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Vorwort. 



Durch den Königlichen Administrator in Kurhessen, Horm 
Üogi einlies -Presidenten von Müiltr, wurde bereit; im Jahre 
1866 dio amtliche Aufstellung von Vorn eich nissen der Bau- 
denkmäler in allen Kroisen des Lündes verfügt, um hierdurch dio 
Grundlage für ein Denkmiller -Iuventerium zu erlangen. Der 
klaren und zweckmässigen Anweisung, welche aur Aufstellung 
dieser Verzeichnisse erlheilt, und der Energie, mit welcher auf 
thunlichst schnelle Erledigung dle.^K Auftrag t: in^t- wärkt wurden 
ist, war es zu verdanken, dass schon im Jahre 1867 die aus den 
einzelneu Kreisen eingegangenen Verzeichnisse zu einem tabel- 
larischen Invonterium der Baudenkmäler im Rogiorungsbeiirk 
Cassel vereinigt und dem Königlichen Ministerium der geistlichen, 
[,'nkn'iclib- und iledicinal - AügclC'gochoi!-;ii vnrif flogt werden 
konnten. Von dieser hohen fätcllo wurde dio Vervieltliltignng und 
\ oröllentliehung durch den Druck beschlossen, und hiermit der 
«i'i'i.aiiL-üle Wcfr ringle hla gen, um nicht nur dieses Inventarium 
möglichst gemeinnützig zu machen, sondern auch anf rasche 
Vei'volhi.iiiiili^iiii},' (iL-iaidbüti liir^.'iivii'kiin. 

Die äU diü.=fin Zv.vcko n.h.Ii tirf'jnlnriirlm rubiHi-u'in'ilimg 
und die Herausgabe wurde durch hohe Verfügung des genannten 
Ministeriums dem Verein für hessische Geschichte und Landeskunde 
üborlragen , und dieser betraute zwei seiner Mitglieder , den 
Baurath Professor von Dehn -ßotfelser zu Cassel und den 
Dr. W. Lo t z zu Marburg , Verfasser der Kunsttopographie 
Deutschlands, mit der Einleitung «nd Ueberwachung dieser Ver- 
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üli'cnt Heining. Die-clb™ vc rt heilt er. die Arbeit in dar Weise 
iintor sich, dass Enttarer diu Kreise der früheren Provinzen 
NiedcrbGBson , Unnau und Fulda , Letzterer dagegen die an 
bedeutenden Den];miLlern besonders reiche frühere Provinz Ober- 
heaaen Übernahm, daneben aber nach fUr die Darstellung drr 
T>i-Ti k ruHler in den anderen Landes th eilen noch zahlreiche Beitrüge 
lieferte und vermittelte. 

Hei näherer Einsicht, der ainllielieu Taliellc;i j.'civanner. die 
Hearbeiter bald tili Uebeiv.euejuug , Gass noeh sehr Vieles /,nr 
Vi.ü'vcllsteTiiilemiy ue-ehehen mUsso find dass zur besseren Er- 
reichung des Zweckes einer solchen Veröffentlichung viel gleich- 
artiger« und eingehendere ISc-clirrilmngen der einzelnen Denk- 
mäler erforderlich seien, als sie der Katar der Sache nach in 
der aus Arbeiten vieler verschiedener Beamten / nsu in mengesetzten 
lii'nelle enthalten in.; in konnten. H::hr.n a.llein die üben erwähne 
Kiir.st.topographic Deutschlands bat sehr roichns .Materir.;, wob-lres 
bei der amtlichen Zusammenstellung grossen tbcila nicht benutzt 
worden war, aber douh auch noch vieler VorvollstlLndignngen 
bedurfte, da natürlich eiu ganz Deutschland um faspene.es, von Einem 
Verfasser bearbeitetes Werk nicht über alle DenkmSler so genaue 
Angaben enthalten kannte, wie sie in einem Bueho, welches die 
Denkmäler eine: so sehr viel enger begrenzten liezirkes zum 
Gegenstand hat, nothwendig erachienen. Aus der ursprllnglieh 
beabsichtigten Umarbeitung des Inventaras wurde daher eine 
gänzliche Neubearbeitung desselben, für welche iude.-sen immerhin 
die amtlichen Tabellen als Anhalt und erster Ausgangspunkt von 
grossem Wcrthe waren. 

Vielfache Ye rinn dun l'cu eer beiden Bearbeiter mit Archi- 
tekten und andern Kennern und Liebhabern, der vaterländischen 
Kunst beton Gelegenheit, aus den verschiedenen Kreisen des 
Regierungsbezirks diu ausserordentlich /ihlreiclien weiter erforder- 
lichen Mittheilungen zu erlangen, was freilich nur durch eine 
überaus. ;eil raubend« und ausg^breitelc r-.n-icHpi.rLdeii/ möglich 
werden und eigene besonder« Untersuchung vieler Denkmäler 
Seitens der Bearbeiter nicht entbehrlich machon konnte. Doch 
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haben die Boarbeiter die Freudo gehabt, in ihren Bestrebungen 
durch die bereitwilligsten Mitteilungen aus fast allen Kreisen 
unterstützt au werden und oft sogar unaufgefordert schüt.zbiire 
Beitrage zu erhalten. Mit Befriedigung hüben sie wahrgenommen, 
wie sehon der i.u dieser liearbeiiutii; ei-ferderliche m-iefÜcho Verkehr 
dazu beigetragen hat, die Liebe zu unseren einheimischen Denk- 
mälern in weiteren Kreisen tu ve [-mehren und sogar manche 
nach (heilige Eiiiilils«! v.i-i ilei>clbi-n aii/ntia'ieiL. Die-ies Bestreben 
ist mehrfach in erfreulichster Weise durch Seine Excallenz den 
Herren OberprHsidenten von Malier unterstützt worden. 

Da bei den einnebier, Denkmälern die Kamen der MUntier, 
welche (Utru:if be/ligliebi MiUheilnngen gemacht, hüben, meistens 
nur kurz. angedeutet wuiden ml, ist, diesem Vorworte ein beson- 
deres Verzeichnis.-! der-ellen beigefügt, und es wird ihnen liier 
noe.hnials der wärmste Dank für diu grosse Bereitwilligkeit, mit 
welcher sie die Arbeit gefordert haben, iiusge.-prüchcn. Besonders 
muss aber an dieser Stelle die Mitwirkung des Kreisbaum eistors 
Ludwig Hoffmaun, jetzt zu Ruwicz in Posen, hervorgehoben 
werden, welcher im Anfange der Bearbeitung, so lange er noch 
Baur-uttimissiir in Steinau stand, wesentlich dazu beigetragen 
hat, die noch fehlenden Augabeu aus den Kreisen der früheren 
Provinzen Fulda und Hanau, grossen theils nach eigenen Auf- 
uabrnen, zu beschaffen. 

Was iIi-n l'nit'iiiig um! die Ui'L'riTi/uirg des Werkes anlangt, 
so WM- das UcsUcben der licnrbeitcr duraLif gerichtet, mit fhun- 
liuhster Vollständigkeit alle erhaltenen Bauwerke und KnnBt- 
denkmiiler, welche vor dem linde des IG. Jahrhunderts entstanden 
sind, aufzuführen. Ausserdem schien es geboten, bedeutendere 
Denkmiller aus dem 17. und 18. Jahrhundert zu berücksichtigen, 
insofern sie sieh durch Kunatwerth und eigentümliche Gestaltung 
auszeichnen. Alle Kunstwerke in Öffentlichen und Privat-Samm- 
lungen sind ausgeschlossen geblieben. 

Wenn nun auch die Bearbeiter keine Muhe gesehen! haben, 
um zu einem vollständigen Dcukm&ler-Verzeichniss zu gelangen, 
so sind sie doch weit entfernt zu glauben, dass dies jetzt 
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Mi:b0!l SiltIK jJl'hmiMlll Silin kotlTlti', ^i'! gi:ln':i s:rll itiil'V der iiliH'- 

nnng hin, dllüä flic Vcrbreiluug diesen Ycryi.ielmisses diireh ili'ii 
Dmak dazu dienen wird, eine noch li-bluffern Thej In ahme aller 
Freunde und Kenner der vaterländischen Kunst für diesen Zweck 
hervorzurufen und dieselben r.\:r Ausfüllung von Lücken sowie mir 
Berichtigung etwaiger IrrthümL-r zn vera.ula3se.n. Jede derartige. 
Mittheilung werden dio Bearbeiter daher aueh jetzt noch mit 
Dank aufnehmen. 

Der Di'in:k des Worliu? ist ■.luluivli sehr verzögert worden, 
du- während ih-s-iehien d-v: l!en rh'i ton! Ibrl iv[ibivnd »nch iu»;e 
Mitteilungen zugingen, von denen diejenigen, welche nicht mehr 
dem Ii 1 j tl i :i. U> t T j f 1 1 h ■ c i HiiHjiti'i'v/i'ii'lmisJB eingereiht werde» k:itmlen, 
in zwei ebenfalls alphabetisch geordneten Nachtrügen ihr« Stella 
rinden irinesten. Inhalts-Uebersichten, in denen alle gleichartigen 
Gegenstände zu sam mengestellt sind, werden die schnelle Auf- 
findung jedes oiiiüdccn I leg/iisiande.-i und die Erlangung eines 
Gesammtbildos unserer De-nkmiilor wesentlich erleichtern, 

So möge denn die hiermit der Oeffontlielike.it übergeben*! 
Arbeit duz'.i beitrugen, dio Kenntnis* unserer einheimischen Kunst- 
rtenkmiitiiv zsi vcrbr..':i('!i tüiii diu [.it'li-s /::• denselben zu fordern 
und anzuregen. Vielleicht wird sie dann auch dazu dienlich sein, 
eine weitere Fortsetzung der von verschiedenen Seiten begonnenen 
Veröffentlichung von bildlichen Darstellungen der hessischen Bau- 
deiilirtuler -'.n erlel.dibm und i'in.- fn-l'Tr Vereinigung di'r hierauf 
ge.riehteteu [ionlrL-liiingi'n lir.iboin'ifiihreii. Viir rillen Dinge» nnige, 
aber die Arbeit, sieh zur i'nviimm;' ihres i iaup!z\vec!:e; geeignet, 
erweisen, welcher auf dio Erhaltung unserer ehrwürdigen DonV- 
tr.alei- yerifhii-; ist. du mit dieselben in Zukunft, immer mehr gegen 
zorstörairlo Ki»:iii;^e [rcseiiiittt. werJeu und l'ükz besonder- vor 
jenen ivoblyouieinLe» über übel Lern Iii u liest üiiiMiiuiien nml 
Krne'.ieruugeii beivahrl bleibe», durch «ebbe so [».meke-r herrliche 
Werk weit mehr gelitten hat als durch die vollständigst« Ver- 
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Verzeichniss 



der Herren, welche die Bearbeiter durch Mittbeilungtin 
unterstützt haben. 



Altmüllur, Girl, Archiv -Sccroiur in ChühuL 
Arond, Carl, Landbanmeister in Eschwege. 
Arend, Wilhelm, Landbaum eist«r in Hofgeismar. 
Arnold, Dr., Professor in Marburg. 
A n j; -m is r , LimiUiiu^iieistoi- in Frank lüibury. 

Berner, Baneommissar in Vöhl 

Bickell, L-, Referendar in Marbnrg. 

Brüning, Baumeister in Haina. 

Büebling, L., Bauführer in Amöneburg. 

Bücking, W., Lehrer in Marbnrg. 

Carins, Dr., Professor in Marburg. 

Casar, Landbaumeister in Rotenburg. 

v. Dehn-Rotfelser, Otto, Landrath zu Hofgeismar. 

Dunker, Dr., Professor, Geh. Bergrath in Marburg. 

Eckhardt, Architekt iu Escbwego. 

Faulhaber, Pfarrer in Oberanle, 

Frankenberg, Pfarrer iu Helsa. 

Gleim, Kroisrichter in Rotenburg. 

(iöbol, Kreiarichtor in Cassel, 

Grau, Dr., Professor in Königsberg. 

Grein, Dr., Archivar in Cassel. 
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Griesel, Londbaameister in Horsfeld. 

Hartwig, Dr. Otto, BibJiothek-Secretar in Marburg. 

Henke, Dr., Professor in Marburg. 

} f o 1 1 [i r , Dr., Professur in Marburg. 

Heuser, Pfarrer in Kircbvors. 

U i'y o>jiri!3 i Ii , Ikiiciicisti-r in fiisse!. 

Hoffmann, F., Landbaumeister in Melsungen. 

Hoffmann, f.., Kroislüiiiirifisfer in liawicz, Provirii Posen. 

Höhmaan, Bauführer in Gassei. 

JBger, Baucommissar in Eschwege. 

Israel, Architekt in Escbwege. 

Jnsti, Dr. Ferdinand, Professor in Marburg. 

Klein, L-, Pfarrverweser in Gemllndea. 

Knatz, Amtsrichter in Oberkaufungen. 

Koch, Pfarrer in Schönstadt. 

Köhler, Dr., Professor, Director in Marburg. 

Kolbe, Pfarrer in Marburg. 

Koppen, Laiidbauineiäter in Hanau. 

v. Kutsleben, Lieutenant in Wiesbaden. 

Landgrebe, Baurath in Cassel. 

Leimbach, Pfarrrerweser in Ransehenberg. 

v. Löwenstein, Bittmeistor in Grebenstein. 

Matthäi, Landbanmeister in Witzonhausen. 

Müller, Wilhelm, Bauführer in Ziegenhain. 

Noubor, E-, Pfarrer in Hanau. 

Regenbogen, Landbaumeister in Marburg. 

Eehm, Hugo, Architekt in Cassel. 

Roh de, Pfarrer in Breuna. 

Sallmann, 8., Hofbanoondncteur in Cassel. 

Salzmann, Bentmeister in Niederaula. 

Schafer, Carl, Architekt, Lehrer an der höheren Gewerbe- 
schule in Cassel. 
SchBfer, H., Stadtbaumeister in Hersfeld. 
Scheffer, Staatsrath in Allenbach. 
Schenk su Schweinsberg, Gustav, in Glessen. 



Schncliard, Baumeister in Cassel. 

Schulz, Landuaumeister in Hllnfeld. 

Sezokorn, Begienings- und Baursth in Cassel. 

Spangenberg, Landbaumeiater in Gelnhausen. 

Stotbecg, Graf in Gedern. 

Suabedissen, Pfarrer in Quentel. 

Sankel, A-, Bancommissar in Hanau. 

Vilmar, Dr., Professor, Consistor Lairath in Marburg. 

Wagner, Baucondnctenr in Witzenbausen. 

Weiss, Bürgermeister in Hofgeismar. 

Werner, Pfarrer in Lohra. 

Wettich, ßontmciätcr in Ziegenhain. 

Wctzel, Semiuardirector in Homberg. 

v. Willo, E., Strmtaauwalt-Gehülfo in Hotonbnrg. 

Zindol, Architekt in Cassel. 
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Vorbemerkungen. 



1) Die Ortschaftun sind' alphabetisch geordnet, gleich- 
namig h der :ii;.hn.betischeu Reihenfolge der Kreise, in welchen 

nie liegen. Bei jedem Orte int angegeben, in weither Richtung 
und Entfernung von dem Hauptorte seines Kreises er ge- 
legen ist. Diese Entfernungen sind in geographischen Meilen 
M •> uiii' einen lii.ui. des A.Oij-.i;itr>;-s) rMc." in Knuden (-'/ auf 
einen Grad dt:;-. Acijuatur;} anL.'tjf.fticn. Hinter dun Kamen iler 
Kreiskauptorto sind stots alle die anderen Orts des be- 
treffenden Kreises, lveluhu h: dum Werke vorkommen, zwischen 
Klammern aufgeführt. 

2) Die Denkmäler eines jeden Ortes sind wiederum in 
aliihiihuiUctar Keihcnfulge angeführt , jedoch sind dio Kirchen 
den I'riii.'anbaaten vorangestellt. Bei jedem Denkmale findet sieh 
die auf dasselbe bezugliche Literatur angezogen. 

Ü) Basiliken und ! laHe.nkiicheii, deren ffth.iiiV.rihl nicht an- 
gegeben ist, sind drei schilfig. 

4) Untor Fuss und Zoll ist stets rheinlandisch es Slangs 
su verstehen. Bei Angab;; der Läi.jje. Hrcitc und Höhe ist immer ■ 
die äussere gemeint und zwar mit Einaohhua aller VorsprUnge 
(als Strebepfeiler, Vorhallen und dergleichen). Dio Höhe der 
Schiffe bezeichne:; die Int krocht« Entieniunr; dej l'u^sbodens vom 
Scheitel der Gewülbe kappen, so dass also bei gothisehen GeuLLudcn 
der verratende S-chius-sd ein br-seifigt gedacht, d. h. mitgemessen ist. 

5) Die .Tothc (Gewülbeabtheilungeii, travees) werden L'C/alill 
für das Schiff von der Ostseite des Westtburmes oder der West- 
thlirme, beziehungsweise von dar westlichen Schiffmauor bis zu 
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den westlichen Pfeilern der Vierung (oder, wo das Querschiff 
fehlt, bis zum Ostende der Sei Umseid ile), für den Chor von den 
listlichen Pfeilern der Vierung oder vom Triumphbogen bis zum 
Beginn der schrägen Polvgonseiten. 

.Für die Grössen Verhältnisse der Joche dienen, wo es nicht 
ausdrücklich anders bemerkt ist, die Mitten der Pfeiler und dio 
inner« Flucht der Seitonschiffmauorn als Ausgangspunkte der 
Messung. 

6) Nach der Beschreibung jeder Kirche folgen die in oder 
an ihr vorkommenden Bildwerke und kleinen Archi- 
tekturen etc. 

Sodann reihen sich die Nebengebäude (Krouzgänge, 
Kapitelsäle etc.) mit ihren Kunstwerken an. 

7} Bei mehrstöckigen Bauten ist unter dem ersten .Stock- 
werk oder Gescho ss immer das Erdgeachsss verstanden. 

8) Die KunstausdrUcke sind in der Begel die heut zit 
Tage allgemein üblichen, wogen deren Erklärung daher auf Ottes 
archäologisches Wörterbuch verwiesen werden darf. Mehrileuiige. 
oder nur von einzelnem Schriftstellern so gebrauchte Ausdrücke 
sind möglichst vermieden worden. Beiläufig wird bemerkt, dasa 
unter Thürmon und Thürmehcn nie Dachreiter oder Fialen, unter 
Gar ton oder Gurtbogen nie Scheidebogen, Arkaden, Kreuzrippen, 
unter Nischen nie Blenden, unter Apsiden nie viereckig- Chore 
gemeint sind. 

Bei Gliederungen oder Profilirungon sind unter 
flachen solche zu verstehen , welche mir au» ebenen Flachen 
(Platten, Platteben, Fasen, Schrägen) bestehen, unter hohlen 
solche mit Hohlkehlen aber ohne Bundstabe, unter gemischten 
solche, die aus Stäben (Rund- und Birnstabcn) und Kehlen, mit 
oder ohne PULttctai , zus;i mm enge netzt sind- Die Ausdrücke 
>Profil* und »profilirt« werden häufig auch bei ungeglie- 
derten Gurtbogen, Pfeilern, Gewiinden etc. angewendet, um die 
Querschnittform derselben zu bezeichnen, 



Abterode — Allondorf an der Landsbnrg. 
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Abterode (l'/i Meile wcatnord westlich von Eschwoge). 
Pfarrkirche auf dem Kirchhofe. Ruine, 1809 terwütlti. 

Der Bilii, vuh ivi*lrln-ni die I'nii'üHr iij^iriiiiH-ni iiticli stellen, 
wahrend Dechen and Dach Bragestüwt sind, rührt aus der apat- 
jjoi.bifebei] Zeil her. Bas nus-h rniin Tkeil erhaltene Finiionniuiäs- 
werk ist unbedeutend. Das Gewölbe di-s Chors ist noeh vorbanden. 

DioBonifacinakirchodea 1077 gegründeten Uoneriietinei- 
klost»ra St. Vincens (Alte Kirche! ist 1867 abgebrochen worden 
und wird jetzt durch (-inen Süden ersetzt, v. 1'. H. narli Mi«- 
Ibeifungen von C. Arend. (B a cb, Kirch cmlaliilik ; Loli, KuniUopo- 
graphie Den Utk lind i I, S. 36}. 

Allondorf an der Laudsburg (1 Stunde nördlich gegen 
Westen von Ziegenhain}, 1233 bereits Aldondorf, in andern 
Urkunden Allondorf an der huhon Landsburg genannt (Jinti, 
heisijühe Denkwür^igkeiien 2, 367), 
Die Kirche, nach Huch, k'irebenstatislik von Hosten im Jahr 
1540 erbaut, dürfte altoro Boato onthalton. 

Die „Landsbar«", '/, Stunde nördlich vom Dorfe auf dem 
Gipfel eines bewaldeten Basaltkogels, dos Gerstenberges, gelegen, 
iat nur noch in wenigen Beaten erkennbar. 

1344 mit Hilfe Landgraf Heinrichs II. von Heasen durch 
dio Grafen von Ziegen bam sregon den EraUisc-liof von Main/ erism!. 
war die Barg 1864 und 1371 xa Vi an Hermann von Löwen- 
stein-Schwcinsbcrgund /.« 7, an Wi,.J,. L -[u.;;l _M .-Is-.-ii b.: - verpfändet, 
web-b" si. ii verp/liehteteu, an den Mauern, dein Graben und dem 
ilause 120 Mark Silbers zu verbauen. 1404 wurde dio Burg 
von den Grafen von Ziogenliaiti eruberl ; bei deren A unsferbwi 
fiel sie 1450 an Hessen. Ihr Verfall begann im IG. Jahrhundert. L. 
{I.nndau in der Zeitschrift des Vorems für henlnhe Geschichte and 
Undoskupde Bd. 8, S. S95-B99,. 



Allendorf an der Werra. 



Auscliomend aus der 
Das Schiff war urspr 
gleich breiten Schiffen, (da 
und 5 sehr ungleich lari| 
wurden diu Gewölbe und 
nlme Selnm.e mit einer jj, 
Der aus drei Jochen 1 
Chor, dessen Kreuigewüll 



;w* liruclweineti ltIuh! ist.. Hin« wefenlüciic Vei-schr^t.-ishcil 
des Styles von Clior nnd Schiff ist nicht zu erkennen. Der Chor 
isl mir iL» den ii Hi'id-ii skjks A|nis-.l.'ele-s mit iVn.u-i'ti ver- 
sehen, welche dreitheiliges verschiedenes Miuts/swerk und hulil pro- 
iilirte Gewnude haben. Die C3. w r..l )L n j [ i des Chu^s setzen auf 
i it t o Kragsteinen .tut', die Krfu/.rippen sind ei^l'iLei] ludd pvr>- 
lilirt, die Gui-tbe^en idiirker mit il:>|jpult üäi Kohlen. SchlusBstoine 
mit symbolischen Thierbildern. Die Strebepfeilor am Chor und 
SeMfl' mit Giehclpuliilik-ueni. Die i> Mtrcbepfoilor an der Südseite 
des Chores, welche das mittlere Joch cinsehli essen, tragen über 
ihren Pultdächern Aufsätze, welche durch 2 in der Mitte von 
i-lii.'ih K r;iir s ;.fi:i oy.Hi^t.,: S]:.;i;liiiLn-ti verbunden sind und so einen 
das DncliyrH::!- din-fiis.lnoidieidün Mauerkorper bilden, welcher 
jetzt etwa 2 Fuss flW dem Davhgesims stumpf iMilliÜrt, wahi- 
H du ■> n lieh Uber «in G 1 ecket itbttnti eben trug oder für ein solches 
bestimmt war. Au drn Koken des Seliifi'ir-i sind <\'h- ^trek-pfeder 
diagonal gestellt. Die Fenster an der Süd- und Nordseile des 
Schiffes haben zweitheiliges gutes Maasswerk, ihre Gewände sind 
inj der Südsciti; Iiehf profilirt. an der Nr.vdseiti einfaeli abge- 
schrägt. Die Westfiieadc wird dnreli den mittleren Sn'ebrpfrilei- 
in 2 fast gleiche Thoilc gethoilt. Ihr Giebel besteht aus Holz 
und ist mildern. Die 2 fernster der WesHlunde haben dreithei- 
fi;;es süIiüiio.j Mua-swerli mil hohl pi-ui i äi .-t.'ü linviLmlen, Von den 
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Alleiidcu-f an der Würm. 



Gewiiiben des Schiffes sind noch deutliche Spuren dos Anschlusses 
der Kappen uhne iciiilfiliijiimi an dii' Mauern m erkenr.un. Hinter 
dorn mi-.lleren Strebepfeiler d;i We-I Lundc liegl eine Wendeltreppe, 
deren rundo .Mauer in den Firekonraum vortritt. 

Mit der Westfacade in tiueht stallend str^st nordlieh an das 
Schiff oiii quadratischer Glockenthnnu, weieher ohne Si rebe;di ■il>\' 
und mit- nur e;«rij)ger F.in/.ieimng seiner 4 Stockwerke zu be- 
l.i'iiclLilicli.T Hüln: ant'steigt. Am unteren Thaile des Thurmea 
befindet, fricli ein« Inschrift riiil ,l.;r Jahre^/a bl 1 -1 27. Uni, l'ülial 
an dar Nordseito des Thurmea bat mit Biriistabeu und Kohlen 
gegliedert« Gewilude. Nur das vier.e Thurm jkiekwerk hat an 
jedur Seite ein jetzt groBBtonthciis vermauertet f;vi;~-i n;.H Spitz- 
bogen feus kr. ■ H c; unteren Thurm Stockwerke sind dagegen nui' mit 
sohr kleinen fensren: u:id IVusni-ebümii versehen. Inn viereckiges 
IiCibtiics n'i:,.];^i» Uvi-|-k de-; TlinnneJ ist. nt; jeder Seite mil 3 
grossen .si-hlitiik:)!) IJiinoleiyemitl'cungon iii:nhl„\,ehen und mrin-hlies-d 
ili'ii ;ic]i:.'.-lii_.r'i 'rburuiaufbuu, welcher isiii. s<:bhn,ietu >:i ■utijfen 1 >;Li-kf 
absehliesst. Der Thurm ist einer der IlüchslöQ in Niederhessou. 

I r l .In- iieke an der i.).-:soiic Thunues hcniuki sich mich 
ein eigenthtlmlicber Anbau mit zwei überwülbten Geschossen, 
Ij-iadorkui. Die nurdrst liehe Ecke des seinen L--1 mieli dem Ai:br- 
eck abijesl uinpit und diu südwestliche wird dnrcl: einen hier 
sl.eheiinen riiud,ii \V cnitoltrcppenhuu gehr.n bon. Die (Ic-.vÜlW 
bilden 8 -loehe von der Form zweier gegen einander gekehrten, 
aus dorn Achteck gebildeten Apsiden mit, rechteckige in Gewülbefeld 
dazwischen. Die Feilster dieses Anbaues, dessen GcwLUbc in beiden 
Stuckwerken noch erhalten sind, hatten Fischblase nmaasswerk, 
weh-hes indessen vuv euvu :!U .leinen hcrausgcl iruehen und einem 
Privatmanne zu einem unweit Allendorf erbauten .Tagdhäuaehen 
überlassen wnrde. Dieser Anbau hat seither als Schullokal ge- 
dient und wird jetzt als liaumagazin benutzt, y. D. it. nach 
Millheilinigeii und Aufan Innen von P. H o If m n in, 

Wohnhäuser. Tinun'rki.'Lisivi-:-;ti -ind ui::iu r e rc ku verzier te Faoli- 
werkbauton im FrUhrenaissance-Styl. 

Kr. UM Südcrfrawe. Drcis'.ucki» mit ilbcrgebaute.il Stock- 
werken. Der nach der Strasse cMveiidetis Trmibv.nd des Sattel- 
daches wird von einem breiten Lli'kevaui'iiau mit Giebel unter- 
brochen. In der Mitte der Facade springt in der Jiel-Ktnge und 
/.weiten Ii tilg« ein viereekiges Urkerehcu mit 2 Fenstern in der 
Front and einem Fenster auf jeder .Seite heraus, von verzierten 
Kt ipi'hi : .LH [i.-in Hilter den vertretenden kialken über dem Frdynsehnss 
nnl,-is'.ili/.l Hü'! [Iber der /weiten F,l:u_"« ii.it ein, in tlkncl gekrönt. 
Die Füllbalkan und die Fasen der Vorauhwellen reich verziert. 
Die seitwärts liegende RniKlbo;;e:]-H:ii.isl liiir mil itossagen und 
ki'ünendcin Gesims aus Höh geschnitzt. Die Eckpfosten des. 



Allendorf Ein der Weira. 



Erkers mit eingeblendeten Eeksliulchen verziert. In Erdgeschoss 
und Bel-litage wei'Ji'ti alle l.lefaclie vi.n l'ensreriL Tri H kleinen 
runden Seheiben einJen immer:. Ser zu beiden Seiten der Hüiis- 
tliilr kein« Fenster. Die Gefi-' che '.mter den ä- 1 t ;i:sd.j-rri<-^<_ j lti mit i 
gekrümmten kleinen BKndera rautenförmig ausgefüllt. 

Nr. 43. Dreislüekig mit übei-gebauten ötoekwerken. S Ge- 
fache breit. Ein 6 Gefache breiter Daelierker mit hohem zwei- 
fiich übergebautem Giebel unterbricht den nach der Strasse ge- 
wendeten TriiulVand des steilen Sarreldaele-s. Die Hausthtlr nimmt 
die Breite der 2 iiussersten Gefache zur Linken (des ilesehauers) 
ein. Ihre Pfosten sind mit Siinlehcn verziert. Die Thür ist mit 
einem ilachen Bogen Ubcrdeekt. im ISejjenteld nii- Schcit/werk 
ausgefüllt und mit knrin'.hiseheu Pikstorn verziert. Alle Gefache 
in den 3 Stückwerken und dem Dacherker werden vun Fenstern 
mit kleinen l-uuden Seheiben eingenommen. In der Bel-Etage 
traten die i Imkerten Gtfae.be zur Rechten erkorartig Tor, von 
Koptbändem unter den Balken über dem Erdger-clioss unterstützt. 
Dieser Erkcrvorsprung ist mit 2 nebeneinander in der Hohe der 
Fensterbrüstung der zweiten Etage liegende::, mit Schnit/werk 
barock verzierten Giebeln überdeckt In einem dieser Giebel 
dit> JiiiirCiiKuh] 1 7tl0. (Das Haus scheint alter l'rllher, wahr- 
scheinlich bald nach dem dreiasigjahrigen Kriege, in dem Allen- 
dorf fast vollständig abgehrannt war, erbaut m sein). Die Eck- 
pfosten der zweiten Etage und de.s Erkers mit eingeblendeten 
Eekslulchen verziert. In der Hübe der Feiisvrliriistiuipäi icgel 
laufen aufgenagelte Gesimse in der Form eine? grossen Karnicfe* 
auf die g.inze K:n;adenliii:ge duvcli. Die Füllba.lken und Fasen 
der Vor^liwe'len reich mit, ['eitsteh, EiersTah umt Zalmsclu litten 
verziert. Die unteren Ecken aller L^usteidH'ttstuugsgc.i'adie mit 
breiten, reii-b in llacitem Relief veiv.i.e'teu S:reben ausgefüllt, da- 
zwischen bi .federn Gcl'nch noch ein in den Feilet erriete] ver- 
zapftes ausgeschnittenes Brett von der Form der Firstpfettenbretter 
im den Seliweiz.crhäusei'ii. Auc:i im Giebel des Daeherkers sind 
alle regelmässigen Gefache auf diese Weise ausgefüllt. 

Nr. 23. »Zum Löwen". Dem vorgenannten alialieli. die 
eine Hülfte des Erdgeschosses tritt aber um eine volle Gefneü- 
breite zurück, tmd diu in gleicher Flusht uurehla.nl'ciide Ilcl-Ftige 
cd daher hier vermittelst reich und iihantastisch verzierter Kouf- 
händer übergeha,ut. Das 2 Gefnchbieiten einnehmende Ruud- 
bogenporld ;ial. reieb vertierte I Will nie mit fa^'ettirten Bossageli. 
Aus der Ecke eines !■!.-]; ens der Bei-Etagc i-t eine phnnta- 
sti-elie menseliliclic Figur ausgearbeitet, aus den: darüber stehenden 
Eckpfosten der av,'eiten Eca<:e eine sehr frei behandelte jonische 
Haide mit Büstament. Die Bimst erbrüstungsgesimso fehlen liier. 
Das Hans zeigt die Jahreszahl 1639. 



Allendorf an der Werra — Amöneburg. 5 

Von den ltefestiguiigsUinniien der Stadt ist noch einer im Mauer- 
wark gttt erhalten. V. D. B. nach Aufnahmen von F. Hoffmnnn. 
AlCenbOPg (l'/ t Meile westlich von Melsungen). 

Bnrg. (Gemarkung Altenburg). Ruine. Eigenthum <Urt*»Bopu- 
burg su Weilar uud Gehau im Gretihtnegthum Sackten- Weimar- Euenaek. 

Es sind i:o"h bedeuU-nde Muut-rreste vnthaiiden. 

Der etwa (50 Fuss holic runde Thurm ist 1388 erbaut worden, 
die Burg ist 1525 und lf)31 verwüstet wurden. (Loii, a. ■. 0. 
S, 48. Abbildung, Lindau, malerijuhc Ansichten von Heesen. Lin- 
dau, heitiiche HiUertargta S, 187.) 

jtlteiiateln (2'/ t Meiio osteUdüstlieh von Witzcnhausen). 

Ehemaliges Lindgrarliclies Schloss, jetat Forstcrhaus. {Ge- 
markung Asbach). Zum Theil Ruine, Wird von einer» Fortlaufsehcr 
bewohnt und iaw«l u hierzu erforderlich ist, com Siaole unterhalten, 

Muss kurz vor 1329 als lanägrafliehe Burg neu erbaut 
worden sein. Die ältesten Tkeik der .ict/.igci! Knine scheinen 
einem Neubau nach 1438 anzugehören.. Zu leusclbcn gehört die 
jetzt gänzlich zerfallene, ehemals gevrülbte tfckkssktpelle. Der 
noch wohl erhaltene nnd bewohnte llanptbivti in: ein massives 
dreistöckigen WohngebHude an der Ostaeite des Hofes, dein rieh 
nüdlii-j] ..'in Nebengebäude imscnbe-M, welches die- Insclini't lfiii) 
tragt (Landau, hsiiiicbs Ritterburgen 2, 3; Lote, a. a. 0. S. 45). 
Amöneburg ( s / s Meilen südlich von Kirchhain). 

Die katholische Dechiineikirche i,i i8G5 wegen Baufällig-, 
(eil abgetragen und wird jettt naek G. Ungeteilter, Plaut (abaetiUn in 
Jenen „Land- und Stadthirrhen" lieft 5) neu erbaut. Nur der au der 
NorcUeüe dei Chores befindliche gothucke Tlmrm ist erhalte*, mit £m- 
ttddua »einer hditlichea wehchen Hnube, tu deren Beseitigung die Tom 

Die Kirche, zuerst von Banifaeius erbaut , gegen \ 'M)'.) erneueri, 
1360 zur Collegiatstiftskircbe erhoben, hinsichtlich des Schiffes 
nach diesem Jahre ausgeführt.. v.mi- eh:« schlicht gothische Hallen- 
kirche mii ;i i'uur Pfeiler:) vun viereckiger I in;iid>'r.nri mit gyf.i.-iteu 
Ecken, uhuc Gesims, die hrjehst. einfachen Kippen der Krecxgcivnihe 
von Kragsteinen gestutzt; der scheine dreiseitig geschlossene Umr 
hafte i'üntKreu/.L-cwüliie, deren mit de»! Binistah pr.jtilirtc Kipper, mit' 
ka-pit&lfihnli eilen Kragsteinen i-.diten. Hchluukc Ull^ct heilte 1-'. j i-Ih-l- 
— nur das mittlere im Osten hatte Pfosten und :m S;m i!.".:gcn 
ii Dreipasse — und Slichepfeiler mit Pult diiehent. Der m-hiü-t'- 
winklig viererkige Thni'm t.lmt Streben lint «veithcilige gothkehe 
Fenster. Beate der alten Kirche aus dem 18., 14. und 15. Jahr- 
hundert werden in ihm aufzubewahren sein. 
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6 Amöne bu rg — Arnstein. 

Das SchloSH. Vipii Kurmmm erbaut, ein solküder ßmi dei 13. 
«der ii. Jahrhunderte, lßiB, 1762 rind 186S lerMrt, tildel immer nocfc 

l'illt ^ Jl ■ S-S Jr J" J r^C '"d 1 . 1 '-'.'-/!.■ tl/l/Hf. AlJllH'f ^ff^JP /i'^rin 'V'hrU(li 

Sellens inrc) Besi'llerj in iJcneiB icdre. 

Diu Uurjr, ein li;i,altl>au m ]| SamhleindetailK, lüt.;. gr^se 
Ki'll.'i'rl'.iinii' Uli'. S',H/.l„, r: i.||-;iiiri-ii l; n,l m.i-,1 roeiiterkh/e Kinislcr 
niil. abgeästen Gewänden. Ein lSGti /erslmde- Thiinndin: ruhte 
über einer Ecke auf einer zierlichen Auskragung. Die polygone 
liingnuiici' von circa 180 — 200 Fuss Länge und Breite ist mit 
halbrunden Thurmen braet/t, wmww \W\\::\i-.<- erhallen.- S.diiess- 
lüchor und Wiiktgesimse. Ein runder Fcsfniißstliunn mit ausge- 
kragtem Kundbogeul'riose. L. 

Apelern (8 Meilen nordöstlich von Rinteln). 
Kirche. Wird dm irr Gemeinde unfern «ton. 

Romanisch, jutchcinend um Jus Jahr 11'jO erbaut. Durch 
2 Säulen mit kniffigen WttrfdkapitiLlen und Eekbiat.'J Jasen in 2 
gleichln-eite und glcichhulii' ■ 3 1 ■ ■ ■ i.i ■ - ■ - ■ i i tr* - Schiffe getlieilt. 

Diesen schliesst sich Ostlieh der einsciiiltiytf, ;m- 2 Jüchen 
bestehende, grad geschlossene Chor so an, das? seine Mittelachse 
auf die Säulen des Schiffes trifft und eine dritte Säule, wie die 
im Schiff, 2 Triumph bn^i'if in der Mitte äiützt.. Die Gewölbe 
des Schifft» und Chui'cs riiud ^iitliisch, ebeu....i itie Öi.vcl^pt. iler an 
Schiff '.Lini i'lior. Wesllieh schlies^ -vi: dem rfcNÜf cm hohl;]' 
r|iiadriLi,ii-c!ii.r TIiielii: mir, nih-Marigcni ipi~iem Dachreiter an. Die 
Vornalle im Erdgeschosa dienen Thurnies wird mit den Schiffen 
durch 2 In der Mitte von einem viereckigen Pfeiler gestübte 
iWi-n verbunden. Das ThurmiKirtal mit. 2 Sfiulcuen und Tvuipanon 
im Uebergungsstyl, der ukn: Thcil des TlmrmeB aus dein 14. Jahr- 
hnndci't.. An iler Kirche TCrl.licjrrii Inline der l-'uniilioii vnn Münch- 
hausen-Apelern und von Ha mm er stein, v. D. It. nack MilllieiluiiRan 

von Berner. 

Arnsbach (l'/j Meile westnordwestlich von Hamberg). 
Kirch thlirm. Wird «on der Gemeinde unter/lallen. 
ilrlmit ll'.OT. Q-!iidrat.i;ch chne fil rcheptciler. Steht im 
Osten über dem Chor. Das oberste Stockwerk von Machwerk 
übergebaut, und geschiefert, darüber Beidseitiger Helm mit sechs- 
eckigen IlckÜiilnn'-lnm. v. II lt. uadi lliiiheilnitgen von K. Haff- 
mtna und C. SuhUrer. 
r, Arnstein (1 Stunde ostnordiSatlicb. von Witzeubausen). 

Bnrg. Gekört der Familie höh Bodenhavien-AmleiH, und •oird CD» 
dieitr in gvltm Stande unferiWle» 

Eine Burg hat hier -chmi vir iÖoT befanden. Her erhnl- 
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Arnstfiü — Ainvulleiilnirg. 7 

i-'iiü Riui is( hjM(.i!ni)ii-rli inil lir-i.i-ii( m i i.-s i'i.-n vk-ivckigm W.ilm- 
hauBB mit mumm tliulnnn .üiidu-, gut erhalieniir Wandel trepp« 

niül liV.'lilsili^^ji Feii-liT il Ki'i'ii^t.ÜL'ki'ii. Im Krtlyi'M'lM"* 

r: p Kr-.ilijii'iviUlii 1 , ilrr™ t-inl-i-h Lf.'fa>Si- Gui'l.'ii aiL-i nillden 
iüchiiftLii tfzil vii.'ivi.kyrii Si)i-ki'lu liurvorwat-liricn. Fri'im'piii! und 

Innere« der oberen Küuoie neu. Kaste eines isolirten runden 

'J'liuvraoHfoll'.'iiii'.iö.Hüi'ilL'iii inn;:i vorliiiuiioii ^jm. (I, i.u, a. :i 0. S. BÜ). 



Asbach ('/i Stunde ostnordöstlich von Schmalkalden). 

Das heilige Grab. IVur noch die Umfassungsmauer üi corhandtn, * ' • 
die jedoch nach mid nach rerschmindet, Prionteigenthum. 

Das heiligu u i i ;i l . hri AsUn-ii hatte früher eine sehr grosse 
Huriihmttn-il iliii] lirdi-uk-!i:V Hi-.-iii-iiiiiiti'ti rrLi[i;f|. ll;iwlln' wur 
1365, wo es begütigt wurde, bereits vorbanden und es befand 
sich liier eine KiLpoLIe inil 2 Allilmi. 1550 erfolgte diu Säcu- 
larisining, und 155-1 wurden die Gebäude im diu Fümüie Steif a 
verkauft bezliw. /.Li Lehn «jügobcii für 1500 Gulden. 

4«mushaUMII ('/, Meilen östlich liegen Sordini vnn iin- enleu;; ). 
Kirche. Wird mn der Gewinde unterhalten. 
Spätgothiseli, einschiffig mit ans dem Achteck frcsclilus-rnein 
Chor und 2 Knill ige wölben ohne Dienste, ohne Hl rcocpfeiki'. 
Der westliche Theil spiitiistgothiwb, l.Mfj, mit Hebilnekc. Ulme 
Thurm. (Luit, b. a. 0. S. Iii.] 



Aule* bar ff (l 1 /, Meile Ostlich von Franktinberg, */« Stunde _z^~ 
westlich von Löhlbach.) '"ft^ 
Das Cislercieiistirkloster, um 1141) vom Grafen Poppo 
von Ziegenliain-liei'tieiikuli glitte!., Tochter dos Kloslers Alteii- 
kampen (Camp) bei Xanten, 1144 schon erbaut [Urkunden bei 
Godenus, rode* diplom. 1. 163; K □ ch en b e r.ke r, Aiiulectn ifetiiaca 
i, 340 IT.), ward um 1220 nach Haina verlegt Von den Kloster- . i *• 
gobttuden aiiid Lmiüi ' lluib Ti Umuiur vorbanden, (Urkunden von ' 
1214, 1215, 1233, 1236, 1242, 1243 sind bei K udieu b eck er i. i. 0„ ,"« u( r ( 
coli. XI, p. 122-132, 134 f., I3B, 13T, nndere ton 1219, 1239, 1245 / 
bei (iudenui b. «. 0. 1, 463, fi56, 5SS, meist Schcnkungun an dai 
Klostor betreffend, eu lesen). L. 



Au Wallenburg ('/, Meilen nordnordw östlich von Schmal- 
kalden). 

SchlOBB-Ruine. Der noch wrhtmdent SB Fuss hohe Thum itl 
lehr gut im Mauirucrhi Diu innere Getcölbe der abenlcn AUheihng itt 
Iheüs eingefallen und das massive suir.r llclmdneh IhtiU rata Frort, Iheili 
com nun sehr Hark teHetU. 
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Auwallonburg — Bauorbach, 



Die Unterhaltung wird nunmekr dem llenog cch Sacktta-Cohurg- 
Bolka obliegen. Fön den frühere« Wahngehdudtn Ul nkhli mehr vorhanden. 
Die Burg wurde im Jahre 1217 von Ijiulwijj; von Franken- 

Jfil!, >t'(lin:)VL!^l <\v* \\\<l--\t:l--. fiLvil.!llljiH!l, ILltf Gnicd llllil Brillen 

der Abtei Hurn-nbreitmigcn erbaut, kam 1330 an die Grafen 
von Honneberg und 1591 an Hessen. 

Der lutzic lii.'äitüi!V, Kit-.-] von lio,ynubi.ir« in LimgufHi!, wclcber 
iiigluidi Erb vi gl, von fjarchl'eld ivili-, nnisste die Burg vorlassen, 
und ist dieselbe seitdem verfallen. {Zeiltchrifl Jes Verein» für hei- 
liiche Geich ichta und Landeskunde 4, 255). 



B. 

Rarchfelil (1*/, Meilen nordwestlich von Schmalkalden). 

Das SchlOHS der Familie von Stein. Wird von der genannten 
Familie in tthr gutem baulichen Zu-Iande erhalle». 

War bereits 1330 als hennebergisches Lehen ira Bc-itü rliir 
Herren von Stein, weicht auch die halbe GerichlsboAeit* besaesen. 

Das jetzige Schloas ist 1571 erbaut, und wurde der alte Thurm 
mit dem Burgverliese in den neuen Bau mit eingebaut. 

Dil« landgriiflfehe Sellins* daselbst hat. LaiiJ^af Wilhelm 
von Phili]H)iit!iiil-l!ardifeld, der es 1731 als hessisches Leben von den 
Herren von BoyntibiirR-U'üf.'.-ifcld mit der halben Gerichtsbarkeit er- 
wunit'ii. «[[n/lii-li iim^tlnutt.. Xio.h Aufhebe, n;.' der Oerh-iits barkeit 
blieb das liar^vcdir-, ai^ Gefäni;!-1-.- i:i:niL'iiki'haltli?:h bis lfcitifj. An 
don Wanden demselben hat ein «-abrschemlich laneji ihriger Insasse zum 
Zeitvertreib geharnischte Bitter, l'rauen auf Pferden, l'rnzessionon 
und sonstige Figuren eingekratzt, zum Theil reliefartig ausgearbeitet. 



Bauerbach (1 Stunde Ü-tlh- 
Die katholische Kirche, t 



unti'ictül/t. Diu ^TL'.jben sind h|>IlLt niiffebnut. L"eber der völlig 
•ehnmekbsen -^litübiK'ipen \vY-stprbvte - vermauerte risnnuiisäie 



Im Chor ein einfach spätgothisches Wandte!) ernakcl mit 
/hnienkrünnng. L. 
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II lt< : shiLii ;en Bergen. 9 



Bcl(er»hn«§en ('/, Meilo sitd südöstlich von Marburg). 

Die Dorfkirche, ein unbedeutendes einschiffiges Gebäude mil 
ilob.deeke. stammt an; roirianisL.her Zeit, wie die- an der Süriscilc. 
nahe du;' Wcscsoitr. gelegene liiridbogenpiiirl :■ mit abge^iima-gUin 
Kämpfergesimse n beweist, ist, aber, wie Eier jetzt eine Hbrndc bildende 
Triumphbogen /..l;;!, in spiilgol idsihcr V.v'A mil einem niebl :jn;hr Vüt- 
hundenen Chore versehen worden. Im 18. Jahrtamdert sind die 
Feilster und die westliche Thilre anpdegi, die alte Horte aber 
halb Kiigemauert worden. L. 



Bergen (1*/, Meile westlich gegen Norden von Hanau). 

Ehemalige lutherische Kirche. Im FricalSeiii» und sur Sc*™«- 
eingerichtet. 

Spätgothiseher Bau, 1849 der Gewölbe beraubt, einschiffig 
aus 3 Jochen und einer unmittelbar, ohne Triumphe,.., gen an- 
stoßenden Apsis bestehend, ohne Thurm. Die Monate sind an 
der Südseite und der Apsis norb erhalten, Sic sind rigenthiimlich 
gebildet,, als -icidanko Orcivievtekie'eti mit hohen, kreisrunden, 
gewi niden k:i nnelirten Sv;keln und über i>k sivheud LpuLdnilt-clmn 
Ani'srtl/i-ti , di'ren na'di un(«n gekehi'le j>yrainiil:i '.,> Xuspitiung 
sieh mit dem kreisrunden Schaft des Dienstes durchdringt. Aus 
dit'soü Aufsüßen wachsen eie hohl nrolilirleu Hippen hervor. An 
der Südseite und in der Apsis uweitheilige gothisohe Maasswcrk- 
fe^sLer, Strobeptebcr sind tiieiil y.-.irhandcn. Einfaches Wcsipertal 
von 1524 und Sudportal unter einem Fenster von 1564. Hur 
die Ecken und die bVnsts-rgewiLiido bestehe:; ans Qu ad er steinen, 
dio Muncrrlüehei) sind übertüncht, Sockel und Dachgesims einfach 
reit. HoMkclib'ii priililivl. l'ntrr dien K'ii'.-hi'nrii.iimi: lic;H ein ;in- 
sehoineud alter, mit. einem In- Ibk reistleviik'en Toiiiiengcwr.lhc über- 
spannter hViler, an der Siiilsid'!' vun ;r.is.seii /alpin gl ich. v. D. lt. 
nach Millheilungen und Skizcen von L, Hoffniann. 

BuVg. Im PriwUltlilt, gut erhalten. 
Kint'iicb, rechteckiger, /weist ückiger Bau, inschrifllich 1 700, 
auf den Grundmauern ,1er ^lammburg der Schelm von Borgen 
aufgeführt, hat ein hübsches R er. ais.sa.r.ce pönal mit Pihutcrü. iie;vii 
Rill uii gen omamentirt sind, auf beiden Seiten jo ein Paar ge- 
kuppelte geradlinig geschlossene 1'Vnster ■.ihn,.: il'iedenmg .in den 
GewUuden. Wird von einem wohl erhalteneu mit Wasser gc- 
nilltei] Craben umgeben, v, D.lt,. oadi lUuhailungan von I.. I! of tm s n a. 

Die Riitftiimner mit '£ Thlirmen und t Thorthttrmea. In 
gutem Zuitand. Die Unterhaltung liegt der Gemeinde ol. AW der Therm 
uier drr Oberpforte wird ah früheres Amtigrfilngniil n„rh com Staate 
MttrhaUn. 

Dieae Betest .igungswerke stammen aas dem 15. Jahrhundert. 
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Bergen — Berlepsch. 



T):i! Ri 11 |_' Iii a '.I :■ I isl ui ilrr XumIh-Üv llüi ll Vdllstiiliilip 
erhalten. An ihrer inneren Sfitu tragen IIS Ittindk :gen einen 
Wek-ganj!. ivi.'khi:r duich eine o Fuss In. Ii'' Ileus! wehr gtiai-lillt/i wird. 
'Im Ehis-cbluss der meisten Ik'L'eii bctimkt sieh je eine Schküiücbaite. 

An der Sonloät- ui:J Nor Jwesteeke wird die Jhmer von 
runden Thüi'nicn mit Stein hdm« n , auf denen eich, noch dio 
Wetterfahnen erhalten haben, fiankirt. Die Heimo worden von 
Umgängen mit lJ;-iist'.viOiri : ii niiiiriibiüi. .Der Umgang den Novd- 
wcsl.t.hiinnes ist. ciit I f 1 1 1 n 3 : u ■ >y ■ ■ 1 1 mit' Kragsteinen vergekint. Der 
Hehn dk-.ies Thnnnes liesteht uns gebriimken Steinen und ist, 
iibeiv.iincbt. An di'ii anderen Seiten sind nur noch liest« der 
Mileern erhalten. 

Dagegen aeskhen noch 2 vitü-in-ki^t.- T h n r tli ü r m e. Diu 
Oborpforto zeigt übc-r ihm spitzbogigen Thorweg das Hanauer 
WiLiipenstbild mit Jlt .Tahresiahl 1453. Dur Thurm hat einfache, 
grad gesekes-sene lenster , tVhiesseharl tu über dem Tliorbogen 
und ein hohes Satteldach mil Knic-kgiobeln. Dio Dntcrpforto 
ist im l'icwölbc schadhaft, sonst gut erhalten. Dieselbe trägt die 
Jahn-s/ahl 1-187 and außerdem imf einem tlui tenulen Uande, 
welches von einer Hand gehalten nnd nebBt einem Kopfe mit zwei 
felsuiimi in Relief ausgeführt ist. .Iis Jahres/ahl 14-79. v. D. lt. 
noch Hillheilnngen und Skiir.cn von I.. llnffmnNn 

Berger Warte ('/, Stunde westlich von Bergon, Gemarkung 
Seckbacb). In guten Zustande. Wird vom Staate itnterhallm. 

Am ThUrsMir/ die ,lnfin:siahl 155 7. Runder Thurm vun 
Kalkül einen mit steinernem Heim. Diu Freitreppe vor 22 Jahren 
uns, den Steinen des hier iictindlkh gewesenen Hochgerichts für 
d.is Ami. Diiruheiinei lierg aufgeiHhri . 

Vnii (siiwf.T Wart« ans, wekhe ii.uj t' dem. besten A nsskhlspunkt, 
dei tilgend steht, leitete 1759 der Herwig von Broglio die Schlacht 
bei Bergen gegen die preusaiaehen Verbündeten unter dem Herzog 



Berlepsch (1 Meile nGrdEch von Witzenhausen). 

1 (Gemarkung Gertenbacb.) Wahuilt dtr Familie i 
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sehen, an denen Sohlbank und Sturz der Treppen neigung ent- 
sprechend ansteigen, v, U. !f. nm-li Skin.m um f. Holtmann. 

Besse (iV a Meilen nordöstlich Ton Fritzlar). 

KirtJlt.hui'111. Iii in t/utem littutietipn 7,<:slm<ih. Uic Vnlerhalluiß 
liegt der Gemeinde ab und erfordert jährlich etwa 5 Thaler. 

Inaohriftlich aus dem Jahre 1517. Spiitgothittch, qimdriiliseh 
ohne Strebepßäler. Im Innern ein Kreuzgewölbe. Hohes First- 
ivalindiicli Uli' üi-iHM'iii^nn T!i Ii ■ Lit- 1 ! jh:' der First i: rul J vier- 
seitigen hölzernen EckthUrmchen. Das Dach nach 153Ö. (Zeii- 
■cbrill d» Vereins für hessische Geschichte und Landoikuodo 7, 369). 

An den Rundbogeufenstern der inschriftlith 1716 neu an- 
f^i'Ui'.iteii Kirche i.eigt sich ein für die dümiilige Zeit bemerkens- 
wertker Versuch, gut.hiscbes Miiasswerk nachzubilden. Ein ^glic- 
derier ititk'lijfoutfn fiim untern Ende volikantig) stützt zwei unge- 
gliederte, das Bogenteld ausfüllende Klcobliittbogon, welche, sehr 
imi;o.-(hii!il ^bildet, -ud. . I ■ j ] :■ p . - 1 r. unttülly unter der mit einem 
vortretenden Hrlilim-sttäd v.'r-dirne:] rVuster-ArdiivLilU- ausnehmen. 
Am Thurm.! Iieiitulut sio'i, um rdrhiTi sp:itgi>thisclu!n Ulic- 
dei'.uigcii umgeben , ein fiäjuUU-in- II iL u 1. r e 1 i i- f , Christus, 
das Kreuz tragend. V. D. E. nach Sinnen von K. Hoifriunn. 

Bilstein (1 Meile nordwestlich von Eschwege). 
Bur£ l'Gi:iii',irkuj] ( ! I'KLnkurjliinisOii). 
Ruine iiul geringen Ma-nerresten. Alter ungeiviss. (I.iuidüii, 
die hessischen Killer bürgen I, 1—24). 

Hirstein (2'/ t Meilen nord nordöstlich vun Gelnhausen). 

Schlot. h gutem baulichen Zuttande. Wird von den Für, Im t« 
tienliura-Birstein imtcrhaltat. 

Besteht ans versdücdenesi Clebiiuden, welche zum Tlu'il uerh 
aus dem Mittelalter lu-r rühren. An dem Pudai, welches aus dem 
inneru Sthloääliole in den östlichen Sehla-Kllügol führt, steht die 
Jahreszahl 1556. Der westliche Hclilussllügcl ist diu- üli.esb! und 
scheint imoii der I'nnit der /.ugeinuueriou Fenster Iiis in das Iii. 
.lulirliitiulerl in reichen. Dun'!, spätere I Anbauten lull du* Helling 
iii'lesseii .illi' urrliaelir.iiiisdiou Delu.il* aus dein IT.. am] früheren .Ltbr- 
hunderlen verloren, v. D. II. nuchMittbeilongenvon A. S p enge nbo rg. 
(Zeitechrift des Vereint für henisohe Gesohichle und Ludeikando 4, 355), 

Bisclihituseti UV, Meile siiuwesjtich von Schwege). 

Kil l hc. In gutem baulichen Zustande. Wird von der Oeaemda 
unterhalten. 

Unbedeutender go Uli seh er Blili, ..Iiis Sihiff itlüdernisirt. Der ' 



12 Bischhausmi bei Eschwege — Bischbaugen bei Fritzlar. 



viereckige Thurm hstt einige kleine einlache spitz!» igige Fenster 
und ein modernes hüliei'ncs Olerstuckwerk. Her mit Hretturdecke 
versehene i Ii )]- hat 8 zwcithtiilige Fenster mit spStgotbischem 
Mauas werk. 

Im Chor eingemauert: Grabstein in TWeliet': l'iit.harina 
von Boyueburg, f 1515; Grabmal in Hautreliei: Reinhard 
von BoyiiL'tnii , fi, f 1594, und seine Gemahlin, Margarethe von 
Wallenstein, t '598, kuieen zu den Seiton den Crnzifiiee. 
1595 von dem Caeualer Steinmetzen Andreas Herber gear- 
beitet, v. D. B. nach Hitlheilungcn von C. Arend. (Anfiel*, 
Anzeiger 2, 151. Loli, a. I. 0. S. 03). 



Ulflchhanseii (2 Meilen slklsildwestlich von Fritzlar.) 
Kirche, Wird im dir OanauJi mierhallt». 

Die östliche, ans ik-m Aditivk ur*i-hk>ss<yiiu Hiiltttj der Kii-ehe 
rührt niM'h ans «pü-isrntJiis.rh'1- Zeit, iiidcss ;.eigt. nur noch der 
Sockel und das Dachgesims gothisebe Gliederung. Die westliche 
Hälfte, 1742 aiiin-baul, i.-r ..ih:j,.> ailus Interesse. Der nordOs! liehen 
Apäirwite ji-hilesst sich uiii runder TiTppcntlurm mit gloeken- 
fimni«i-m Dach an. Das Gewölle im östlichen Theil der Kirche 
ist nicht mehr vorhanden, noch keine Spur von einem solchen 
7.;i sehen. Diis urspriiiidieh ^-jUiisciie Fenster an der östiichc.n 
Apsisseito modern isirt. 

Grabsteine, inschriftlieh aus dem lti. Jahrhundert, ab- 
getreten und thcils verstümmelt, liegen im Gcpllttte. 

An der hü d westlichen AwisseitJ! heh'ndet sich im Innern der 
Kirche, zum Theil durch den Pfarrstand und das Geblilke einer 
i;in|inrlilihin! verd.* kt. ued mit. dick-r Kalkkrnstu überpinselt,, 
ein etwa 13 Fuss hohes Steinbild werk im Frtlhrenaissance- 
st.yl mit gothiseheii Erinnerungen. Im Hauptfeld ein Relief 
mit dem Heiland am Kreuz und einem Kitter in voller Itüstung 
mit Frau und 3 Kindern , welche am Fasse des Kreuzen an- 
betend Tcnieen. Die Arbeit ist 1 üctit.ig. Der 
/.■rknittui'te Ikiüermic 8chur/. des Heilandes entspricht Hain 



schmales Gesims wird ein S i .-: - k ■ •! v'iii ■ U-ni Hauptfeld abgetrcnnl , 
an welchem sieb :} Wappen in IWief befinden, darunter Hämler 
mit den Namen ; Diutten (v. Trott), iieu . da. und llasthansen 
(v. Haxthausen), Die Helmdecken der Wappen zeigen die 
Formen der Renaissance. Das Hauptfeld mit diesem Sockel 
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(1570) auffsüii-iolit ran: .■-edr.rhtni; des arnoldt vn 
im . . (und dessen Gemahlin, geb. von) . . . hundel 
ihrer Kinder hironimus johan und margretba und 
(eines verstorbenen Kindes). 2 Lisenen sehlies 
dieser Inschrift uiil^Ih..],. itildfliieh,. wiLlicli ;ib. 
Postamenten Nischen mit Muscheln im Bogenschl 
ein sitzender Hund. In den Füllungen der Sehl 
Ornamente, aus Vasen wachsend, entschieden im Bei 
Die Liaonen trageil ohne Kapital ein Uber ihm 
krüpites Kraiizgcsims mit ant.ikish-enden Glieder 
seitlich mit rentierenden SchnBrkoh begrenzter . 
wiederum 3 Wappen und darüber Bänder mit. 
llr.ridensl.an , /iil'ros l;n ,'s Du-tW.. ll.irillicr ein 



Schnörkeln, die ia diesen eelhn^en [uschrifivn : Lewensteiii 
und Hundelshausen. (Die Namen hei den Wappen alle mit, 
lateinischen Minuskeln]. v. D. B. nach Aufnahmen und Mil- 
ihellungen von F. Haft mann. 

BtSCllofthclm (l'/ t Meile westlich gegen Norden von Hanau). 
Kirche. DU Vnlerkaltun;, «ird «. de« KVc.man.Ioi bt*lnU*. 
Kleine spätgothischo Hallenkirche mit einschiffigem aus dem 
Ächteck geschlossenem Chor und quadratischem Thurm vor der 
Westseite. Im Schiff 2 Joche und im Chor 2 Joche einschliesslich 
der Apsis. Im Schiff ist die .ioeiilimge der Mitt..>ls<luü"hivite 
gleich und di* Smten^:hitl breite hü Iii so gross, im Chor ist die 
Jflfhlilligt! eyrillgüf ;lls dii- Jlrt'ili'. IVr f.'lnil' ist i-tWii;; lneiter ;l!s ..U'.j 
Mittelschiff. 2 runde Sltnleu ohne Fus.s und Kapital tragen die ein- 
fachen, IT, 12 resl;mri|-ten I H n clij Svr.-i^.-j^ wCUji-, d,>rcn lii|>|ien .In' 
Wand wnd'.seri . Tl. r Triiuriphlni^oii ist eiiif.ieh üb^cl'&v. Die Spitz- 
bogen feilster sind des Maasswerks beraubt. Nur dem mittlere]; ij.ii-r- 
gurt des Ljngl.aascft entsprechend ^ind 2 St r l 1 t j o p l'o L 1 l- l- ndt i.'hif.Li.hen 
Pultdächern iingeb nicht, ausserdem kc-ims StrebipiWler. IJ.t Thnrm 
ist- ü S kiek werke hoch. Hein unterstes und »herstes Sfue];wc:'k ist 
mit einem halbkreisförmigen Tonnengewölbe verschen. Im unteren 
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Ö-.uckwerk einmehe S j j i t-ub< ?<^o ■ l CV i i rätL 1 J ■ , darüber kleine , gradlinig 
UyurJi'-i-kt'. 1 , it:i obi-rst!. 1 :: litih-kiverk ^veitbeiliire Maa^iverki'enjter. 
Der Thurm schilfigst mit einem Zinnenkranz ab, welcher über 
eir;ern Rachbogonfries vortritt Jede einzelne Zinne wird von einem 
vortretenden Hände umgeben. An den Eeken bilden die Zinnen 
;e.k1<v»ige TjiiU-m. li.iy. I ' . 1 ,- dem Zium-iikraiiv. befindet nich jetzt, 
i'in eml'iii: livril.uiiil.lii-^ \k\<h. ll-iiiele!) .-.ieli jelnll ie:i nil.i 

Südlich im ersten Langhansjoch. Dnrch den Tim im gebt, kein 
Kmgiin;: in die Kirche. Vor dum Si!<ljii)rt»l ist. eine Vorhalt mit 



Bl»»kenna (2'/, M 



CuhÜrle ..-iuem IMG ^nindet.'n I i:-re,vieii.ei-N,u!iienklr.>i,i- 
an. Einschifrign-, sehr eihtaehei' kreuzförmiger Bau mit grad ge- 
schlossenem, etwas schmalerem Chor und einem Thurm Uber der 
Vierung. Die Vierung und der Chor sind mit, je einem cfiia- 
draUsclien i-n :id 1 1- ilt-ti Kivi«g,.wi-,iW vcrwlirn miil ^bedien mu-b 
der Cebi-rgangj/t-il Mi/ugebureu. Die tiiiHliugen der Vierung 
ruhen auf weit vert.ru tun den iiuge^iierhrL-n Wundpfeilern. Die 

[hellen Kll4[/.lil.| !er Vil-njlg^geWÜlbeH WLttllSi'll illlr. dun El-',;ui. 

Jii.' Iii-; l'liuiyew-i'iÜh-.s ;mf Kükdienpf.en. deren Ka|iit : lle mit. 

Blumen in Hiulicm K.liei' n>:i venner! sind. Der Chor ist Hpiiier 
mit gothisebon Fenstern ohne Mua-ywerk und diagonal geteilten 
Kck^.irli-.iptciliTii mir u i ■ -Iii- fi lii.-->n--;-;i versehen wurden, uul der aeh'- 
eckige, mit hohem Holm bedeckte Vierungsthurm zeigt gothisehe 
1'Vinli-r n.ii. -/.weil heiligem Maasswerk. Die Kretnarinc und das 
SrliiiV !iül,:'ii f 1 1 ■ 1 v,i t ■ ■ c ■ k h ^ i und (hi-iln Splixhügciiiem-f..']- nhim Mund- 
werk, l.heils einl'aehe VorhangidioguideiHtur. An den got.hhieh 
erneuerten Theilen finden sich die Jahreszahlen 1568 und 1614. 
Alle i Kreuzarmc haben massive Giebel. v.P. R. nnoh Miltheilnngea 
von (.'. Schuchard. (UDsching, Erdbeschreibung 7, ii). 

Blankenheim (I Heile südsUdiistlich von Rotcnbrng). 



Kil-Che. In ziemlich gutem bauliche» Zwbwde, noch in ßein.liim S . 
ah Filinl-Kinkt ron Brcittnbmk, Di» Hälfte der Hahr, und der tiach- 

Gehörl, ;-.uui (Vidieren X. rmumU i-lcr. v, i h, linrcli A ul Ludwig 
llee-febl 121S yunlWlA (Kt Ofisuj hiurher „iv-l wurde. 
Dm-ch Brand im Anfang des 15. JahrhonderU und 1682 zerstört. 
Einselriftige KverakircLie, die Ostseite und die Süd- und Nord- 



seito des Schiffes ia späterer Zeit völlig umgestaltet, der südliche 
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Blankenhain! — Bottendorf. 
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Ki'iüiziinn y.evifürt. Tins Tüiiere. wi'ldir.s jel/t in zwei Stockwerke 
gethaill int, bittet nasser /.wei Blenden im Uebergaugss'.yl tl itrch- 
aos keine alten Details mehr dur. Der nördliche Krenztlllge] 
öffnet sich jri'Ke:] du: KLrebe in einem ungegliederten Spitzbogen, 
bat ostKch und weatlieb je ein nnd nördlich zwei spitzbogige 
Fenster mit »phriigeni (ii'wiirido, innen und iuissen ringefaKst vnn 
sehr schlanken Süukhen mit reichen Kapitalen , welche spitne 
Blendbogen tragen. Eines dieser SHulehen an der Nord- 
seite hat einen Ring iini SiWt. An den fii-kmi dieses Krr.i/.- 
armes stark vorspringende Liseuen obr.e Gliederung, ;im GitWIranJe 
ein Pries von üal sihuig kT f-ln-n-li -n Km ^leinen ruhenden liund- 
bugen. iiiitur Jener. Küpt'e, TMcre , Frilihte und dergleichen in 
Relief itngebracht sind. Unter dem nBrdlichon Doppelfenster eine 
LiHene, die unterhalb den Fensters in einem Giebel mit Lilion- 
krönnng endet. An der Nnrdauito des Chores eint Kleeblattbogen- 
Tliiir im! Nagrlbipi-VYr/lei-img im gegliederten i lewiitid«. An 
der Wcrtt-i.it r des Hi-MSIVh ein Hpil/I)i>gige< IWul, rlcss-'ii -2 SlLid.iien 
mit SellLiilriiigi'iL. diesen (iL ii-i] r-i-n :i^-i-sj mit N;i;;i'llii>pf-Vi;iyii-niii«i'u 
und Kugeln und dessen Bngcnfeld mit einer ans Wülsten ge- 
bildeten Vorschlinguug eines Kreises mit einem Kreuze gebildet ist. 

Bockenheim (3 Meilen westlich von Hanau). 

Edelhof des Herrn (iremp von Kr enden st ein. Jei-jger Eigen- 
thnmer Handehgärtner Hing m Frankfurt. In gutem lauticken Ziutand. 

Die GebHude stammen aus dein 16. Jahrhundert. Am Portal 
die Jahreszahl 1582. An einem Wappen Uber dem Portal 1593. 
Renai.simcl'in ul Gewölbe, v. D. Ii. mir Ii MiUheibingeo vun 

Bodes (l 1 /, Meile nördlich von Hünfeld). 
Kirche. Wird ■• der GmelMtlt unterhalte*. 
Nach Bach, Kirchen Statistik, 1576 erbaut, der Thurm 1809. 
Der einzige Uoberrest der ursprünglichen Kirche int, dus Kreuz- 
gewölbe des im Osten stehenden Thnnnea, welchen der Kirche 
zum Chor dient, mit einem Agni^ IVi um ts,.:hli!ss-'t.eiu. v. D. It. 
nach Miuh ei Iniigen tob Schult. 

Bottendorf ('/, Meile BudaudBatlich von Frankenberg). 

Der Kirchthnrm i,t in liemücA gutm Ztttmit. Die Unterhaltung 
liegt dir Gemeinde Kottendorf ob und wird jährlirh ra. IS Thn/er kalten. 

Der sehmnckt'B-e viereckige Hau triija einen -lehlaukeu Huh- 
heim, der mit einem eisernen Kreuze, welches aus dem 14. Jahr- 
hundert stammen kann, bekrönt ist. L, na rh Brüning. 
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Boyneburg — Breitenau. 



Horneburg ('/, Meile eüdsüdweatlieii von EscAwege). 
■ Schloss (Gemarkung Wichmannshausen). Ruine ml nicht sehr 

bedeutenden Mauerreiten. 

1107 zerstört; kurz darauf neu erbaut, 1150-56 erneuert. 
Das Erhalten..' scheint grOeatontheils dem 14. Jaiirimndert anzu- 
wliüran. Drei Stockwerke hoher 13au mit einem alteren vier- 
eckige» Thurm. Uefaer dem letzton von den vier Thoren war 
die 1188 von Kaiser Friedrich L dotirte Kapelle, an deren Wauden 
riiji'li zierliehe romiiniselii' IlL-mli-ii siciitW sind. (f> o llic b»lk, 
Burgen 7, ITS; Jaili, Vorioit 1838, 317; Landau, malerisi'hc An- 
richten von Heiden 98; Loti, b. a. 0. S. 85). 

Braach (*/, Stunde westnordwestlich von Rotenburg). 
Kirche. Wird con der Gemeinde unterhalte«. 
HpiLt,;|()lliiB''.li mit, H si < :h tf L'i I or k t i ' n l , vi:r/.ii]iftfm Schi:!', sehirnt lerem 
Chor und hdimälerem, viereeiligem, oben zopfigem Thurm. Das 
ü-iiKd).' I.'liurf.riist-n- /sKi-licii, dreitheilig. 

Taufatein im Pfarrgarten, zierlich spatgothisch, insehrift- 
üch von 1515, achteckig mit Muasswerk, Zetteln, Wappen, 
Köpfen und sternförmigem Fusb. (Loti, a. n. 0. S. 90). 

Brauflcnfcls (a 1 /, Meiien südlich von Esehwege). 

Schlosä (Gemarkung Renda). Ruine mit liemiich bedeutenden 
Mauerrtitcn, 

Schloss mit Kapolle, vielleicht aus dem Jahro 1248. (Lin- 
dau, beaiiicbe Hitlerburgen i, 307-334; Loti, >. *. 0. S, 91). 

Breitenau (l'/ 3 Meile nordnord westlich von Melsungen). 

Kirche des ehemaligen lifincdiirtinerklostcrs. (lii-marknug 
'ins Iiiigen). Verstümmelt ; dir noch turhttnilenen Theile, Kelche alt Frvekl- 
tptieher benuf.t werden, in gutem baulichen Zustande, Eigenthma da 
Staates, welcher Sur Vnt n ,hnltm : i dir« .10 Thaler jährlich verwendet. 



hunderte anzugehören. Chorschluss und C 
1508; zum Fruchtspeichcr eingerichtet 1579. 

Kivir/ltivtuiL'e tLicb^r-.lrik--.' J'i'eiL'iliiiJÜ'k; 
Chor, jedes Scliifl mit halbrunder Apsis f 
runden Apsiden an der Ostseite des Quersc! 
mit 2 emv-uliendrlei, vKrtrk^n VWtlmrmu 
Chor 2 Arkaden auf jeder Seite, deren 
krtüibogcii reclitwiiikÜH von voivi.'iit.'ii (II; 
werden, auf quadratischen Pfeilern mit Kitjjitii 



DipitlZGd 0, 
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und phantastisch Tarierter Schrilgo unter der unverzierten Platte 
gebildet, und theila abgesehrägten, theils attischen Basen, lieber 
den Arkaden im Schiff je 8, im Chor je 2 einfädln liuridlmgen- 
teiister. Das Mittelschiii' i'itt'iifi sieh gc-ii-n ili« uestliebe Voi-IjüIU» 
zwischen den Thürmen mit 3 von 2 Siiulen getragenen Rundbogen. 
Die WUrfelkapifcile dieser Säulen haben Deckplatten mit ver/.ierter 
Schräge uud unverzierter Pktte. Die Sehüdzwickel beider Ka- 
plttile sind mit Blattornament verziert, und in dem Schilde einee 
Kapitals ist eine mündliehe Figur nusgehauen, darüber ;im Hände 
des Schildes der Name »Henriens«. Dicht über dieser Bogen- 
stellung befiudel sieh eine ühnliehe mit 1! kleineren i.md schmäleren 
Bügen. Jedenfalls lag in der Vorhalle ein Gebälk zwischen diesen 
beiden Arkaden, deren obere Bogen die Einrahmung der Sehiff- 
arkaden nur tun 2'/, Fuss überragen. 

Das Aeus-eie ist dnüieli. An der südlichen Mi-j^kehifl'mauer 
sind noch Waudstlulcben von halbkreisförmiger und ball) achteckiger 
Grundform erhalten, welche, über dam Dachanschlnss des Seiten- 
schiffes mit einfachen Basen beginnend, mit kleinen Kapitalen 
sieh den Gliederungen de? Da e hg es im s es <jhi:e lifiginfrits an sc Mieten. 
Die beiden allein noch erhaltenen Apsiden am Quersehiff haben 
schmale Liseuen und von Köpfen getragene Bundbognnfriese. Am 
unteren Wr.nekiY.irk des Westbuues sind nurh die eingehen breiten 
Ki-küst'iiuii und sehnnden lütteüisei:™ der Thurm« und ein rund- 
bogigea Westportal mit Gliederungen ohne Säulen und ohne 
Kampfergesims erhalten. Am nördlichen IJneraeHfl finden erat 
in der oberen Mauerhitlfte durch das Zurücktreten der Mauer- 
Hüche schmale Ecklisencn mit daneben stehenden schlanken Hdb- 
simlcn Raum. Die Gie belecken werden liier über einem Rtiudl.wc-n- 
fric-sc, welcher das horizontale Giebelgesims bildet, durch liegende 
Thicrgcstaltcn liervorgehobe;i. Die Eokliser.en und lialbsäuk'r! 
sind mit dem an den ticken un regelmässig endenden Bogenfriese 
in unvollküirmienslj-r Weise vt'rmit.tdt.. A'.irh das sehnige (iiebel- 
gesims ohne Bogentries ist hier noch erhallen. 

Das untere Stockwerk des Westbaues hat, dein Auselieine 
nach im Anfang des l'i. .Takrhundcrt:!. einen Aufbau crbai*e>?, welcher 
dem Wcstbau du: Gestalt eines /weiten Querschiffcs gibt und bei 
welchem auf die begonnenen Lisenen derTbürine gar keine Rrteksichl 
genommen ist. Diese Liseneii boren unter einem das anteve Steckwerk 
abschliessenden Rundbogen friese auf, und Über diesem befinden sieb 
im der Wcsisdte 7 und au der Nord- und Südseite je 2 schlanke 
Halhsiuilcu, deren attisfho Hasen mit llberqn eilen dem Wulst 
iiuf einfar'lui;i Krauste inen steilen, wkbrend die klein™ Itlnllev- 
kapitüle unmittelbar unter dein Gesims nur einen ]iulldadi- 
artig abgeschrägten Aufsatz tragen. An den Mckeu befinden 
sieb weder Halbsiiuler, mn-li LiM'nen. Dieses zweite Gesekuss krl'M. 

2 
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ein von Gesimsgliodern eingeschlossener Kabnfrios, welcher ingleicher 
Hübe mit dem Dadi^e^tiu des M itldsimues liegt. Zwei einfache 
Rundbogeufimster, welche auf heiden Seiten der mittleren Halb- 
äilule dicht llbi'c dem Hi.ij'''i:Vn : s" 'If- n ni Htni-kwi'i'Ks lifiimiifit, 
dienen zur Erhellung der Empore [Iber der Vorhalle , und die 
iniitl'jvu Halbäiiule geht in die Bunds tab Umrahmung eines unmittel- 
bar nntar dem oberen Goaima gelegenen Vierpassfenstersfür den Baum 
Uber jener Empore Uber. Die Seitenräume der Empore werden 
lim- von rfiistcrstlilil/üu erhellt, ("eh.-!- <brn Gosuli;- mit dem 
Ziihitfriis erhoben sich die Mauern noch einige Inm ganz ohne 
Gliederung bis rjm .UricluLiilimsr. ihn Werthiu überdenkt ein 
SiLt,t,ol-.liLr:i mil massiven liieb.'in, welche., von dem oben abge- 
wählten Mittel seh itl'd.t die. d, „-de Innigen wird. 

Das untere Geschoß der beiden ThUrme wird von ntnd- 
baglgen Tonnengewölben überdenkt, denen die nördliche und slld- 
lidiP Thurmmauer iiun Widerlager dient. Die Empore ist mit 
2 rippenio-,_'u Kreuzgewölben überdeela, wddie durch einen auf 
Krjigätoinrjii ruhenden ungegliederten Gurlbogon getrennt und deren 



Öpit.Kh.^n , welche it. der Mitte auf einen Kragsteine ruhen, 
verstärkt. 

Bei dem Umbau in apSfgothischer Zeit wurde die Hauptapsis 
fast bis zum Grnnde abgebrochen und durch einen nUchtem aus 
dem Sechseck gebildeten Chorschluss erset/.t. dessen äussere ücken 
Uber dem Halbkreise der alten Apsia ausgekragt sind. Tu die 
Krun/illlL!.:! v.-,ndet; einige golhi-ehe l'i-iittcr einyeitroebeu, und das 
Quersehiff nebst dem Chore und dorn zunächst anstossanden Joche 
des Schiffes wurden mit Stemgo wölben verseben, deren flippen 
reich profilirt sind. An diesen Gewölben sind noch die ursprüng- 
lichen Malereien wohl erhalten (und wegen der später einge- 
zogenen Stock werksgebälke sehr bequem in der Habe zu sehen). 
.Sii: stellen Christus, Maria, einen heiligen Abt, die Symbole der 
Evangelisten und schönes Rankenwerk mit kecken schwarzen Um- 
rissen und einfachen Farbe nan lagen dazwischen dar. Bei diesem 
Umbau wurde auch das Dach ernenert. Der Giebel des nörd- 
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liehen Querschiffcs erhielt aus Fachwerk eine der steileren Dueh- 
neigung entsprechende Erhöhung. Am atldlicheti Querschiff igt 
das Dach jetzt abgewalmt. Podiinn sind aus spitgothiselier Zeit 
noch Reste von einem Lettner zwischen den östlichen Sehiff- 
pfeiler» eHüilti-n mit reich^-.,! n-derten und mit Indien ft.tktjiii 
versehenen Thören auf beiden Seiten , von denen die eine im 
Spitzbogen, die andere gnid Überdeckt ist ; auch an der Nordseite 
des Chorea ein verzierte? Wandtabernakel. 

Jetzt sind die Seitensi-hisle abRcbi-Dclion, die Arkaden und die 
alton Fenster sowie das Wcätpnnal vermauert. Das ganze Ge- 
bäude ist durch Einziehung von Gobiilken und Einbrechen von 
kleinen Fenstern in einem l'Yiiclitspeiclier ein^enclitct und hat 
dadurch ein trauriges Ansehen bekommen, aber das Studium seiner 
Details wird durch die GeKLlke uii.afmi.-iii erleichtert. 

Viiii den uinleren Kluslergi'biiutkii und den Kiiigimmern sind 
nur sehr unbedeutende Üeste erhalten. 

v. D. E. mch den für dia „Hille laller] iefaen Bandenkmiltr in 
Kurh enen" gen 



•ltenbach (*/, Moilc südöstlich von Hotenburg). 
kirchthurni. Wird der Gemeinde tmterhtlim. 

Spütgiitliiscn, viereckig, ohne .Strebepfeiler. Zopfdacli. Kirche 



■ (1'/, Moile nürdlich von Wolfhagcn). 
Kirch«. 

Der Chor des jjttiizlich unscheinbaren Baues soll nach Bach, 
Kirchen Statistik, aus dem Jahre 1422 herrühren. 

Taufstein, romanisch, reich mit Blattwerk verziert, halb 
zerstört. [Lm>, a. a, 0. S. ISO). 

Bring hausen in den Birken (l'/j Stunde südwestlich von 
Frankenberg). 

Der Kirchthurm in (86S nl S jJra<m/. Die jährliche* Unlerhaliimgi- 
JkaXM brachte die Gemeinde auf. eie hetnigen ta. 15 Thlr. 

Schmuckloser viereckiger Hau mit liebem Holzholme. 

Bruchköbel (1 Stunde nördlich von Hanau). 

Kirche. 1« gutem baulichen Zuelande, virdtönderGemeindeufiterhallen. 
Der Thurm, nach einer Inschrift 1410 erbaut, 15(15 renovirt; 
die Kirche 1724 erbaut. Thurm mit Zinnen, welche an den 
Ecken erhölif sind, und -ich -ankern Steinlielm. Im miieren St.n-k- 



20 Bruchköbel — Burghasungen. 

werk ein einfaches ripponloses Kreuzgewölbe und Fenster mit Fisch- 
hlasen, Im oberen 1-it'irkwerk 4 /. wl-ÜIh-Ü iy« Maass werk feilster. 
V. D. B. oaen Uiilheilungen von W. Huppen. 

Bnchenan (1'/, Meile nördlich von Hünfeld). 
SchlOSB. im PritalbetiH. 
War der Stammsitz der Familie von Buchenau. Die er- 
haltenen hoben GebUnde, welch« jetzt von verschiedenen adeligen 
Familien bewohnt werden, i'Uhren aus dem 16. und 17. Jahr- 
hundort. Ein dazu gehöriger hoher runder Thurm in diesem 
Jahrhundert abgebrochen. Von den Befestigungen ist nach Einiges 
erhalten. (Landau, neiiiiebe Killerburgen S, 87). 

Bttraberg ('/, Meile südwestlich von Fritzlar). 

Kapelle (Gemarkung Ungedanken). I,i eine anfacht. ven&mJ- 
ilein aufgemauerte, mit Ön«m überdeckte Kapelle, dermalen u-M unterhalb». 

Die VnlerhaltungakcUen, welche- dna 10 Thaler tarejm, Verden Tom 
der ßtMthute Vmgtdulun beitritt,.», 

Bamberg war der ernte Iiessisp he Bischofssitz , vom heiligen 
lioiiit'acios gegründet, spiilti nmli l'riukr vorlegt. Iiis 1346 blieb 
ri:ie l'farrkii'elif mit ei;;ene:n Pfarrer auf dem Büraberg. Seif 
die-i-m Ja.hre ging die Pfarrei in den Besitz de; jeweiligen Scho- 
lasters des St. Pei.H-Miil'l-is in Fritzlar [iiier, «vidier die Pfarrei 
durch einen Vicarius verwalten lieas. 

Im Laufe der Zeit ürlotch der Ort, dir Pfarrkirche ging auf 
das benachbart« Dorf Ungedanken über, und die Kirche auf dem 
liUni berge, welche nach mehrfachen Zerstörungen in ihrer jeteigen 
Gestalt im 17. Jahrhundert errichtet worden ist, verblieb als 
Kapelle resp. Wallfahrtskirche, Fslckenheiner, Gucbichle hm- 
si jeher SMilte und Slitler [.,3 etc. 

Burghasungen (!'/, Meile Östlich von Wolfhagen). 

Thurm (auf der Hübe nahe bei dem Dorf). Ruine, im Ganten 
noc* ithr aohl erhallt». Am unteren Tkeü fN tief ton der Qntulmtr- 
Ueidung herabgeitünl. Vor etwa 33 Jahren irt ein Tkeä dieser Ytr- 
klcutung um Erdgeichoa wieder hergestellt und eine Strebemauer tur Ab- 
wendung weiteren Verfalles aufgeführt Korden, Die Unterhaltung liegt 
dem Staate ab. 

Einziger Rest der 1082 gegründeten Benedictincrabtei, welche 
1307 und 1322 durch Brände zerstört, 1336 von neuem geweiht 
nnd 1617 nebst dem Krouzgang zerstört wurde. Der Chor nebst 
Krypta ist erst 1800 abgebrochen worden. Die Kirche war eine 
Basilika ohne Querschiff. Der erhaltene Thann stand an der 
Sordseite des Chores. Er ist etwa 80 Fuss hoch und von Sand- 



Burghasungen — Burghaun. 



21 



tteinquadfi-n ausgeführt. Das m-ht.eekige 19 /li 2fi Fe..-s lireitc 
Erdgeschoss mit rippenlosem spitzbogigem Kreuzgewülbe und neuer 
Westthür teitgt einen iirliiecfcijjeij ^blanken Oberbau, zu dem 
zusammengesetzte Wasberschlüge den Uebergang vermitteln. An 
den Er-kirii tles Ki'üjifsi-hiiJHi.'ii und dr-s Oberbaues hiuluu je Si iso- 
üi'ie !ii]iidjt!tlii'. iir.pijr. du' nur durch den Linter dem obersten 
Ocsehoss heiindliiheu, vnn ! *l Litton eingeschlossenen Zahnl'ri es unter- 
brochen werden ntitl sich mit liriti liuu.tsiab des Da < Jig es im !■■'.- 
vereinige.!!. Ar:i Kril^i-sciidBii beiludet sit:li in der }li;.\e der O-t- 
nnd Nord- und Westseite eine von eben solchen Rimdstähen eiti- 
gefasste Lisene, welche die 2 vertieften Wandfelder jeder Seite 
[rennt. Die senk-reelitcn Itumlotabe lll-« Erdgeschosses =ehlicS:ieu 
sieh einem horizontalen Rundstab an, Über welchem der an den 
Ecken durch die Was^orschiSp« aheesehriipte obere Rand 'Iis 
Erdgeschosses mit jenen Lisenen in Flucht liegt. Während ausser- 
dem weder das Erdgeschoss noch der achteckige Aufbau mit 
Fenstern versehen ist,, hat das oberste Gesehen an jeder Seite 
ein schlankes gekuppeltes Fenster, dessen ungegliederte Ifami- 
bogen in der Mitte aüf einem SiLLdelieu mit, Eckbkt.tbase. Wllrtei- 
knauf und zweiseitig ausladendem Aufsat/, ruhen. Uebet den 
Wlls sc radi lägen an ihr Niinlweat- und Nordostseite sind nianseh- 
liehe Gciiehter in Stein ausgehauen . Die inneren ilauerfluchten 
sind ebenfalls mit Quadersteinen bekleidet. Der Thurm dürfte 
nach 1210 erbaut sein, da in diesem Jahre dos Kloster in einer 
Fehde Schaden gelitten hatte. 

Bruehstüeke von Säulen, Sellin*:*! einen, Thür- und l''cnsler- 
gcivänden finden sieh in der Umgehung noch v.ir, namentlich 
ein Schlussutein mit vierblilttriger Rosette auf dem runden 
Sehilde und dem Ansatz, der mit breitem Rundstahe und seit- 
lichen Hohlkehlen prafilirteu Kren/rippen. 

In der im Anfang dieses Inhrliunderis crb'.Liikn Durtkirelie be- 
findet rieh das sehr verstümmelte G rabn- ,il eines AInes. v.D. it. 
(Zeitsvhrift de« Vereins für huisiiThe licichichl« und Umleikundc 
8, J.17 [Seh I erel hj mil Abbildung dei Thuimea und dpi Gnbsuli; B»u- 
rtenkmäler Nitdersnchsens 1, ISS mit ungenügenden Abbildungen auf 
T.f.30; [.»li, s. a. 0. S. 288). 



Burghaun (1 Stunde wcstnordwestlich von Hüufeld). 

Katholische Kirche. In gutem iaiäirhea Zustand. Wird mm 
Staalt wMbtWI», VAU >l« iO Thaler jährlich wandet Kirim, die 

Reicher Ban im Barocks tvl mit vielen V erkröpf ungen. Ein 
östlicher Thurm, enthält den Chor. v. D, R. nach lliulieilangen 
von P. Ko f fruit nn und Scbuli. 
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Bntzklrcll« ('/, Meile nordiiord westlich von Franken bürg). 

Die Kapelle, der Ueborrest eines 1242 gegründeten Ciater- 
cienserndiinenklosters, welches schon 12-15 nach Frauken borg 
verlegt worden ist. 1817 zerstört und nur noch in Trümmern 
vorhanden. (Landau, Amichlen von Heuen S. 25). 



c. 

Caldern (1 '/„ Meile nordwestlich ge^en Westen von Marburg). 

Die NiCOlaikirche da Menage* CüIrrciaucmonHrhilailia, j>lujt 
cvangditchi Pfarrkirche, irird am der l'nictrsilät Marlmrg iinttrhalttn. 
ErhcltuwköUe» jährlich circa 10 TAaler. 

Schlichtor spat.estromanisejjcr Gewülbebnu ans der ersten 
Hälfte des Iii. Jahrhunderts, mit halbrunder Churapsis, niedrigem 
Seitenschiff an der Ncrdseitc und viereckigem, der Thür ent- 
behrendem Westthurme. Die drei rippeoloeen spitabugigen Kreuz- 
gewölbe des Hauptschifl'es mit stark naeh unten stechenden Kappen 
gehen ohne Gesims in die rechteckigen Wandpfeiler Uber, welchen 
zur Unterstützung der nicht protilirten spitzen Gurtbögen starko 
HalbslUden mit runden oben einfach akgeschmiogten Sockeln und 
roh verzierten niedrigen K h- leb k^jiir.rtl i-rn vorliegen. Die ttpilz- 
bogonkuppel der Apsis ohne Kämpfergesimse. Dir' 2 niedrigen 
runden Arkcdeubliyeu mit Kannes-kiinipfer setzen sieh in den 
Kappen Je]- beiden rennten Kreezoewidbe der Aliseite unmittelbar 
fr)] 1 !. Dil' kleinen Uni:ili ri^i i!b'!]>kT, wovon : i in der Apsis, einfach 
iiLL'ChehrlifH-, im Seitenschiffe modernisirt. In der etlichen Wand- 
nische des letalem ein vermauertes. K reisten; t er. Im Thurm, 
welcher eine niedrige kr cuaze wölbte Kalle ohne Schmuck cntMlt, 
gegen Westen ein vermauertes doppeltes Arkadcnfe-nstcr. Das 
Aeusscre pan/ glatt iiml, den Berkel inii».iiiniiiiMi. ohne Gesimse. 
!> Thtlren an der Südseite, die östliche sebniuckbjs, die west- 

liche mit Kehlen und Wulsteil ohne Kapitaler, am Rundbogen 
' mil Xd^rlküpten verziert,. Das Pultdach der Aiseile p-oon Osten 
und Westen abgewalmt. 

Dass der liau nicht die minist den Kirchen der fielen- icusur- 
nonnen gowi-hnlkb: Anlage /■■iet. fin'lei ;-cinc Fa-klilrung aus folgen- 
den Worten de. I,aiel;;rä!:u i-vphia vom -Tahrc IJS'l : -tJapcllam 
nostram Kaldern cum omnibus suis periinentiis . cujus donatio 
ad nrxi pleno jure pertincre diiev:'tlm-. ad landein ouniipotcntis 
Dei et gloriose vivginis Mario dnnavimup eenuentui dominaruin 
ordiin; l.'islorcien-d;; pevpetius ibi tcmpi 'ribns domiuo servicntii 
(Naclirirhi von dem Ursprung ... det TeuMcliep Haut« In Warburg. Cattel 



Caldern — Capelle. 



1751. foI„ Beil. 13.) Danach war also dio Kapells schon gebaut, 
sie durch ilktc Suhuiilung duo KlusltriLrcLi' niii-iie. L. 
Waihwasseretcin in Gestalt eines schmucklosen Pokales 
(ans dem 13. Jahrhundert ?). L. 
Das verfallene Klostergebliude dient jetzt hindwivtlisdialV 
licben Zwecken. 

Capelle z 

Meile süiisüiiiisllidi v 
hausen gelegen. 

DU Kapdlc lonr schon u 
und wird von dem Eigenihün 



geblich jährlich 



a. 5 Thaler. 
issante Gebäude bezi 
jgSjtjjSS Conrad von Marburg, der Bi 
1233 erschlagcnwiirde, und ist 
jÜÜiEiuil.trd- erbaut, worden. 1251 
qui tunc extitit pvnvilor CiipcHe, 
|in:dif'itr'ii' liifcrfcctui, als Venuil 
Ankaufe eines Gutes in iieltei-sliu 
derselbe >l'ralcr Ji'ey t:h;;rdus du ( 
von Beltershäuser. Bauern (Enidecl 



■ lies. 



■ gegen ' 
rächt, 




udL-v, Ceremoia vad allsrloy ziei-huit v.n 
■Heiligen ereil'/ in. d-jiu Lonelierg gelegü' auf. 
Danach iral'eü i-orlian.de:] : --rill alt pirpamcnf j^'sl'hrebon buch in 
stehen ürnc kirchen Tödbbb ku Schritt ; ein 
lürgult gut killich vnd Fateun; ein now gclruck; ine-sebudi ; 
ein Sv.-artz geblumet Samel messgewanl ist alt, . . . mit alhen, 
Hunicral. mattipet" vnd stolen zugehnnmg; noch ein 8 wart? tiicssr.- 
gewajrJg^-vSn wollen tuche mit Bin« wissen crem™ mil all*en eti;. ; 
2 rfichur messingen vli'iien huhui alkir gckii-cmic, ] 



24 



Capelle — Carthanae. 



roi'en dein; noch e 

!. :■■ ■ : ■■ 

n alte cleine 
oppffei 
1 bildenu ; 
liedonen Gu 
»..vbergebon«." (Papierhandschrift 
ti Pfurrarchivt zu Haftittig). 
Einaehiffige Kapelle im Styl dirs li. .liili rlumJi'rts, doch, wie 
es scheint, mit Manerresten des 13., dreiseilig aus dem Achteck 
geschlossen und ehemals mit 5 Kreuzgewölben überdeckt, deren 
Iliriisuibnppeii ;iuf Gruppen vnn /le-iiich geglieuVr'.^n K rii^^t' :im-n 
ruhen. Die nur im Norden, Osten und Westen vorhandenen 
Fcnat-LT vermauert oder, mit Ausnahme des westlichen Kreia- 
fonsters, zerstört. Die 3 Thüren mit geradem, oben fla-chgiebel- 
ib'imig angehauenem Stürzt'. Die Strebepfeiler mit Pnltdlichern , jene 
im den wesrJii-lieu Ecken ins Kren* gestellt und mit Ilse neuartigen 
Aufriiilwi! v.irs.'hi'n (Iii. .bLiivhiind.fH). Au der Nürdsolti! des fiist, 
gnn-i. /t'Vstrirtt'ii Chnrej ein üiijsl'i; |H)ivi;(Jiier Trappe ntlmrm. "Das 
Innere und Aeuisere weiss gestriehen mit rotiibraunen Fugen- 
Knien. L. («etinge Abbildungen bei Juili, Vorteil 1826 m 5.3281*. 
und 1827 iu S. XVIII.) 

Cappel (1 Stunde südlieh gegen Westen von Marburg). 
Das Kirchlein bedarf teil Jahren der Rufaarafi'on. 
Dio stnmpfspitzbogige westliche Thür ohne Gliederung ans 
dem 13. Jahrhundert, der got.hischc aus dem Achteck geschlossene 
Chor mit Krai-/.g<™rd!.ie)i, über olmd Stivlv:;. Der mächtige Dach- 
reiter mit i Dacherkern aus dem 17. Jahrhundert? L. 

Cappel am Spicss (siehe Spieaacappel). 

CarlhailSt' (V, Meile i:(.rdivi. : :-llii;li v'HL Melsungen). 

Ehemalige Klniterkirche (("^miu-kune: Mittrlbn:'). /■:< . lur 
m Theil dei fWicM««« erhandln, welcher mit einem ipälern Anbau 
ah Zehner benulU wird. Die Carthauie iil Staatseigenlhum und Mint 
ti« Vonctrk der Domains Mitlelhof Zur jährlichen Unterhaltung ehea 
10 Thaler erforderlich. 

Dor Chorsehlnss /digl ihn riuiuiuistlu-nl'etii'rjBiTiRHHtyl und rührt 
aus der Zeit nm 1200. Er iat aus 3 Seiten des Achtecke gebildet. 
Die UnifasbUL'.'.Junv.iei.-ii ;ind bei 'lein U:nb:-.u v.\\r Geheuer niedriger 
gemuckt, deraliiilh iht, vom urr.prün glichen Du c hg e; im: nichts mehr 
erhalten und ;iueli vnn (leivrlben kline deutliche Spur mehr zu 
sehen. An der [Etlichen und nfu'diiftKelien A]iH--rite sind dagegen 
nub die innen mi! Siiulchi'ji verj ievten Feusiei'gewiince erhalten. 



Car&auge — Gagel, 



Das Sltulchen du der Nonlseif.c des östlichen Fensters hui ein 
mit AeiuH erhobenem Blattwerk verziertes Kapital, im welchem 
das Blattwerk in einfachster Weist; den Deliergang i.n der niedrigen 
viereckigen Deckplatte vermittelt. Das Käulchen an der anderen 
Seite diesen Fensters ist ni<:ht mehr vorhanden. Die Siiulcheu 
des nordöstlichen Fensters haben ähnliche Kapitale, aber ohne 
Blattwerk. Die Basen der drei erhaltenen Sänkhen find nicht 
mehr vorhanden , die Sohlbänke, und lliicdcrimgeu sehr zerstört. 
Statt der Bogen sind die Fenster jetzt mit hölzernen Stnraorj Uber- 
deckt, Ob in den Apsiseekcii Dienste vorhanden wure.n. ist wegen 
der dicken Üeberlünchung nicht zu erkennen. Das Schiff scheint 
etwas breiter gewesen zu sein als der Chor. In den Östlichen 
Ecken desselben sind neben dem Choranfang noch beiderseits 
mdittvi eklige ilauervursurünge zu erkennen. Auch das Aeussere 
ist dick übertüncht. V. D. R. nach Jlittheilanjen von F. Hnffmann. 



(Eilarhigsn, Kromruenhaiisua. Helsa, SiedcruvebrDii, [Voriishausfcn, 
Oberkaufuggen, Obervellmar. RuIhwentcD, Sc hauen bürg, Waldau. 
Wilhelnuliiiiien, Wilbolmibühej. 
Die Brllderklrche (Altstadter Gemeinde). Oer bauliche U- 
etand tif in Innern gut, n Jahre 1853 irurrJ« die Kireht im Innern 
rataurirt. Ihe duneren Afnu f ™, a/menlUch die weltliche Giebelmauir mit 
ihrem nr m Packwerk erbauten Giebel bedarf der HerMtttung. 

Die Unterkallungskoittn trägt Jur Hilfle dir Sind! Cauel, tur anderen 
llälflt der Kirekenkaiten , und lind dieulbtn jährlich tu 100 Thaler 
anzuschlagen. 

Ehemalige Carmeliter-KUisterkirche. 1298 wurde ein Ab- 
laßbrief tum Bau erksseu. Der Chor wurde 1331, die Kirche 
wahrscheinlich 1376 rollendet, die westliche Mauor bei einer 
Verkürzung des Schiffes 1527 aufgeführt. 

Einfache, schlanke Hallenkirche mit nur einem Seitenschiffe 
an der Nordseite und einschiffigem, aus dem Achteck geschlossenem 
Chore. Die 3 achteckigen Schafte ohne Dienste mit einlachen 
Gesimsen. An den Maureu zierlich gegliederte Kragsteine, im 
Schiff statt ihrer verschiedene Köpfe und Brustbilder. Kreuzge- 
wölbe mit. einfach hohl |n\>!ilir(,''n Rippen. Fenster im Chor 2-, im 
Schiff ätheilig. Die Strebepfeiler mit Pultdächer;) am Seitenschiff 
ziemlich schwerfällig. An der Südseite tul, weil hier der Kreuz- 
gang anstiess, der untere The.il der Mauer keine Strebepfeiler, 
hei den) ISeginiH! '1er h.ich gelegenen rVu-fcr wird indessen die 
Mauer schwächer, und es stellen auf dein Minicrahsat/. Sirclieiifeilcr, 
welche weyeu der gecingi'n Tiefe eine ;i.i.i~-crnr-.li'iiilie:ii' lireitc er- 
halten haben. Vor dem Nordporlal eine spatgothische Vorhalle 
zwischen zwei Strebepfeilern. Ueber dein Cboranfang schlanker 
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sechseckiger Uik hreilei- von irat.en Verhältnissen mit spitzen! Helm. 
Das Kirchen dach . schon von Tanuenhok, mil einer hängend™ 
Wand gezimmert, ist noch das. ursprüngliche. 

Bcli e I vom Tympauon des Kun lpon.il s, diu Bewein ung Christi 
darstellend, mit klein l'h Figuren k : d i i: l> i ml l ■ 1 ■ Daimturen, jetit in 
der Sakristei befindlich. 

Epitaph« mit Relief tiguren aus dum 1Ü. Jahrhundert. 

Sonnenuhr an der Südseite mit arabischen Ziffern. 1508. 

Saal (Sakristei), nördlich neben dem Chor, spatgothiach ; 
die hohl preiilirlcn Kippen der einlache!! Xeczge wölbe wachsen ans 
den Wanden hervor ; an der Hofseite noch einfache Spitzbogen 
fenster und Strebepfeiler erhalten ; jetzt im rYivatbosiU, als Waaren- 
lager benutzt. v.D. K. tum Theil n .ch Miiiheiliingen von C. Schef«r. 
(Lulz, i. 0. [., S. 137). 

Die Stiftskirche St. Martin (Freihsiter Gemeinde). Dm 
Kirche Kurde im Jahre 1842 reslaurirt. Das ändere Mauerwerk bedarf 
einer gründlich™ HeritiUung. Zur Unterhaltung hal die Stadl Canü der 
Kirehcnkasten J und das Stift St. Martin i briiulragen. Der Char dagegen 
wird Eni» Staat unterhalten. 

Die Kotten der Unterhaltung der Kirche werden, abgesehen nun der 
Restauration da duneren Mauerwerks, tu ISO bis ZOO TUr. veranschlagt. 
Seilern dei Staate Verden lur Unterhaltung dei Chart jährlich 20 Thlr 
verailligt. Für Reinigung reip. Betätigung da Firmuäbertugt über Jtr» 
aus Alabaster angefertigten Monument Philipp dei Grottmüthigen Verden 
350 bis 400 Thlr. erforderlich lein. 

Der Bau scheint sei im 1343 begonnen worden zu sein, 

inii.-.-. alier mit gruben II)i!eriirrc!mni;e!t r.;ri i .'esfhrit.l .;n sein. 1420 
wurde ein Alilii^linef y.n demselben erl.lieill. Der (Jhor wurde 
1434 vollendet. 1440 stürzte ein Theil der Gewölbe ein. Der 

Ar/1. 1, ihiird vi iii Sehwein In rl durchzog Deutschland, Aluii«™ 

liir den Neubau sammelnd. Her viereckige Tlieil des südlichen 
Thurmes der Westseite wurde 1483 vollendet, das obersto Ga- 
aehous und Dach dieses Thurmes, bereits im Renaissance styl, erat 
15Ö4, dio angcbnuto spfttgothische Sakristei 1519. 

Grause ILtüenkirchc mit einsehifÜL-em. aas dem Achteck go- 
schlossenem Chor und 2 Westthflrmen, von denen eich indess nur 
der südliche über da* Kireliendiieli erlielit. Das rieh iff hat H. das 
Chor -1 .loche. \li!lels.diitn.,v,i,. :ir,V.', Seil ■■nsciiilV breit e 1 :)'/,', 
■Mehlunert! 22'/,\ Mittelschiff ü:!' hoch. «ehr reich gegliederte 
Mitrlniiiii, Schafte mit hohen, dreifach abgesetzten Suckeln und 
[.i.iilikiipi-iileii selwn sieh mit riur::i Tlieil ihrer weiche» (Miedeniug 
in den Scheidebogen fort, während auf den gegen die Schiffe ge- 
kehrten BUndeldiensten die Bippen der Gewölbe aufsetzen. Da 
letztere in den Seitenschiffen nicht gestelzt sind, so liegt ihr 
Scheitel hier wegen der geringeren Spannweite 5 1 /, Fum niedriger 
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als im Mittelschiffe, daher noch der richcibd der ^chiklbogeu des 
Mittelschiffes höher als der der Bcheidebogen. Im Chor nnd 
Mittelschiff einfache Nato-, jhug Theil auch Kreuzgewölbe mit 
einigen müßigen Zusatznppcii ; in -Si-j h f narlj ift'.'ii Kreu/.;riwiiil>c 
Die Kreuzungspunkte der eintUt-h hohl pn .fiürt.nn Jiippen sind mit 
runden iklaluw steinen, Chor mit den Relieftiguren de: - 12 Apostel, 
geschmückt.. Di'.' Gurtbugen glindo-rt ein Birnsiub zwischen zwei 
flachen, von Pltittehen eingeschlossenen Kohlen. Im Langchor und 
südlichen Seitenschiff sind dreifache Dienste, von denen nur der 
mittlere mit einem Kapitel versehen ist- Im nördlichen Seiten- 
schiff mir ein utarker Binislnb fluni Kajiitill. Die meisi. drei- 
1 heiligen Fcnslcr hitben verschiedene., ini'isl wenig gelungenes 
Mauas werk, mim Theil mit Fischblasen, ticken dii- sehüne, fest- 
lich reiche Wirkung den Innern füllt das Aeusnere, namentlich 
am Schiff und den Thürmen, sehr ah. Dir schlanke, vdü Quadern 
erbaute Chor hat. -jiiifur'lK;. vicltacb iii.gesctate Strebepfeile]-, die 
über einem auf .tller. iirui Seiten wauerceht hcr.imlaufcndcn Ge- 
sims, ebenso wie die der drei Ostindien Joche dun Schilfe, mil 
einem Sakcloacb abschließe;], ilc-iiius'. , .n:d i'Y n -er erge wände be- 
stehen meist ans einem halben liirn-f alle, l'liiticheii und Hohl- 
kuhlen. Die Strebepfeiler tun west liehen 'IVile des Schilfes, 
jind die mit diesen in gleicher Höhe endenden, ins Krün/ pestcllf eu 
Strobepfeiler der Thünne haben Giebelpultdächer mit Krcu/hliimeu. 
Westliches Doppelpertal zwischen den Tbürmeu mit reicher Glie- 
derung und Jlnassivcrk um Bockel des Gewände mit Esekrfickon 
und ausgekragten Fialen, ans der zweiten Hälfte dos 15. Jahr- 
hunderts. Daa schlanke Fonstor im Dachgiobel ist au Keinem 
Bogen mir. -.-.i Hieben Seiiwcbeijngcn gi-iiumi. Von den Tliünuen 
hat. der nördliche, nur die Höhe der Kircheumauorn erreicht, der 
südliche erhebt sieh :'iv'r mit, noch zwei viereckigen Stockwerken, 
von denen das liberale reich mit, Lisencu. Eselsriicken iiuii \V^p[i h 'ii 
. lieleht wird. Dann folgt der achteckige Aufkui mit /.wcl gegen- 
einander mrlicklreteudeti Geschossen, das untere BpateHtgothiseh 
mit, ruudbogigen Feuslem. de, obere L'ati'/. im l'enaissancesi.yl inil 
Bossagonoinfasanngen um die Fenster. Antikipirende Steinbaiüs.- 
traden umgeben die UniLiiinge über dem u bersten viereckige,, und 
dum Unternien ;i chteckige:! Stockwerk, während der Umgang über 
dem obersten achteckigen St.mkwerk nur mit einfachem liisen- 
geliinder vct'schce. ist. I'iin dockcnl onn'ges Schieferdach sebhessl 
den Thurm ab. 

Auf dem (isUiekü] Minie des Schieferdaches über dem Schlte 
■■in schlanker Dachreiter mit, spitzem Heim. 

Dem nördlichen Seitenschiffe iclilii™i. Meli öslfich eine KiL]H'lle 
mit aur 2 -Seilen des Quadiules gebildetem (thürlein und cigen- 
tbümlich angeordnetem Gewölbe an, und an die N'ordseite dieser 
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Kapelle ist die spates tgothi sehe Sakristei in unregelmäßig fünf- 
seitiger Grundform, mit coneaven Dächern auf den Strebepfeilern 
und Vorhangsbogenfensteni angebaut. 

In der Chorapsis steht das Grabmal Landgraf Philipp des 
Grossmlithigcn und seiner Gemahlin im Ronaimnccstyl aus 
Marmor und Alabaster von Elias Gottfro ausgeführt, 
lliitttrii, auch unter dmu ^a.tri-'i: Godefro: bekannt, war in 
Emmerieh am Niederrhein geboren und ist im Jahre 1568 in 
l'iisM'l ^tieben , bevor das Deiiliiual fertig war. Adam 
j Cyfi Beanmont hat dasselbe im Jahre JW fr vollendet. Ausserdem 
7 sind noch mehrere Meine Epitaphe im Renaissaneestyl an 
den Mauern in dar Kirche vorbanden. 
V.D.B. (Pj Jeril,GeichichloderRo<idcnt!iBdtCaaset, 1844; S eh m i n k t, 
Beschreibung von CmkI, 1767; Leu, i. «. 0. S, 187; Abbildungen 
bei Ljndnu, m«l triebe Ammeien von Heuen). 

Das Kloster, jetzt Kaserne (Altstadt). Wird von der Krieg,- 
wncnltung uiiltrholltH. 

Um 1150 gestiftet. Thails 1483, theils 1512 erhant als 
Augustiner-Nonnenkloster am Ahnnberge. Ohne Bedeutung. 

Der Benthof, in welehein sieh noeh jetzt die Lokale mehrerer 
Justiz- und Verwaltungsbehörden befinden (ehemals Collegienhof 
genannt) [Altstadt]. In gutem baulichen Zuiiande , Sur Unterhaltung 
•ind jährlich 500 Sri 800 Thalir erforderlich. 

Der Bau wurde 1581 unter der Regierung Wilhelms IV. 
begonnen und 1618 unter "Wilhelm V. vollendet 

Kmfuehor grosser Renais-iimceba^ mit gescliniirkurum Gi-_-be!ri, 
einem oigonthümlich und reich verzierten Portale. 

Bemerkenswerth ist ein grosses OelgemKldc auf Kalkgrund 
in dem vormaligen Sitanngssaale der Regierung, den Land- 
St'iiicn Wilhelm IV. e,!s Crili^lci- dm- Hniiieruiif; in der Versamm- 
lung seiner Rüth« darstellend, mit lebensgrossen Figuren. 

Brunnen im Hofe mit reichen Verzierungen im Renais- 
sancestyl. v. D. R. 

Der Druaelthnrm (Altstadt). Dir bauliehe Zun und i,i äußer- 
lich gut; die Unterhaltung geschieht auf Staatskosten. 

Erbaut unter dem Landgrafen Ludwig I. im Jahre L415. 
Hoher runder Festungsthurm mit hölzernem Kegeldauh. 

Der alte Marstall (Altstadt). Wurde früher •» der Hefter- 
walbing uad wird jetit theih ran der laUilärneneallung , Iheäi von der 
lleneralveriealtung des Knrfirilliehen Hmupdeirommiatt unterhalten. 

Erbaut 1510— von Landgraf Philipp dem Grossmütbigen. 

I'hnf.u-Iier Renaissancebau mit Kchiiürkch/ieWln , an den Ecken 
mit Lflwen, auf den Gipfeln mil Statuen geschmückt. Im Innern 
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grosse Pferdeställe, deren rippculose Kreuzgewölbe auf iwei Reihen 

von Rundaäulon mit einfachen viereckigen Kapitalen ruhen, v. D. R. 
Das Hospital St. Elisa beth mit Kirchs (Hospitals-Gei Heinde). 

In gutem baulichen Zuitaade, iit itither tarn Hofe unterhaken wordin. 
Gestiftet vom Landgraf Heinrich I. Gemahlin, später dureh 

Landgraf Wilhelm IV. nach einer Inschrift erneuert, im Jahre 

1587. Völlig unbedeutend. 

An der Ecke dea Gebäudes steht die schöne Sandsteinstatuo 
der heiligen Elisabeth aus der ersten Halft« des 15. Jahr- 
hunderts. (ZeilicbriR dei Verflini für heuiiebe (iejchiühle und Lin- 
de.kunde 7, 320). 

Das Zeugh&OS (Altstadt). Wird ton der Kritgir-erfaltuna un- 
lerhallen. 

Im Jahre 1573 vom Landgraf Wilhelm IV. erbaut. Einfacher, 
grosser Renaissancebau mit Schnürkelgiebeln, im Erdgeschossgurten- 
los<* spilzlmi;ige Kreuzgewölbe an feiner Reihe dicker viereckiger Pfeiler. 

Da« sogenannte Kunathiins, in welchem sich gegenwärtig 
das Ober-Stener-Collegium befindet (Altstadt). In titmlieh gutem 
Zuilande, wird tum Staate unterhatte«. 

Erbaut unter Landgraf Carl im Jahre 1696 zur Aufstellung 
von Kunstsammlungen. Eint'ueher R'.'nai^sjLiicebuu mit hohem 
Portale an der Giehelseito und geschnörk eitern Giebel, v. D. R. 

Wohnhäuser (Altstadt und Untorneustadt). 
Fachwerlibauten mit meist nur unbedeutenden alten Resten. Super- 
intendentur mit geringen Resten vnn 1483 ; Graben 42, am Giebel 
spiii^iithi-ehe Reste; Müllergasse 13 und 15, aus dem 17. Jahr- 
hundert mit gothiseben Erinnerungen; Wilderaannsgassc 1, Reste 
eines Baues von 1529; Judenbmnnen 10 und 12; Fischgasse 12, 
ptylgeinHss rcsüiuriri. Km^iinge niii uli-'n ] lul/« !ir- it/t'r-.'ii;ri, elia,- 
raklcris.tisrh durch reuht.winVlijjf ünifii-i-iiii» ilrs IVi^rus, ;in Mühlen- 
gasse (Unlerneuätiidt) 20: Judeubnmiien 9; Urinli 2 und Ts-iin]«'- 
pforle 3. An Markt 13 sind unter dor Tünche die mit reieb 
geschnitzten Balkenköpfen und Fullbalken, sowie mit Inschriften 
an den Kähmen und VorsehweUcn versehenen StockwerkagebBlko im 
Frahrenaissanoestyl in letzter Zeit bei einer Reparatur wieder zum 
Vorschein gekommen und frei gelegt worden. Wildemannsgasse 11, 
unten Quaderbau, oben Fachwerk mit sehr reichen Ornamenten 
in Stuck. Wildi™iinn!.jM*M: lü, Quaderbau in reicher und eigen- 
tümlicher Renaissance. 

Am Brink 3, in die llnifnssiingsiimiier uinge*; Ut JMief: 

>Marien elende«, d. i. Baweinong Christi, aas der zweiten 

Hilft« des 15. Jahrhunderts, v. D. R. (Loti, >. ■. 0, S. 139). 
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Das Oranger! e-Schloss in der Carlsaue, nebat dem Mar- 
mor bad. Wurde Miller im der BcfDeraaltung «nierbaüm. 

Erbaut unter Landgraf Carl. 1730 angefangen und erat 
1738, nach dem Tode des Landgrafen, vollendet. 

Glaubender, jetzt im Inii-.'m i*, T ei'wlis(cTer S.>iniriei]iali'.st. von 
sehr guten Verhältnissen in heiterem Barockstyl, bestehend aus 
einem Mittulpavillon , 2 Eekptmllona und langen aiiatoeklgen 
■ Yerbindungs-Gallerion , welche grosso SBle enthalten. Seitwärts 
van den Hckpivillonb stehen abgesondert noch besondere Seiten- 
piwillons, von weleben der nördliche das berühmte MarmorkuS 
mit vielen Murmorstatuen und KclieiH von Mon no t enthalt v. D. 11. 

Christ? Ii berg (2 1 /, Meilen nördlich von Marburg). 

Die Kirche, jttH tan der Gemeinde Müttihhauie«, vekher auch die 
Unlerhallung obliegt, s*m Smnlagigottttdienit benutu, bii auf die tuilicht 
Haüe gut erhalte*. Erkaluingtka^en jährlich en. 40 Thaltr. 

Das nachgedeckte Schiff hat romanisches Mauerwerk, wie 
ein kleines vermiiuerteH Ruiidbogenfenstcr an der Kordseik be- 
weist. iiL'slü'.v, durch jllngeve Streb,' ['feiler, war bin 1817, wo es 
erhöht und imideniisiri. wurde, mit niedrigen, von 2 Pfeilern ge- 
tragenen Kreuzgewölben tweiscliü'lif.' überdetk:.. An meiner Süd- 
seite eine offene zweiattSckige Vorhallo (als Kanzel dionend?) mit 
BpüabSgen ohne allen Schmuck, Der schlichto viereckige West- 
thurm mit 5 Fuss dick™ Manurn, trügt ein von 4 Holathürmcben 
umgebenes Dach. Der schöne, einfach spHtgothische, ans dem 
Achteck geschlossene Chor, angeblich von 1520, hat Kreuigowulbe, 
deren Rippen aus den We.nddiensl.e!) Iierverwariise;:, uiit hübschen 
Schlusaateinen und elnfaelie lit.hcila;e Sjat/.bngenfonater mit Rund- 
bogen m au werk-, L. (Vergleiche dessen Huml-Topographie Deulich- 
laodi 1, 141). 



Da trober Inhausen ('/, Meile südsudweatlich von Melsungen). 

Dorf kirche. ht »emUrb «wem baulichen Stande. Die der Gemeiniii 
obliegende Unterhaltung iil auf jährlich 40 Thaler » reranichlagen. 

Um 1400 errichtet. Einschiffiger gothiacher Btra mit aus 
dem Achteck geschlossenem Chor und viereckigem Tlinrm vor der 
Westseite. Der Chor hat 3 Joeho, modrige runde Dienste mit 
einfachen Gesimsen, hohe Kreuzgewölbe mit einfach gegliederten 
Kippen. Das Schiff hat jcUt Hol/decke und keine Dienste. 

Zweitheilke l'V-nster, Strebepfeiler mit i'alidil ehern. Süi.ij.ui-tu! 
mit wagerechtem Sturz. Der Thurm ohne Strebepfeiler, mit 
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halbrundem Treppenthurm in der Mitte der Südseite und spits- 
liogigem WpiitpoH.nl, liül nb.iti xweitheilige Fenster und darüber noch 
ein ausgekragtes Gesehosa mit mehreren gleichen Fenstern auf jeder 
Seite, derpn Stur/, die liallien unii Mauerlatten des Firstwalm- 
dacbes bilden. Das Innere in spaterer Zeit sehr ontstellt. Sehr 
ycriniii: UphIü v.iii liliLHni;i!i.Tt!i, .m.üi'blith übrig geblieben ula die 
anderen herausgenommen worden sind, um sie in der Knpnll« der 
LBwcnburg zu Wil Lei 111;; hü Ii,; ku vürwenden. 

In dpr Kirche cisi W a 11 J t a l.> <■ r 11 a k c 1 mit. dum- Ur.rJtrl- 

Imig ili'r KvuH/ijjiin}? zwist-hsti uwei Kialt'ii Uber dein Sehrein. 

F. Hoffmanu. (Leu, i, .. 0. S. 153). 
Dechbergfn ('/ t Meile ostnordostlich von Rinteln). 

Kirche. Wird nan der Gmainds unterhalten. 
Das Schiff hesteht au? Ü .lochen mit einfachen K reu *gev.-üHj (-11 
zwischen breiten liurtbogou, welche von niedrigen rechteckigen 
Wandpi'i-ilirn gestützt werden. Der mit dem .^chifi' glciHi breite 
Hiuiiiiitl-iibn Wi^liliiuiu jjiit i-iiiiiauisiliuu L'eberr ersten riitnKR im 
Eri]gi'si'li(iJ-i '-in Iin'iii ; ;i-.vu1ini, ist, nicht solir buch und mit vier- 
seitigem Helm bedeckt. Die jetzigen Ein- und Ausgang de.-; 
Thurmes scheinen spätn- gebroche:] . eine 2t) Fuss aber dem 
Boden gelegene vermauerte Oeffnung seheint der ursprlüigEeliu Ein- 
gang gewesen zu sein, Be.r mit dem Schiff gleich breite, grad ge- 
schlossene gothische Chor besteht aus einem Joch, hat einfach 
gofaste Kreii/riepcn und diagonal gestellte, tiu-i b.:pfc iler. An der 
Südseite ist dem Schiff ein gleich breites und gleich hohes 
gothisr.hes Seitenschiff angebaut mit 2 Kn.m/.gewiUlvii und ding. mal 
gestellten Ui-lisrivliqitVilrvn. An rier Südwii,,- lial. di.'v-- W.-ittn- 
schiff ä (riebet. Da» llaasswcrk der Fenster ist roh gearbeitet. 
Altarschrciu mil j>ot,hk;bem Srlmitawerk. Bild 1589. 

V. D. K. oftch NiUbei langen von Bein er. 
Deute fl 1 /, Meile nordwestlich von Melsungen). 

Kirchthurm. Her bauliche Zuilmd ist gut. Bit Unterhaltung liegt 
dtr Gemeinde ob und erfordert jährlich ca. 5 Tknier. 

Spütgothiseli. quadratisch, ohne Strebepfeiler. Im Innern ein 
Kren /gewölbt, f. llotfimLim. 

nieterahausen (l 1 /, Meile ostsüdostlich von Fulda,). 
Kirche. 

Der i[ 11 ad raus ehe, bliebst iliifaclu; Tmn-iu y.:.r di-r W.'süeib' 
ist romanisch. In seinem Oberstock werk ist an der West.- vmd 
Nurdseite noch je 1 sein- o'nfach'.-s, gekuppeltes itundbogenfenster 
erhalten, dessen 2 Bogen in der Mitte von einem rohen fSalohen 
mit zweiseitig ausladendem Aufsatz gestützt werden. Bas untere 
Stockwerk des Thurmes, welches als Vorhalle dient, ist mit einem 
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flachen Tonnengewölbe überdeckt. Portal in der Zopfzeit er- 
neuert. Ein schlanker nchteckiger Helm bedockt den Thurm. 
Dil' einschiffige Kirche, ohne allen Kunstwerth, hat einfache un- 
gegliederte Spitzbogenfenster und cinü Balkondccko, der schmalere 
([iiit([rin.isi--hc Ciior ist mit einem sehr einfachen Kreuzgewölbe 
versehen, dessen hohl prohlirte Hippen auf Eckdionston ruhen. 
V. D. R. na ck llillheilungen von Sthu.ihard. 

Dürnberg (1*/* Meile östlich von Wolfhagen). 

Kirche. Wird in der Gemeinde vniirkaUtn. 

Unbedeutend und roh, splitgothiscli, einschiffig mit Holzdecke. 
Der gleich breite <piadr;.i tische Chor ir.it reichem Stern gewfllbe 
auf Kragsteinen und mit 21 Schildern mit Wappen und Brust- 
bildern an den Kreuzpunkten der Rippen. Westlich ein gleich 
i.uehf-i- Thin:: mit. .cliu^Wli-arti^cii Luftlöcher;] imd von 4 
ThUrmrheii umgebenem, im lfi. .Tiihv':"mdert errichtetem, acht- 
eckigem. Helm. Die /v.'ehh eiligen I'enslcr mit s "füg ethischem 
Maasswerk. Am Chor starke Strebepfeiler aus spaterer Zeit. 

Wandtabernakel, spiltgothisch, einfach und sehr klein, 
v. D. U. nadi »itihailniigen van C. Schaf bi. [Loh, a a.O.S.171). 

Dreihanseil (l 1 /, Meile südöstlich gegen Süden von Marburg). 

2 Bargruinen, die eine '/» Stunde südlich gelegen, der 
grosse und kleine Hof genannt, die andere westlich von der 
vorigen, die Hain bürg genannt, bestehen nur noch ans geringen 
M;merres(en. Der 'Hot'« tmt, ivie zahlreiche Slmlicliü Mauer- 
reste am Nieder- nnd Mittelrhein biä nach Kraiu hinauf, zur 
Bcrgungsstiltte dcä Viehes in Kriefiä'ieiten gedient. Eine Sludt- 
anlage, zu deren Annahme ich mich 1844 widerwillig bestimmen 
lies«, war der Hof zuverlässig nicht. Vilmar. (Landau, 
Beitreibung von Mei.cn, S. 389; Jaati, die Vorzeit 1838, S. 346 f 
Juiti, Denkwürdigkeiten IV, 2, 482; Zeikchrifl für kenne bc Geicbielile 
und Landeskunde 4, 230 I.) 



E. 

Ebersberg {1 Stunde nordwestlich von Gernfeld, 2 Meilen 
ostsudöstlich von Fulda). 
Burgruine. DU Unmrkulivng ist i(™ Funiptha ßbtneieim, Zur 
Erkaltung du tum Tkeil mit Einilurs drohendtn Gemitotri lind euea 
ISO Tkaler erforderlich. 

Die Ruine liegt auf dem Berge gleichen Namens, gemoinhin 
auch Eberszweckel genannt, und ist wegen ihrer hohen läge 
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weithin sichtbar. Nur noch oin Tlieü der [:iiifassuiij.<sniauern nebst 
2 runden ThUraien ist erhalten. 

Ale Besitzer der Burg wird im 1 2. .la.lu-!n;iiderl diu Familie 
vuii Eberiber:: ueiianni. welche -;e von I'aldk (lim Lcln-u hatte. 

Ebersberg, genannt vuli Weyhers. (SehneLcler, Rhflnbeiclireibiiiig 
und denen Buclionia.l 

KbüdOPf (V. Moilo südsüdöstlich von Marburg). 

Die Dorfkirdie, ein grusle: ei 11* luftige» GebLUide, in ziemlich 
gutem Baitzaätiiiide . bis auf dU: acbr verwitterten !_rotlii.-i;lj.t. , jj 
Streben an der Xordscitc, hat Mauern ;m.-j roma.r.ischer Zeit, wovon 
vermaucrre Piiii-tcu in Süden und Nordels mit profiiirten , auch 
Di-miriwr.tirfi.il Uunil'aogen, aaivii; der südlich neben der Westseite 
»diiendc vieivi kigr Tlm;-m :n;r. aide iii'endrn ii eiTt.uuiditen Mauern, 
worin jederscits 1 sebr kleines Bundbogenfenster (nud vermauerte 
Schalllüeher ?) zeugen. Der Cborsiilmis aus dorn Achteck mit 2- 

und 3ilit*iliyeii MiU.aswerkleusteni y.-h\, A sn wir- die spiubogige 

Südpi'i.i-i l- di.s i-Vliilli-i, iine »ehr rohe Ar'.nil des IG. .l:i!iidiiin,!erw, 
Dur Chorsehiuss hut keine Streben, und die Gewülbe, für welche 
runde Eckdienste vorhanden, sind uitlif ausgeführt. Die beiden <tua- 
dratiBchen Kivu.<.i. r ciVoluc des Si likics f-Lu.l im Ii. Jain hniubrt durch 
eino das damals erbübte Sellin' und den Chor bedeckende Bretter- 
eerschillung ersetzt worden. Das stumpfe achteckige Thnvjudach 
ci-oi ht. vi i Ii /wischen i aelitecl:i!;iu] llolzthiirmchen. L. mm Tiieil 
Ii a cli einem aus dein vorigen Jahrhundert $ liiiurncDden ßaurisie. 

Ehlen (1*/, Meile Ostlich von Wolfliagen). 

KirChthnrm. Wird von der Gemeinde rotttrMlm. 
Boiiiriniäch nns dem 12. Jahihnndert. Yieivelii.iicT Qnader- 
bau mit 2 Sc hullö Urningen au jeder Seite, die durch einer, sehr 
sei) malen, im Innern /."vi lüind h, i raiie u. Inn iiiii:; li : Ken Pfeiler 
von einander geschieden und durrh je ein oinfürlies Wiirf-dkniiuf- 
süulcheti mit fiekblatlbnse yelheilf sind, Her uherste Tiieil der 
Mauern von Hnichsl eiui'ii, .las 1 ia.d;i;.--iin- aus : _i ■■ I il-si-Lt- 1- Zeit. 
Der von J Tbfirnichen Ltmf!cl»-ne Hidw^liu durch eine Zupf- 
kappß verdrangt. Im niedrigen Erdgesehoss ohne Portal ein 
kuppehi-rie.es Kmizjicivülbe. [I.otn, :.. n. D, S. IUI 

Ellringen ( ä / t Meile nördlich von Wolfhagen). 
Kirche. Wird von der Gemeinde mtcrkaUen. 
Gofhisch, einsrtiiffig, mit Kreuzgewölben und einem schrailleren 
quadratischen Chov, der wie der Westthiirm nicht mil Strebepfeilern 
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versehen ist und jederseits 3 in eine St-ii'hboi.'i'iil'leHih' t^i-ftiaate Spitz- 
bogenfenster hat. Das Schiff bat 2 Joche. 

Wandtabernakel, gothisch. (Loli, «. n. 0. S. 193), 

Ehrsteu (l'/ t Meile Bilds lid westlich von Hofgeismar). 

Kirche. In gatem baulichen Zustande. Wird <tuf Kalten der Ge- 
meinde (Maltrial) und des Kirehenkastem (Arbeililubn) unterhatten. 

Der untere Theil des Tlnu-mss und die Umfassungsmauern 
Um Kirche n-chi lies; rühren noch von einem Bau aus dem Jahre 
1418 her. Der Thurm hat in seinem unteren Stockwerk ein 
K !■ ou if:;> wolho und Spitztaogenfenstei* mit einfachem Mmuswerk. 
Der obere Theil des Thurmes ist 1778 ernenert. 

Die Kreuzgewölbe des Schiffes sind vor 6 Jahren bei einer 
Itcs-lüni-atioii e-itfernt worden, um der Kirelu!. weh:]»' sehr ilinii[it' 
n:nl dunkel gewesen sein Boll, durch eine höher gelegt* Holzdecke 
mehr Luft und Lieht zu viTsfhiEHen. v. I). Ii. iu.< Ii 11 lllir ilmi^en 

Elcflhof ('/] Meile südwestlich von Hersfeld). 

Hcllloss (Uomnrkiillg Uersfeld). IWinb „Sehtest -« Jen Ziehen" 

Angeblich 1730 vollendet. Umschlicust einen i-iereekiget: 
Hof. Thor und Thurm daneben splltgothisch, das übrige Re- 

liaiflSanue Hill. ril'ilUiij-lir'ljrinlicil!, OhrTI zum 'l'll.sil aiis FaellWirrlf . 

Deber dem Thor zu den Seiten einer Inschrift die Statuen 
zweier Aubtu von Uersfeld niits'i- ^ut.-.-n <r„i liiseiitrii Ihidaelnuen, 
ü-.il' Kruste: neu mit. iiy[lrlicln!ii I-Icijpturen. Der vicreeliine Tli.ir- 
thnvin, ein j:,a/. kahler vtL-ri.i liii;L:- Yerl.heidii[mii.'.-l>aiL. Hininit eini' 
Ecke ein. ein ruinier Tliuna tuii .Lte.Hchweitlriu Ke^eliiacli die ent- 
gegengesetzte. (Lot*, ». «. 0. S. SM). 

Eiter Ii ;t(ri'ii ('2 Meilen slidsüdfetlicb von Ca^cl). 



Elisabctlibrunnen ('/, f. 
Marburg), unweit Schl uck g. 



Iii lirmlich gut erhaltln. 
im Waldung der Bau liegt, um 
Hestsihl aus einem kleii 



Digitized ö/ Google 



El isabethbr nnn on — E rdmannrode. JJ5 



einen Giebel ab;;iseblu=ieneu StUtamauev der hier s:eil empor- 
steigenden tielii-ütkor Gleiche. Lange htteiniätlie 1 ii:;:'hrii'leu mrlö<?Li. 
dass ist, Elisabeth den Brunnen iuer.it !;e:';i-.-f und daneben oin 
kleines Betha us ireseye:., ihr erlaui'ht.or Öm-iisy, t' ilv.nl, Ludwig !V. (II [.). 
dir hier seineu Geburtstag mil seinen Edelu, liut'IieaiiiU'ii, Rüthen, 
Kanzlern und Aeiv.teu, deren Wappen an den Gebälken, wie das 
des Landgrafen nel^l duni-n meiner beiden i ieuuddinneu um Giebel, 
angebracht sind, oftgefeiert, und zum Gedäehtuiss hieran dieses Brun- 
nenhaus im Jahre Cliristi^Jg^^^^^l^K^ erbaut, habe. 

h. nach IdiII in den heifiscken Denkwürdigk eilen -i, ]. 1-17; vergl. 
dmelbil I, 286; 4. VIII. 556- 563; ferner in Wielimda deutschem 
Merkur 1801; Journal von und für DeuLaebland 178«, 9, S. 
(Engelschull). 

Elmnriihanse» (7, Stunde nord nordöstlich von Wülfingen). 

Schluss. Befindet tick in guiem baulichen fMslande. Gehen der 
Familie ton der Xalibmy. 

Ar. der Stelle eine., früheren Kirchdorfei; Hildimerjliausen 
wurde hier von Heinrieh von Gudeuburg 1442 ein Sehloasbau 
angefangen, in dessen unmittelbarer Nähe ein oberer und ein 
unterer Oeconomiehof angelegt wurde. 1471 ist das Sebloss 
uo,rh niehl vollendet, gewesen. l.V'4 kam dtis-ielbe nue.li dem 
Brlüscheii der Familie von Gaden bürg an die von der MulsLsa-g, 
welche daran tWl.li.Liii i-, wie dies die au den Gebäude» an^ebruelitcn 
Jahreszahlen 1554, 15G3 und 17G3 beweisen. 

Das Scbloss bildet eine interessante und jn.Lh.ei-ei>; ll.LU\_'riippe, 
in viereekigev Form einen Hof m meld: eisend, .Iiis Ilaiipt^ebävide 
nimmt die Süd-, Ost- und die Hälfte der Westseite ein und ist 
ein hoher massiver Hau mit einigen 'l'liürtneii , einem in den 
Jliif einspringenden Treppen! burrn u:d melireren Mvkern . sowie 
[■'imsteru niil. ^leiiierneo Kreu/rn. Die Architektur ist diiveliweir, 
mit Ansualnue dev in lieuiiaissanceiiu'men versierten / : ildveielien 
lüobel- und Tlniviiidiieher, spiitgot.bistll. 

Das Sehloss ist noch von einem a.usgcmmncrt,eii Wasser- 
graben umgeben. In den Gemaelieni beiluden sieh noch alte 
Tapeten und ein grosser Ofen mit der Jahre saihl 159(5. Das 
Sehloaa enthalt auch eine Kapollc. 

Ko Ooconniniege bände sind neuerdings sehr orhoblieh ver- 
ändert worden, v. D. R. nnch II in heil un gen von C. Seil Ufer. (Lan- 
dau, lieichreinmig des Kurfürsten Um im lles.en). 

Erdmannrode (2 Meilon nordlieh von HUufeld). 
EiFClie. Wird van der Gemeinde unterhalten. 
Nueh H.ieli, Kirebenstalisi.ik, I r> VA erbaut, der Tlinrni 179J, 
3 * 
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dag Innere 1822 rastaurirt. Sehr unscheinbarer kleiner Bau. 
Dil' J;üiV!>*7!-]il 157ü sd'ht über nui'li.iL,q;;et! Eingangsthür. 
Das einzige neimunswcrt!]!: An hitektnr-Detiiil ist ein fio tili erlies 
Fenster im Thann, zweitheilig mit spätgothiHe-inr. JUa^wevk, 
bestehen'! ans ^ uiiseiibe-efi.f.i'ii ltuii:lln>gen und 2 ebensolchen 
Fischblasen darüber, die Nasen sehr eigentümlich gebildet, statt 
il»r SpirzMi LVbgenuulet um! niil kiii.re'kuniiik-.'ii Kiinilcii. Üilniber 
«in kleinem l-'ejiflfr inii V. 1 1 1 i;lm!|h1 nyei:. v, D, II. »ad: llit- 
Iheilimge« von Selm Ii. 

Krmetlieis (l'/i Muilu nonliicH'düallii'li von Fritzlar). 

Kirch thurm. Baulicher Zutland gut. Wird am dir Otmtin.lt 
unterhalten, •roiu jührlkh ca. 5 TkaUr nSthig thid. 

Sptttgothisch, quadratisch, ohne Strebepfeiler, mit hölzernem 
überstehend achteckigem, schlankem Helm und l soeliKseitigeii böl- 
zirrncn tftidl'üniiclioi]. F. IkiiTnijnn. 



Eriistliausen (2 Stunden nördlich gegen Osteu von Kirelihuiu). 

Todtenkapelle ausserhalb des Ortes, nach Led ü er Ii ose 
die alte Muttarkirche von Bauschenberg, St. Elisabeth geweiht. 

./<J:.f r/i -i-n/lirh rtuum '/.ttsluhä-: 

Der eii.lii.ih ^.iil hi.-,/],,. i'b,r btf zwei ICreuzge-.voihi', deren 
Hippen ans den dicken, nicht mit Streben versehenen Mauern hervor- 
wachso», und im dreiseitigen Schlüsse 3 ziveitiieiligr ^lil/bugen- 
tynsttr mit. iliü ü'ih.-m-l: M';:i i : -rt' ui Ii;. iirriiliivuk-m MiiiisHinirk. I>us 
flachgedcekte modernisirte .Schill hat romanisches Mauerwerk, 
Uli der Westseite (r.ivcli m : plr.mpe Treben gestützt uml trügt 



Wi 



Hallenkirche mit einschiffigem, aus dem Achteck geschlossenem 
Uhor imd eingebautem viereckigem Wustthann. Das Pdiiff 4 Joche laug 
iiiül uns .Mi'.'d,;rl;il!' Hin sd viel breiter wiedei-Thurm, ila.-.v <lie Sehnig 
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zwischen dorn Iten und 2ttn Joel freistehend, unmittelbar neben den 
Thurmmauern aufgeführt sind. Die Schafte sind rund mit 4 
Diensten. Nur Letztere sind mit Kapitalen versohen. Die Dienste 
sind aber nur noch an jenen 2 Schäften dicht am Thurm er- 
halten, an den anderen Schäften sind sie sehr roh von Hob er- 
neuert. Diu Spitzen der Schilde. .;;eu des Uiltidsuliirigeivolbcs 
liegen etwa 8 Fuss höher als die der Seheidebogon, deren Glie- 
iler linken nun den runden Schäften hervorwachsen. Im Chor 
wuchsen die Gewölberippen ohne Kapitale aus don runden Diensten. 
Im Mittelschiff und Chor Slcrnge wölbe. In den Seitenschiffun 
hat das 3ti' J,.>t:h ebetii'nlis Stemme wölbe, die anderen huben Kren/.- 
gftwiilbc. Feister überall drci'Jieili;4. In die nördliche (..'hureckc 
ist eine Sakristei mit, Stcrngewolbe eingebaut. Am Westtiiurni 
haben die heidi':! unteren Ht..>i:kive>-k(t keine Sri i-l 'Cpt'ener, diu :Slc 
Stockwerk tritt. [knae^eu um s,i viel /ü-iic'ü, dass auf dem Mauer- 
Vüi'sprung ins Kreil! gestellte Eckstrebepfeüer und ein Mittel- 
Btabepfeiler an jeder Seite Plata finden. Dazwischen an jeder 
Seite '2 uinfaebe Spit/bogenfonster. Ueher diesem 3ten Stockwerk 
ein über Eck stubend ni.-htoL-kiii'-i' Aeib.tu vi>:i Hol/ mit Zopfdach. 
Dan sehr hoho, an der Westseite abiüwahntü K;relien(iac]i, ne- = e:i 
First TOD dem T]mnndr..eh nur wiiniii überragt wird, verc.eckt die 
Ostaeite des 3ten Thurm Stockwerks ganz und die Nord- und Süd- 
seite desaelbon Wir Hälfte, v. D. E. (Detail) bei Ungewittei, 
Lenrbouh der gotbischen Comtruulionou T. 13, 331. 831a). 

Hcilijrgeisstkapfille (vor dem Brücken! höre). wi„i ™« ,k, 
Siechenh auskoste erhalten 

Ulilied eilte n der smthisthiir liau. Erbaut nach einer Inschrift 
1433. Statt des früheren, 1637 zerstörton Gewölbes jetzt eine 
Hokduckj. (.Srhrniiickc, ile.ii: limine der Stadt liiciiwrec S. au-J). 

St. Katharina (Neustlidter Kirche). Gm erhalten. DU Unter- 
haltung liegt der Fttatll wirf '("ii lut rhenhasltru ab. 

Der Thurm in seinen unteren Stockwerken nach einer In- 
schrift :uis dem .Inhre 1 i! 7 1 , mit einem, vor einigen Jahren nach 
dum Hüne des Architekten l" n tfe w i 1. 1 e r errichteten Aufbau. Der 
Chor nach Inschriften aus den Jahren 1446 — 1474, das Schiff nach 
losebrilieu uns ili-n daliren 1 -I M ■ ■ ■ 1 -1P4, ine t !cwi'!he i T s21 vollendet. 

Hallenkirche mit 5 Jochen, einschiffigem, uns dem A eh! eck 
geschlossenem Chor und einfachem vorgebautem Wei-ttlnirni. rii-lintti: 
rund mit 4 Diensten und Laubkapitilleu, welche sich auch als 
Gesimse am die Schni'l.e ziehen, l'eicke ".V e-^eiwö! ne. Iii' 1 liinpen 
kreiden .-ich mit kleinen, m beiden Seiten ii.bgeseliiijH.-uen SUiilcn. 
und die seitlich im die Krcimipiien des Mittelvelritl's aii-ioss enden 
S'ebemuppeu gehen uiwas über diese hinan; und sine, da.nn abge- 
schnitten. Diu Krenzrippen des Miüctschrd'es beginnen in der Hohl- 
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kehle des Ödieiili;b celipro tili. Die Kippen .Ut S.'itenaehino wachsen 
uns ilouj i'yliudrL-uhen Kern r.e.i Dien-te;., wi.'lcL.jr sii-ti ^l..-i-b;üb ."l r-^ 
K-.iiiivJLls !; ( ic.h einig,; l'n-s InitsetKt. ]>i altnts Mrebrp-eileni des 
Ciinnn li'liiiilni sir]] k|,'i:i^ Ni-i-lieii. ilii<i;iil \„, f,, ; |ir!>urh der in- 
LKiJClion toiiilrnclionon von Ungowiller T«f. Iii, *17|. 

Kanzel spätgothiseh , 1509 aus dem Quadrat conslruirt, 
mit 3 Reliefs (Maria mit dem Kinde, Christus mit Scepter 
und Dornenkrone, Maria nute dem Kreuze weinend) nnd 

.-,,i!uiv ilehiecki-er liriistllllg, V. D. K. na.l, eignen Aul [i ahm E L n 
und nach Millheilungcn von Eckhmd. [|,al*, »- ». 0. S. 9«), 
St iSicolanstJninii (Claiist.bin-.il). f!„i C .W/™. ite tW^- 



Rest der ehemalig, 



zopfigem Obortheil. Quadratisch, ohne Strcbepfciloi 
jüngton Stockwerken. Im oberen Stockwerk 11 
mit hohl profilirtan GowBndoii. Der achteckige h 
;r.;it'b;u. mit, Ziipfdacb ist, von emei' steinen 


äasswei-kfcnstor 


geben, auf deren Postamenten an jeder Seite i s 
mit Schaftringen im Frtlhrenaissancestyl das hol: 


tönerne Säulen 
wrne Dach des 


Schwarzer Thurm. Wird am dtr Stadl „„ 


lerknlltn. IStl 






Der einzige Kest der alten vor 1038 gestif 


teten Cyriakus- 


Abtei, einer der 2 Thtirmc der ehemaligen Sti 


ftskirthe. Ein 


nidit nein- i;.ih;r qu.irlnili^bn- Timm:, v..n llnn:l 




mit sehr kleinen, einzeln stehen den , im Halbkr 


sis überdeckten' 


Fenstern nnd hölzernem Helm , ohne alle Arel 


litektur-Details. 


V. D. E. auch llmt.eilungeii von C. Axm.iI. (LoU, 




Hospitalskirche St. Elisabeth (früher Aug 


mtmer-Kloster- 


kirehe). Von &r Hoipfabha,,, » ««t„h«U,n. 




1278 gegründet, naeh einem Brande im 3 


ahre 1466 er- 



schön gewölbten Krenzganges, der jot 
steht noch. [I.oii, a. «. 0. S. Ü08). 

SchloBS. In tiimtich 9 uUm bauliche« Zuitandc, Wird cot der 
Gemraleeraalluag des KnrfürKlichrn ««iis/ii'nmmmiis™ nuUrkalim. 

Dient jetu all Amtiseridailohd, LwtdrothiamUlokal und *a btamlen- 
Wohnungen; enthält nach, die Kapell* der ^Mischen Gemeinde. 

13S6 ijfJjyllllL'll , lü8l lTl.leUI.Tl 1 L 1J i i "H | 'iL 1' lliehlfaell ver- 
ändert. Hauptgebäude mit zwei vortretenden Flügeln . welche 
einen vorn mit einer Mauer bi^ri n/ten Hui' einschliefen , im 
Fi'iihvennissam.e^yl mit i;oi bischen Ei iunevimgen. Das Erdgeschoss 
Hauptgebäudes bildet eine auf 4 starken quadratischen Pfeilern 
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mil rippc-nlcen Ki'pn/j.vivI'-lWsn ülierdeckte HulK jetzt durch ;]'iiteiT 
Scheidewände mehrfach iibgetkcilt-. v.D.H. (Uu, a. a. 0. S.3D3J. 

Ballhaus, jetzt Schule. J» gutem baulichm ZnsiimJs. Wird »n 
der 8t,,di tmterhallt*. 

Wird auch Hochzoitshnus genannt. Im Hcnuissanccstyl mit 
golhkeh-Ki Krim:: run jtt\ Erluut 1578 mich einer hiselirirt neben 
der Thür ■«m Keller. 

Bildet ein Quadrat und nmschh'es-it einen .[imirati sehen Hof- 
raum, ist nebsl ,1cm Iiofrauin vollständig unterkellert. Dia halb- 
kreisförmigen Kreuzgewölbe des Kellers ruhen auf niedriger, und 
starken, fast wtirlVU'iirj]ii i -i.-n IVeiiern. Ueber dem Keller 2 Stock- 
werke, deren Aussenmauern aus muhen Bruchsteinen bestehen 
und einen Kalkbewurf haben, während die gegen den .Hof ge- 
kehrten Wando grÖPsteatheili a:n Fai-hwerk inline fuhrt sind. Das 
Ciebiividc hirt vin^um nur eine Reine Zimmer, und mau srlun-l. 

denen im Ki'dgeselu.ri-i iiumittölbur von dem Hole, zu denen 
im er.-t.eii Stuck von einer den Ib.t nmueheud™ sdumiekleseu 
GUllerie, welche durch das Dach des Gebiludes mit Uberdeckt 
wird. An der Vorderseite befindet sich ein weit vorspringender 
Vorbau, in dessen Sockel die rundbogigo Thllr zum Keller »ngo- 
bracht ist. Dieser Vorbau hat noch ein Oberstoekwerk und 
schliesst mit einem Giebel in Renaissaiucformen ab, welcher 
mit einer Rolandssäule gekrönt wird. Die anderen Theilo .los 
(iebiindes sind schmucklos, die Fenster gräflstentheils zweithcilig 
und haben aussen Bchoikechtc Stura). Au der Vorderseite liegt 
auch ein Treppenfliurm , ebenfalls um ein Stockwerk höher als 
die Umfassungsmauern des Hauses, mit Zopf dach. v. D. lt. nirii 
Ihilhci langen von C. Amud. 

Alter GefilugiilsBthurni am DUnzebacher Thoro. 

Bundar gothischer Thurm mit steilem, ziegelbedeck lern, acht- 
eckigem Helm, welcher sieh zwischen 3 sechseckigen, hölzernen, 
roh ausgekragten Eekthurincheu erhebt, v. D. R. 

Exteil ('/, Meile südöstlich von Rinteln). 
Kirche. Wird von der OtMandi uuttrholim. 
Eine Kirche ist hier schon 896 geweiht. Der jetzige Bau 
ist romanisch, min dem 12. Jahrhundert. Einschiffig mit Chor- 
apsis und Kreuzgewölben, deren Cur 1,1 sogen mit' l'Ürtstcvn mil ge- 
gliederten Gesimsen ruhen. (Lülikc, aiillehllerliuhe Kimsl in W«l- 
ptnrfon, d a .e[b?l Detail auf T. 3). 

Schnitzaltar, 1691, che Kreuzigung darstellend, bemalt. 
(Leu, a. u. 0. S. 20«). 
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^Miltenberg- (1 Stunde nördlich von Homburg). 

Burgruine (Gemarkung Fälkenberg). Otkört dem ObtrferU- 
meiiler, Kammcrliemi von Blamaulem, welcher die Ruine mit Anlagt» 
hat umgehen lasiert. 

[)aa «uteri 1 Stockwerk eine- viereckigen Tlmmies ist noch 
n-fifll .t}i,i.1ii-ii. Ii! ciniiier f-.'n I K<-:-r:iiuy vji i :i ■lii scjü Thiiniii! iilidcli 
sich licste von Ringmauern und fieliündenntueru, eine noch mit 
rViiitci-iiiliiniigen versehen. 1250 ist di« Burg schon vorhanden 
gewesen. (Landau, Jie.tLtche HillBiburgen 3, 39), 

t'anibacli (1 Stunde wc,t nordwestlich von Üelunalkalden.). 
Kirche. In nulem haulichen Zuttande. Vor einiqen Jahren durch 



Felsberg; (1 Meile westnordwextk'eh von Melsungen). 

StadtkirchB. ■ fo utmliA gutem Zulande. Wird es* der Stadl 
unterhalten, natu jährlich etwa 60 Thaler Höliiiff sind. 

Spatgothiscli, cinseliifti«. Der eiiil'uobe Chor mii einem Joch 
und der ;uih dem Achteck ».vi iili.-.i nee A|i.-i.- ::;it rutelc Diener, 
ans denen die Inmlprimlirten Hippen der K vm^cwnlU.' unmittelbar 
hervorwachaen. An einem der bemalten Sellins*! eine das liiram 
Oeitle-. llie drcil heiligen Fcnsd-r mii heln-;igcni Oivimdr. Strebe- 
pfeiler gut gebildet. Das niedrig« Schiff mit in späterer Zeit, er- 
neuerter Holzdeeke. Der einfache Westthurm hat an der Süd- 
seite eine /um /weiten <i. 'Helium lillneieie stei nenn' Wcii.lellreiipe. 
f^. Hoffmann. (Lot», ». ». 0. S. 307). 

Kirchhiifskaiielle. lianlicher Zn.iand »WkA S ut. Wird „ 0 n 



verzierten Kämpfern und die seilt kleinen iVti.it er der Mord- 
scitc romaniieli : die der Südseite de- SchnTcs und de.i gleieh 
Siveiteii. ;.t;uI L-''.-el;li:-seueu Ciiuivs .ipüi^itliiwli. V. Jh :Tunuiti. 
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Barg. Ruine, dem Starte Jtkfrig, der seil eimjen Jahrm Arbeil™ 
wr Erhaltnntf hui vomtlme» lasten. 

Etwa 120 Fuss hoher runder Thurm, wohlerhalten, bia 
8 Fuss lichter Weih: mit Uber 12 Pius dit.kor Minier. Pas weil 
/uriU-k tretende Obergegchoss umgibt ein iiraprtiuglieh bedcckt.iT 
Wehrgang. Pia Gesimse sind einlach gotbäseh. Vom Wcbnge- 
bilude sind nur noch Mauerresfe mit einem spitabogigen und 
einem klteblattbogigen Fenster, beide t,\r.w alif i ü-.-.li-i-ui^. übrig. 
Pio Aussenwerke werden von sehr massiven, noch man Tbeil mit 
wohlerhaltenoni auskragendem Zinnen kr.m;', versehenen runden 
Thürmcn vei'stiirkt.. F. Hidl'tnaim. [v. Cobdusun, Bereu i od e, 3, 
16. b9 ; Loti, i. b. 0. S. £07). 

südöstlich von Rinteln), 
in™ Hillen bauliche* Zujlourff. Die 
VnierhnUnni) lirgi dem adeligen VammiUfle Füchteek ob. In: Jahre fS42 
An! eine innere Jtetfaurafiul itallgtfmatn. 

Kirche des i"ti)4 ^ejiriimk te:i iL: ff li-t iin rin -rbiL.'iilibisl .-i> 
St.. Jobannes dem Täufer, romanisch aus der ersten Hälfte des 
!.2..1a,hrhuiiderts; nach der Zerstörung von 12:14 neu geweiht 1 2 r. 4 . 

Kreuzförmige Pfeilerbasilika mit 3 Hacbgedeektou Schiffen, 
Sttulenkrypta, einem Wcstthurm um', nrspriinjlie]] ;l Aj-sidcn, Die 
Krvpta bat. gurtenlüse Kreuzgewölbe auf Säulen und Wand- 
sHtden mit schworen WUrfelbapitälen. Im Schiff je 6 Ar- 
kaden, Von den südlichen Pfeilern ist der zweite und lehle durch 
Säulen mit. einfachen Wiirtelkupiläle n ersef«. MiftebchilHn-eife 
23 Fuss, aeitensehiffbreitc 10 Fuss. Unter den Kreummen über- 
wölbte, später angebrachte Räume. Acusiere s schmucklos, nur 
am Chor mit Überaus schlanken, eigen thüml ich mit Bogen ver- 
bündten WaniifM-.de n und l'::f fiilVif-fii cji'/ieri, Per reell leck ige 
Thurm von der Breite der Westseite mit Walmdach und jüngerem 
Dachreiter. In demselben dio VorhaUc und ehemals auch die 
Nouncn-1'f.ipoiv mit -piken Klccblaf tbegen von 12-j4 über den 



iler liegende der Stiftung di?.j Kindern, ITiSÖ. 

romanisch mit Veränderungen von 1234. 
(Uli, a. h, 0. S. 207; Amichl von Ewerbeek, 



43 Florenberg — F range nberg. 

Florenberg: (1 Stunde südöstlich von Fulda,). 

Kirche. In ü Mim baulichm Zustande. Wird von de 
jährlich elica 20 Thaltm unterhalten. 

Eine Kirche ist hier schon im Anfang dos 10. 
erbjut. Von ilcm «tat. ci-hii-li.iüicn Hau sebeinl <!■: 
Thurm dorn Ende des 11. Jahrhunderts anzugehören 
ist spKtgothisch. Der breite, rohe Wostthurni mit 
und Höhe abnehmenden Geschossen hat oben zum T 
Fenster mit kleinen, von 2 Strichen getragenen Run 
Iltisserlich sehr unbedeutende, nicht mit Strebepfoih 
Kirche, mit schmalerem, polygen geschlossenem Chi 
thciligo Fenater mit Saatgut his ehern Maaaswerk. (L 



Hemfeld, Wollen 

Dio lutherische Pfarrkirche St. Mari» 

[| dir dm« tum Staate biwiUiglen Bt 




ca. 3000 Tlnäer. 

I)k' Kirche, l][j(;l[jTo1.!]is(:l]Cu Styla, isl im Stellt cinti kleineren 
(leitei-hnn^e-, welche- bis ]ür>-[ ri!ii;lbi|iclle der Kirt-ht- an Geismar 
geivcsci;, im .hilire 1286 von Leniigrs;' Heinrich gegrmület. Die 
ili'iii'iiniii'.y i.ii-i- Altäre im .Tiihrc l;'r'.!7. diu Weihung des Unt-Ji- 
siHsu-s (im i 'li'iiv'i, wie des Aiurntsn-ltiirc.- In der Sakristd 135;}, 
ilii- Aiij:r'..;i(!t;r!;_; .Ick Tlmnues mir, Uhr um! großer Glocke 1359 
und 1360 bezeichnen die Vollendung der einzelnen Bauthuilc. 
1476 wurde das abgehraunte Dach erneuert. Landgraf Philipp 
führt« 1527 den evangelischen Gottesdienst ein. Der Thurm 
bnmntc 1607 ilI.. und erhielt eine ['..■, h-.cinmg im Periielionttvl. 

Kreuzförmige Hallenkirche vuu Sand Steinquadern mit cin- 
sehiftigem Uhoro. der gleit Ii den Kreuztiügehi dreiseitig aus dem 
Achteck geschlossen , aber breiter und höher als ursprünglich 
nrojectirt und sjwter eis die übrige Kirche, um 1H30, ausge- 
führt ist. Die Lauge beträgt 194 Fuss, die Breite (im Quer- 
hause) 107 Fuss, die Höhe des Thurmes ohne das Dach 
116 Fuss. Im Schiff uud Chor je 4, in den Kreuzarmen je 2 
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Joche. Die Seitenschiffe setzen eich bis zur Westseite des, eine 
geachlosswio Vorhalle bildenden, Thunnea fort und haben daher 
jedes 6 Joche. Die 23 Fuss hohen Schafte sind, wie iu 
den Kirchen von Marburg, Haina und Wetter, rund und mit 4 
Diensten miil I die 
Vienuij^ptVilüf, »-in in WVUei-, sich tu l'enu uuti Dii'lit von de» 
Si-hittsiif'^oni niclif uütiT.-irJji Die Wanddi.'tisle j^un wie 

in der Marburger Elisabi'tllkmdte. Die I-,'i(i|n-u der '\\vcw.ff:wv\\ «■ 
und die ScheidebQgen reieli gegliedert, mit Hohlkehlen uiii] 
Plattehen, an den 1860 neu erbauton Chorgewölben auch mit 
einem BirnMabc. Die Seheitlebü:re]] wvA sanimtliche Heitenschitl'^- 
bögen stark gestelzt, die Kreuzrippen der Vierung halbkreisförmig, 
alle übrigen spitabogig. Die Fenster zweitheilig, ohne SBulcbon, 
nur mit Kehlen, Fasen und Plättehen, das Maasswerk reich, aus 
spitsbogigen DreipKssen und darüber liegendem, mit 4 Nasen be- 
setztem Bogciiviereck »der aber liegendem Vim-pass gebildet. Im 
Chor 7 dreitheilige Fenster, deren Maasswerk aus je 3 mit 4 
Nasen ge<c hin [Ickten II i>geuvie rocken besieht. Der Kiifidnis aus 
Schräge, halbem Birustab, Keble, Runds tJlbcb en , im Chor aus 
Schräg« (Wass-crschlag) , Plättthor. , Kehle. Iiundstäbchen . der 
Dachsims, welche:' sich am tiie Strebet! wagic-echt. hemm kröpft, 
aus Platte, Fasen, Kehle, BirnsW), Kehle, PlKttchen gebildet. 
Die vorhandene. Dachrinne ausser Function gesetzt und die über 
den (!!k. rst.ee bea aafsf.eijj-cnden I'ialcn zerstört. An de- Südseil.c 
dm- Schiffes «in /.weit heiliges Portal mit reicher l'i.iiibruitg ituil 
sehr schönem vierteiligem Fenster im überbäh t-spitzbogigon Bogen- 
felde, darüber «in Kroisfenster mit 4 Bogondreioeken. Die am 
Acuseern angebrachte Inschrift: *<5lfpür . qni. Iranfl» . nirflam . quin, 
nngmi wanJU* 1 §tc . tncitfiiEii . trutis . fpatinm |i . t e leernero ?) . (nes f) . 
cio* ist gedeutet bei Urea/er, t lescliichtc und liebelt pvibiii:-; der 
lutherischen I'rarrkircho- zu .M.cinü'g. S. -1 sä. Her vicrecke/e Taurm 
hat wenig vorspringende, ins Kreuz gestellt.,. Kil^lrahepfcilcr, die 
siith erst iin /.weiten Geschoss aus der 'ehe dicktin Mauer der 
unteren Halle entwickeln und in i kräftige, zwischen 4 Giebeln 
aufsteigende F.ckfialen ausliefen, diese oberen Theile eine Nach- 
ahmung der Elisabeths I.Ii 11 nne he Marburg. L. | Die historischen 
Daten necb Landau, Anniehlcn von Hojion, S. WS; muri vergl. anch 
die Krankcnborger Chronik von Ü e rtl onh erger bei K liehen beckor, 
Analcct* Huiiaca Coli. 5, 145-340, besonder« S. IM, sowie die Ab- 
bildungen von Ungewiller in dosen Lehrbuch der gothischen Con- 
ttrnclionen [tltincti lug des Alias und Talel 34, Pig. 717, nebil Details 
auf Tafel 17, m-m. 464; 18, 433; 33, 711. 711a; Thurm; S4, 615; 
44, 861] und im gol bis eben Htuterblchi |T«f. 146, Fig. 1-3; 117, 7. 8f). 
Wandtabernakol im L'hor, zierlich gnlliiscli , c, 1353. 
(Abbildung bei Ungewitler, Lehrbuch, Tafel 30, 676). 



rrilnkrRliflrg. 



Im Chor außerdem mich Brlininp ein kleiner W an d- 
schrauk und eine Piscina, im südlichen Seitenschiffe ein 
Ii Ii ines sein- be,<c Ii Ii diätes W n n d t,a b e r n a k c 1 , zu einem 
Scitcualtare gehiirig. 

Kniiüul von Silin k:i i'ir;i'iii dec südlichen Schjll'spfeiler, von 
1554, .wie diu i'iiiL'idn'.n.'iii' /Mii beweist, über noch mit 
iniiUjHtu'i'üii^L'liL'ii Gesimsen, rund. 

Chorstühle, spütgothisch , 15. Jahrhundert. Hur noch 
geringe Roste. 

Flfigclaltar mit Holzschnitz werken von guter Arbeit. 
Itruchstüeke befanden sich 1856 in der Saeristei. L. 

Balkenkapfo von den 1864 beseitigten Emporbühnen, 
in-chnftlii-li l'i'2'J Vi-ii Philipp &>ld;in ^jOHL-Jiiiitzl, mii Köpfen. 
Thieron, Blumen mannigfaltig geschmückt, von trefflicher, 
scrhurfev Arbeit, find der sorjiltiltigston Aufbewahrung werth. 

0 [äs in alt ro i e si aus Jen üossi'r.d cn Fenstern des Quit- 
schiffes, 14. Jahrhundert, jetzt im östlichen Chorfenster m- 

Die Liebfranenkapelle , winkt» wi Smtat des wdlkhcn 

Kmisfiüfirh der Pfarrkirche angebaut, ist tehr lachddigl und bedarf, weil 
Bichl v„ hi in kirchliehci» Gebrauche, nh rins der -le^isien Wcislerirrrke 
der weiten Hälfte dei ii. Jahrhundertl, einer doppelt wrgfälligen Beauf- 
ifr.'ifiifMin; nenf Siilieniae, crem fernere ui rfurpV^'/jf Zerstörung und iru/rr die 
Unbilden der Willeruns,' 

Die Kapelle ist von Johannes von Cassel (f 1386) gestiftet, 
wie die :Ln ihrer A üssenscile üii beyeran:" er Sl'dlu, ;.d'i<h heim 
IVlH a i:^ch'-.ich:e GiiLlwhriit di.';-:-dbcu zu beweisen scheint, und, 
mich der Ärmlichkeit ihres Portales um! ihrer jimi^en Arrhilclayi" 
mit dem Portale der SfiLdtkirchfi zu Homberg in Nied erhüben, 
von dem Werkmeister des 1374 bei/iumcnm Thurm™ jener Kirche, 
ii-.;i'ji-!rr lii'iir-eiiJ de ti.'i.n-1-.iiic, crbaal m>rdeu. Vnn unregel- 
inS-wI.u ficln'iis.'il^yr Grundl'unn steigt sie, auf's Keichste und mit 
beispielloser Feinheil <>ej;lioderl. außerordentlich schlank pmimr. 
Die mit 3 Birnstübeu zwischen Hohlkehlen priililiri.cn Hippen 
ihrer Kreuzgewölbe setzen anf den zierlichen Luubkapifidi.ru der 
noch etwas reicher (in der Mitte mit einem Kundshibe) geglie- 
dert en WiLnddienstc- auf, Kelche sich an die reichen, an den 
Hirnstiiheit nii' h'iittinM'ii Ki'.pitNlihrii L"schimVkteu Gewände der 
durch 2 Iiis :i höchst einfach piMÜliric IVosti'u getheilteii breiten 
PelistiT mit schönem Maus-werk unmittelbar a unehlichen. Die 
Strebepfeiler -.lud mii :l hYdl:-li -ihbiuser Blenden ^esrhnitiekt, 
V'.i: ■Ai'leli'-n dii. obersten c.n die liiiiider ihr-T G ichelpidtdächer 
ausloten, die niilttcrc:i mii Wimhcr^eii 1 ekniut sind, die untersten, 
gleich den unter den Fenstern angebrachten Blenden, schlanke, 



IV.mkeulm'L'. 
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der Kircli.: 
a Pforte ist. 



binrathend wieder gut | 
JUllita des 14. Jahrhuii 



Die Spitalkirehe, jetzige i-eformii-t.e Kirche, am Rande d« 
Haines, einer steilen Bergwand gelegen, also wohl nicht zu jenem 
Spitalc gehörig, welches Landgraf Heinrich 1288 .bey der Edder 
in der Ehre 8t. Elisabethen seiner Blterinutter. bauen liess, »ge- 
nennt der Spital unten am Hajne, du idxiuider die Neustudt 
liegt« (Gerstenberger, a. a. 0.). Bedarf dir Ratwralwn, na- 
mentlich- icoi die Strebepfeiler betrifft. Die Herstellung Herlelben ilt auf 
ca. 250 Thaler terantchlagt. Das Innere ist 1863 und 86 mugcbrsscrl 
worden, doch hat man Huri mVAt rlnr.»i gedacht, die wrslürtrn Urttälbc :■« 
iOBoi. Die Ifofo-WfiiNS dfin S/aol< ui. Fiij- Meiner/- /t^urolm-iu 
tcmfeti jii4r<üi P5 TAafer am der SinouHnuc t,e<cilligi. Brüning; L. 

Die kleine einschiffige Kirche bietet nur hinsichtlich der im Innern 
rar Unterstützung der Gewölbe angebrachten reicbgegUedertsn 
und mit spatgotlii sehen Wappenschildern gezierten Krag^ciin: In- 



Frankenberg. 



teroaso. Gleichzeitig mit denselben sind die nur an der Südseite 
vorhandenen Strebepfeiler von 1) 1t *t! ( 1Gli >)- ünter 

dorn dreiseitig gesebhmenea ir i \, Ii $ f Chore liegt eine 
»Krypta.«, deren »räiiiisniii's Gewillte« auf ältere, /eil hinweisen 
kann. Brüning ; L. 

Das Cistercienaeriiomietikloater St. George nbe rg , jetet Ju- 
stizamr, bimdnithsnmt . Houterci , mit liramk'iiVi'.iliniinf:. Isi in 
ziemlich gutem Baaiuitande. Die Unterhaltung lirg! dem Staate ob. 
Brüning. 

Da daa Kloster erst 1245 von Hirtlbach f vorpfl . Bmkirc.he) 
an den jetzigen Platz verlegt worden ist, kann das gegenwärtige 
liVbiinde , b.'~ti'li<-?xl uns zwei von West nach Ost gerichteten 
klügeln und einem an der Westseite dieselben verbindenden 
Mittelbau, keine älteren ThcMe entbaltcii. Wir im trotzdem diu 
ehemalige, Jus ()st-ciiile des nrirdlirdieu Fltl^ds bildende. Kapelle, 
welche xii Htiillungeii und Buden räum eingerichtet Ist, wegen ihrer 

SelmnLllÜI, LlfjLT l'clells schlanken Ii'.HC.llliJgellfeEinier und ihres- 

Portales sogar ins 11. Jahrhundert verwiuaen wird, so bedenkt 
man nicht, dass der runianisebc Baust.yl sich in der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts noch in nnbostrittenor, aolton durch den 
Suib.biycn mcluicirii r tieltu:!«,* lii>fi.:id , wuareiid diu g itbische 
Bauweise bei uns nur erst sporadisch auftrat. Das Uebiige 
stammt, nach den Formen de« zum T heil erhaltenen Penstcr- 
rrinnttwerk.-:, aus versi-biedenen Zi-iten ijir y i ..t-li is'.'li i ■] i Kiiris-f. j:.!12 
ward der Kicu/iillar und bald nachher der llaniaraulbir gestiit.el. 
1337 >war die neue Capell in Georgenberg gebanst und die 2 
nlbiria il.Li'iiiiie,^ Vielleicht ist dies eine Verlängerung der alten, 
wie ein jetzt zugemauertes Portal zu bewoisiai schohit. AusBordem 
Ütl noch ein Trautem nelwt. Baldachin, den ein >Iiiesu« bekrönt, 
eil-, v.iembcb trüber güthi-icher Zeit,, verbunden. Ucbvr einer Thür 



Demnach ist diese Thür 1514 von oiuer Acbtisain Anna nnge- 
),<;:. -An^crilein sind die beiden Hügel weniger ___ 



deren Stolle aber nicht genau bekannt ist, J Jf ^J) (Tj) 
im Jahre 15;!8 gebaut sein. L. ; Brüning. 
(Rcnlenbercer, a.a.O. 17a. IHT. 1 1>-1 ; Wen , k, 

hen.L«id M gescliichlo, Urkunde nlmch zu ü. S. W> ( 1 ibi) ; K o p p, Huobrlchl 
von den Herren von liier, S, 197; Eilor, .[eine Schriften 3, 49). 




. Ippirjk'.- ri<ti* Ii Hi- 
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Dag RathhaQS. Der Bewtaai Ii litmtich gut. Die Unter- 
haltung liegt der Stadl ab. 

Frtchwerkfcau von 1500, aber mndcrr.Wii-t. Ar. dun ueidon 
lürl'ClK'ili'ü je :| hsii'ii iin.)i.'kv;ii;re Tliürme mit. S]iit.isi.'ii Dächern, 
iml-ev dm iiiiutliivcu iil-i 'l'i-ilyi'i- - mii I'.tiki.ii. hr sit/mide [''innren, 
bei den stldlichri] eilige um-ii uii-ht i/cd.'iEiet.e Wufio. An einer 
Langseite ein polygoner Treppen thurm. L. 



Franken ha In (l'/ t Meile nordwestlich von Esciwege). 
Kirche. 

Nach Bach, Kirchen Statistik, 1523 erbaut. Nur der Tim rm 
int Hi;(:h <-]-h:i.]t<'n, u-ch-.in-r «.üu-selieiniieh lier alten Kirche -clion 
:iU Chor gedient hat, wir er üiii Ii jrlzl Kmnvl mm 1 'i'un-.i ;nni 
der 1839 neu erhanten Kirche enthält, Der Thurm ist, qua- 
dratiech, steht mit der Kirche durch einen ungegliederten spita- 
bogig™ 'rriiui'-iilibiigtni in Vcrliinduu;:, ist mit einem Kien^c- 
wlllbe bedeckt, dessen einfachst hohl profilirte Rippen aus den 
Eükeli herv.irmH'li-ieu, i'.iiil hat, ivitliK-rl::il;^i:i- y.v.'.-il heilii;.' Fiüislrr 
mit ^piitrst-uünschem Fisi.dildii-eimiiiassiverk. v. I). it. null Mil- 
Ihe Hungen von llüunmnii. 

Frauenberuf ('/, Meile südlich gegen Osten von Harburg). 

Die Burg, eine ltuine, in der Gemeinde der Frauenberger 
llüff, mir aus Miin-'i'sliiik.i) mii. .■incm .;i-l.!-,nlir:i— pii/.'n .gievn 
Thore bestehend. Wird vom Staate nolhdirftig unterhalten, teas jäkr- 
Hrh ca. 10 Thaler ketten io«. 

Um 1252 von dar Landgräfin Sophie von Urabant gogen die 
Muhi/erVcsli; Amöneburg mii' dem IL.a llj.njifrl des \\<-!y<\. i-i- 

baut, seit 1*89, in welchem Jahre der Burgaltai- nebst seinen Ein- 
künften in die Schlosskirehe m Jhn imri; vrl^i wu-le, v-i fiil l<-u 7 
besteht .ins '.iu.-smauenverk v.iu ISasnii. und sehr festem Mörtel 
mit einer ans Sandstein in zum Theil regelmässigen Schichten 
gemauerten Brnelis-em- Verblendung, ■ j Li.- hier und du mit liasalt- 
st.lick<-ken ansge/ivickt, iüt, Weit umln-r sichtbar, gewährt die 
Ruine eine wundervolle Aussieht auf die Waldbcrge und in 
das Thal der Lahn, welche 30 Städte und Dilrfer, obenan Mar- 
burg, prachtvoll beleben. (Jusli, die Voneit 1823, I; 18'M, Ü08; 
1831, XIX). L. 

Friede liste in [Friedcussäulol (7, Stund* s(id südöstlich 

von liirchl'.ahi , im Hole des llrilcki-iiv.-irthidiaiwi.'s. am öst- 
lichen Fusse der Amöneburg). 

Ein circa 30 Fuss hoher Obelisk von Sandsteinquadern, üur 
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Erimunmg an die, nach dem letzten, bei Amöneburg statt ^clm htm 
(li'frrrhus de« sif.'lu'uiiilii-ij.v!! Ii ringe:., v..n den l.ieidei->eit:gei] Heer- 
führern, Herzog Ferdinand von Itrannschweig und i!eu Marschällen 
Hdiiliisr lind d'Est.rces , naeh Verkündigung des Friedens, am 
s. X...v.-Iiiin i- ITl'.'J ilii'l- : .V|elti;;, r:e /iisiimru'uk'nil': \n;i denselben 
erbaut, (welche gleiehzeii.ig 'Inn M iihh-ulir-iuiT 100 l.miisd'ur 
ruf ller-telhm<: seiner ;er.-iehosäonen Gi-biiud!' gaben), mit Kriegs- 
.ivi^liiili ii. l.uniiwt rk. ■Inn en^lisch-hamioye^Hieii und dem iran- 
7,üsiscb,'ii Wappen nebst den Umschriften : >PrO Britannin For- 
diiniiulus Dux l)rn»swif;ensis Fdcdere tis lj<yi-']iibn.-. imperans. — 
['r.. liellia Mireiehaüi [yinvi d S mbise tialliei exercitus due.es», 

'.Ulli Wurlcfi : ''Mlll'l.i-i flir./re ijiia.--<al:L ■.llli-.ül! liitdera i-xcttjiil, 

inutuH pietate reanrgit an. aal. MDCCLXH«. L. {Landau, Bo- 
siareiaung von Hessen 4:'l f.: Juili, ]ic.- s . lli-ukw-fintifkeiitT] ■lüü I',). 



Priort (' Wold (]'/, Meile östlich gegen Norden von Uersfeld). 

iSclllliasrilillC. Zur ('»IitWIiinj hl bisher nii-hls grtrlirhal. Meictbe 
wärde dem Staate oldkßtn. 

Nach 1476 an Stelle einer alteren Borg neu erbaut, bildet 
das Schlnss ein regelmässiges Viereck mit 4- starken rmnini Eck- 
thürmeu. 1762 ist. dasselbe durch die Fra.tizoaeu in Brand ge- 
schossen, und ea ist nur ein Tbeil der Umfassungsmauern nebst 
den Eckthürmcu erhalten. [Pidetil, in Schneider. Bachoaia 2, 
2, 1S1 etc. Landau, hejiiaclie Riticrburge» I, 2ÖJJ 



Friemen (2 1 /, Meilen Westsüdwest] ich von Eschwege). 

Kirche. I» ,.„<,,„ baulichen Xaslimde. Wird roii der Gemeinde 

Unscheinbarer, y.ui:i Tln. il modcrni-irtcr gothlselicr Bim mit 
Thurm über dem Chor. Letzterer hat ein chifaelies niedriges 
K renale wülbc. Der Thurm ist. mit, emicen mmi.-. hdichen Syiit?- 
l'"Mi , nl , ' , !is:nili( i n ;n:d einem kal]!iii l.i'.l/.n-in':i Ulier-tock'.vei'k 

An dem ans neuerer Zeit herrührenden Schiffe sind die Ge- 
wände der 5 |iir)i:,,^if<ni Thür wahrscheinlich den: Irllhcivn Ha'i 
entnommen. Ein über dieser Thür eingemauerter Stein trägt die 
Jahres;.!!.!]! MOS. Daiüber ein t/nul übe rdec kl es Fenster mit der 
Jahreszahl 1718 an dor Sohlhank. 

Steinrcliof, an dor Wand dea Chorea eingemauert, im 
Beniiissancestyl, ohno Jahreszahl. 
T. D. B. nach Mitlheilungen »on C. Arend. 
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Heils massiv, mit einem Ei 
Strebepfeilern. Auf dem 
Dachreiter. im hinein ein yotiiiüi-ljf-s Wand seh riLnk eben mit 
eiserner ü i ttcr t.hll r unil reiehe 
darüber. 



Minoritenkirche , 



mit «ininchstöM ll.ilüp:-.*! etilen im Jlil.icl^liiti vnr. mit Ktipl'en 
und Bliitten. verzierten Kragsteinen, im Chor von blattlosen Ka- 
pitalen runder Dienste an-, die mini Theil auf einfach achöuisn 

Krtigsteiüi'ri rnlien, Die ;m der NenUeil.^ iir- Hdiiiies nnni i -n 

ye/ngeiien Streliepfeik-i- wüliien h1.1i iii«) 1 tu Blenden suaiiiinieii. Die 
Gewände der dreil.heilijren FenM.r ilivik ilueli, tli-il, Will an- 
gliedert. Maassworli von reiner Forin, im SchilT m-A Che' ver- 
schieden. Wu^en der an dur Koi-Jseite sich unsclilies^ ndi-n 
Klostorgebäude fehlen hier die Fenster. Am Seitenaehiff ein 
Doppelportal, dessen mit laauiiiütachcn Kantciibhunen k-eHclimü:?;r,er 
Giebel in einer Nise.hu n.it. genulltem Omnde drei Stein figureu 
enthalt. Einfache Strebepfeiler mit Gicbe-lpnlkläehoru. Hohl- 
proiilirte Gesimse. 



tVii/ku- 



Die Minoriten hatten die Kirch? bis znr Aufhebung des 
Klosters 1811 im BesiU. 1824 wurde die Kimhe der neu ge- ' 
gründeten evangelischen Gemeinde Ubergeben. 

Seitdem ist statt des früheren schlanken Dachreiters Ober 
dem Triuii)[>hlmg<!ii ein äußerst liilsglicW hühornsr Thurm uns 
der Mitte dos Dachwerks in neueste]' Zeit aufgebaut worden. 
Dieser Thurm steht am ungeeigneten Ort und übt iu<-lLiVi% L .,i 
Druck auf die Seiten mauern ues Geblindes aus. { Alitil.limg™ im 
Lehrbuch der golhiichcn Comlruktionen ion Un g e w i 11 e t . !2. :HW; 
21, &G6; 32, 7dl. 701»; Latz, n. b. 0. S. 423). 



:infacbätem HoMprofil setzen 
ä BUndeldienste nach unten 



iclfach überweisst. 
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Stiftskirche St. Petri (Benedictinor-Kloster), jebige Pfarr- 
kirche (katholisch). In guten baulichen Zustande, bedarf jedoch «Er- 
•chiedener Untcrkallttnstarheiten. Die Unterhaltung vird, ickcU die kireh- 
licktn Mitirl mureichen, mit diesen, grössere Herstellungen werden dagegen 
ans der Staatskasse bestritten. Zur Unterhaltung dürften jährlich ISO Thaler 

In ihrer jetzigen Gestalt bildet die Kirche mit den an 
dieselbe stossenden Stiftsgebänden eine äusserst reichhaltige Gruppe 
von Bauten aus sehr verschiedenen Zeiten. 

Zuthat herausstellt, ab, so 'ist die Kirche eine in allen Theilen 
überwölbte, dreisehiffige Pfeilerbasilika spätromaniaehen Stylea mit 
sjKtzbogigen Guwülb.^v.vtcu muJ t-chcidclxigcn neben durchweg 
ruudbogigen Fenstern. Das Uber die Umfassungsmauern der 
Seitenschiffe ! i in ;m strande . aus ii <[uadr£tisehen Gewölbefehiirrti 
bestehende Qneiscliiil' ij-t Uber einer Krvpr-n bedeutend erhöht 
und von den Schiffen aus vermittelst hoher Treppen zugänglich. 
Der aus einem Cewilllniiiiadea: elende Chor ist inii einer 
aus , f i Seiteu des Zehne:-ks gebildeten Ajisis ^sdili^eu, und in 
Jen Ecken zwischen Chor und Querschiff sind Nebenräume ein- 
gebaut. An der Westseite wird der Schiffbau durch eine Facade 
mit zwei schlanken Thilrine:: abgeschlossen, welche der Breite der 
Seitonschiffe entsprechen und einen Hallonbau von der Breite des 
Mittelschiffes zwischen sich fassen. 

Schon bald nach der Vollendung dieses Baues wurde vor 
der Westfacade GttscLben eine geräumige überwölbte Vorhalle 
in den reichen Formen des spätesten romanischen Stvle^ a^e- 
baut. SpSter wurden zu verschiedenen Zeiten an den beiden 
Giebelfacaden des Qnersehiffes, im '/ Seiten der Apsis und am 
nördlichen Seitenschiff die ursprünglichen FenBtcr durch grössere 
gethisehe Maa^w.-rktkisicr ersetzt. T).is in-prlLii^liebe alldliche 
St-iterisohiif .vjrtli! ycjvn Ende dos 14. .l;-.hrhiieilei-ts -fimr. iveg- 
gebroehen , und statt desselben siud zwei neue, durch schlanke 
Säulen getreniiL' Hei:™ schiffe in golhisihein Styl aufa'.fiinri 
worden, denen sich de:- wohlerhiilnun.- pct.iii r.L-he Krtuzgang nebst 
den damit m Verbinuung stehenden ätift-^cbUmlcn und Ka|jelleu 
anschließt. Vor der wcsiiichci: Ecke den nördlichen QueisühiTie.. ist 
die kleine gotliisehe Be.nii'achisk.ine]le. erbaut worden. In der 
Kirche wurden 2 sehr bemerken-werthe ^iLcranicnKkiUischen und 
die Sehern keii vi.r der £„'lii>rtt->' [>[>;' in reichen sjiöt^iiit.ischen l'Y.n^eü 
errichtet. Beide Thür im 1 erhiel'er- ~I;[H der i; i-ji i r-il i iu! jrli^ri 
DBcher schlanke hölzerne Helme, von denen indessen nur noch 
einer erhallen int, da der des nördlichen Thnnues. vom Blitz 
zerstört und durch ein hölzernes OWiyesclir-s . iVss.eu i!r.elies 
Dach in der Mitte ein schlankes ThUraichun trägt, ersetzt wurde. 



Das Dach ü 
und dem Ei 
Stockwerk a 



ser Gelegenheit 
nck werks Uber 
1 Thurau! Uber 



Be 
Hi 



Die Erhauuni; tlupjti Ihn -ii,ilii.-!;ni Si/liviischilros und des 

Krenzgnunvs mit d-.-a «lifls-jHindei! scheint, ii.it'.h den Vi.nviisbmj.un 
Türgmiuiiiiiu'ii zu win, welche durch die Krimpte Landgraf 

Hermann des Gelehrten mit dun UiY.bisulnd' Adnipii von Mains 
h./i'l.L-ijr^luhrt. H'in'ih>ii waren, d.is grusle gothisehe Kensler an dor 

IlMMiül.liril lii.-liuU.Jr :]r~ '.„m.T^lliÜW i„i . I ,: g, ; Willi US' llrh lieh 

schon in a.-r .Schluss/.eil du* l-l. .lihrhundurt.s cul.sUuuluu. 

Nachdem im Jahre 1801 Fritzlar an Hessen-Cassel abge- 
treten worden war, erfolgte 1803 die BacnJarisinrog dos Stiftes. 

An den ci-lultuncti Theilen der romaini-ulim l'luili'i'l.asilika 
ist der wiüiLvnd rinn' kuiL'iiiinig.'ii Banfiiliril:]:; eil ige In: tu uo Fort- 
schritt von einfinden zu reicher ciit'.viukeliun und diireligehildcton 
Formcu nicht hu verkennen. Ohne Zweifel ist der Bau mit der 
Thurmfaiade begonnen worden. 

Dil' Tliümie erhüben Mi in 0 Siorkwi-rkeu senkrecht olmu 
alle Verjüngung 102 Pubs im Mauerwerk bei der geringen Maue-r- 
stiirke vl'Ji nur 3'/, l''uss im linieren t^orkivurk. Diu 4 untersten 



Rundbogen jedes Fensters, welche an der Süsseren Seife mit 
einem eiiis.vlilen.lctm Ifinidl .r. K ,-n umfasst. worden. Die Yerschieden- 
heit der Gesims- und Tln^nfricslnlilnnsj im lieklen Thllrmcn liisst 
deutlich erkennen, dass dir nördliche Thurm etwas Hltcr als der 
südliche ist. Kin flewiülio befindet sich nicht in den Tbfiriuen. 
Der Ranm zwischen den Thtlrmen bildet eine zweigeschossige 
Halle , welche sich sowohl milcn als im idioren Siockivci-k 
doroh 3 Halbkreisarkaden, deren Bogen von Baden mit Wörfel- 
knaufon getragen werden, nach dem Schiff hin öffnet. Das obere 
Stockwerk ist mit einem rippenlnscn Kreuzgewölbe überdeckt. 
Das einfache Wcstportiil ist in der spllter davor erbnuten Vor- 
halle noch vollkommen erhalten. Hoch rlarttber ist nur ein kleines 
Rmidbojrcnfoiistcr JUr das obere Stockwerk der Halle zwischen den 
Thtlrmen vorhanden. Die westliche Fäkalien immer erhebt sich 
zwischen den Thllnnen höher als die Hochmancrii des Schiffes 
und bdde;, dir vierten Tlm-msl <kv.-erko vcr l ibidend, einen mit 
d<m Dn.rliheden tibcv dem Schiffe in gleicher Hülic liegenden, 
mit einem Satteldach iibrrderl:vr. Raum. Drei Doppelfenster in 
diesem obersten Srorkwrrk de. Pacad' n-leit- /ivi.--lirn den Tliürmeii 
sind den liallotVnnn:;cn Ii r nberen Tlmv in stock werke ähnlich, 
nur an den Kapitalen und ihren Aufsi'it/.oii viid reicher verziert. 

Die sein ausgedehnte Krypta wird zunächst durch einen 
Haitpfra.nm gebildet, weh-hn- niitec dem Hinre und der Vieriin« 
Liele^fii ist. Die l'ippcll- lind jjnrf-rli ren k'irii/LvwnIbc desselben 
werden von 6 Paar Säulen mit Würfel knaufon gestütv,t , von 
denen die beiden Lisi liebsten reich verziert sind. Die Apsis dieser 
Krypta ist, der des Cliorcj entspcoeiioo 1, an.; 5 Seiten des Zehn- 
■■eks cchildet. Ein zweiter Kryptaranm Host, unter dorn nörd- 
lichen Kreuzfidel, Dio ebenfalls rippon- und gurtenlosou Kreuz- 
gewölbe desselben werden von 2 sehr kurzen Saiden mit stark 
verjüngten k ^-cUorir:." n folial'eu -t iit/. 1 , n»i denci i'im ein 
L5l;d.tcr'sii ] Htül,"dir andere tili ci;.-en I liiini [••■]:■ s WüvlVkapilal hat. 
Sodann liegen noch 2 Krepta räume milcr den Einbauten in den 
Ecken mischen' Chor und Qucrsehiff. Jeder dieser liäiimc wird 
vnti einem ipiadriitis'-hcn K rrn/oewelbe : ,bno Hippen, aber mit 
Scllildbojnn p'dildet. Der südlich'' die-vr Riöon. ■ lie^l um einige 
Fass lädier als der nördliche. Mit letzterem verbindet sich eine 
nach dem Halbkreis gebildete Apsis mit Xisi'hcngcwolbe- 

Während am Quer schiff noch die reicliL;o^ieecr:c!i lior;er.- 
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Briese stumpf au die weit vortretenden Eckpfeiler anatossen, finden 
sich an der Apsis und an den Oberwänden des Mittelschiffes Li- 
senen, an deren senkrechten Kanten sich die Gliederungen der 
KiKjonirk'Si. 1 frirtsirlzen. Au der ganz ans Quiidersteimui erfauiten 
Apsis ist das Aeusserc auf das edelste durchgebildet. Die 
attische Gliederung der Lisenensoekel lieht sich um die Krypta- 
t'enstcr herum, und von den reichen Gliederungen der Lisenen 
bildet ein Theil eine die rondbogigen Chorfenster unmittelbar 
umschliosssnde Blonde, wahrend dor andere in den BogenfrieB 
übtsrirolil. l'u'wr dem vorzierten Gesimso dieses Bogenfrieses be- 
findet sich noch eine von Säulchen mit WürfeiknILufon gestutzte 
rundbogigo Zwerggallcrie. 

Die Fenster dor Apsis haben, ebenso wie die oberen Fenster 
des Mittelschiffos und das einzige nach erhaltene ursprüngliche 
Fenster des nördlichen SeitennciiiffeB , :iach aussen nicht abge* 
schräf!f.e, Knuden: linrizir.malc Sohlbänke, während die ursprting- 
1 iL-lii.li TVrister ik'h Quei-seliiffes imd der, tJiiuripulrats nach aussen 
und innen abgeschrägte Sehlbiinko haben. Im Inneren der Apsis 
befinden sich unter den Fenstern reicbgegliederte Bogenblenden 
mit schön verzierten Kämpfe rgesiniaen. In das Kl ost ergo wölbe der 
Apsis schneiden die kleineu Fenster hinter der Zwerggallarie ein. 

Deber dem quadratischen Kryptaraume in der nördlichen 
Chorccke befindet Fiicl« das Archiv, bestehend aus einem sehr 
starke». bi.i 1 1 den: r'n~sbinlen ruhenden hr.lbkreisRinnigen Tonnen- 
;;ewülbe mii tiiia- iius 7 Seiten des Vicrzehneirks gebildeten Apsis, 
devei; nacli ilitu HalbVr.yise gebildete Gewülbekappen von Rippen 
niil einem nach vorn etwas zo geschärften Kuudstah getragen, 
werden. Die Rippen .-ot/.en sk-li mit zierlichen Fussgesimseri auf 
den Fus-ibodcn aui'. Die drei mittleren leiten dieser eigeuthürn- 
lk-hcn Apsis sied mit sthb.iiken schmalen Kundbogonfenstern 
durchbrochen. Die äusseren Ecken der Apsis, welche gegen den 
Halbkreis .ler darunter gelegenen Apsis der nördlichen Krypta, 
überstehen , werden von HalbsKnlen ohne Kapitlile aber mit 
Küssen, weh:!>.! bei attischer (iliederimg l->k:k Hüllen in lltitsenfurm 
zeigen, gestützt. Dem Archive ist in späterer Zeit- ein abermals 
[Ibi-rgi-iianlis hölzernes Oberstock werk aufgesetzt worden. Der 
Bau in der südlichen eindecke bat dagegen ein nur zum Theil 
noch irhai feile;., gotlüsclits O:jer=toe;iwerk von Stein erhalten. 

Da, Schiff wird vuii drei IXippeijothen gebildet. Während 
das ertliche OewiilU.i'eld de.- Mittelschiffes quadratische Grund- 
form hat, ist die LlLnge der beiden anderen Gewölbofelder erheb- 
lich größer als die Mittels! hi-fbre-ite. Die Hiiuptpteilcr sind schi- 
breit rechteckig, gegen das Mittelschiff mit Vorlagen für .Blend- 
bogen versehen , welche die zwei apitabogigen ungegliederten 
Scheidebugen jedes Joches einschliesseD. Sodann haben sie gegen 
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das Mittelschiff und ge;:e-. Ins fVm;>iselii:T weitere Vorlagen, be- 
stehend aus einem reeiihvinkligen Vorspriiug. dessen Ecken die 
^childbi>|_<i-u aid'rtelnr.er, einl drei ulil eanmdi:]' verbundenen HllUl- 

snulcn , die mittlere fltr die Gurtbogeti, die seitliehen für die 
Kreuarippen. bestimmt. Dia Wandpf'ciler des nördlichen Seiten- 
sehdi'cs ent,p"eelieu eiLii/ ,][..'■■■]] \ i ul;4.Li ei der Haupi.pi'eiiel'. Diu 
wuistt'finiiiexu Künitale dicsi-r l't'eiler haben höht, uiii 2 Kiirrne^-n 
tfoyliir-dcr:« Deekplarten, [lu- =-=1 ü< i'iMrleu uliK.luei [ia.-Mi hüben 
an den SMcn Eekv-orsnrünge. llir Vorlagen für die .M LUelsehifT- 
gewö'he dutclisellie'iil,u die A rk;: erihei j.iiä Ii' l.nil hüben linier nein 

GawBlbcanfang Kapitille von ganz demselben Profil wie an den 
unteren Kapitalen. Audi im Querseluri' und Chor haben all« Ge- 
wijlbe veralten geiuui dieselben Kapital- und Fussprofile. 

Während hiernarh ■ i ii- i'Ji-'.iinlf.^rni iknpi pfeiler und alter 
Gewölb-.rYerlageli in voll ständige er [.Yl.i-.Ti-u:->tmiii!U:j- ual den von 
ihnen prca-il U teu hingen und Üev.'iili , iipp.ii l-Ii.1i: . haben dagegen 
die Zmtehenpt'eiler die Grnnfii'orrn .ine.- mil vier J-jiilb.-JLiili;:^ be- 
setzten Quadrates. Nur die nach dem öeitens'-biti' geivendc;e 
Hnlbsäuie hat, einen Gurtbiigen zu tragen, die drei anderen v.-iirden 
ganz unnütz sein, wenn sie nicht bei der ungenügenden Grösse 
d.n l'leileripiadrates .-ine iiuentbelirliehe Vergrosscrmig des Ge- 
wolbeauflagers herbeiführten. Die Kapitale dieser Pfeiler sind 
denen der Kail|H.pleiler ganz, idtich profiHll. Keine der Dimen- 
sionen dieser Heeke pa-,-,i aber m den von ihnen gestütztun Bogen, 
und die Sellildbogeii der .^eilensemligi. wbibe mahlen u:l:-eh;i:i bei- 
gesehärft, werden, um aal' den Kapitalen i'hii zu tinden. Diu 
Gnrtbogen der srlir ho:hbusigeu vi]i:u--n ".i.=cn K rev./gewülho de:, 
Sei i.ense Iii lies iulden. eben.-.i wie die Siheieebegen, SpH:/ bogen, nur 
wenig höher wie Halbkreise und Kinn Theil mit uugleieheu 
Sebenkeln, !)!>■ Hlernlbnei >i. we'riie 'Ii'' zwei ^i-heideh.g'-u :-it;i-> 
jeden Joehes einsehbesseii, ,-iud in: r-üi:-;.eu I o ■wölb- IV! I : jisii !,i.- 
Halbkreise, in den beiden westlichen D.ippeljoehen eigeul liümliehe, 
dem EselBrückcn ähnliche liachii Spitzbogen. Heber jedem der 

Seheidelogen sieht; im Liehlgudeu ein grosses r ib Feister. 

Während alle Gurtbngen der cuuwu Kirr:lie und auch die Schild- 
bügen im Qaerscliiff uüd i.'hiir naeb der:. ^pi::V.ioget: ^'ebililel sind, 
hat das östliche Jr.eh de. Mittelzell iile; geslil/i ruuilbogige. i-.eies 
der beiden linderen .I'ndie aber .iehr ler.icluge ellipr^ehe tielulü- 
bogen. Diu Gurtbogen sind eini'aeli re'lil ivinkii;^ [U-ni: lirt . im 

besetet. Hie Kmimppeu , deren au.-isernrdeutlielie Steilheit von 
dem uas^irlisteil I .■■v.'i'll ■.■t'iOl le.s 1 1 j 1 1 I 'l.i.isi'nlii.-.s -li 1 !:^ n.bninae'-. 
;ind im t-eiiiff ebn!i[' :l lU eiafne.ti eei-biwinldi;. jirüHlir: und sein- plump, 
in iiiii-egi^imässi^i.'ii Linien gehildei. Im Viei iiiLivj'ei ilibu h:ii ibr 
l'riitii in der Jlitti Linen iibee Eek stidie,jd reeht-.vinklijjen und iln Ciiw 
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einen halbkreisförmigen Vnrsprung. Die Üchlussstoine bilden sich 
mir durch d;is ^isanimciitroffiin der vier Rippenjirolile ; mir das 
Klostergowülbo der Apsia hat einra durchbrochenen Schlusaring. 
Dicbt unterhalb des Bngenfricses treten am Ae.iaserit Uberall die 
Auslaul'steiiie für das bei etwaiger Schadhaftigkeit des Daches 
auf de« fiewcli.eriicken sieh sammelnde Wa^er v«r. Die nörd- 
liche Aussünscite des Mittelschiffes ist ganz nun Quadersteinen 
angeführt, an der nach den Sfiftsgebiiudcn ea: wen de teil südlichen 
Seite bestehen dagegen nur die Gliederungen und Gesimse aus 
Quadersteinen und die Mauerflltchen aus sehr gut bearbeiteten 
Brnehsteinon. 

Die beiden dorn 14- Jahrhundert angehBrigen südlichen 
Feitcii.-hiu'c werden durch r.inde Siiuleis ■seh ieden, .leren r:ylin- 
drischer Kein iil,.-r die inatmi^sliige;: l.aubkapitMle mit achteckiger 
Deckplatte kinc.us in den ("ic«iMbennlnn.- hincindrit-t. Hin reich 
gegliederter Längongurt trennt die Gewölbe beider Seitenschiffe 



sehr henierkeiiMvert.he Da]\-1.cilunj.'eu i!rs epischen Grussea und 
der heiligen Agnes aas dem 14. .Jahrhundert. 

Das L'esnnunte Innere de:- Stiftskirche winj d-irch einen dicken 
TJeberzug von Kalkweiss» entstellt. 

Die Vorhalle lässt von der Breite der Wcs'mcade der Stifte- 
kirche diu Hälfte dos südlichen Thurmes frei. Ihre 8 durch rechtwink- 
lige Spitzbogengurte getrennten ripi'enlo.-cn Kreuzcre wölbe ruhen auf 
3 Mittelpfeilera von quadratischer Grundform, an wolche sieh 4 starke 
Halbwilden anlehnen, und auf starken Wnitflpf-iilnvii mit eingeblen- 
deten EckslLulchen. Die Kapitale iiiler dieser Pfeiler sind in ver- 
schiedenartigster Weise sehr reich verziert, theils in der Form go- 
; hierher l\"n..i-pei]kiip:t:;L>_>, Ihcns teil nananisidiem B'.att- und Ranke.n- 
werk, theils mit phantastischen Henkelten- und Thieibildungen. Die 
fieiYiiUie sind, obgleich ohne Rippen, doch siiniustiicl) mit Fcbluss- 
steinon versehen, meist nach omanischen Miaiven gebildet, andere 
in einfacher Blumcnform, zwei in Gestalt von Köpfen. Die rund- 
bogigeu Fenster werden aussen von reichen spitzbogigen Glie- 
derungon , welche auf eingeblendeten und eingesetzten Säulen 
ruhen, umgeben. Die I'eiitlcr ivcrdcn d:rch 2 liundsitnlon mit 
Riiospeukapitälcn , welche durch Spitzbogen unter sieh und mit 
den Gewänden verbunden sind, eingeteilt. Diese Spitzbogen 
sind in eine das halbkreisförmige Bogenield ausfüllende Platte 
mit eingeblendetem Kleeblattbogen und Heliefveraenuigen eiugo- 
schniiten. Nur eins dieser Fenster an der Nordseite ist in dieser 
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Anordnung noch vollständig erhalten. Aua den westlichen Feistem 
ist die Platte dus Hohenfeldes herausgebrochen. Alle Fenster sind 
durch in späterer Zeit roh eingema lei'te lSHisfniigen im.! sehr 
ungeschickt einlese! iW Vei-ghi-nnt; eut-felli, wtirdeu »lier leicht, 
wieder in ihrer ursprünglichen rcliönen und i'iy ■nt-titiin licliun Ge- 
stillt herzustellen nein. Das nmdbugige Portal wird von rund- 
bogigen Gliederungen iinssertich um Julien, wi;leliu aber erheblich 
höher liegen als der Portalbogen, dessen "bitte Stirn daher inner- 
halb dieser Giicilervinrren in Fori:; eins'; Halbmondes, :iehtlai' bleibt. 
Die Wulste der Bogongliodernngon haben gegliederte riiiglörmige 
Verstärkungen. Uli: reich (.-('gliederten laseno.:: gchoi, in iSogcn- 
fränn über, deren Spitzbogen runde Klceblatthogcn ein seh Ii essen 
und auf zierlichen Kragsteinen mit. Ii lat.t knospen ruhen. 

Der an der Südseite der Stiftskirche gelegene K r e u'.'.g n u g 
umschliesst drei Seiten eines nördlich von der St i lt.sk irehe be- 
grenzten Hofes und steht an der Süd- und Westseite mit später 
tiiüiiciehfach veriindeH.cn Stiftsj^-köidcn in Verbindung. Die 
reieli gegliederten Rippen und Gurtbugen der Kreuzgewölbe ruhen 
mit' sehr verschiedenartig verteilen Krngsl einen, die in ilen Ecken 
befindlichen auf Diensten ohne Kapitale. Die Schlüsss-toim.' Mild 
ebenfalls sehr verschied enartig reich variiert. Die zweit hei Li gen 
Fenster haben sehr -zierliches Maasswerk, welches in regelmässigem 
Wechsel nach zwei ver.-Hdodencn Form:'!, gebildet ist. Zwischen 
diesen Fenstern liegen einfache Strebepfeiler. Zwei sehr kleine, 
ans dem Achteck geschlossene Kapellen r.hne Strebepfeiler schlichen 
sieh iiiieli Oslen der i'.stliehcii und westlichen Kr.'n/.g:] rtgM-ile uti. 
Die nussererdenUiel: schwachen Miniem der in den Hof ein- 
springenden Kapelle werden in den Apsisecke.] dioch Vurlnp-n 
vi!i] di'eici'bigi'r Gnmdl'onn für die Gciuiilbodieiiste verstärkt.. Die 
mit eigen thümlichem Maasswerk versehenen 7. weit bei 1 igen Fensler 
dieset Kapelle enthalten noch die alten, neuerdings von F. Hof f- 
tnann stylgemliss wieder vervollständigten Glasmalereien mit ■<■■>- 
thischen Blattornamenten. 

Die an dem nördlichem Krcuzan)) der Stift; kireiie angebaute 
gothiache Bonifa.ciuskapello, mit ans dem Achteck gebildeter 
Apsis, zeichnet sieh durch schöne Dieustkapitfilc und ein mit 
ilreil heiligem Miinsswerkfenstir verbundenes Wcsip. .Hai uns. Neuer- 
dings ist sie von Dngewitter restaurirt und mit bunter Far- 
'oenaussiaüiing verschen wurden. 

Von einzelnen Kunstwerken, Aiis.stiittutigsgegoo sinn den nn.l 
l'vnclit.geralhoii aus der Stiftskirche sind folgende zu erwiihr.cn: 
Das Tabernakel im Chor aus der Schljsszcit des oder 
dem Anfang dos 15. Jahrhunderts, getragen von einem acht- 
eckigen Schaft, dessen Laubkapitäl den Debergang in das 
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Si'fhäi'ck ilcs thiirmailJic n . mit. P teuren (.'«schmückten Ge- 
häuses bildet. 

Diu Tabernakel im Schiff au« dem 15. Jahrhundert, aus 
liem Serh-wk gebildet. Dii> Ecken tics Unterbaue* werden 
viii: (i uiif l.Iiivi'i. st-'Sü-riilcn S;in>lirii *1 «rft'ütl.'t. ["iigntti'-iri 
reicher, zierlicher, über 36 Fuss hoher Thurm mit Baldachinen 
und unzählige ii Fialen, aus feinkörnigem Kulkslein gearbeitet. 
(lleti.iL iiu sjuihi-äi-lion Haaterhaco v„n im. w! Ungewiiicr 
1\ Figur 7-10; 28, Figur ft-7; 35 und 36). 

Das Hochgrab das heiligen Wigbertns in dem 
Hauptrauine der Krypta, Der gothischo Steinsarkophag ist 
an den Laugaeitei] mit abwechselnd runden und polygoneu, 
stark verjüngt™ Halb säu leben beseUI. (leren i-irifn t-lio Wul.-v- 
kapitale pyramidal nach oben sich verbreiternde Stützen für 
die Deckplatte tragen. Diu Deckplatte zeigt die flache Relief- 
tigur des Heiligen in einer guthischen Arehitekturwnrabmirag. 
An der dicht am Sarkophag siebenden Säule ist oine Stein- 
platte mit dem Brustbilde des Heiligen in hohem Relief 
befestigt. (Abbildungen im gothiithcn Huilerbur.li T. HS). 

4 Grabsteine vor dem Eingang zur Krypta im südlichen 
Kreuifltlgel, unter dem in spaterer Zeit hier eingezogenen 
Foggbodengeballi, aus dem 14. Jahrhundert, ausgezeichnet ge- 
nrbeitet,, dick mit Kalkweiße bedeckt. 

Grabstein an der nördlichen Mauer in der VorbaUe mit 
einem Ecee hoino in flachem Relief und der Jahreszahl 1462. 

Viele Grabsteine im Kremgang und dem von ihm ein- 
geschlossenen »Grashof«, von denen indessen keiner älter als 
aus dem 15. Jahrhundort ist. 

Steinsculptur im Kreuzgang, Christus am Kreuze zwischen 
den Schachern in hohem Relief, umgeben von reichem spttt- 
gothiBchem Fialen- und Giebelschmnek, in schriftlich als eine 
Stittui;! u;:s Je:u .Tidire. !T>;0 be/ficlmul. 

Steinsculptur in dem Räume, welcher an die Südseite 
des Kreuzgangca anstösst, in eine vermauerte Thür nach dem 
Kreuzgang hin eingesetzt. Hochreliafbild des heiligen Petrus, 
sitzend auf einem mit romanischen Ornamenten ansgestatteten 



*) Aur Tafel XI zu der Monographie der Sliflikirche in KriUlur im 
etilen Bande der „llillelalterlii hen llnudenkiniler in Kurheaten"' ist die 
Verbindung der Löwen mit den Säukhen iii'-hl gam richtig geieicbncl. 
[>ic SSolenfüisB «teilen auf den llinterlheiicn der Löwen, welche mil 
den VoiderUtien kleine Wapptnichilde hallen. Dna reich variierte 
niaerna Gitter, welch« du Tabernakel umgiehl, war beim Zeichnen d« 
unleren Iheilts »ehr hinderlich. 
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Stuhle, bekleidet mit ein, 
dargestelltes priesterlichi 
unbedeckten, starr blickenden Hauptes, ebenfalls in sehr regel- 
mässig gebildete Locken atthuiit. Diu linke Hund hält d™ 
Schlüsse], die rechte ist abgebrochen. Spuren von Bemalung 
und Vergoldung. Sieher hat diu.*.; Statue i'rülK'r einen anderen 
Plate gehabt, da sie, wenn nicht älter als der auf uns ge- 
kommene B:ui dar Stifisk-ij-r.hf, doch Melier viel iiltcr als das 
mit dem Kreuzgang verbundene Stiftsgebäude ist. 

Steinscnlptur, hinter dem Hochaltar aufbewahrt, Figur 
eines jugendlichen Diakonen, welche angeblich dazu gedient 
haben soll, um auf ihren Armen ..hs Evangelien buch aufzulegen ; 
beschädigt. Soll früher an einem Pfeiler des Chore« neben 
dem Hochaltar angebracht gewesen sein. Gute Handwerks- 
arbeit, anscheinend aus spätgothischer Zeit. 

ChorstUhle in der Vierung, den Krenzarmon und im Chor- 
quadrat, streng und derb aus Holz geschnitzt, aus dum 14. 
Jahrhundert, an den tlieüweise. durchbrochenen Wallen sehr 
grosse Wein- und Eichenblatter. (Detail im gaifaiiuheii Mutler- 
bach von Slati und (JngewiUer 82). 

Crucifix, aus Hob geschnitzt, etwa 10 Fuss hoch, im 
Querschiff hoch an der Mauer hängend, anscheinend noch aus 
dor Zeit des gothischen Styls. 

Tragbares A Härchen von Holz mit vergoldetem Kupfer- 
blech Überzogen, 1 Fuss 5 1 /, Zoll lang, .1'/, Zoll breit, I Fuss 
6'/, Zoll hoch, in getriebener, cmail.irk-r und gravider Arbeit, 
reich mit Formen des romanischen Styls verziert. An der 
Vorderseite stehen in Rundbogennisehon die in Elfenbein ge- 
schnitzten Statuen der 12 Apostel in starrer, wenig an- 
sprechender Bildung. Eine dieser Statuen, angeblich die den 
Judas darstellende, ist nicht mehr vorhanden. Die Rückseite 
ist mit reichen, einsrravivttüi Onus ii;ontuii , aus schün ge- 
schwungenen Hanken und pk; : .!]1 arischen Tili. 'rj'est alten be- 
stehend, geschmückt. 

4 Altarleuclit.nl- i-piLtriiiijanisclien St.yles von Bronze, reich 
verziert, 1 Fuss 3'/, Zoll hoch. Der üreitheilige Fuss eines 
jeden ist mit ti Drachen verziert. Der Schuft, zum Thc-il mit 
Email ausgelegt. Waren vergoldet. (Abbildung im golhiicbeit 
Musterbuch von Statt und Ungowilter 203, Figur 1-5). 

Standleucbter, gothisch, r.nri mit drei Ringen am Schaft 
( Abbildung wie vor W, Figur 3). 

2 grosse St and lench ter von Zinn, jetzt am Fusse der 
mittleren Chortreppe aufgestellt. Zu diesen Leuchtern ist das 
mit Ble: vermischte Zinn der in Fritzlar verbliebenen äusseren 
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Hülle des Sarges von dem 1400 bei Kleinenglis meuchlerisch 
ermordeten Herzog Friedrich von Braunsehweig-LUneburg ver- 
wendet worden, dessen Leiche in der Stiftskirche zu Fritzlar 
beigesetzt worden war, che sie nach Braonschwoig abgeholt 

Crncifix Vlid limine mit, (lein Christuskiirper , etws einen 
Fuss hoch, anscheinend sehr alt. 

Po ntif icalkreuz von Höh mit vergoldetem Kupfer über- 
zogen, 1 Fuss 6 1 /, Zell, mit dem Fusse 2 Fuss '/, Zoll hoch, 
1 Fuss l'/j breit:, durebi'.i- mit ^fa^iCEi Gemmen, C;imeen, 
CryBtallperleu, Amethisten, welche wahrscheinlich als frei- 
willige Opfer dargebracht worden sind, besetzt. Der Fuss, 
in welchem das Kreuz vermittelst eines eisemon Stachels ein- 
gesetzt wird, Ist von massivem Messing, gleichfalls vergoldet 
und in 3 geflügelte Dr.ieheuk;i|il'e ausbildend. Die Bückseite 
zeigt in ilircii i'ii!^!-;ivii''.'[! Yer/iern:i b 'en vier Felder mit den 
Symbolen der Kvanpelbden. 

Patena von Silber, reich mit gravirten Darstellungen ge- 
schmückt, in dem mit einer Inschrift urngobenen Mittelfelde 
der thronende Christ u^, rl-.nim ■.-in Kreis mit 12 Engelbrust- 
bildorn, am Eande zwischen rumänischen üiuikeiioniameiikii 
in vier runden Foldcrn die Hyinbelc der Evangelisten. 

Grosser Kelch von vergoldetem Silber. An rier '"'luipa 
befinden sieh in erhabener Arbeit dir- Figuren der 1 ;2 A n.vteL 
Der Knauf ist sechseckig und auf seinen sechs Flachen 
mit einem Kreuze, sowie den Buchstaben M.A.R.I.A ver- 
sehen. Am Fusse in erhabener Arbeit, 6 ftellUgt'lte Figuren mit 
Emblemen in den Händen. 

Ostensorium von vergoldotem Silber, spätgotbiseh , in 
Architelrturformen und mit Figuren geschmückt, aus dem 
rk'chseek frebildef. 

Ciborium von vergoldetem Silber, mit Deckel in Form 
eines Thurm helme-, eberil'nlb e-i-i <leni Sei-b.eek gebildet. 

Vax von Elfenbein, gross mit, Sculptnr. 

Rel iquien kasten von Holz mit Malereion auf einem Lein- 
wandüberaug, anscheinend aus dein 15. .Tabrh lindert, und da- 
durch besonders interessant, dass sich die Malereien und 
Inschriften vorat^itei^e ;mf die Gründau;: der Stiftskirche in 
Fritzlar beziehen. 

3 kostbare alto Mcssgo wänder mit Handstickerei nach 
Mustern gothischon St.yls in den Kreuzen und praehU'dlen 
Stoffmustern des Grundes, v. D. R. 
( Vi lletali ariiehs Baudenkmäler in Kurbesien I. enlhfill sine misfDhr liehe, 
mil vielen Abbildungen begleitete Monographie der Stiflskiruhe in Frilil«r 
von H>v. Dehn-Rolfelier und F. Koffmann). 
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Der Marktbrunnen. In gutem Zustünde, Kk-d r„n der Stadl 
unterhalten. 

Ein kreisrunder, steinerner Brunnenkumpf, dessen BrUstung 
an der äusseren Seite mit Reliefs im Renaissancestil veiv.iei'l ist, 
mit steinerner Säule in der llitte, an welcher Wasserspeier an- 
Kcbracht. -ir.d. Auf der täli-.slu eine wappnete d-ch'.erne Uitter- 
statue, der s. g. Koland, dessen Schild mit dem Reichsadler se- 
ziert ist und der eine Lanze in der Linken tragt, an welcher 
eine l''nlnji' Imtt'sligl. ist. Unter der Hintue ist die Jahreszahl 
11364 eiugehauon. F. Hoffinann. 

AltflU Rathhans. Die thhlimlt da uripriinglieUn Bauet lind 
cor etiea 30 Jahren abgebrochen Warden. Van dem unleren mntiioen 
SluciiiTtii' ifiinlf j'ur rln ii IH Jahren dir. tariere Girbehiiaue.r «luji-hrurhrn, 
vnd sind jeto nur noch dir .1 rilnjoi riij/iijiunj«m«in'™ erAnJfen. Wer 
/pfsije nmr -lii/lnu i'ii gänzlich nüchtern und ohne alles Interesse. 

Ihn Y.irdcrseilc de; Erdgeschossen zeigte ein einfaches niedrige; 
Spitzbogenporta 1 , zu welchem eine liehe Freitreppe von beiden 
Heiten hinaufführte, daneben jederscits ein hohes gradüberdecktes 
Fenster mit steinernem Kreuz. Ueher dem Portal befand sich 
ein Relief (St. Martin zn Pferd, mit einem Armen seinen Mantel 
theilend). DitrUih'i' i;vhn:i sieh ein ! Ibergeb autes hölzernes Stock- 
werk und ein ebenfalls ubergebauter Giebel, an den Ecken und 
an der Spitze mit tuwgskragten Thürmohen. Das Sathhaus war 
demnach dem uii^ufUiir um dieselbe Zeit aytrebrochenon alten 
Caasoler Rathhauso sehr ühnlich. V. D. E. nsch Millh ei langen von 
F. II off mann. (Abbildung in Moller, Denkmal«!- der deuliohen Bau- 
koHit, Hand III von Gladbach, Titelvignalle; F.lckeoh ■ iner, 

Hochzeitall aus, jetzt Kaserne. In gutem baulichen Zustande. 
Wird ton der Stadl unterhalten. 

Ans einer Inschrift Uber dem l'uria] ergibt -ich, düss das 
(iohanile /.wischen ITiSU und I.MIO .■rbnnl wurde, ['iichworkuau 
: .lber mu;-'ivem Erdges:de.^ nnt L-i hl auf j-ti inerrer Ausk m^cog 
ruhenden Erker und reich in Renaissanceformen gebildetem nud 
mit eigen thümli eben Reliefs ausgestattetem Portal. Aua dem 
Erdgeschoss führt, in da? mv,~j> Stockwerk eine massive Wendel- 
treppe mit hohler Spindel. F. Hoffruaun. (K a I uk e nti c i n e r, 
i, 0. II, 81). 

Wohnhäuser Massivbauten mit hohen StaSelgiebeln: Baus 

im Hufe von A 2, drei Stuckwerlio unter dem Giebel hwsh, in 
jedem feickwerk mit 2 Doppelfenstern mit Irühexdiiischcn h-lrc- 
blattbogen und einfachen iingt^rticilertcu rfj 'iUbügen, Im Giebel 
eiu sehr eigi-nthiiinlichcs Klceblutti-nudbogenfeuster. — * Haus 



A III, vormalige Stit'tscuric , als »Turin in der Fischgaase« be- 
ieicb.net und nach dem Uber dem früheren Thoreingftnge ange- 
ln-.ichlen Wappen von dem Canonicus und Cantor Heinrich von 
Holtfeld, t 1428, erbaut. - Haus D 74, jetzt katholisches Pfarr- 
baus, Yorhiniiigii Stiftseurie, als »Curia juita prepositunun* be- 
zeichnet Die Probatei {Wohnung des prepositus) befand sieb 
nämlich nicht, wie Fal ckenheiner L, 82 angibt, in der Bog. 
iJJwengrabe, sondern Über dem Krouzgange der Stiftskirche. In 
der Mitte der Gicbelmaueni bennden sith Schornsteine. — Hattä 
B 86 und Haas B 87. 

Fachwerkern im Kei!aiss.-iiicestyl; D VJb, ursprünglich imBcsita 
der !'afrizierfa.rt:ilie von Wildungen, spliter an Stiftegeiatliche über- 
k'ei.'an<_-en. Abbildungen von Ornuraenlen im golliiichrn Mmlerbuch von 
Stiti nihI Ungewitter 73, Fig. 5—7. Hieie Oninmente ii-hetaen 
indes« en niriil mehr zu eiialiren). 

Kamin im »Hessischen Huf«, splitgothiscb, mit schön und 
reich <>c gliederten Wangen und Zill neu krön ung. (Abbildungen im 
gothlachen Jlusierbueh 115, Fig. 1-Sj. 

Die Ringmauern der Stadt mit den dazu gehörigen Thünnen 
und den Ii an den (jyenznn der städtischen Gemarkung stehenden 
Wartthüriucn. Sind dem Verfall pi-eiisejfien, rfie TMrmt si«n Tkml 
m «euerer Zeil ihrer Dächer berautl. Die Sind! vemackldingl, tmgeblich 
itegen Mungrt itn Milte!//. /Iii- I i//.er!/,tJ:ui,if dies?,- h/*luriich inleremmlen 
ind maleriirh trhäntn Bauaerki. 

Die Mauern und die Thilrme sind von Baaaltblöeken erbaut, 
weich:- höchst ■.vuhrsfhcinlieh in dem Ii} Minuten von der bind!, 
entfernten, jetzt noch ?a Strassen baiuweeken Letricijf nen Basal t- 
brn.-ji in der s. ji. Mssii^-r.ibe ücwoiineii worden sind. Die 
Mauern sind um die Milte des Iii" Jahrhunderte durch Landgraf 
Conrad von Tlitlringen, welcher 1232 die alten Stadtmauern zer- 
st.ilrl halle , erbaut "Die zu den ]tine;n.;tiic;-,'i ^..-Li'ir'i^e)] runden 



genannt, liegt in der Nahe äcs fast spurlos verseh wundeneu 
;rfil^rui Skkksscs «ns'rnmj. wokhes zum Ersatz der 1232 cben- 
thlls zerstörten, unssn-balfc dir KfadjmaiUT gelesroueu Grafenburg 
errichtet worden war. [Schminke, monuinenU hmnaca II, 378. 
Die Annahme Fi Ickeubei n e r», a. a. 0. II, 71 elc, dan auch die 
Utettt Barg innerhalb der Slud. gelegen habe, i»i unriehiig). 

Dieser mächtige Thurm hat die Grundform eines Quadrates, 
dessen eine Seite in der inneren Kinginauerfiucht liegt und 
dessen beide äussere Ecken in Viertel kreisform abgerundet sind, 
so dass ein an ein halbes (Jindrai an stü säender Halbkreis ent- 
steht.- Der Thune, eihebl sieb .senkrecht zu beträchtlicher Höhe, 
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mit nur wenigen kleinen grudüberdeekten Fenstern durchbrochen, 
an der Südseite auch mit einer Pecbscharte versehen. Deber 
der Milte lief liaiblrreisfilrmieeii .V.i^.-ns.'k,: des Thurmes erhebt 
sich ein Erker mit Staffelgiebel, d^en grade Ma>!ei-ilitee.t mi In- 
den Ecken auf je einem Kragsteine rubt. üeber den Ecken an 
der inneren Seite des Thurmes erheben sieh die Mauern ohne 
Uiitei-breehu:^ b!-. m jileldier Höh,; mit jenem Erker, und es 
entsteht iuif diese Weise auf jeder Ecke ein Erkor, dessen Staffel- 
giebel roeiitwiiikli;; gebrochen ist. An d er «radoi:. nach der Stadt, 
gewendeten Thurmseite erhebt sieh der in der Mitte horizontale 
Traufrand des Daches, von den Erkern an giebelartig ansteigend, 
niiiig.' Viiss höher als an den iLcs.^r^n Thni-m^ilen. Didit unter 
dem TraulYand liegt liier in der Mitte die Thür zn einen, llalkon, 
welcher die ganze Breite zwischen den Erkern einnahm und 
von welchem noeb 4 Kragsteine erhalten sind. Das Dach 
des Thurmes, welehei im Jahre 1K5<I uv f ;eii um**v Ruifiilligkcil 
abgebrochen worden ist, hatte eine kmve, mit der graden Stadt- 
seite des Thurmes gleieh laufen de First, weleher sieh die seitlichen 
Dachflächen an der Lius,ere>i Thormhalfte kegelförmig, an der 
Baoh der Stadt pewendeteu Thnrmhiilfte pyramidal anschlössen. 
Die Erkerdächer vereinigten sich in Kehlen mit dem Hanptdache. 

Zwei der Kn ndt hil rm e sind noch mit aehtseifo pyrami- 
dalen Ziegeldächern versehen. Ein schlanker RundÜmrm in der 
Mauer, welche neben der s. g. Steingosse an dein steilen Berg- 
abbnng hinabliiuft, hat ein sehr eigenthümlichea Ziegeldach. Das- 
selbe beginnt unten kegelförmig , ist aber mit i ins Quadrat 
geteilter:' :mi Traufratid etwas illicigebniuen liölwnion Erkerchen 



Die Thürme über dem Haddamar- und dem Werkelthore 
sind leider im Laufe dev letzten 50 Jahre abgebrochen werden. 

Der Thurm des Haddamarthores war quadratisch. Der spitz- 
bogige Thorweg lag an der Btadtaeite in einer hohen Bpitrtogen- 
blen.le, welche mehr a> die doppelte üühe des Thoren hatte 
und in ihren seitlichen (liierte! -nnscu mit. Falzer, für da= Full- 
gitter verseben war. Ganz dieselbe Einrichtung ist noch an 
einem Thorthurm in dem benachbarten Waldecksehen Städtchen 
Zftschen zu sehen. Ueber dem Spitzbogen jener Blende traten 
4 Kragsteine aus der Mauer hervor, welche mit flachbogigen 
liewöllieu verbanden waren. Seitwarte befand sich in derselben 
Höhe grade Uber der Mauer eine Pechscharte. Das Daehgesiins 
umgaben zinnenartig 3 au jeder Seite dicht unter dem Dach- 
ende gelegene grad überdeckte Fenster. Das aehtseitig pvra- 
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midale Dach war an den Ecken mit 4 ans dem Achteck gebildeten 
hölzernen Eckthürmchen versahen. 

Dar Thurm deeWarkeltiiores soll noeh schöner nnd stattlicher 
gewesen sein. Auf einem alten, die Stadt Fritzlar vorstellenden 
Oclgcmälde, welches früher ein Theil der Tapete in dem Haupt- 
sa;)]e ili-j vurjji'iiininii'n , früher von Wilihmgcii'jchen IlanüCii 
war (jetzt im Besitz des Obermodizinalrathes Lambert in 
Cassel), ist der Werke Ithorth urin viereckig, mit niedrigem First- 
walmdach, dargestellt. Die Architokturformen sind auf dem 
ganzen Bilde zu wenig ausgeführt, um ans der schmucklosen 
Gestalt, iu welcher der hohe, nur mit einigen graduuerd eckten 
Fenatom und dem Thoro versehene Thurm,, auf diesem Bilde 
dargestellt ist, einen sicheren Schiusa zu ziehen. 

Die 6 Warten an den Semarknngggrenzen fahren die 
Namen: Galen 'ue rjjer, ti;kmi.h(T, Hellen, C'msel-.ehe. Obermillle- 
richer und Zennersche Warte v. D, B. nach Skilira und Mit- 
thriliin^n vun F. II offiuHn n. 

Die alte Edderbruche (SteinbrUcke genannt). Hai 12 h,M- 

kreilßnaige Bogen ton 24 Sil ** FtUI Uebttr Wtilt, iit r™ Sar.diteir.en 
erbaut, m gutem hmliehen ?Msianile. IU- ilertiutlm erfardtrliektn Vnttr- 
ialtungtarbeUeu linil in der Auiftihrung begriffen. Die Unterhaltung lügt 
der Stadl ob, wetche. ein Brtrkingtld erhebt. Et lind jedoch Vater- 
lMIIW1$OJ tun der Staaitkant teailligt worden. Jährlirh dürflni 50 Tldr. 
erforderlich Iii«. 

Ist merkwürdig wegen ihres Altere, sie bestand schon 
1227 und wurde 1232 boi der Belagerung Fritzlars durch Land- 
graf Conrad von Thüringen (ansehe! ue ml nur i heil weise) verstört. 

In dein trockenen Bogen an der Stadtseite ist eine Kapelle 
durch Abschlüsse von der 04- und Westseite eingerichtet. Tu 
di'i- wi-sük-lieri l-UinimimiT beiludet situ das einfache Spitzbogen- 
purlj'.l mit: einem Christ.ii.-kuff im Tyrnniiuoii. Spuren von einer 
!>:..!; ;.;:iriOj: Apsk welelie sieb dein listlichüii, jet/t vermauerten 
Bogen auschloäs, sind noch vorhanden. F. HoBnmnn. (Siehe 
Schrnincke niununienl* hllliau 2, 371; K» Ick e nhe i n er , ■. n . 0. 
II, 8fi ele., 107). 

Fro in liiere Hau Mi' Ii ('/, Meile nordnordöstlich von Cassel). 

Kirche. Die Unterhaltung ganhiehl nuj der Gimeindekaeie und dem 
Kircbenkasttn. 

Thurm romaiiU-h. Die Sliimhen in der Mi«* der SdiaHSffnnngeii 
mit ganz Binfoehen fftrfelknanfen. Die Giebel des Satteldaches 
mit nmderneu Staffeln. Ein jetzt, vermauerter Spitzbojien verbünd 
die Thurmhalle mit der ehemaligen Kirche. An der jetzigen Kirche 
eine apüteatgothische Pforte ohne Werth. (Uli, n. 0. 8.325). 
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FronhaiiHeii (1% Meile südwestlich gegen Süden von Marburg). 

Die Uorfklrclie in in «tmKeA baufälligem Zutlandt. bat Am. 
bestem und Vcrqiesteu drs stark gerissenen Mauerwerks und der gam itus- 
gewaickentn Strebepfeiler, mnie die Herilellung da Chvrgcvölbcs trnd der 
Geiimee etc. kann theo 1000 J'Utr falten. 

Die Kirche, welelie bis zum 12. Jahrhundert eine unter der 
Pfarrkirche zu Oberweimar stehende Kapelle gewesen, wurde 
liiinuils auf litt i 



lchem das Dorf Fro 



schlichte wcstlicl 
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modern,!, Kirnst er spiivv en.i-ebrochen worden. Kino zweite 
(einfach got-hiselie) Thür liegt südlich neben der Ostecko. Der 
ilterraum, in dem aussen ca. 27 Fuss breiten Thurme befindlich, 
hat ein kn'iij.r.'wüllw mit vmi K niysl.'; m'ii Liel.ra feilen .nitliiscli:'" 
Kippen, üürilli..:!; und sildürli ji' ■ ■ 1 c « 1 lein.--; Spitzbogen feilster, und 

t»lfn.-1, skjl gejjru d.l- Seiiii:' ihm! ijatlicll L'i-«en (Iiis 

1 -1 llLiIhj ?I-.T.1'1T illl^ekillle rfli'M-il lueii.' riHiVNi.lyu'uii il) i ü I jr t . |' ;lB ,.■ ; ... n 

lS]jitK Uoiron . Der jetzt n ;r IS ['rtrs Imbe. i'iliil'suitis: aus dem Aebteek 
gestaltete Clior hat atatt dpi auf Krugirtelnen ruhenden zerstörten 
liowülijDS rine lit.lzdoirlif, S zweit he 11 i je. gc.Üuselii.' l'euitcr, wovon 
das mittlere durch seine Proiiliruiig mit l J l.'il leben u:ni tieJiriigoi!, 
sowie sein Miiusawerk (Dreipass über zivci Spitzliügeu .ihm' Nasen) 
nh.li ;iU dem iiivpriiiigüi'ln.'i, niissfi-I'iiiidi'ü Bau au- 

■;.?biii'ig auswei-t, i; m:i< lieben aber jünger .in.l, Ii ca. 14 Fuss 
liolie, 12 Kliss, ulmi'ivitrfs 1 '/ ; Knss dkke Streiten mit ringsum 
le.uieiidei- Sehlde am &r.:h-i und au der Stelle dvs Tru^eesiueses, 
sowie mit Giebel pultdilchern ohne alle Gesimse. Die 3 /, Fuss 
'litlien Ttiuvuiuiaucrn sind durch rumaui^h-emlu IL Jill:..'lilen-jhn.ve in 
drei Geschosse getheilt, wovou das dritte gekuppelte rundbogige 
Schall fenstor aus spiitesWi-biselier Heil eu'.bäit, und ein vierte Iso- 
Fihicit.Tfc-ij i!ob'.s.'i-M hu** mit kuppe.htrii^eiii l>arbe l.vlijl, welches vier 
stnmpfe Thurmchen umgeben. L. (Die liitloriiche Notiz n>cli 

Dan SteiuhHtls, ein ■i-.flsvugteigoba , ..Al.' (s. o,), jfijl , ulfiii 
alten Boufm gehörig, weither iu leinet ünterhallung nichts Ikul, be- 
findet tick in lehr schlechtem baulichen Zustande, namentlich iit die 5 
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Fun dickt tädSphe Gitbeliaautr jnni atugncnicken und im Bm\ tehr 
baufällig. 

Stattlichor gotbiseher, rechteckiger Bnu von zwei Geschossen 
aus KiiMolii'liici'ur mit S:i.n i1h*.«s ml i:t-ii i is. (Iii- im!' das 14. dabrlnir.dcit 
n,ls Kini'.cit biii:li'i]t,TL. An di>r v.vstli..-h™ Limgseik' i'iim fijiiU- 
bogenthür mit. HoMkehlenglicdarung und, wie im Süden, grosse 
rechteckige Fenster mit -il.,'inci'in'ii Kivii/.-d.'lckcu, die unteren durch 
.■im' flühlki'lilc, die nW™ durch eino Fase und umherlaufende» 
V\i\r. |.iiüülirl, mii ni!Ldit.is.;il, iiit'wi. nusijL'tirijfln'l'.f'il Ei^-nkivn/- 
gitteni. Tin Innern, «in ^l-ii.j.-lt lijjl.wiolnrltr Kamin, welcher 
den jetzt in Zimmer gctaeilten Waat erwärmt hat. An der Ost- 
soite zwei als Abtritte dienende rechteckige Erker. Das sehr hohe 
Darb mit «vei HciiLulhrJVit Ütii-ttt-lait'bdu. I.. 

Fahlen (!'/, Meile oststtdBstlicb von Hinteln). 
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Der Thurm 1G20 dur 
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Säulen versehenen Basilika. Um das Jahr 973 wurde östlich 
von derselben eine Taufkircho erbaut und durch einen zwei- 
stöckigen Krcuigang, das Paradies, mit dorn Ostehor verbunden, 
wlihiwl der Wustclinr durch ■■iiu-ii !''br (in^rn Knuzgang, dessen 
ü;iulenarkadcii dureil sehr breite Pfeiler in Gruppen gct.bcilt 
v/unlen, wie es scheint, sebnn trüber i»ii der: Klo.li-rgf blinden ir> 
Veiliiuibmg stand. Der in den i'<.l;:einlrn .liibrh und erten mich 
durch «ti'iinTiH' i'liüriui' ui;d ; l n i ■ l 1 1 1 1 1 ■ Kiipellen vemillsliLiidi;;!" 
Pmcbtban lulle, sieb li-i.it/. wiivHk'i-lmlt' L- IV;imk und msnebor Ki- 
neuenuigen in seine» Hauptmassen erhalten, als der 1700 711111 
Für-stubt ceiviLliltr Ailulbei-r. von Schiüii'niB den EntnchluBB zu einer 
völligen Umgestaltung der seit, dem 1-1. dnhrl Hindert als Stifts- 
kirche boyoi. ! hi]i:t..' 11 ;ilteii Mitrikhvln- tilgte. Diese 1 hn^a-.uii.uiuj 
liess keinen Arehbekturiliril vmi dem iillen Denkmale besteh™ ausser 
einem Ii. der runder. I 'birlbümu', wtrlehcr noch in ,1m viereckigen 
t'iiciidnulijiiriiu-n des jc^i-eu IViucs erhalten ist. 1712 wurde der 
auf um gekommene Neubau geweiht, ili'' Vollcmlunp; desselben 
scheint iil-i-r erst spilter erfolgt m sein. Seil der Eniehi.ung d,-.- 
Bistbums Fulda, 1753, fuhrt die Kirche den Namen Dom. 

Von der prachtvollen Ausstattung der alten Stiftskirche ist 
Foli/emles erbalü.'ii : 

1! e i U- r st. ii tu e v<m Piimini'iii, wahrscheinlich SL Shiivilicms, 
gothiseh, aun dem 11. Jahrhundert, bemalt. 

Relief, Karl der Grosse, gothiseh, anscheinend aus der 
ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, rechts vom Hanptoingang, 
in eine Säule de? iillf.-lii] ^t 1 i.-li«:tE ISiV.ics .'iugcni^isseli, (A|i K c- 
biMct in der Zeilmhrift des Vereins für hcüisrhe GeicMcbU und 
Landeskunde .'!. 367). 

Statuen von Sandstein, külof-ale Hciiisre. anscheinend aus 
dem Iii. Jahrhundert oder nii::h jünger, in der Gruft. 

Schellcnrail V1.11 yerijrddetcm Hchmi.deeh,.|i, spütgothiscb, 
1415 nach einer Inschrift, in Stemforni, 1781 besr.hUdigt. iSb- 
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imposanten Hauptschiff, einer zwt'ithiiniiki.-u V,-i-iWfa(,'ade an der 
Ostseite, i'iuer Achteckigen , bis zur Laterne 130 Fuss hohen 
Kuppel auf der Kreiixiitig ilus H L i uptsf liiflV?s mit dem wenig aus- 
ladenden Qnerscuiff. Unter dam au iler Westseite gelegenen 
Ciiui-c briiiidcl. sirh ilii; llrtifi, in .li-r.-ii v:k\i ^'^lirjiüt'kltKi Ahure 
die Gebeine des heilig n [iyuifai-ius auf iiewiiiiri wprtim. Zwei 
gewölbte, wir, iKmib^vtimd.- l'lü<!i : ) ^-flies-vt! rieh am westlichen 
Ende dar Seitenschiffe an. Der Thnnn&fada liegen noch niedrige, 
, mit Kuppeln überdeckte Kiipcllen m beiden Seiten, und Uber dem 
, Cluire E-rllol't. -.i'.li >'\<i }ii i lynrni-r O.K:!ir<;il<:r. iicsintdiu'f im Innern 

ist die Wirkung der reich mit Pilasten 1 Siinlen ausgestatteten 

- Ai.-lii-i'kiur Hihi ilci- S*,in-];;itui'iirlii i i(i.'ii verzierten Gewölbe 

LibiTi'LLs.'Inmii sri-n^iu-ii;/ t~ t ü l-.it=ti , (leiuitlde und IG mit vielfacher 
Vui-giilslimsf vt'rseljwu- ' AMiiri', namentlich der telir eilY'ct voll, iveun 
auch etwas theatralisch, aufgestellte, mit 0 Saiden aus schwarzem 
; !>Iij':ni;r ii:ti..-k ti' ! !ui:1i;iUilv heben r-iili L'riyn die n-ehie Farbef- 

der Arehitek' in' vorüii-illiuri ;tb. und dir yiiir/i- Hau y.eicliikt sich", '-'} ' 
, wenn er auch keineswegs frei geblieben ist von den Ausartungen fy je* 
des DarncksKl^ H.lurul] ircdies/imc Anst'ühni in; vir den meisten ' j 
gleTcWitigi'trMH'Hiiliwi Bauten aus. v. D. R, nacli Mitlheilimgen'ö - 
v 0n U HofU.B», 

St. MidhaelskirChe. Seif ifcr i«> ,7,i/<rf JS.1-1 JureA JVo/Vf.or 



e Grabkirche, alteli 



e Krypta, iu welcher dt 
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Mauer mit. vier Tliueli;."ane:en R.'sckieden wird. Das linRÜiniiii.'e 
Tonnengewölbe lies Mittclniunicä wird in der Mitte Ton einer 
kni'/cn mive.l'iüne;kn Säule mit ruhcm iiluschem "K:fl p> ( ;Ll püftiiiif. 

Spater, wahrscheinlich im Anfang lies I !. Jülirlmnder-ts, 
wurde der Umbaus.' der k'rvpta currh radiale Scbridciuauci-n 
mit kkiuen l !::;;. :]i i">rt']i n r.;;. ;i in * /.«-'li'ii fietlicilt. 

Bei dem Vergrößern ngsban von 1092 erhielt die Rotunde n,iuh 
Beaoittgmijr der Steink'.ippcl ein weitere» St.'H l;werk über dem Um- 
gang, welehcs sich nach dem Mittel räume hin durch 4 zweitheiligo 
II. il'cü feilst er iifVni-!. Dio-i-- hülbkrcislle-mi;; überdeckten Fenster 
sirul einfach recli' winklie; eiiejeselinitten. Die beiden Horch werde» 
in der Mitte von Sä ut eben mit arischen lki f e;i ulme tVkblatler 
uiul einfachen Würfe Um;- .den mit v.v.-ci;eitr_' aa-liideiideri Au!';ütieri 
gestützt. An die .8 Sllnlen der llotiinib; wurde, wuhrscheirdirli 
in dieser Zeil, eine ^Cirkere Vciiüni'mii: ai;i_'eai'lieitef, und die 
Kapitale der 4 Säulen, welche da- westliche und d;is i'.sllicjie 
rnrereobiiiiiiiimi ■ ■in-.ldiessen. wurden x« Wilrfelkiiiiitfen unign- 
arliriiei, d ich KicKm meiba da. [Vckphl.le-i uriverriiniert.. Heide 
f ; iri;:äi"ij;e - 1 l 1 1 1 um- ini: Iialke:id''ckeu yer-ehcii und liabeti Ube:- 
einander liegende Apsiden, di-' unter.' isi innen halbrund und 
mit einem Niselien^c'.vülbc. die obere hi mit einem Tenucnse- 
wiilbe überdeckt, und bat kleine eingeblendete lJi-jt^iüile:hcn unter 
den Bogenaniaii^en, Ueher dem l>ac!i des eberen t lrTi(.'jt nf?---: würden 
m dem |]m1„t hi ]iLiiit'i_^ r ii lif ' •■ ri M ü in -rki".]-) n -r lies Mi: telraumes 7 
sein- un<:li'iclmi;[<s:e: verl.liei! I.e kleine Fenster angebracht. Zugleich 
wurde der It.ituude westlich ein schnuiles Schilf aimefii'.'t- mit. 
dn.rail liegendem Wc-t tlmnil. l'u^eul ii'dei t e Hei!ikivisl*ii;eri inii. 
einfachen, au? Pin 1.1 e arid Srhriipc l'esi.elienden Kämpfergcsimee.n, 
verbinden das Schiff 
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Später, wahrscheinlich 1315, wurde daa obere Stockwerk des 
Wciitthuriues mit Wiederbe nutzung <ler alten Schalllenster erhöht. 
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Pom .Talire LG 18 dlirfi« eine abermalige Kvhi'ilmna lies eviindrisehen 
Maiu-r!iüi'pi:i:> über den Fäulen der liniinilr i'.i/.iiHehretbeii sein, 
Wübßi dio alten Überi'eu,ter vermauert und in grösserer Höh« 
durch zweitiioilyo ftliit/.hi Renten st er ersetm wurden. Aus dnrwllieii 
Zeit mag der auf jeder Seite dem Schiff angefügte Strebepfeiler 
herrübron. 

Gleichzeitig mit den stilwidrigen, schwülstigen Umge- 
staltungen und Au-ilai'iinirigcn, ni'li'iif iliü Kirche 171(1 erleiden 
inusste, wurde der Kidnudc nördlich ciac Grabliapcllc mir Ver- 
bindung mit den Pnibsteigebiiudon angefügt, Die Nachbildung 
des heiligen Grabes in der Mitte der Rotunde mnssto oinom ge- 
Bcbmacliloson Hochaltar weichen. Dor Mittclraum erhielt ein 
hölzernes, das Schiff und der Thurm erhielten steinerne Gewiilbe, 
dor Thurm ein zopfiges Südportal. Dns Schiff wurdo mit dem 
oheron Umgang ntul dein zweid-n Thermal .< kv-erk durch elliptisch« 
Bogen verbunden. 

Bei der ResUuration von 1 B. r >4 wurden unter Beseitigung aller 
' dieser Entstellungen die obengenannten elliptischen Bogen cliirt^h drei- 
llie S il mit pyramidal gc.-dcllleii ISogcn er- 

setzt, der Thurm erhielt ein neue!.; reiches Weslporln.1, die südliche 
Vorhalle ein neues Clüdporta]. du* Schiri neue Kre.uzgowüllje r die Ro- 
tunde eine neue, reich ausgebildete Hol/deck' 1 , einen reichen Hochaltar 

Hui'gesicllt, und die Bemalung des Innern wurde auf das sorg- 
fältigste wie.lei' hergestellt, wobei die unter i.ler Kulkkrinlc wieder 
aiill'rl'uudencn , ursprünglichen Temperamalereien an den Bogen 
dor 8 Botundensäulen , sowie dio ornamentale Bumalung der 
liugcnlei Innigen und Eiuiur'-raligen lies romanischen 
Ulmes /.er strengsten Rieh [schnür dienten, v. I). Ii. r Hin. 
liehe Baudenkmäler in Kur heuen I. einholt eine sntlührltihe und mit 
vielen Abbildungen begleitete fUonogrHiihie der Sl. Jlichntlakirihe von 
H. v. Debn-Kolfelser und I, II o tfiu a u II). 

St. Severlkirche. Befindet lieh in JHI«« hnnlichen 7.Hlla*dt. 
Wird nw den r.ercinitjlt n ttthltisrhen K\ri-hnijmi,h ualrrhalltn und er- 
fordert jährlich elnn 10 Thaler. 

Die Zeit der Erbauung fallt in dio Mitte des 15. Jahr- 
hunderts. Einlacher, klcmcr g<d bischer tliiu. Mn.s Schi'1' ohne 
Strebepfeiler, das Portal Mpfig, der nach 5 Seilen des Achtecks 
geschlossene Chili' nii : . W-.rel.'L'p['eiiei-ii versehen, der hokerne Dlteli- 
rciler trügt einen schlanken Helm. L. Hoffiiiann. (Lauge, Biu- 
denkRinle und Alletlbümor in Fulda). 

B enedi cti u ern (innen kl osterki ruhe, la juiem haulichen la- 
de. Wird diu dm\ KtoilcrfoidM mit jährlich clwa30 Thalm uatcrhalitn. 
1625 — 28 erbaut. Einschiffig mit Kreuzgew allen, westlicher 
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Nonne nempore und östlichem, sehr hoch gelegenem Chore, welcher 
derart angele;;! ist, dass, wehrend aussen .Iii' t-ichiH'uiaacrn sich 
in gerader Linie IbHset/cu, rtarch Ki!i/ii.liiJi),n dos Chores beider- 
seits sehr schmale Sakristeien, welche vermittelst unvcrglaator 
Staufen.,! er Vinn Chore u'ctronnt siml, entstehen. Der Chor uobst 
dienen Sakristeien ist krjpteuftrtig unter wölbt, und es üogt der 
Fuasboden dieser Baume unter dem Chore mit dem des Schiffes 
gleich h.-.rh. Dil.; Strvliepiciler der (I sehr schmalen Joche des 
Schiffes treten muh innen vor, so dass missen nur eine Belebung 

durah Ah dreitlie.il iyon Fenster, ■/. Tlieil mit l'Vd i blase nmu;..ss- 

we.rk, eintritt. Die Gewölbe des Hehifles nn-l der PiLkristcien sind 
einfache kVcuKgcwödie , die des Chores Stein- uml Nefagewüllic. 
Ein Thurm nicht vorbanden, statt dessen ein I.Whreiter über dem 
Schiff. LeUterer, sowie der Westgiebel und daa Sudportal, schon 
im Reniiissaneestvl. Sfiitlich sehliesst sieh ein schon nusyetührl^r 
Krcu?i;uni. T , einen Garten im Viereck umgebend, an. v, ö. Ii. 
nach Nilthelluiigen von I.. II ol [maun und Kindel. 

OrnngeriogeMnde im SchloasgarUm. In 31.1p« baulirhtn Zu- 

flrtnrft. Wird cm drr Grnrralrrrirallim<i dr< Karfiintlhl'tn llnntßiki- 

tommüni UHiirtaitn, 

Gediegener Iieiiairfame-Quadorbini ans dem Jahre 11-12, be- 
ziehend ans einem Mittelbau , wiener über dem , einen Saal 
bildenden Krdycscb.^s, n„eli ein rnii m diesem Sani !nn-/,n^c /ebenes 
Hah^cscln... enthüll , und J, langen einst. "n-kigeu Flügeln, von 

denen juder einen Saal enthält.. lies Ws der mittlere Hanl 

wich 11 el i-ieli durch in'iu hl.volh' Sin. ■ k ;s 1 uns rl. eilen und reielie Decke u- 

gemHlde ans. 

Das Gclilinde gehört, zu deia vonnals !'iü>i biscliülli-hen Schlosse, 
einem sehr grossen, 1Ö81 bis 1724 errichteten GebBude ■ahm — 
«ieidklien Kunatwei*!), V. D. 1!. (bange, Unuilenk.u.lo und 
Allen hu ni er in Puldn). 

"Wohnhäuser von Sieb, apStgothisoh , ans dem 15. Jahr- 
hundert, mit Zinnetigiebeln, so namentlich das »steinerne Haus* 
am Markt, welches 15fj'J seine Fcnsterkrcuae verlor. An seiner 
Kiickseit.c, eine sehr zierliche roinanlselit FcnsUT.-iiuh: des \± Jahr- 
hunderts, Andere rrjuiiiuiscbi) Itcsle au dem im 17. Jahrhundert 
verunstalteten Sei um hause. Rest« aus derselben Zeit au und 
liehen dem Rathhause. Holzhäuser aus dem 16. Jahrhundert, 
(Uli, h. .. 0. s. Uä7). 

FUrsletifek (l'/ a Meile nördlich von HUnfeld). 
SchloäS. Jim tlomaine. Wird von Slaale HMUrklUtn. 
Eine Burg der Abtei Fulda war hier 1330 vorhanden. Im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde sie grösstenteils erneuert. 
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Das Scbloss bildet ein nnregelmäseiges, längliches Viereck. 
An der Südseite eine mit Sehies^rhjrten und mit einem linderen 
Umgang versehene Malier, in welcher sieb das Süssere Schlott hnr 
beiludet. Durch ein /weite.- Thor betritt man den Kchhisshnf, 
welcher von Gebäuden ans dem Anfang den vorigen Jahrhunderts 
umgeben wird, ■ UcT ier den Oeronomii -Reblin den an der N'ordscite 
des Hofes erhebt sieh ein geräumiger viereckiger Thurm, der 
einzige Rest der alten Burg. v. D. H. (Lsndm, faeuiiche Bitler- 
borgen 4, 325). 



FUpstcnliagfcii (2'/j Meile südwestlich von Wifcsenhausen). 

Kirche. Wird esn der Gemeinde imieHudlen, für adelte Kirrte 
jrf.t w Uci» Ul. 

Nin-b Ii :i eh , Kiivhcnslatistik, 1 489 erb-.tnt . GinschifU}:. An 
das ati^ewiJlbte. fas: durchweg moilertiidirte SdiiÜ' ^chliesal sich 
in gleicher Jtrcite, durch einen Triumphbogen abgetrennt, welcher 
auf weit, voifvetenile:] Waiidpl'eilern ruht und mich dem halben 
Achteck prolilirt ist, der aus S leiten des Achtecks gebildete, 
Hi-svöliifc gothische Chor an. Die einfach buhl profilirten Rippen 
setien auf Kragsteinen auf. im Schi ins stein eine bunt bemalte 
Taube mit einer Hostie im Schnabel. Fenster einfach ohne Maass- 
werk mit abgeschrägten Gewänden. Chordach alt, mit 8and- 
sicmp'.at.t.en gedeckt. We-llieh stes.-d an 'las Schiff em etwas 
schmälerer vecrcolriper Thurm mit einem Kreuzgewölbe im Erd- 
geaebosa. 

GotMschos Wandtabernakal im Chor. 
Tanf stein in der Thurmhalle, spittgothisoh, achteckig; Uber 
reichen Sflckelglicdcrungen ist jede der S senkrechten Soitcn- 
wBndo des Beckens in rimdbogigiT Wende mit einem Knie- 
stöek in Relief verziert. 

Flügelaltar, jetat auf der Empore im Chor aufgestellt, 
spat^othisch. Bemalte. Seltiiituwerk. Im Mittelfeld :i Sta- 
l.nen . Maria mi! dem Jesuskind, ihr wir Linken eine ge- 
krönte Frauengestalt, zur Rechten ein Bisehof. Die Figuren 
sind bemalt, die Gewänder zum Theil vergoldet. Den Hinter- 
grund bildet ein goH;a'.1er Tei'-pieh mit, Goldgrund. Die FHlgel 
enthalten an der. inneren Keifen in Relief selir.it zerei die !2 
Apostel in 2 Reihen übereinander, cbenfalb a;if teppiehar'ig ge- 
maltem Hintergrund. 2 der Apnsteltiguren fehlen. Bemalte 
Gliederungen, am oberen lt;iedo :nii i . ■ i : Ii ,_<e....limi/.tem Itrinken- 
werk geziert, nmrabiuen 'Ii'' Bildwerke. Die äusseren Seiten 
der Flügel sind mit Gemälden auf Leinwand versehen, welche 
fast unkenntlich geworden sind, 
v . D. R. nach Aufnahmen ton S. S u 1 Im n n n. 
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Fttrstenstein (V, Meile nordwestlich von Eacbwege). 

Burgsitz fGeTiiurkiin^- Alimii^i-n). hl jetu mit ihn Ortäudt 
der Donmne Fürilemtem crrimufcn, teeleke vom Staate unterhalten Benfe« 
Zu den erhaltenen Resten des BurgstsiK gehört eine ein 
fache gothische Kapelle mit dein Grabmal des Dietrich v. Dierli 
f 1758. V. D. R. (Landau, h«j*i,cb E Ri Harburg«! 2, 11-20). 



G. 

fiel n Ii. um eil. 

(pimtuin, Sohlierhuvii, Udsnhfiln, Wlohtenb ich). 
Gislft-Kapfille vor der Stadt. In tthr utrfaVentm Zntm&i. 
Hüehst einfacher, re rill eckiger, •■■■iiibini.-'.-liüv Bau. Das ehe- 
malige Gewölbe mtite iiuf einer Mirtebäule. (I.oii, » b. 0. S, 
931; Anrieht bei Röhl, Guhliicle des Hill ein Hers tu Gelnlmuiefl, T.22). 
Pfarrkirche St. Maria. In S ui™ bauliche* Zwtande, nur im 

Innern tiner RetlauraUnn lehr bedürftig. Die Wände, deren grösiter Theil 

GcchmackLt Empört» und Kirchen.lände tntoeütn den Bau irhr. In. 
Jahre 1862 lind hereiU „an dem eenlarhenen Architekten G. Ungeteilter 
Pläne nnd AmeMdgc i«r Ratnmratian eingereicht worden. 

Die Kirche mint rat. der eeangclUchm Kirehtx$tmtmit unlerhtdten. 
Nach der Ralaurativn werden jährlich 200 Thaler dam genügen. 

Die Kirche ist -/.am prüften Theil ein slimzcniH'd Denkmal 
rlrs UcbCi'^iinpsst-yl'L'f, wulirsdiciiilicli aus den Jahren 123U bis 
I l*f i f>. Der weltliche Thun:) ist riinnmiseli, ans (Inn Jahre 1170. 
Werkmeister war vielleicht Heinrieh Vingcrhut. 

Kreuzförmige, 171 Fuss lange Pfeilerbasilibi, durch reiche 
und originelle ( Ir^i.all ■u:^ di-r ■' 1 r- 1 1 i< r ( : i ■ 1 1 '3'ln'iL,- und mannigfaltige 
i;nil zierliche Ih-hils gleich aiisge/eieheet. Im Üaehgcdri bI;ti i-VhilT 
je i Spilzbogeuarkadcu, deren viereckige Pteib'r gvgen das Mittel- 
schiff mit je einer Sllule mit Knospen kapital und Schaf tring be- 
setzt sind. Diese Raulen ernten ungegliederte Blendbogen , in 
welchen die ebcnfaili iinc-e^lieclert.üi] Arkuilcnbüger. liegen. Da- 
Mittelschiff liat rundbogigo Fonstor mit einfach abgeschrägten Ge- 
wtinden. Die Sritcnsijhitte erhielten in g.ithi aclir-r Keil niedrige 
OliergrvrriOi-t' mit vielen göttlichen T-'onsif-i-ji and hoberne fini- 
poreu. Der starke viereckig' 1 We-tthiirm, neben welchftm sich 
die Üeitcn.rhillV fori -H/eri. hui ein mil eiiie:ii Düchreiier bekennte^ 
Von 4 Giebeln umgebenes Ithom bendach und in seinen oberen 
Stockwerken, sowie in den Giebeln Rundbogen feilster, welche zu 



werden. Der mit Keilen des Adit.reks i;rsslil.:sSi'ii.' /wi-ijürhige t-lior 
stellt- üwisrhi'ii 2 ücliliiiikuii urhlt-eliijr-'ii Thilrnicii, iIiti-u i'iii.iji- Knl- 
^■M'lii-sse Xrbcmipsi.leii fiiisufilici-M-ri, und über der Virruriu; rrln-lit 
sieh ein dritter iielittclii^ci' Thurm, in welchen das hohe ;u-ht- 
eekijr,e i\rouKj:L!w;Ubi; drs V uTun^srnuiiies eingreift. Die mir. reL-ht- 
wmklijicn Au-jütuun es^linl ilcn Wainlpi'eiler des (.'hon?; sind n 



n Ti.-.'iJ fri-isfehuii.lon Süukhen bete tu:, . 



: thcils 



Koilorvorlagon nach Art 
Diese Saulehen sind mit je 2 Schaf t- 
■hi.'Ti ÜiiJL'ii haben y.illiisi-ijc ( ! Uvd.-ruiiL- 
^■lilmik'.'ii Kii'ispi'jiliHjiltiiii' sind um edeUIrr 
über Birk stellenden viereckigen Deek- 
lit Tliieren geschmückt. An den Lang- 



in dou Ecken steh 
von Diensten ii 
ringen versehen, 
und Eckblätter, 
Bildung mit zum Th. 
platten, (teilweise ancl 

Seiten des Chores 2 Reihen von Blenden, deren reich gegliederte 
KiVcbMtbo^ii auf Siiulehrn, die der unteren Reihe "auch auf 
rUL-li ^iilpinei) Krugs Um ien r ulioi] . In dt-r nlx-ru; Htiliu stellet] 
je 2 Kleeblatt Wen in halbkreisförmiger Dlcnde. Die Blenden 
der unteren Reihe ziehen sich auch an den 3 mittleren tJhor- 
schlussseiteu unter den hohen epitzbogigtn Fenstern fort, hier 
1 die Kreinfltlgel haben 



spitz. 



kre 



l'iii'liekliii' 



Chor i 
, dahin' 



Bwcrkartigen Dorch- 
• Fenatcrblonde, bo- 
ieblaltbogen 



tiall, 



Uim.lWrnr-i.ru] 

id Chor Strebepfeiler mit 
Kleeblattboger, 



f Pol 



Ii Rtiaei 



ieu.-k-r mit. 1 tiirxlibieeliungen in Vii:rji.iririiuri]i. Die Aji-iis ist mit 
einem von Giebeln u in^i -1 neu pyriLmiilük-n Ihrh.j lied.-ckt, ivi.-li-lii.-a 
sieh mit dem niedrigeren Dache über dem finden Thoil dos 
CIiiil-.-s verbindet Uli« in jedoin Giebel ein Fenster mit 2 Klec- 
iiLitlW» hat, dir in der Mitte und an den Gewänden von 



De. 



i Acht- 



wclcbe- zur Erhellung des Gewölbes über der Vierung dient, Das 



Digitized by Google 



75 



Stockwerk darüber hat an jeder Seite tili Fenster mit. 3 pyra- 
midal irest.eüten Kieebhut.iiegeu in im Illing i^-r lilmide, von 2 SSulrii 
«eatlltit und an den Gewänden mit 2 Siiiilru joderseits ouautzt. 
Darüber schllesitt dieser TIiuitu mit einem pyramidalen Dache a!i, 
welches Uber Eck atebt, viel hühc-r ist als das der Apeis und in 
den Giebeln je 2 i;ekup|icltr -SpiUbuscnfcnal-cr in Kleehlitt.lli.igen- 
bletidc bat. Die heulet: Chot'thiLVme luiben über ihrem kroi.-?:'. "irc i i.Ui-Ti 
Dntoratackwcrk noch 4 aebtoekigo Stockwcrko mit gegliederten 
l.isetien und Bogenrricsen. i)iis ober^U. Slorkwerk isl im jeder 
Ki'iti; üiit einem Spit/.b-i.ien lenzer v.-rsebcn, in .Irwin I 
sich Ii hur 2 Wpiti bogen eine kreihibYmii.'e i hnrlibrccliuig bclhnlei. 
Die Sauhmeii, wulelie ivaltiseheinlicb diese Fenster theilten, sind 
vor.si;h wunden. Dir sehr srhlankeu, über cick si mLituI aclitcckiL'eu 
Helme dieser Thürme werden von Giebeln umgeben, welche mit 
je einem •cli'aukei! ^piUboyeiricn-aer vernebelt sind. Her Heini 
de.-i südlichen Tliiirmis ist iibsirlitluh m pewimdencr Form her- 
gestellt, während ilil- llelmilai-h lilu r dem Vierung^! iiurm etwas 
schief steht. In dun Giebelecken des Apsisdaches und der 3 
Thunnhelme beiiudim siel; Wii..er<|n ier in Tlilcrforn:..'!, auf :t"n 
G:e.belspil/.on der Apjis und i'ler 2 Chortiiürme, sowie der Quer- 
sehiff-Fiieadeu t ) ■ r t i ; i lI r t sieh steinerne Kren/bliimen in Liüctifonn. 
lieber den Giebeln der Siemen IVrial verbauten an den QucivbiiT- 
Furadeu dagegen Krell/nlimic;) mit Adlern darüber, Liseiien und 
liogeufnest sclmu'leken die mciskii 'J'lnale des reichen Haucs. Die 
Bogenfriese an den Giebeln der Portalvorbanten werden von 
Sünlchen getragen, welche staü'cltiirmi;.' ah g, -seht an;' Kragsl ci^cn 
ruhen und zwischen denen sieh Nischen befinden. v. D. R. 
(Loti, ». ■. 0. S. 331; Bisse, Ansichten un<t Details, Möller, Denk- 
mäler der dBuiichen Baukunst 1, 19- 3b; Ansichlen uad Doli iU bei Buhl, 
a. a. 0. T. 1. 3 o. R— 15; Oilseite, Durchichniil dei Chures und Details, 
Kallenbach, Chronologie der dcutje.h-initlelalterlir.uen Baukunst 22. 
23; auch bei Forster, Denkmale denticher Baukuuit Bio. 3, in 33-36; 
Chor bei Kallenbach und Schmidt, christliche Kunst des Abendlandes, 
T. 30, 8. & 12; Ostieilu bei Gubl ond Caspar, Den fcn.il er der Klint I, 
T. 45, 1; bei Förster, (ieicbichle der deutschen Kunst 1, 115; Grund- 
ri» und Ansicht bei Springer, Bauksnd des christlichen Millelallen 
IG, F. -i. 1. bei Wiese». o«, buigt'li.he Beukuode. T Iii, Ans.cbl 
nod lodere, be. Laodau, Kuiturslenlbo.n Hei. et, und n,.! K r„, bn An- 
sichten v on HetJen 12«; Sammlung «olhucber Hutben .n llrauch. 
land, Heft Del.il, b(. Hope, an n.slorical rssay *le . T. 31. M; 

I. 16, K.g. 16. Ü4. 2c.; be. Uogevliter, l.phil.uth der polnischen Con- 
•imetiOBen 1«, Alt; 31, 686). 

Lcttuor, (rtUmotbtach , mit von gekuppelten bftulen ge- 



76 Geln hausen. 



tragen eis Kreiiz;ie.w.">tWn. ~r.vinp( mii Ü Polygrmseiten gegen 
das Schiff vur und ist mit S ( ilpi m-.'n (jüngstes (.iericht) ge- 
schmückt. (Anifchln bei Buhl, >. 0. T. 10. 18. 14; firund- 
unii Anlri» bei II n pe» i It e r, . Lehrbuch T. 45, 835 1 
Portalscnlptnren, am Nordportal Christus am Kreuz 
und Johannes nebst 2 Engeln ; am Nebenportttl der Heiland 
zwischen Heiligen; um Wildporta) Maria mit dem Kinde und 
Heilige, nach einer lnscbrii't, (iiier dem Südpiirtal wahr- 
scheinlich von Heinrich Vingerbnt. (Amichtcn bei Hühl, «. 
*. 0. T. 12. 11. 131. 

W and tabernuk el, gothisch, anscheinend ans der zweiten 
Hüll;,. il,. s 14. .liUii'hiindi'i'i,, /ierürli und rcieh, im Begenfeld 
die KrOnung Maria in Belief. (Abbildungen im eoth Ischen 
.lerbn.h voo Stall und Ungewilter 121, I. 2; Detyil hei Iii ü- 
l>er, vurgl .liehende Sammlung Iii r ehritllichu Baukunst 1, ü. T. 11). 

Ewige Lampe von Stein Ober dem Tabernakel, anscheinend 
etwas jünger, ans dem (Iber Eck stehenden Viereck construirt 

Grabmal, nulle ili'm iWdpiu-t.Ll, Abi Cmili-ikI vi i :i Lunge u- 
selbold, f 1372, ausgezeichnet. (Ahhildung bei Buhl, a. 
». 0. I. 1b). 

Schrank von Höh, gothisch, aus der ersten Halft* de» 
14. Jahrhunderts mit. zieriielien Ki^nl>e..<'ldiigen. (Abbildungen 
im gotbüchen tlunerhitch 18:), 6-11) 

CliorstUhle, znm Theil spStgothiscb, 1489, geschmackvoll 
und reich, aber roh ausgeführt ; mm Thei! anscheinend ans 
dem Anfang des 14. Jab.rlumiien.-i, einfach. [AlihtMuncrn der 
Isidoren im gothiichen Musterbuch 182, 10-18). 

Betstuhl , gnthisch , aus dem 14. Jahrhundert , mit 2 
SchrSnkchen und schönen Ei senbeseh lägen. (Abbildungen bei 
Kecker und Horner, Kunstwerke und tierlih.churten dei Mittel- 
alter! ], 58, A-Hj im gethischen Muslerbuch IUI, 18*2, 1-B1. 

Seh nitzaltiire: 

Hochaltar (Mark mit dum Kinde und Heilige) mit Flügel- 
gemalden (Vcrktlndi^iiig uinl Ibil'wl, wclehc die Mitte zwischen 
der westphülischen und oberrheinischen Knnstweise halten, von 
Nieolaus Schit, 1500. (Ami. hl hei Ftuhl. «. n. 0. T Mi. 

Seitenaltar (Maria und Heilige) mit (iemaldcn an den 
Flügeln, meisterhaft 

Laicnaltar unter dem Lettner (Christus am Kreuz, Maria, 
Johannes etc.), gothisch. (.Sichtbar hal R.ihl, h. n. 0. T. 10). 

Altäre in den Nebenabsiden, unbedeutend. 
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Wandmalereien unter der Tünche. 
Glasmalereien, im Chor biblische Darstellungen, im 
Querschiff Ornamente aus dem 13. Jahrhundert. (Probe vun 
letaler» bei Moller 23, Fig. 5). 
(Loli, >. n . 0. S. aai), 

Peterskirche. Ais Ann iiewr sunt Tktil ttrfalUnn Kreit rk! 
wr 30 /«Ar« n Pritalhnin yrlimgi und su efa«n IfoiKUmm mil Tn- 

Difj ii-siicli^ii 'l'ht'ili' spütriimiinigfii . r- : « -j Sdiiit im roma- 
nisi.ficu IVluTgaiigs-dvle. K reii/ini-mitre Ha si Ii tri mit feli lichten 
nimii'u 'J'liiinni-ii iLiit K r-iii'Idiii-lLi-rn in .l,:n Küken y.-.v i~ib.m dem 
(J'.itr^'liiir und dem schiiii «-il liin^eier Zeil uirlu mehr vor- 
handenen Chor. Westseite gothkeh. Im Schiff runde Weiler mit 
fluider (Ji-niti.n|jliHl!- iili.l S|jii/li.i!!i'iL . i.-rliti'rk!^ nlin.! (!ti.!ili'i-iiri^, 
wi'lrlir auf lUcM-a runden r.at.li'i. iiiil'ji^/.i'ii. .Am ^uei-it-hitl' 
uii.i den Tli'irihi>K Li.-it'iieu und Bi.iri.nfrie.ie. Kim- if;^ade uus 
neuester Zi-i - . vn-[-h;ndj(attJjt dt-n ehrKiti/diijen Bau. v. D. Ii. 
(Loli, ■■ a. 0. S. Kö; ftuikilen der Kirche vor dem Uinluiu hei 
Bubi, *. n. 0. T. 8-7). 

Palast Kaiser Friedrich Ufa Rothbnrt in der Burgvorstadt. 
Gjjnsnufe Ruine mil reieAn, auf erfrnilrrn-n Architckturdetnih Dir CaUr- 
hahung liegl dtm Staat, oh. 1« n,wit,r Zeil nW datu jtkrBci SO TA/r. 
beici%I, Had ™ Saftre iSÖÖ jwrf mmeritn norA 110 Tklr für Umlrpmg 
det GrpUUn in der ÄojieHi nmrmM uardtn. 

Der riiniani'rlif- 1'iLlaj-JjaH war 1170 vollendet und zur Zeit 
Frnidviel) II. noch in bewohnbarem Zustande. Im ^Ojuhri^en 
Kriege wurde er von den Schweden zerstört. 

Von der Hanpt.facade iei du-i untm Wto./kwerk uoeh ganz, 
erhalten. Di.: gekugelten Veuslerhogen ruhen auf gekappellet, 
Siinlen mil rirütht vollen Kai.iUlen iu=,t at ti^heu Llul l.a>.e:.. 
Den rundbogig umsehWeue:; Kle.-i.hlil.ugen des Portals, welcher 
liliI reieh mit iSänii-liL-i) i'i'dii.d^Tlii) tiewatalen rulil. -(Imii'rken 
Arabesken mit vielen menschlichen Figuren. Das Sockelgesims 
hat das attische Profil. An der RUekmauer des Paläste- i.;t 
noch ein reicher romanischer Kamin erhalten, von 2 a;-l:rceki;ren, 
reich vcrv.ier.en Siin.cn . v,n beiden Seit.en unter edli'uen 

Rundlingen *.cpp:rlLarr,ige Kelii fiii-mimciilo. 

r«bei- einer Ttairiaüli-. deren Lrei-i|ipl e rmidiifigiue Kreu/ge- 
wOlbe auf 2 Wörfelknaufsanien und einfachen Wandvorlagen 

rllln-IJ. ii('lir:di-t siel] die in iirai'ilrr 7*li: /errtorle HiveiseLil'lin« 
Kapelle, mit 2 viereelii^eii, mil je -1 Hali^ini-n Lcscl/len l'ioüeni 
und entsprechenden, micli reicher gegliederten Waudpl'tilern. Alle 
Halbsliulen in der Kapolle sind mit reich wrm-rten KapitKlcn 
versehen. Die 1 Halhkrcisbogen, mit denen sich die Thoi-halle 
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nach dem Hofe hin öffnet , sind an der äusseren Seite von 
Stkhbogen umschlossen, welche voll 3 schlanken Saiden getragen 
werden, v. D. B. (Lot», «.«.0.8.838; Abbildung™ bei FDriler, 
llenkniHle denUrhcr Balkum! etc. I, *n BS— SO; «Ldbich, UenkmBler 
der deuK.hcq BiimIiuriI, II 11 « rl e.b « gen , F«I«>1 in der Borg 

in Galphaiuen; Hope, euay, 4H. 47. Tl 72; Anakhien bei Röhl, ».». 
0. T. I8~2l{ Detail« bei ttallenb.cb, Album mlUelallerlieher Kumt 
21, 6G. 67. K>; bei firueber, Snininlung I, T. 7; 2, T. 14). 

Teiuplerhans. Einfach gotbiseh mit Slaffeljjiebi'l und Fenstern, 
tbeils mit, Spitzbogen, tbeils grad überdeckt mit Stciukreuzen. 
v. D. B, (LoU, ».n.O.S.23*; Abbildung bei Buhl, « a.O.T.24). 

Stadtmauer nebst Thürmen. Bmlititr Zvitaui «umgeUafi. 

Die Unlernnfiuno liegt iir Stadl «t. 

Die Stadtmauer wird noch von S etwa 100 Fuss hohen 
Thürmen mit Ziegeldächern überragt, sowie von dem s. g. Heien- 
tbnrm am Haitz ertbore. Letzterer ist rund mit ausgekragtem 
Xiim.'iikriiiiz, dir amlercn Tblii im- viereckig nnd halbrund. Diese 



Südseite illn-r -l.-n Wappen v.iii Hfe-rii, Zicjfcuhiiin und Nidda 
angebrachten Inschrift 1485 oder 148G erbaut, der hohe Bolz- 
lielm , rnil üis.'riii'iii Kreuze bekrünt, von fiu(pn YerbHltnin.wi). 
1380 war schon eine Kirche hier vorhanden. 1431 ist eine neue 
begonnen worden, 1806 verunstaltet, jetzt Bebr nüchtern und ohne 
Kuiiisw-i;rt.b. Brüning. (L « n d« u, Beschreibung von Heuen 40G; 
l.edderhnje, kleine Schririaji 4. 29b). L. 

CK- r nie rolle (l'L Me 



Di« Kloster wurde J III ..der 1145 gegründet. 

tii'W'jRitij riinuuiL^'jliü l'fLil^vlia^ilik.t, deren Seitenschiffe sich 
auch am Chor fortsetzen, welcher über einer Krypta bedeutend 
erhübt ist und mit '.' in gleiche' Linie Iregondiüi hdbkr einförmigen 
Apsiden endigt, sowie mit 2 viereckigen Westthllrmeti. Der Chor 
hat ein, das Schiff 3 Doppeljoche. Das westlichste derselben und 
der \linm /.wischen den Thürnem wird von der Noimcneiiiporo 
eingenommen, deren rippen- und gnrteulose Kreuzgewölbe am 
i'itiiietien Ende vnn 2 ipi.idnitU-liCn rMvi-ii, außerdem aber von 
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4 Paar Säulen mit Würfelknänfen gestützt -wur4eih- Die Seiten- 
schiffe sind nur am Chor noch vollständig erhalten. Am Schiff 
ist das nördliche Seitenschiff ganz, von dem südlichen die west- 
liche Hälfte niedergerissen. Der nördliche Thurm hat nur noch die 
Höbe der Kirchen mauern und liegt mit dorn Ittiuni /.wischen den 
Thiirmt 11 unter einem Satteldach. Ih-r südüche ist luii ein Slo> 
werk höher und mit einem zopfigen Dach versehen. Von den Arkaden 
sind nur noch d« '.) nach der erhaltenen Hälfte des südlichen 
Seitenschiffes Iii» offen. An der nördlichen A.'.jnm-iivilt; sieht mau 
indessen uoch die deutlichen Spuren der hier durchweg ver- 
mauerten Arkaden und der Anschlüsse von G Scitenschiffge- 
wölben. Dio ziemlich breiten Hauptpfeiler sind nur nach dem 
Mitte! schiff hin mit rechtwinkligen Vorlagen versehen, welche die 
halbkreisförmigen Schildbogen aufnehmen. Die breiten un- 
gegliederbm HiirÜmpüi der riripenloscn Kreuzgewölbe de!-; .Mi;tol- 
sclüffes und Chores, welche in gedrückter Form nicht die volle 
Höhe der Schild bogen erreichen , ruhen auf rechteckig vor- 
tretenden Wandpfeilern , welche unter den einlachen Kkmpfcr- 
gesimsen in .'infiielien Auskragungen endigen. Die Zwischen- 
pi'eiler haben Lp;ndrnt.i~ehe (irundl'orni mii eingeidendcleu Eck- 
säulchen. Die rippeu- und gurtenlosen Kreuzgewölbe der Seiten- 
schiffe ruhen in den Mauern auf Kragsteinen, Uber den Pfeilern 
wachsen sie aus den WandÜSchcn. Die Oberlichter mit einfach 
abgoschrligton Gewänden liegen au der Südscile paarweise, an der 
Ni>rdseite einfach initi'r jedem Sluldbogcn. 

Die Krypta tiiinmi den ganzen Hliiilii unter dem Chor mit 
dessen Seitenschiffen und Ap-ddeii ein. Hcheidcl.wgen, in iitT Mii.ii; 
von Hiarkfii Ljnndratisclicn l'l'eili'ni ge-H.lllzl. trennen die rippen- 
nud gurtenlosen Gewölbe des J1 itl.eiraiimes von denen der Seiten- 
sehiti'.' und der Apsis. Der Mittelranm wird durch 2 starke 
quadratische Pfeiler in 2 Schiffe getbeilL Der östliche dieser 
Pfeiler, welcher die Gurtbogen vor der Hanpb.psis ntilt/t, hat ein- 
geblendete Ecksaulehen, der westliche ist nicht mit solchen versehen. 

Vom Aeusseren ist die Osl.seite des Chores besenders bc- 
iuerkenswerth. An die hohe Giel.ennaucr, mit weleher die Hai b- 
gic'nel der Chors eiten seil iffe in Flucht liegen, Htosscn die 3 Apsiden 
mit ziemlieh Hachen Keg eidlichem an. Wegen des ahlailciulen 
Terrains hat diese Cliorfacado einen sehr honen Bockel mit kräftig 
proliiirtcm Gc-slms; darüber wird das Kryp : isloekwerk ebenfalls 
mit einem Gesims von dem dos oberen Chores abgeschlossen, und 
jede Apsis hat ein schön geordert es Ujiiiii^-esims. Au den Scileu- 
apsiilen i.-f i!;ls Kryptust.oi-kwerk mit dem oberen Kleckv/erk im- 
geiaht vi:li gleicher Höh.'. Tlie KeUi-La.psiden haben in jedem 
Stockwerk ein Feuster, die Hauptapsis hat 3 Fenster in jedem 
Stockwerk. Alle diese Fenster sind rundbogig und ohne alle 
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Gliederung im den Gewinden, Die Giebebmiuer ist Uber dem 
Dai-h der H;Hi]itji]iMis mit :( i-licnsülcbri) L''enslfi'ii dnriiibrurL™, 
von welchen ilns mittlere hi'.ber itl* die si-itlkheu ist. Lisaucn 
und Bogenfriese sind an dieser Facade nicht vorhanden. 

liest* lior lil<ist«r>;eb;liide. (h> die K1i>k!,f?I'Wm; wurdeu 
noch 1289 imil ia.16 Stiftungen ({«macht). 

Die Reste der KlostcrgebiLude sind in den an die Kirche 
uusWendon O, i]itiiiu(7ii:nif eingebaut. An denselben sind noch 
] ) i r 1 1 ■ t-t- ein l.ii Ii..- l'i.iniujM-br VVrsh«- ■■limlM.-li. v. I). 11. iiucli 
eigenen Aufnehmen und Skiticn von Eckhardt. ( Zeitschrift deuVticra» 
Für heisische (it.chichte und Landet kiinde 7, I [Seh ml neke]). 
«iCPSli'ld. 
(Ebersberg). 

Gerte Ubach (*/, Meile nordwestlich von Wilkenhausen). 
Kirehthlirm. Wiri ™i der CtMemile mithaben. 

Quadratisch, ohne Strebepfeiler, steht im Osten und enthalt 
in seinem, mit einem Ki-fuzircwülbo überdeckten Ei dgeseliü*;; den 
Cboi- der Kirelie. Dir ricr:ir>b hohl ]>roti iirteii Kippen des Kreuz- 
gewölbes rnhen in den Ecken auf Kragsteinen, von wek-lpi; der 
nori.iwrstitelie und süiliisrSinhi' mit h'iipieti verzierl ~ind. Schluß- 
stein in Blumenform mit einem Gesicht in der Mitte. Die Chor- 
f.'iir-ipr sind modern Isiri. D'T Ti'imiiiililiu!'™ int i.mge^heduit. 
An der Süd- und Nordseite des Thurmed stehen je 2 Fenster 
:uii Kl"i'l>li;lt,iiil:'.lii^i.]i iliilii j 1 1 -1 :i- cn-l ;!Li.cnli:-i-. Our Thurm hat ein 
|.iv;-:iiiiiii;ili'j Kii'j.'i'!il;ii'h aus späterer Zeit. 

Uii' suiitrr im den Thurm sretiaufü Kirch« ist nicht Waehfena- 
werth. Für dir Einciienmr: derselben sind, du sie für dii' Ge- 
meinde, zu klein mr, sehnu Ccillecte;] vcraiiitilti-t. 11=: wird joilocli 
der Thurm in jedem l'alk beibehalten wurden kennen. 

Den Kanielfuss in der Kirche bildet, ein reich gegliederter 
spülguthischer Tit -i f - t.e i h v,u; ji I i ^.t !i i^j,. r Crnndibrm. 

Von den K i nstu r ge h a u d e it sind noch erhebliche Mauer- 
reste erhalten. V. D. B. 

Gleichen (1 Meile nordnonlostlich von Fritzlar). 

Tuufstciu, achteckig, an seinen HeileiüÜie-iicii mit Esclä- 
vückenbogeu , die mit Kante nbiunien besetzt sind, verliert, 
dient als Altarfnss. v. D. R. nach einer Skine von F Ho ff in ino 

GoltSbUron (2% Meilen nordöstlich von Hofgeismar). 

Ehemalige. \Vull fuhrt skirc.he , jetzt Pfarrkirche. In piitm 
baulichen Zmtandt. Wird von dir Gemeinde unlerhaitrn. 

Ililil begonnen, das leiten schilt' yclu-int aus dein 15. Jalir- 
bundert lierzur Uhren. Guthisclie Kirche mit nur einen: Seitenschiff. 
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grad geschlossenem Chor und einem oben hölzerne» Thurm vor 
der Westseite. Im Schiff nnd Chor je 2 Joche. Die Hohen der 2 
Öohiffe iid'l rowoit von einander verschieden, wie es die ümsr.niction 
der Kreuzgewölbe und des gemeinsamen Daches mit sich bringt. 
Deshalb setzen sich auf die schlickten Kapitale der achteckigen 
Schafte in. Hauptschiff kurze runde Dienste mit schönen Ka- 
pitalen, welche die Anfange der Rippen tragen, wahrend die den 
achteckigen Schäften entsprechend profilirten Scliei debogen und 
die Rippen des Seitenschiffes unmittelbar au! den ricliuftkapitalen 
ruhen. Besonders reich gestaltet sind die Kapitale unter dem 
nach dem Thurm sich Öffnenden Bogen. Im Chor ausgekragt« 
Dienste mit Kapitalen, im Öeilcu.ichin Wanddienste ohne Küpitale. 
Weit vorspringende StrebepMler , die an den Ecken diagonal 
stehen, mit kleiner b'iale for dem Pultdachs und mit 4 ringsum 
laufenden Gesimsen. Zierliches Nordportal und Feustennaaswerk, 
bittere- zum TlieH mit l'isniblaseil. Art: C'hur ein einlacher 
Giebel, v. D. E. iLon. n. 9. 0 S. Bfll; Dentis in dum Lehrbuch 
dergQlhisth.Coniirucliontn von Ungewillor IE, :m; I3,:i32b; lf.,3S3J. 

t>ri-bl'llilU UV, Meilt. nordlieh ctgt-n "Westen von Melsungen). 



Kurl der Grusse hat dieselbe 7H6 der Abtei Hersfeld ge- 
schenkt. iWenak, heiiiiche Lunilejgeirhiclite 3. Beil. 10). 

Die jetzige Kirche rührt aus dem vorigen Jahrhundert her 
und weist, keinen alteren Rest mehr auf. Nur die Kirchhof- 
mauer stammt, aus früherer Zeit. v. D. It. du.1i Mitiheilungen 
von F. Hntlmsnn. 

Grebenstein (Vi Meile südsüd östlich von Hofgeismar). 

Stlllltkirche. Wird von dir Grmemie vnterhaUm unrl bedarf einer 
Rrtlauralim. vmu 600(1 TW«- grfardirUA lind. 

1355 war sehen eine ätaftakirCfle in Grebenstein vorhanden. 
liiSä brannte der Kin-ht.hurm aus, üe <;n;;sen Ghicb'u schmolzen, 
die l;'.einen stürzten durch das Kreuzgewölbe herab um: hlieWu 
unversehrt. lt>37 brannte auch das Innere der Kil'tlie aus, wurde 
aber im folgenden Jahre wieder hergestollt. (Buch, Kirciien- 

Der jetzl noch erhaltene Bau scheint, spätestens vom Ende 



Kirche. 



des 14. Jahrhunderts herzurüh 
HaUonkirche von niedrig) 



adrigen Verhalt 
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ein Krcisfenstisr mit, apHtßothischem Maasawcrk. Vor der Wesl- 
seilo ein jüngerer Thurm ohne Stri^hßjflt'ilnr mit einlachem Portal, 
MplitgothiHi-lifi- l.ialicric und Dach aus (Irr Zopbeit. 

Wan (Uiihcr uiikol, Verlieh gothisch. i heliili im joihiitben 
Hmterbuch von Sliti neu UngewÜUr 21, Fig. H, 7; :fi, K.g. 
T. D. K. (LoH, i. it. 0 S. ffilil. 

Burg. Kumt. D>( Vnterknltong litgl Jtn Marie oi. 
In Dilicb, Chronik von Hessen, welche 1604 herausge- 
geben ist, heisst es: »Das SehloBS hat vor 100 Jahreu Landgraf 
Hermann, KvzliisrW um ßilii, erneuert unil mit, eitlem starken 
Bau, welcher noch allein davon Übrig, vermehrt«. Es stehen 
gegenwärtig nur noch die 4 hohen, kahlen Mauern des richtei-ki^on 
ll.BM.Iim. he»i>ebe »il ler bürgen 4, W>). 

i erhaltenen Thüriii en. Wird 

Die fast vollständig noch erhaltene Ringmauer ist mit 8 
runden, 2 halbrunden und 3 vioreekigfu Thurmcn besetzt, von 
denen 6 runde, darunter der Jungfern-, Knien-, Burgthor- und 
PuWcrtlmrm, und ein viereckiger noch vollständig im .Uiuicnvci'k 
ei'luill.'ii sin.!, während die (> anderen nur noch bis an die Krone 

der Ringmauer rtichen. v. I). 1'.. h ll,itli>-iliii,c um 0. vmi 

Low eni lein. 

drifte (2 Meilen nordoaUieh von Fritzlar). 

Kirc.hthurni. hl in rinm juim luulichtn liuimii und teiri ton 
der (7«n«W* vMr.rkallen, u-usu jährlirk ca. 8 Thnltr itälhig und. 

Spitl.gotiiiHi.'h, (jundiMliiicli, iilmi' Sl rchi-j ifi -i f, mit bölxui-;n_-n; 
achteckigem .•icliliiakem Helm, ivek-lier von ■• an s.sek ragten in:i-h;- 
;;eir!gi'ii hohem™ Ivkt.hiiriiirhrn umgeben wird. Im Inuoren ein 
KronrgewSlbe. F. Hoffmann. 

«roMenlftder (1% Meile westuoi-d westlich von Fulda.). 
Kirche. In gutem hauticket 'Auslände, Wied tun der Gemeinde 



hundert». Er besteht aus einer mit & Seiten des Achtecks ge- 
schlossenen, ir.it. einen Klusli-t-eüWMlIir iilier-pannlet] Ajiniä, sowie 
a-.!K einem iiivn.eeen h |i I i-.4.f i>i]j i-n . mit, Kren^i-wijllie überdeckten 
Eaume, welcher zugleich als IJburthiirm ausgebildet iat. Die 
austragende Sakristei ist ein rechteckiger Raum mit etwas 
schmalerer runder Apais. Die Fenster der Chorapsh? sind un- 
geteilt, spitz bogig bei roraaniseher Gowändform. Die iiussemi 
Ecken der ApsiH sind mit 2 ani'einander gestellten zierlichen 
Säulehen, welche mit ihren Blattkapitalen und attischen Basen 
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eiüliimU-i], i;i'/inrt. Diu- vii'rwkijjc Aufsatz dns »Leren Kap!(als- bilile:. 
die Ecke des Riuull)o|<eni'riesi!s. Dm- Triuniplibutfcn einfach recht- 
eckig (jrotilirl, nur mit eunriü Klimpfi.'wlii'di: vlU's,'1ii;u. Du: Krcuz- 
rinpon drs Tlwriuiwwüllies nilun auf Diinisnu. wek-lur mit Lauli- 
kflpitalcu und Hingen gcschmtlukt .lind. l)iu liliuik'raii^eii und 
ds.-i IjiüiSiwnvit s-ind liier frühest.;;, itlilsdi. Au der Siirisi rk' üoa 
'l'äjui-ätifs ein ejifatli geglicilrrh^ l'urtül mit Kleelilal ! Wen. Der 
Thurm bestdit, .ihrrhalb des C!nir(.'*:wöiäi<.'ri iiO'ii aus 2 Ge- 
«irlins-^re. riiil. /ivi'il heil i jlii - ci rumänischen l-'i'ii.ii'riif'niunge!]. Ein 
im ].">. .luhrhinih-H ar]f ä ieset/.tes iveili-ie:- Tlr.int:st.uek\n-rk ist /um 
Theil zerstört 

Gothisches Wandtabernakel, sowie das Grabmal 
der Jutta von Boynehnrg, dieses anscheinend aas der zweiten 
Hälfte das 16. Jahrhunderte. 
V. D. B. nach Mitine Hungen vun L. Hoflniinn und Ziodel. 
Thor gegen Westen mit der Jahreszahl 1512. 
Thor an der Fresenburg ans dam 16. Jahrhundert, mit 
Säulen geziert. [Schneider, Buchani« A. !. 100; Loli u.a. O.S. 8GOJ. 

Groiieiiwit'dcu (1 Meile ostetidSstlich von Rinteln). 
Kirche. wird <«• der 0™™J„ H*trrh«lttn. 
Eine Kirche wurde hier zwischen 1013 und 1031 geweiht. 
Der j.'tzitic iiilchst dufaela! romanische Bau gdiörl dem 12. Jahr* 
Innulei-i an. Kin.cbife, grad f^-sc Mortui, mir. lüvu'.rK-whll^iL auf 
einfachen Kragsteinen, rl, titil, e. inilirlnlieiliihe Kmni in Wesi- 




OroSShfotZCIlbui'g' (1 Meile aüdsud&tlidi von Hanau). 

Kirchthurm. 

Höchst einfach, spülgothisch. Der ach (eck ige Stoluhehu ist 
lSr.7 zcrsfr,rt und durch dn neues spit/.us Uiuli ersetzt, v. D. K. 



6r«Hfl-Meclllcim ('/, Stunden we-silieh gesell Süd«] von 
Kirchhain). 

Die Dnrt'km.he, ein kleines, werlhloses Gebäude, bat an der 
Westseift' irine nili ausgeführi- ruunüiisehc Pforte ohne Silulcn. L. 
Tanfsteiu: vor der Kirche, das achteckige, unten abge- 
rundete Becken, an einer Seite mit einer kleinen Fischblase 
versiert. L. 
Grove (3 1 /, Meilen nordöstlich von Rinteln). 
Kirche. Wird ton der Gcwriwfe uUcntaU« 

tburm und wenige Beate des Schiffes rühren noch aus der Zeit 
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das romanischen Ue bergan gsstyl es. Das Wcstportal hat ein roh 
gearbeitetes Tympanon. Der obere Tlm-il den Tlmi-mes besteht 
aas Fachwerk. Das Schiff steht südlich mit dem Thurm in Flucht, 
springt ilIilt Nördlich ntu Hnigc Fuss weiter ln-nms, :n-sti'tit. ilus 
:i Jfldipn mit prdygouom Öfhluss. Balkendecke. Ikuflillig, v. D. K. 
nach Mitteilungen von Hemer. 

•Sadensberff (1 Meile nordöstlich von Fritzlar), 

SUdtkirche. Wird ma «Vr StaMnm und d™ Kirdndatlat 
unin-baltm mit jdkrlich Haa 20 Thalern. Buulirhrr 7.u$taHd gm. 

Enthalt am Chur Architekturtlicile aus der richlntszeii des 
13. Jahrhundorte. Einschiffiger gothischer Bau. Das Schiff seiner 
Gewölbe und Strebepfeiler beraubt und im Innern ohne jeden 
Rest seiner alten Architektur. 

Der Chnr, etwas schmaler als das Schiff, besteht aus einem 
Joch und der aus dem Sechseck geschlossenen Apsis. Der breite 
Gurtbogen ist ebenso wie der Triumphbogen mit, 3 Seifen des 
Achtecks profilirt und ruht auf Vorlagen vun entsprechender 
Gestalt ohne Kapitale. Die Krauzrippon der Apais im Proiii eines 
nach vorn (in Spitzbogen form) zugescharrten Rundstabes sind durch 
Hohlkehlen hervorgehoben und ruhen auf Krümle inen, welche die 
Grundform einen dem Ripponprofil eoneentrisc.hei: a pitz h ogons haben, 
mit unten abgeschrägter Platte und unten in ein Rundstäbchen 
Übergebe ndor Hohlkehle gegliedert sind und darunter in eine 
schlanke Spitze auslaufen. Das Östliche zweitheilige Fenster der 
Apsis bat frühgothisches Maasswerk mit Schrägen und Rundstab, 
welcher an Pfosten und Gewänden mit zierlichen LiiiibkLjiitiilt'u 
und liaseu über achteckigen Sockeln versehen ist. Das Maasswerk 
bildet 2 Spitzbogen ohne Nasen und einen grossen Dreipass 
darüber. Die Gewilude sind rechtwinklig, jedoch mit starker 
Abschrügung der Ecken profilirt. Die anderen Fensler dei Uhures 
sind junger uud haben Maasswerk mit Nasen. Der nordöstlichen 
Polygonseite dar Apsis schliesät sieh eine Kapelle in der eigen- 
tümlichen Grundform zweier mit gemeinschaftlichem Gurtbogen 
ansinanderstoBsenden, aus 5 Seiten des Achtecks gebildeten Apsiden 
so an, dass der Gurtbogen winkelrecht auf die Mitte der Polygon- 
seite des Hauptchorea trifft. Der Chor sowohl nie diese Kapelle 
sind mit Slrebi;|>feilern versehen, Ar. dein b'cblussstcin des nord- 
westlichen Apside ngewülbes in der Kapelle lilast sich die Jahres- 
zahl 1500 erkennen. Die bis zum Fussboden herabgehenden 
Dienste der Kapelle sind sehr beschHdigt. Der unsymmetrisch 
vor der Westseite des Schiffes errichtete i|uadratische Thurm lüsst 
nördlich ein Stück der Westseite frei und enthalt im Erdgeschoss 
ein gothisches Kreuzgewölbe. Mit dem Kirchen schiff ist er durch 
eine Thür verbunden. In der Mitte seiuer Südseite heüudet aich 
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eine halb in der Mauerdicko, lialb in einem halbrunden Vorsprang 
nach aussen liegende steinerne Wendelireppe. Er hatte im 
zweiton Stockwerk an seiner Westseite ein Blindfenster mit schönom 
steinernem Maasswerk in Formen der Schlusszeit des 14. Jahr- 
hunderts. Leider ist dieses Maasswerk bei ober vor etwa 
17 Jahren vorgenommenen Restauration durch hölzerne Sprossen 
mit Verglasung ersetat worden, v. D. E. nieb Skinen und Mit- 
(heil uo gen tun F. lloffminn. 

Spitalkapelle. ht in guttm taulldm Twtande. Wird nu. der 
Hatpitalikaise aaltrhallia, »osu jährlich ca. S Thaler nöthig luuf. 

Qiuidriit.u-rh. Die riqenthüiuliclieu Eckdionste haben hohe 
Sockel und phillciifiirii-.is;'' liiipitiile. Schmidt' spilzlifigige b'enstfir 
ohni: MiKifMvrrl,-. Zirrlirhes ■jorhisrlim Slenn.'e-ivlilbe. Auf dem 
{ii«ln'l t-inei uii! der KilpeHe i;i eini'r PUudit. liegenden uiiissiven 
Baues, welcher jetzt zum Stall dient, steht ein zierliches spät- 
(rutlii-clie* Tlil'.nuclien von reell U : tki^er firuudform mit naseiibe- 
selzten Rundbogenfenstsm. F. Hoffmann. (Loti, •. t. 0. S. 363). 

Ringmauern. Von den Ringmauern der Stadt sind nur noch 
geringe Reste erhalten. F. Hoffmann. 

Die Schlosarnfne. Reite nun den Ringmauern der wrntaliqt* 
Burg. Werden com Stade unterhalten, und dürften hierzu jährlich 10 
Thaler erforderlich iti«. 

Diu <>Utc liui-f? lif^t. Hüll, mindestens 200 .Innren im Ver- 
fall, die untere Hogeuiiiiiik' Wenl^.inburg , ron der auch nur 
wenige Reste vorbanden, liegt bereits seit in Trümmern. 

Beide Burgen befanden sich, schon im Besitz der alten hessischen 
Grafen und gingen nachmals an die Landgrafen von Hessen als 
doron Rechtsnachfolger über. Gudensberg war lange Zeit der 
Waffenplatz von Hessen gegen Mainz. (Lindau, hnuiioho Hiltei- 
hurgen 4, 1J!) und dosen lirs.ih reihung des Kurfnrsletilhumi Hbiibu Sil). 



Ctondhelm (l 1 /, Meile ostnordostlich von Schlüchtern). 
Kirche. 

Naeb Bach, Kirchenstatistik , 1537 orbaut, 1749 ver- 
größert. Nur der quadratische Thurm an der Ostseilc mit. 
schlankem achteckigem, srhindel bedecktem. Helm kann noch von 
dem ursprünglichen Bau herrühren. F.r enthält kein Gewölbe. 
Thllr und Fenster sind verändert. Ein vermauertes Spitzbogen- 
fenster ist der einzig« gothische liest, v. D. R. nich Miliheilungen 



H. 



Hachborn (3 1 /, Standen südlich gegen Osten von Marburg). 

Die Doi-fkirche hat oine.u Triurnplibugen mit acbnracklos ro- 
fiianiscbni K:i]]L]>f'fL:?.'.,i:]iien. Ocbrigena ganz nhnp Interesse. L. 

Da» PriimiM]?ti';ii(:]is('rkli)^k'r, nüehsi dem Dorf gelegen, 
gestiftet IlSfi, vci-br;>iiiit 1255. uiii^'iii.Uf-ii IfniT, . Li i ■ r'.ebuude 
1593 erneuert, big auf eine mebrore Stockwerk hohe Biue lisleiu- 
niuuev ;ihnü Uetails völlig verscluvunilen. I,. (I, ■,, „ r] s „, Ru», -hrnbung 
von lieuen, S.:)SS; Wcnck, Urkundnnbuch tun 2, Binde der hc»»rh» 
Landeigisrhidile, S. 13!l u. 179; [Vilmnr] beuitebe Chronik. S, 4|, 

Ilaimbacli ('/, Meile westlich gegen Süden von Fulda). 

Kirchthuim. /,, mangdka/iim biwiiri.n Xutttauk. Die ,rhr nu.- 
ycizascherani lliiuerfugru ticdiirfcn ifrs Vcrtclduiir-a I on der (.'.tJ'üjWi: 
su tiBierÄflJitn. 

Romanisch , von o,uailni.tisc]ier Grundform , durch zierliche 
Gesimse Iii ^bn'kiviT-kH ^■'.'..■icül. \>;\~ mi.fi' Si uckwoi-k. w«l<'lies 
der Kirche zur Vorhalle dient, ist mit einem Tonnengewölbe 
überdeckt. Dan Purin! zwischen dieser Vurliidb. 1 und der Kirche 
;','.'i|_'t iiocb /ici-lichc rynin nUrbe Gllh .kruri^vri. In den unteren 
Stockwerken nur kleine Fcnstersehli-.ze. Im Dürrsten Stockwerk 
liclinder. .-(ich hü ji-ilur Seite ein uniim-cbc.? bVii=d..:i-, u'us 2 mit 
einer ^uidbi'.ji,'eiibl.;iidi' miifü-i-ten i.uiscjjiirdrvfi» iJalt'kivisU«'! 1 ]! 
brMeliMii], ivrblio viii: einem .•■ bbiiikni S;iiilMit)n, .liv-iii Wlirl'el- 
kiüiiif ttmiiilfi I in den /'.voreilig ü-iislsuli-inli'n .Aufsatz über- 
geht. gflatllUt wurden. Ein vierseitiges llebiukieli lui.-i njisUfJ-öi- Zill 
bedeckt den Thurm. Die Kirche ist modern und bietet nichts 
[nli'n.'-i-Kiiii.i.'-. v. Tb K. narli Umhüllungen von C. Schu.-liHrd. 

Hain (zum Hain) (2 Meilen oststldostlich von Witzen hausen, 
I Stunde iiatlirfa von AUendorf a. d. Werra). 
Rnine einer Kapelle. 

Von quadratischer Grundform, au einer Seite noth ein Spitz- 
ix«ren iiliülli'ii. v. ü. Ii. nnth 11 ilthe Hungen von V. Noffmnnn. 

llaillii (1% Meilen osfslklöstlieh von Franken berg). 

Die Klroht! und die jeiv.i nb l^.ude-iiiosiii'al ditnicnum Ge- 
bäude ring Vi.n l.uiuUrnif Philipp von iles.;eu i! übe; eh ebenen Cisifi- 

titgt dm lamkthotfitalt ab «nd erfordert mrArprc kmndcH Thater, 

Crknndcn (hu Hudenns, uuJei diploniatieu*, L i, (i . l.ü, Jii.h Kuchen- 
b eck er, analecU llassmui, Coli. IV, Sil; Coli. XI, Iii aoi sei Esior, 
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kleine Sehriflen I, 194} im Jahre 1215 an don jetzig™ Ort verlegt 
worden. Ans dieser Zeil stammt nffeabn.r der innere Thoil des 
Chorus Liii'.l der liicnitlügul, wrk-he rein und ütreiij: romanisch, 
ohne alle Spilzbiigen, in jeder Jiraelmiiü biiehst abweiehend von 
[Ion übrigen Tln-ilen der Kirehe ausgeführt- sind. Walirschuinlieri 
gehört diiliin auch tin unter dein Daehsimse der Langseitcn des 

Cllnles lleilll späteren lllllllilu wieder l.iw VeriVe In Ii I l!L' gt'knm Jll Uli t!l' 

Itundbo-entnes. Alles übrige ist gut.hi.sch und wesentlich in drei 
vH-sehWrii-ti Zein-ü ii'^.filliH,: Ii Oberbau des Chores und 
QuerHuhiu'es, begannen, um slidlii.hun Kr.nv.llllgel . tHihgi.tbiseii, 
jedoch mit einzelnen ttoniunrsinen , zweites Viertel des 13. Jahr- 
hunderts; 2| die Giebel dieser Theile uiu! die üstlh.'ljen Joche 
des Ianghausea, zweite Wülfte des Iii. Jahrhunderts, noch fdlh- 
gothiseh; 3) die 4 westlichen .locke des Schiffes hochgothiseh, 
erste Hälfte des M. .kihrhiiudeii^. — liruiiziJjrinige 1 1 rille nkinhe 
mit eiii-ehiffiiiom , jrailgesehlfissenrrii Uiurc , später /.erstört.or 
niedriger Abseile r.n der i Wsnit.e. r|es (Juir.vrhillvr' nin!, der im 
Hi?l>i i;;i-ri nii hr. -aWim streng befolgten Ordensregel jreiiifcs, ohne 
Thurm. Aeussere Liin^e 230 Fuss, Hauptschiff 32'/, Fuss breit, 
58 Fnss hoch, Nebunschifie IT'/, Fuss breit. Dia runden, mit 
je 4 runden Diensten besetzten Schafte, vnn 1!!'/., bis 16% 
Fuss Entfernung (von Mitte ™ Mitte) und 4U Fuss Hohe hüben 
Knospen-,- im Westen Lnubkapitiile mit uchteckigon Deekp kitten. 
Der für die rlaiiptsuhitfHgereöibe bestimmte Dienst fiiugt evtl 13 
Fuss Uber dem Fussbuden, von einem Ljubkrags;eiu ge-agcr., 
an. Die Vierungspfeiler sind kreuzförmig, :ni den : Stirnen mil 
stärkeren, zum Thoil ausgekragten, in den 4 Winkeln mit 
schwltchom Diensten besetzt und mil uueh tomanisirondon Sneketn 
und Gesimsen versehen, die Profiliriliig der Düsen uu diesen Pfeilern 
guthiscli-attiseh, im Schiff ähnlich , aber ohne die Kehle. An 
dem im Langnaus? 26 Fuss, in den Östlichen Tbeilen nur 20 
Fuss über dem l'-'iiH-ii>. nl.'p. gelegenen ki'iifl igi-i: K:i l'-i 1 1 1 ■ kragun 
je 3 ilureli kleine Hohlkehlen Verbundene Dieiisl.e au» , .leren 
Kragsteine meist mit Blättern oder 'ihiereu geschmückt sind. 
Im Chor und (juerschilt" baiicn alle 3 Dienste Knospe ukapitHler 
mit ruinier. Deckplatten, im Schilt' seUcti sieh die sehr dünnen 
Nchendieiisl e in den A-iuldUigcn fort. Die Kreu/gr-ieoli:': der 
Seitenschiffe und die SchciilciiugeiL -ind stark gestelzt, letztere und 
die Vierung abogen In recliuvitikligcu AbsiiUcn mit UimdsTiL'ncu und 
Keble.u prulilirt, 'iie Sei t,' 1 Iis.- bi-i spürten i'a-t aas dem lireln eck eben- 
so, die Kreuz Oppen der Seitcns-chim. ir.il llierstab, dir siimmi liehen 
übrigen Quer- und Kreir/.rippcn ausserdem mit, 2 bis -t Stäbchen 

/wiseb.m Hohikelilen gegliedert. Im Chor und Quernchiff steigen 
dte Dienste an Wandpfeilern auf, die an ihrem Fusse (über dem 
Kafsinis) yoo einem sehr sehmalen Laufgange durchbrochen werden 



und, an don Ecken schön gegliedert, sich zu Kon jterbl enden m- 
fiiiiniimowi'.lln'ti. Die Abseite lies Querschifc MfTiiele sich gegen 
die Kreuv.fliigcl in je 3, gegen den Chor in je einer Arkade, 
deren ungegliederte Rundbögen auf rein romanischen Kuniicspe- 
simsei: itnfHrizen. Dir vennnthlich rippen! u.-;e i; K reuzgcvelhe dieser 
Abseite wurden durch voll zierlichen Kapii.a'lkragiwmen getragene 
GurtbÖgon pcscbieiluu. .Die Fenster iin Hon l.!in!tsei~o.u aller Räume 
zweit.hcüig, an den im 13. Jahrhundert ■.lusfretuhrtcn Theilen vor- 
zugsweise mit Platten und Schriigrn, und meist nur mich dem 
lnne.ni zu an C.cwkndon und Pfosien mit Miiulche.ii, gej-licdort. 
Das Maasswerk in den östlichen Thailen aus einem grossen, meist 
mit. einem rVclisnass :;t'Sfhin ii-^k I eu Kreise Uber 2 Spiubügen ; im 
Schiffe ans 3 Dreipassan über 2 spitzen KleelHiejen ; 1"'! den im 
nördlichen Seitensc.hiif u n t, er dein Kui.-irn-e anbrachten kleineren 
Fenstern ans einem Dreipass über 2 spitzen Kleehogen gebildet ; 
im westlichen Thcilo des Langhauses nur an den Gewanden mit 
Säulchcn beucht und mit 2 nasen besetzten Spitzbogen, 2 Bogen- 
dreiecken und einem Bogen viereei; mir. Nasen geschmückt. An 
der Giebcbieite des südlichen Kreuzes 3 ungeteilte, jetzt zuge- 
mauerte Spitz böge nfon stor ; an der des nördlichen Kreuze« und 
Chore* vierth eilige . im Innern reicher, aussen spairamcr mit 
Süulchen verzierte, durch prachtvolles !\rcismaiis.s.werk mil Viel- 
pKssen ausgezeichnete; an der de- MitMsrhifi's ein sechsthBÜigfls, 
süulcn loses, mit spitzigen-, Mi:a*.swerk versehenen Spit'bo^ctlfetiüter. 
Das schlichte, nur an Ecken und Gliedern aus Quadern gebildete 
Aeuesero unten wid am Chore ganz ohne Streben ■. nm Querschiff 
mit niedrigen. Iisenen artigen, oben einfach ab^esehriiaten Streben, 
die sieh, wio die stfirkeren, zum Tbeil mit Siiulchen für die 
früheren Wasserausgllsse rersE^bencn Strebepfeiler des Langhauses 
erst von der Höhe der I' eusl c]>eh]u!in kn a'i au- den unten sehr 
starken Mauern entwickeln. Am südlichen Seitenschiff kröpft 
sich der Tragesims neben den Streben h.ilireeli; empor, lauft dann 
wagcrocht weiter Iii* ;'.uni bester und umzieht, den H.^en desselben 
als üeberschlagsgesims. Der mit 2 Rundstäben zwischen Kehlen 
gegliederte Dachsims kröpf; sich am ],:iiighau>c neben den Streben 
iothreehr herab und dann Wibrecht nm dieselben herum, so dnss 
die Strebepfeiler lud der nicht, ui-spr'nigliciien l.nihcrdcekunp der 
Laiiiischitto mit einem Uucha, eine itrwn Schräge f"rt setzende 
Abdecken?; erhalten konnten. lieber Kid: stehende Fialen be- 
kröne)] die ■!■ Streben der Westseite und verdecken thedweine die 
Maassworkhlonderi des spUter vergrösserten Daehgiobclp. Das 
schmale, j j i It. /«'eitheiligom Oberlicht versehene Wedt portal ist. am 
gradlinigen Wimbi'rj;.' mit. einer Marieiisla'.ue geschmückt, in das 
Ostende des südlichen Schilfes fuhrt, ein fitlhgothisches, in den nörd- 
lichen Kreuzarm ein einfaches romanischen Rund bogen portal. In 



den 3 Giebeln d-ir, t.'hnre? und (J.j'T j...: Ii 1 fio=i eine schlanke ■IruUh.^hL.-i'. 
zum 1 hell mit Fen«U.m dnrchWtvfci-n.- Mnnwiwer.; vi. -ni'--. I ' !■ i 

Vinning ein |j| ;ni(>er Holiihnr: i ■« ■; Hanl"- n.is .Ur l(ir..n-- 

!HiKr«w:L I.. (Em« noftt-tate Aibri ul'>r H.e K.i.lie, na« Hioiirr ui:<l 

da* Hoip.Ial m allie.l.ger Ihn-cr. I \ng*ue -Ivt tili Bvleiiv <!iri.rn.1nt 

Urknndeo dnrffi s.ub .n u>> l'j. h urlteliung dir \j.linchlrn iniii e.si,- 

gel.ich-lLtbe.i.chen Watte«)»»«-. Wn g MI. S I - Mi; »eilsre I..- 

leraiur; Just. . hts.i.rh- Dtr.V«- Srd.gkc.i.n :, IM lf.lt |t«. t .. (!»- 
schiebte des Klotl«» v«n lH'J\\ Jmf. d.p Von.,! iK-.'i 75-1(17; 
Landau. «»If.iitne Ans. raten von lle.jeo; Jnh Uli euer, h.nor, 
Beichrcibnng des Clort«ri etc. zu Hein., Muhl hausen 1588, 1, im Ans- 
inge bei Kuchenbeeker, anal. hau. IV, 305-340; Lötz, Kunst-Topo- 
graphie Deutschlands 1, !Sn-SG7; Abbildungen der Kirche von Unge- 
willer im golhiichen MnilBrliuche, Tafel 157. 171, nclul De- 

tail! *dI T.fel 85, 5-9; 90, 1-7; 83, 9. 10; 144; 145, 4-8 und im 
Lehrbuch der gothiseben ConUructionen 1. Fig 32, 38; 3, Fig. 119; 
5, Fig. 181. 181 — 185. 187-190; 13, Fig. 295; 13, Fig. 319 rechts; 
15, Fig. 36Bn; 16, Fig. 413. 113a; 17, Fig. 137. «7a. 48«. 447a. 458. 
458«. 458b). 

L et I ner vom Kurte des 13. .lahrliiuidcvrs. eine nin Kr.cn I'tVi>r- 
paar von Westen ;vi quer durch nile H Mohiffe gezogene Marier, 

worin TlHlre.t ! Blende» n,il von Kn-ir^incn nnlc"<t.ütztcn 

Sturzen und reicher, weicher l'rorilinmj;. In drr Mar,, dm 



. i Relief- 
I, T. 120). 
.entlich des 



Choratlihlo aas dem U. Jahrhundert, in einfach -iilhi-;hr;- 
Form, mit interessanten Urrtbieren. L. i Details im entbi-chen 
Husterbuch, Tafel 81, Fig. ti-8; 83, Fig 6. 7; 31, Fig. f). 

GUsmalereion in wlmmtJiclien Kirchen feilstem aua dem 
13, und l-t. JiiliHiuiiilri-l. jjinn in fjiMiie. Teppich nmpter, viel- 
fach durch ruthe, blaue und gelbe Gläser belebt, zum Theil 
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Haina — Hainbnrg. 



ziemlich angeschickt resiaarirt Die an der Westseite thsil- 
weise neo. L. ( Abbildungen im snlhiiehon Musterbuch, T, FÖJ. 169). 
Du' K 1 1 ■ s t e r g c l> itu i' c slninirii'ü meist aus (Irr zweiten Hälfte 
■s 13., dem 14., auch 15. .luhrhundert. KtSfi v kmt Urkmide 



sich Strebepfeiler. Der slld- 
zerstBrte Brunneukanelle in 2 
thllmlicher KapiiÄlausltragung 



runden Schalten mit einfachsten Kapital u-i-n [ün-^nitr. I.dn- 

Daa Refoctorium am südlichen Flügel des Krenzgangos 
vuin Anfiiiii! des 1 -1. .fuhr limitiert i, mit einer Iieihe von 4 kurzen 

runden Schuft deren nehtci:kii.'e l.ar.likmiuftt Kreuz gewollte mit 

reichen Hippen trugen. I.tls l (birge-tclio-t-! oiescs Hügels neu. 

Die an der Westseite des vorigen gelegene K II ch e hat, 8, 
den Ranchfang umgebende Kreuzgewölbe. Eraterer ruht auf 4 
neuen SiuJenarkaden. 

i'ie sogenannte TV e r in ;i f Ii sk am m >> r , an der Osl-sni!« ilei 
Kefcctüriums bat eine Reihe vüd 3 runden Schatten mit sehimen 
Laubkapitliiern. welche ri|ipeiilce-e Kreuzgewölbe mit einfn.cli hohl 
proli litten GlUT-bÖgcn tragen. ( Kü |ji Li.l titi (Jngowillur, Lehrbuch 
T.r«l lb, 3H01- 

Von den Gebunden des 15. Jahrhunderts iat das an die 
Westseite des liivnzi'unjics anstessendc drei sl eckige treban.de. das 
ansehnlichste. M-t eulliük im /weiten Ht.orl; das Cmi m m u r rc l'ec- 
toriuin und im dritten die Wai'mstube. 
L. (I.olt, Kurn»o|»» K r»i,hie lleeUclil*,].!, I. Ü67.I 

Hainburg (siehe Dreihausen). 



L i ].r:ed L-. 



Haindorf — Kallenberg. 



»1 



Haindnrf ('/, Stunde westsüdwestlich von Schmalkalden). 

Jfiirienkirehfl. In gutem hautiekea ?.usOiatte. Wird ton den t 
gtpfarrlt* Gemeinden VHtirhaltt*. 

Gothiüdicr rSniuLleini.au, tii^ri.'icli 1449 erbaut. Hulkiikir. 
ohne südliches Seit.-v,rdiiff mit ]H-iv-,,n ^sHiiossrnrm. mit <i 



diu ;t .-aiit/bogigen Arkaden. An der Südseite des Chores liegt, die 
■(Lit. dem Seiic.;;sehiil' gleich b^ai.- Sakristei. Diese und das Eid^'schnss 
des Thurmcs sind mit Krenzgewi'diien versehe!], die Kii eUcniiinuie 
liiiiii'ii Balkendecken. Das Si-ili ■">'.' hilf li;it diagonal ^esiollte Eck- 
strebopfeilcr und Fenster mit aweitheiligeni Mausaiverk. während 
diu übrigen KiLmrit ihre Feusleriititsten unii iLr Maasswerl; ver- 
loren haben. An den beiden ins Seitenschiff führendun Spitz- 
Imgenm, Halen durchdringen sich die reichen Gliederungen in 

(ler ]iDf.'(']l!-|lit/i!. 

Steinsculptur (Krippe), »pStcatgutliiscli, rechteckig, mit 
sehr reichen] Maamwcrk an den senk reell teu Soitenwämleii 
und flachem, von 4 Pfosten getragenem Baldachin, jetet ohne 
Figuren. 

Wandtabernakel im Chor mit einem durch Maasswerk 
ausgefüllten, mit Kanlcnblumeii und Kreuzblumen geschmückten 
und vuu Fiali-n eiupcscbWcneii El-^I i,r J i.-kujil.".'iii:ii und l.tleiidon- 
nuiasswcvk über demselben. 

Wand- und Ge wölbem nlorci in der Sakristei. An 
den Gewiiiboke, ppen die Iv.-augelislentfeichen mit schon ge- 
malten fliegenden Spruchbändern. Der Schlüssele in, welchem 
i Schildchen an den Kreu/rippen Kiir Seite stehen, ist von 
geflammten Strahlen aiugcljeu. Mit ähnlichem Ornamente 
sind die unteren Kappeii/.wickel lu.sfiefüllt. 
v. D. H. „.„■!, Sknutn -von I.. H „ I r „, n n n, 

Hill Irnberg (*/, Meile ostsüdBstlieh von Schmalkalden). 

Burgruine bei Steinbach. Vorhanden iil not* ein rundtr Thurm, 
das Mauerwerk det Hauptgebäude! und ilie Fultermauer der l'nrtrirfl. Die 
Unterhaltung lag bisher dem Staate ob und i'il jttU an de« llmog von 

Z«t erfolgt. 

Soll um SIOO entstanden sein; 1212 zerstört; bis 1518 vom 

Grafen Albrecht von Hei berg Im wohnt.. 1C20 siedelte der 

LWlllle, welcher die Hinv sn.eh bewuhnt ]iaU;>, nach Srhwami 
Uber und diu Hary zertiel. Das Hjuiiilijt'ljiUtili- bildet einen Halb- 
kreis. An der graden Seite tritt ein Thurm zur Hälfte heraus, 
v. D. K. uch Bliltheiluagen von L. II a ffraa n n. (Loli, a a. 0. S. 567). 



!>2 



( Bergen. Bischofiheim . Jlm-kenhcitn, Bruchköbel, Groukrelien- 
burg. Hiribicher Hol, Hochiimlt, l-angeodiflifluh, Niederdorfelden, 
Rurkiogen. Hodigbeiw, WadicnbwilHii, Windecken). 
tfrnuzösische und luitl ÜTuliscln» Kirche. Dir r»imUliFiao 



lH*t! : . 

Sr'tii'i'li'tnin 
deckt wen 
Ittchivit.er 



iHiUTi'iii 2 y.wi'iriii ili;tr l?undb<i<fcn:Vn.li'r mit an* £ Halbkreisen 
t'.inl i'iriom Kreise darüber gebildetem Mnagswcrk. in jeder der 
3 anderen freistehenden Seiten 2 ebensolche Fenster. Im 
luttf ri'ii eine, grade, mir. hariickrri ,-lui'kat.im-ii (■•■r/ierie Decke, 
batm-k lu-h:i r i ■ I « ■ H -t ■ , ru:)iivli-il.n'i--'lii: Siiuleii Irayen eine den ijm- 
fa«siingsmu,iierii entlang :-:ri^^'rin la ib-mle Empore. 



Sünhvest-, Nordost- und Süd Westseite, üeber eraterem ein drei- 
Ibcilycs Fehler Hill bi^bbla-cn. in allen anderen freigebenden 
Potv-rimsfit™ wiederum je 2 /.n-eitheilige Rnndbogenfennter mit 
JOI^äpTrr ProlilnmL'. Die hoi/eiiicn Dachte-! ins' 1 -Ami mit hlinRender 
t'laüe vergehen. In den .'iiisprinfjcncltin Ecken zwischen beiden 
Kir.-iit-n £ m hlei'kiu'e 'l'i'ep] hürmi-. Wf-iHir ebenso wie der acht- 
.■i-Sii^i- Uai'hj-.'il! r. in '■■.-,■],■ I im i dii' lllorken här.^'n. Inrn-tr Marli. 4" 
hahen. v. D. R. um;!, lliiLlinilnniii-ji and Sliiiitm von I.. Hoffinann. 

Hospitalskirche. J„ ,„/„, baulichen Zutfnnrf. DU [WkiAwiif 
hi-.i/l itrr Hofpilalr.rrteallttnn i>'j. Ilic Kirch,- iear nur 7,ril lang rfm 



IftüS erbaut, in diesem Jahre wurden nach der Zerstörung 
des Klosters Wulfgang in der JMw.Mlk- 4- lebten Mönche dieses 
Klosters in das Hospital anfgeii tuen, 

KleiorV eiov.liii'lijn'V Hau lllil i_r r 1 gi-sildi^seuein Ciair und 
Balkendecke, ohne Strebepfeil »r und mit grad geschlossenen, nur 



Hanau. 



mit einer Fühl' gefrl loderten Fenstern, welelit- ^rijjjlontlii'ils !]i:nli«'h 
erneuert äind. An der nördlichen LuJi^Witi:(l Ut. ilu> tjukt-iiilui 
angebaut mit einem rippenloaen Kreuzgowölbcben und einem ge- 
k-.ippeltui jjrüdlir.igi.T: rinnt er. Hümmer lAurliri'irur mir sehlankcnj, 
c i: Ii i ijfo v i i c: c ) ."■ !.- tt ■ ; 1 1 Helm. Niel]" nn-lir i'.nni tli/itesdirM;. benuut. 
V. D. It. »eh Milti. Hungen van I.. \t o ffm a n „. 



Marienkirche. 



i. <hr Cr- 



leil nach £ 
i it- 2 liiuiik'ii 



i Thoil 



n den bei einer Restauration im Jahre 
ro'.chi-ii ..pStyiil rLi-f Ki 1 !! I Mi u i- s t ii Li n 
stücke, jetzt durch die Orgeltreppe fast 
handwerksmBssigen Gräfe nbildern in ga 
Jahreszahl 1*96. 
Glasmalereien, wenige Reste voi 
zum Anfang des 17. Jahrhunderts. 
. D. R. useii JlitUiL'ilungun von f.. Hottmai. 



848 verschleuderten 
nur noch 2Wo,ngen- 
nieckt, erhalten mit 
ier Figur und der 



Altutiidte 



An SteUe der, wie es si 
Bargfdurch vielfache Dmbai 



sentlichste 

1829 fallen. Bei den 1829 vorgeuomme 
wurde der älteste und schönste Thoil des 



Hanau — Harle. 



, lGOSi iTluntj'ii Sclü'.wsl.hurm und dem fest.011 Archiv Lhuriti 
ch abgerissen , um den Schlossgarten zu vergrössani. Die 
ii Tiitile hitliL'ii keine kuiiSt,Li.-i?orisi::lii; liedc 11:1mg. v. ü. K. 

Gymnasium. Gut erhalua. Dir Unterhaltung mird von tiner 
Stift.,,,,) Iifstriur«. 

1607 von dem Gnilrn Ludwig 1'hilipp 11. iLii^rUtii^^ii und 
vni: ^■incin Nai'UCiil;.'!:!' ^r-.r liiiiii vi'Ueudid. ii Si.oi-kiv..<-ki' lumh, 
mit grad geschlossenen , spiil^othiscli jirniilirten irc-kuppi'Uei] 
Fenstern. Heiches R^iai^iitice - 1'c.rfcal nti! 2 iVei^tkriiLii'U 
Siinli.'ii rümiäch-doriiäclit'r Ordnung und darüber 2 Wappen der 
Grafen vün Hiraau -Manzenberg in Pihistcr-Enfiissung jtmischer 
Ordnung, Uebor dem ausserordentlich steilen Dach ein kleiner 
Dachreiter, v. D. B. nach Jliliheilungen von I.. II« It in u n n. 

Wohnhaus. Uckhaiiü am iiltstiidli-t- Markt, tri ii irijt.biselier 
IJffctirsuwkrugiiii;' , ■■iin-m Itu.-ryusiihusi vnri hioliwcrk uml sehr 
hnlieni Dach, iiiscbrilllicii vi.n 1484. (Loti, n. a, O. S. Bti7.> 

Harle (l 1 /, Meile westslld westlich von Melsungen). 



rrnchriftlü'h 1492 begönne 
ipätgothischer Bau mit 3 Jochen 
aorsehluss. Die hohl profilirfe 
luf Köpfen. Fenster zweitbeil 



pt^ler mil üioliplliiriH.n,, iI.t.ti lnH.ririMl,! (iieln-l mit j,- 2 K.i-en 
und einem Kopf geschmückt sind. Westlich schliesst sich dem 
Schiffe ein fast gleich breiter, im Verhältnis* sehr grosser Thurm 
an, ohne Strebepfeiler und Fehler, mit steinern ,a- Wend^ticppc 
und schlank™, v..n 4 neck^ccki-cu le.iWnei, Ll.-kibtjrme.hen um- 
gebenem iichteckiLtcni luH/cnicm H.-litj. Die Tliuvjtili£i.Ui' ist durch 



iimphUi-ri: MX l,: b t 

. ungenau oriontirt, dass d 
i Strebepfeiler, spätgotliisc 



103, Fig. 4 u. 5). 
Glocken (siehe im Sachimg unter l''ril,/ki-). 
F. Hoffmann. (Lok, o. a. 0. S. B82). 
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HasBletan — Haaneck. »£ 



llaacl* teilt (*/, Meile ostnordöstlich von Hünfeld). 
Eni De (Gemarkung Haselstein). 
Nur sehr geringe Mtmen'i-ste sind erhalten, v. ü. lt. 
(1-nniUu, hessische Hilicrhurgen I, 293). 

naltpnbnch (1'/, Meile westsüd westlich von Hersfeld). 
Kirche. 

Schi- unscheinbarer rom a ui scher Bau, vielfach abgeändert 
Die klein..-» liundbogcni'eiistei' sind, um mehr Licht zu erhallen, 
in späterer Zeil iu viereckige umgewandelt, wurden, Ucber einer 
jefctt vermauerten Thür hefindet sich mich ei» hill.k^i^inui.jes 
■i'jiii]i;u.uii, vim llUederungcii mit. einem .reKiiniletie» Hliilit.- ulu- 
fasst »ml ausgefüllt mit 2 diu Mitte einnehmenden Saiden und 
2 einfache» Kreuzen danobon, welches das einzig« erhaltene 
Detail des ursprünglichen Baues iat. v. D. B. Dich Miltfaeilungeu 

Hiitteitdorf (2 Heilen ostnurdüatlich van Rinteln). 
Kirche. Wird oon der Gnamit unterhalten, 
Bestand naoliBue.b, Kirchen Statistik, schon 1361. Der nörd- 
liche Allbau rührt aus dem Jahre 1577. Ucr Thurm wurde 
durch Brand zerstört. Bas Langhans besteht aus zwei fast akich 
breiten Schiffen und ist zweijochig. Seme ■! hohia gef l:is(-hcn 
K reuig evia Li e werden von ein, in aohtseitigcn Mittel seil alte und 
an don Wilndcn von einfachen Kragsteinen gesttibt. Die l'Vn-'er 
siud ^iilliisi'li, iliss Maasswi-rk •iidi.'inl aussein nelien r.u sein, die 
Gewände einfach profilirt. Dem nördlichen Schiffe legt sich ein 
gleich lueit.irr i|iin.liat.isi liei- IV.-s! ih-.int; mit llieW.diicb vor, suwie 
ein j/leieli lii-'.-il.er, grad gesehlusseiier, aus 2 Jüchen beste Ii endur 
Chor. Die Eokslrebe.pie.ilcv sind am (%.,v und SeitenM-bitV üiagi.nal 
gestellt. An das östliche Joch des nördlichen Schiffes ist ein 
Anbau gefügt, bestehend ans 2 sehr schmalen .Liehen, deren 
Krcuzfti.- wölbe mit iclnvercn Uurt- und Schndli.<;eii versehen sind. 

Altar, inschriftlich von 1503. 
V. D. lt. nach Milllieiliingrn von Hemer. 

Hauiirck (l'/t Meile nordwestlich von HUnfeld). 

Burgruine auf dem Stüppenberg (Gemarkung Olicistuppel). 
Wird Tum Staate unicrk.dim , vtlcAtr cor ti*i}t* Jährt* 200 Kohr 
darauf cmrmde! hil. 

Die Burg rührt aus dorn 12. Jahrhundert. Sie wurde nach 
einem Brande Ud<) hergestelli. Weit dem 1 7. Jahrhundert Kuine, 
deren Bauptthoil ein breiter quadratischer, an 60 Fuss hoher 
Thurm ist. il.oti, i, a. 0. S. 884; LninUu, he.iitche Hitler- 
buigeo 1, 121). 
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Hausen — Heidfra. 



Hausen (2'/ 
Die Barg, , 



kam in., I4!K) in .51-1. Ü.r.ii,- d.-s Mail:?,-!- iu^fl.-s. wunlr 1425 
liusj!..!,..^:..-! .ii:.l 14t!:5 ,l,.m „Wrinssisrln-ii Mi.fmci.tBf Hans von 
Bili-iili^rg in Erljl.'ili.' gegeben. Hi4ä iltiivli dir Haifin [ri'iiliiii.k-n. 

wurde die Burg vor 1674 dnrcb Job. Kaspar von Dörnberg »beinahe 

vi.n üini.d uns ■ Mii'iH-rit, n,lt «Lin/ neuuu Di.itn.' verseilen, viek 
Zill i Int ]- wnriiCii in ilii- eingeHi-lilel. und üIkt di-n i-j-m ■>. i.-rlt-n Wasser- 
graben 3 neue Zngbrürkun, sowie im Vorhofe ein neues steinernes 
Wii-ili^n.it-y.'Uhni,' mii^.lnln-i. Khr/x-.t n.'i, ni-meiinitd) Pforten, 
ist- iiijcliriitliib ItitiT und J7JI »innugefligt. An die Stelle der 
Zug- trateu Steinb rücken. Der breite Burggrabeu wurde 1797 
ausgetrocknet. (Zeiitthnrt dei Verein* för hesfitche l.enebicliie und 
Lsnde.ki.i.dt 6, C4-7i: die (Wiüdiie der Burg von llr. Lsndan; 
Jiüli, Dr.thwür.i.gk. iit« 4, I, -«ai-rsOfi: zur Üe.chkfaM dei Schlösset 
Hu Di tu von Hans Friedr. Aug. Freiherrn von Hemberg). Das vier- 
stüekijfi' Gebäude von sehr uri regelmässiger Form bat massive 
Mauern, verschiedenen Zeiten und Stylen angehürig. L. ■ 

Ileldau (l 1 /, Meile sildöstlicb von Melsungen). 

Ehemaligen (ÜHtereifiiiHfir-NoniicriklostBr, dann Schloea, 
jetzt Stantsdomaine (Gemarkung Altmorseben). DU i« 
baulichen ZuHandc befindlichen Gtbäudt lind Eiymthum du Staoits. 



\<-;<-tii.,-l<„flUrl,.;i ?Mtrken 
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wanden. Die hei einet S< 
haben Strobi-pfifilL-r vut 
daehern. Diese Strebe): 
Geivülbca Udingen regeln i 
je 3 Strebepfeiler, iwrsci 
den Gurtbugen der Ap 
^iiT.ijin-Hn'iid. Die sildlii 
den Ereil igaug vor. Ka 
eine Nounen-Empere U 
deren rippenlose Ki-.-n/.-. 



ffbreite von 25 Fuss 5 Fuss dicken Mauern 
jewllhnlielier Breite und Tiefe mit Sattel- 
ilflr stehen aber nur an der Apaia den 
J.jl ge^eni^ber. Ali dun L:ini:;u.ili;ii Stull un 



u. 



ivolil 



äuge gewölbte 



Kreuzgewölbe. Die spitzWgigcn Fenster thcils m 
theils ohne Gliederung. Strebepfeiler üUne Gesil 
Wand des hükeruon Obergeschossen. 

Ümllicli und südlieli »cMiessen sich dem Kreuz 
Raame an. Die südöstliche Ecke bildet das Refoc 
schifh'K. in 4 Jüchen mit Kreuze wo Iben überdeckt, d,:ivn Gciyjlbe- 
ard'mip jcl/.t x: in- 3',/j Fuss über dem Fiissbadcii liegen. Die 
Eippen rnlien auf Vorlagen, welche ans 4 Seiten des H^clis-jcl;? 
gebildet und au den Ecken mit starken Diensten besetzt sind, 
eitlem Mil.trldii.-n.sie tiir den Gurtbiigen, 2 ebuu Mi starken Seiteu- 
(lil-ll^eu liir di.' Kr. -Grippen n:id lull 3 hillliell Willlddimiat«! für 
die Sohiklbogeu. Diu Dienste sind mit schön gegliederten Kiipii iilen 
ohne Laubwerk in Formen, welche dem 14. Jahrhundert zuge- 
schrieben werden müssen, verseilen; die Deckplatten dieser Kn- 
|iit;Ue tun dem Zehtieck gebildet, fiiiwidil die il urt'ii.geii wie die 
Kri'UKrip|ii;!i nit:d reich mit 3 darin Uuhlkcillcii geir-Miten und 
eingefallen ISirnstILben gegliedert., die jjchiltibe.gcn nur mit einer 
grossen Hohlkehle zwischen schlügen Plattchen, Schlußsteine mit 
schön gebildetem Laubwerk. Basen sind an den Diensten nicht 
zu sebun, vcivmit.lilit.il sind dieselben durch Mibülutiig des Fuß- 
bodens verdeckt. Die FeuBter sind je&t, ohne Zweifel einer 
späteren Veränderung genuin, gauv. einfach viereckig. 



98 Heidaii — Helmarshausen. 

Landgraf Morih Ijpss das Kloster zu einem Schioase ein- 
richten, iTlmuti 1 an der West s"it. t - dt« Kn-iiz^iiiiiTcf-iiipi] m-iicn Sehli»*- 
Hilgel mit massiver, «iu(lliiiiti»Mr Tr,.,,p,.. m h 'l.- ancl] .'..■in etlichen 
Bau i'iimn Anbau mit eWu siilelinr Trfmic hinzu und licss [liier 
dem ild'i-i-l.-.riuin u.-ii s. Billard- (idur HiniwIssLia] anlcttcn. 
desseii mit Brettern vorsehaaltc gewölbte Decke in hnndwerfcg- 
massiger Weisu mit Engeln, Sternen und Wolken bemalt ist. Ilu 
Himmel ssiiau! ein Ofen mm dem Jahre 1617 mit dorn hessischen 
Wappeis und ein Kamin von ^iind.-itc-in in reichen, sehr barocken 
lii;ii:iissi:ü-ffiini]i!]i mit ihm Nf^is'lin Wiipiwn Tirui der .hliivw.üli: 
1619. v. D. ß. »„-l. Zeichnungen I )litiheil<i.i£t.. v„„ K. Hnlf- 



8 Zoll stark. 
Hei mar«! 
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10U Posa hoher 



Helsa l;2 U.nl. n ..„tftiUl.^f.Li.;!! v. ,11 (Jaüsc-l). 
KiPChe. M« y*<,rt,i.tl« a g «inl der Gern,;, 

H|>lltes(,gul.]]i-!i;li , nach einor Iiwlini't (il 
dorn Jahre 1593 j Jus Erhaltene ist indess. 
spaterer Zeit. 



v. D. It. und 

H erlüget 



Ui<> Thür d-j.- lürfhuiiäcliiBw ist nu.-li üi.ior Insdirift 1777 ver- 
üud.-tt iin.1 mit ururii li.rwiiiid.-ii v.irscliuii wurden. 

Im Uhor steht im der Wand der 0 rnlmtuin äug ßoorg 
vuii Beckrath mit dar Knill loiiä. sauber in Simdsk'in auage- 
illhrt. Jn dein mit awei römischen büuleu und einem Bogen 



100 Herrenbreitungen. 

darüber eingeschlossenen Felde steht i 
Rüstung mit Lanze. 
Y. D. K. „„<■!, Milihnlimgen von fi. J * B b r. 

Herrenbreitungen ( 1 '/ t Meile westnor 
kalden). 

Schlosaltirche. /* gutem baulithra Zmtm 



eekiüum, siiii. <\<-.U! ' iiiütU' liitV iMM'lil'ir,:!!,':.! WrMtliiirm , n i • 1 1_- si 
welchem sieh die S-ik-iiM-hiile lurls.-tKi.-ii; 70 l-'iixa lang, 41 Fuss 
breit. Je 4 Arkaden werden an der Nordseit.e von 3 quadni- 
üächen Pfeilern und an der Südseite von einem solchen Pfeiler 
und 2 Würden (der Pfeiler /wischen den Siiulen stellend) getragen. 
An den Sttulen Eckblatlbaaen und einfache WürfelknUnfe. Der 
gegen das Mittelschilf offene Thurm hat ein vermauertes Ruud- 
bo^eii|.'.)il-.ü nach Westen, rfemo 'S Stückwerke sind rit-Li-k Kurlick- 
gesetat, im mittleren an jeder Seite ein gekuppeltes Fenster, 
liefen 'J liiiudkigen von umer ivlicn M it.telsänle gi-ilsit/t werden 

und, wie ea scheint, durch Imlbr :u \ ushühlungeu in starken 

Stillten yebildijt sind. Der Tliunn ist. mit. einem Hill leiden In; bedeckt, 
dessen steinerne Gielichnuui'rn iiiinilieh nnd südlich liegen. Diese 
Gisbel sind jekt halbkreisförmig, scheinen aber früher mit go- 
thiseher Gesiinsgliederung s-tuffelfü einig gewesen im sein. Die 
Fenster der Kirche buhen eiut'neh abgeaehriigte ßew.'lnde. An 
die IJiiilassLiri^ij]itni;i- d.-s südlichen Seilrmchifics sind spater 
plumpe SSircbispfciler ;lllH,liinl, j.Hi- i),!lir : hu StlillWalliLincr wißt 
noch 3 veiinnm.Tli; fingen, an welche sieb wahri'hemlk Ii diu 
Hauptapüis und 2 Nobonapsidei 
S kiiien von L. tluirm*nn, 



(Loti, ». ». 0. S. «II). 

SciloSS. In galt« bmltchat Zntlamile. Wird c 
halle*. ttiml mm Brnlrni- «nd AmngmihtiMul, im 
leoh'i'ing tnul ^rn.'j 0','/ <i/":i iiIikik, t! t -il> iinrli wi-]iarhtet. 

Die GeMmie. welche mit der rtehh.^kirehc in Verbindung 
stehen lind ursprünglich das riened'ri.im'i-kl.w;..!- bildeten, zeigen 
juul nur nui-li a-plitgoi Iii sehe I-Wniuii. An einuin derselben findet 
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r Huuptbnu mit 



jvi.-li V.,i-F:..L:i- ; l.-. K .-n. Kim' in dir la, adniikrht 

eill ?1 'bla,.lMu lli.hlkdlk-, Wlrhr difi*.' CM^llTUl);-,'!! «m^llt, n i I ■ 1 , + 

an den Ecke» reich au^l.ildel.i Überschneidungen und Durch- 
= 1 1 ■ L i if,r. tiu'i'U. Seitliche ISiinkr in den tiffni l'VnskTniy.'hi'n. v. ]). R. 
nach Skills» von L. Eloflmann. (LoU, »- a. 0. S. 282). 

Dorfkirche. I„ 3 \a,m bauchen luttimd. Wird cm der Gc- 

Viereckiger Thurm mit romanischen Doppelfenstern, jodea 
im-. -2 iwhtwiiskli;/ f.!'-, Üü-f.-i], un^giyd.Tkn liundbegen be- 
stehend, welche in der Mitte von einem zierlichen Würfe Ikmiuf- 
sttnlchon mit zweiseitig ausladendem Aufsatz getragen werden. 
]>.1S Erdgeschoss des 'l'linrmes ist im gnthlüchen Ilebcrgangsstyl 
rnieuert. und enthüll rbi spitsii'.giürs Ki-i'i!,-^!iw;'iilv, iliw» mil, 
starken Wülsten prafilirtr und am Sriilusstein Atii einfach dureb- 

sind g in der Mitteilt eimm ^eballrir- v^/hra „m\ haben reich 
mit romanischem Rankemvcrk in flachem Bclicf verzierte Kn- 



WestportiLl, Thurmditrli und die 1738 nun gekillte Kirche 
zopfig. v.D.E. Dnch Sfciiien von L. Iloffiuann. (L o 11, a. a. 0 S.991 ). 

Hcrafeld. 

(Eichhot, Friedewild. II alten buch, Heringnn, J oh an neuere. Ken- 
|i«nt>a»i[!ii, !\'i.'ilcrnuln. Si<;<1ei->sa, 0 ln-r u ^-j , , l'hilij.psllial J. 
lEaaelbach, Gimliupkircb», »ich« Nachtrag.) 

Kapelle auf dem Frauenberufe. 

Unbedeutendu Ruine. 
Spital !;i rchr; am Juhauiiisiimi', jei« Wohnhaus. 
1241 gestiftet. Her erhaltene Bau rührt :ui3 dem 14. Jahr- 
hundert her. Einschiffig, rechteckig, ohne Chor. Nor die Ost- 
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Herafeld. 



Stndtkirche St. Veit, h gut, 



Die Kirch.! war 1323 neu erbaut jIct noch niclit geweiht. 

Kin Umbau .ie* I i-.il ! ,1-r „. ■ j.j,-,, rViMu- ,i- S. lniiV. 

in späligothischen Fmmen scheint n^i .b-m Urämie tU-r 

Stallt von 1439 vorgenomi: en zu sein. Dur Oberthau des Thurmea 
junger, mit mö"dernein Dach. 

Hallenkirche mit einschiffigem, uns dem Achteck geschlossenem. 
Chor und viereckigem Thurm vor der Westseite, 203 Fuss lang ; 
im Clw.v 3. im Schiff <J .loche. MiitekcMff breite 2ü Fuss 10 Zoll, 
Sciteii^ÜLbreiu- '10 Fusy 7 Zoll, .Tochlango 23 Fuss 2 Zoll, Die 
21'/, Fuss hohen, achteckigen., 2 Fuss 10 Zoll dick™ Schafte 
mit r inl gesrüi-iicrlcii , ■Jrcilii.cli ah(!e.-ct'.tcu Korkcln , ohne 
K:!]iitii!,'. Ali« ihn. 11 W'iU'll-n'll iü.' !'.-■■[; ii.; v.-l; in iil. Ii . veicllüC- 

e mit 



gliederten Scheidebogen lind die hohl profilirten, ^^^a^ne mn 
runden Schilden beseiten Rippen der ca. 42 Fuss hoch auf- fin, 
steinenden li'r -K/.j-iv.'.llii' (die Dki.flnii- 'riisii-n aun den l' ! [: ''n 1 

hervor. An den Wanden der Seitenschiffe halliacl Wmut- 

dieuste ohne Kapitfile, getragen von mannigfaltig und reich gc- 
jjlifflcvr.cn h*:M«s:-i':.'ii. :<i:ni Tb-il um':, er llOd.tilii n.-i, Fenster 
meist dreitheilig mit itlirii.u'cti Gewiiiideii. hohl prulilirteu Pfosten 
und je 3 mit Nasen boseteten Bogen dreieeken als Slaasswerk. 
Die nach innen keilförmig vorspringenden Strebepfeiler des Chores, 
von denen die vorletzten der Lauheiten von O.-ten an auf kiivcn. 
mit der Wand durch je U Spity.hegen verbundenen achteckigen 
Schäften ruhen, sind mit eigen thflmlirh hohl profilirten liilndel- 
dicnsieu besetzt, welche mittelst einer kleinen Auskragung in die 
ebenfalls hellt protilivtcn Kipp,-,, und in die mit Hirn>tiibce ge- 
gliederten fichildlineyn ,1er Kreu/.geu^llie iilierg-heii. Die schmalen 
zweitheiligen Fenster, an die sich die Strebepfeiler unmittelbar 
auscblieeseu, haben flach protilirte Pfosten und fast frühgo- 
thisches reiches Maasswerk. Das Aeusscre des Chores ohne Strebe- 
pfeiler, mit. abgeschrägtem Sockel und kleine,, Ik-hmr Kehlen 



Strebepfeiler des Schiffes haben Ciehelpultdae} 
' Eck stehenden Eck strebe pl ei lor kleine) Fialen. 
'"Thurm ohne Strebepfeiler mit. (i ("leseW-,i . 
nnd am Gewiinde reich gegliedertem Westpt 
niedrige Vorhalle mit Stern ge wölbe , hat_ oben 
tlieiligo Maa ; sivi-rkb!i'i](ien und darüber ähnliche . 



r^ 1 ','"'. ,."V : ' ! ' r . ,lr " '^""'^ ^| k " : ""' ~" : ? 

So5 und 1 KnpitSJe 1 ab e'n .''^^l- r tZ\ SS'aS bSfüSn J 

JS U, Ä« c'laoVuulr k V"\'^Äf^ r Ähiiu 

Vorhallo, deren KretugwBlbe von einem achteckigen Pfeiler 1 ^ 

getragen wird. [ _ ^. 

Chorstühle, einfach goüriscl, nHiin-fftlidi.inilltL], Roste im cV«$ 

Chor und Thurm. s ^ 

Glasmalrrcii'n, gnt-tiisdi. schiinc^iVppwiimusfor. R<-ste. i CM. 

fc?.*^ ü,«,» i "'..Vi^',.!- iutXluL u, 1 "' . ... 

Sti IIA i rill (■ üiiiiiu-j. ,'(„■ iWBiuiij.fjMBiic™ der ffircl., rfn- v* 
mdtieht tan den Uidt« Wiixlthiirinm, die Vorhalte iiriiehen diesen TkSrmen, * "S^ 

"•"',„ .,„. Z TM„ «M naddL« '.'„"."*"" " ™" 

Die edilichte rumänische Krypta, wurde 1040 gowdht. Chor und l _ y 
Qncriit'hiff sind wim>- j Ii n TlUi f/isigliaiis mit <ltn Thlirmea *' 
rührt aus dem 12. Jalirkiudcrt und wurde lliLiiemilt. Dm ~ >«' - 
1250 wm'du die Kirche restaurirt, 1761 wurde sie von den \ * 
Franzosen verbrannt. -J O , 

Ki.-ul'iinr.ige Hiiaini-Rivllikü, vou edelen Verhältnissen und ^. 
>w.rt.ij» iTi^iiitÜfi- Aik^r. mil Sin. r. hui. im i . r ■ ■ ■. ■ 1 1 ■. hü)« 
gestreckten Chor, runden Apsiden iim Chor, an den weit vor- « ' ' ^ 
.,[!niij.;iMi[km Kreuzarmen, sowie Huer der vor dun 2 viereckigen " ~ 
Weslthlirmeti penen Yve.-d.wi vco'spri inenden Vorhalle. 330 Fuss y 
lang, im Querschiff 184 Fuss hreit. Die Thurm nmuern ca. 110 ^ *. 
Fuss hoeh. Im Schiff je 9 gana acratürto Arkaden, deren ■> 
Kundbogeh auf Säulen mit attischen EcVlilatthiisen , verjüngten " 
monolithe» Sc ha Ren und schlichten U'Uric) kapitalen r.iliu-n. Ar- . ^ 

kadeneinis ohne Gliederung. In den Seitenschiffen hoch oben i ^Si 
.kleine rundbogige Fenster mit wenig schrägen Gewänden. Etwas j 



in Kreisblundi-n gelas^e ■ Yici'iiaisNüis-lcr. [jüiijj 
sehlanke Bnudbogenbl enden , darüber je i rundbogi; 

y, 
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Fenste:- ..,ill,: f .lt(:n, im 0„te,i 3 Cl,r,-,.. .luivh v.:i> einander 

geschieden, mit kleinen Apsiden und theüs sechseckigen, thcils 
kV;isförmigc:i Feigem: im Wenten S Vm-hiillen mit, Tonnengewölben 
nebeneinander, deren mittln-c gegen Osten und Westen offen war. 

Vor der Westseite des Mittelschiffes eine 40 Fuss lange 
niedrige Vorhalle mit Tonnengewölbe , an den Langseiten mit 
Rundbogenbleiidon zwischen Pilasteru geschmückt, gegen Wösten 
mit einem grossen von Säulen eingeschlossenen Rundbngenthor ge- 
öffnet, welches in epatromaniseber Zeit (um 1250?) durch eine 
mit Thür und Fenstern durchbrochene Mauer geschlossen wurde. 
Geber der Vorhalle tritt zwischen den Thürmen die westliehe 
Chorapsis mit 3 Fenstern vor. Der nördliche Thnrm ist fast 
gilnzlicu zerstört, der südliche hat in seinen 2 obersten Geschossen 
jedersoits je 2 Blenden nebeneinander , welche durch einfache 
Würfelknaufsiiulehen getheilto Doppelfenster enthalten. Das dritte 
Stockwerk Ton oben entbiilt ein quadratisches Gemach mit rund- 
bugigem Kreii/gt'wiillw , dessen breite ungegliederte Kren /.gurte 
nahe dem linden auf streng romanischen Kragsteinen ruhen. 

Das Aeussere Wichst eiisfaeh, Nur an den 2 Hanpt- 
apsiden sind je 4 stark vorsprincrende Filsster mit oben ab- 
gc-chrügien Socke':!! auncbracbj , um welche sich das obere 
Schmiegengesims benimkröpft. Deber letzterem hat die östliche 
Amis einen Krau/ kleiner ikuheri Nischen, Sur das Mittelschiff 
hat im Westen einen Giebel mit 3 sehr Hachen gleich hohen 
Ruridbogenblemlen. Hogcnfricsc fehlen durchaus. Nur der West- 
bau hat einen Sockel mit attischem Profi!. In den Gliederungen 
der Kampfer herrschen bei den liltcr-er: Tl . il, ), nieist. steile Kar- 
iiiese, bei den JUnpereti fia.chr K'ebien f beide mit l'lüt.t.chen), letztere 
meist mit darunter angebrachtem Rvtiidsta.li, vor. Die Gurt- und 
Arkadenbogen bestehen aus abwechselnden weissen und rothen 
Sandsteinen, die Wilnde nnd 4«, d en- 6abijfa»- n «A die Fene-ter- 
"C.va:;dc avis '.ihertünck.cin Brueh-m'irimr.nenverV . 

Grabat ei n, Abt Heinrich von Hattenbach, | 1402, in, ein- 
gegrabenen Umrissen ton guter Zeichnung. Etwas Terlehrt. 
Am westlichen Ende des nördlichen Seitenschiffes. 
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Taufstein. Edel gothisches Prac.htwerk, anseheinend aus 
der nreiteii Hülflc des 14. .Iuhrhunderts. I ir.prünglich be- 
malt, leider sehr verstümmelt. Zwültcckig, am Becken auf 
schönen, nun Theil mit Köpfen üesehtufleklen Laubkragsleinen, 
in ,,icrlichen Spit/bogenhleiuleiL dii Ii! Apostel; ziemlich 
schlanke Figuren, jetit ohne Kopfe nnd Hände mit edeler. weich 
^Ud.scherGe^uü'iiv;;, in -U-rt ll^niziv nkeln verschiedene Engel 
lind menschliche. Fi^irui. Vilbel und andere Thier«, zwischen den 
Blenden mit Pinien geschmückte Pfeiler, auf dem Kopf oder 
der Schulter v,n: menschlichen r'ii:nr,ii -t- lieud, die. nm schrägen 
unteren Theil!- des Beckens lehnen. Dur Fuss fehlt. A 

Wandmalereien, J486-90. von .lohnnnes Doyle, Ptoi 
zu H aune, wahrsdieinTTcir ™ "Knntaaiiif" der" aii? -ffiüm ^5: • /j 
'SflimmuTert stammenden malerischen Ausschmückung der Kirche K 
ausgeführt. GrÖsstent.he.ils ^[ir/.lieh erlos.'hen. ' ' 'J 

Vorbau vor der Ostseite des nlirdliehen Kreuiarmes. recht- H"" '"'/•" 
ckig, spUtromanisch mit. reichem Säulen schmuck. Derselbe hat 9 ( ■ '■ 
ach Osten ein Bundbogen portal, dessen Gawünde mit eingesetzten l Vl ; 



von reichverzierten Kampfer;;, .Imsen y.st.tlt/t werden. An den 
Gliederungen der beiden Portale kommen mehrfach Basen vor, 
welche in ihrer Form umgekehrten svicbvcracitcn Kapitalen voll- 
ständig entsprechen. .An den Kapitalen finden sich die mannig- 
fachsten h^irliclimi n.nvtelh: n^ ri . Der Vi.|-!jlmi ist. .jetv.f piinaüch 
unbedeckt. Kr schein! ursprünglich nicht frei, sondern mit anderen 
Gebäuden in Verbi'idnn« gestanden m haben. 

Abgesonderter (Sloekou t Ii u rm östlich vom nördliche,, 
Kreuziirm . romanisch, viereckig. Ähnlich dem Westthurm der 
Kirche, über viel niedriger. 

Stiftsgebäude an der Sudseife des Qnerschiffs mit spKl- 
ri'iiLimiMhen Kenten an der Westseile: 3 Itimdarkaden, von deren 
lierlich rechtwinklig eingerahmten Rundbogen der mittlere der 
gi:Össtc, ruhen anf 2 dünnen öilulen mit Würfel kapitalen, die wie 
ihre Deckplatten und die Kampfer der Pfeiler mit. Löwen und 
IViishi.'ü in Kelicf pcseijiniirki sind. Büneben ■ ein Doppelfenster 
:n:t sehr hoher attischer Basis der Mittelsanh und mit romanischen 
Blattern versiertem Würfelkapital, unter dem 2 durch eine Kehio 
geschiedene, von Pllittchen eingeschlossene. Kundstube den Schult 
umgeben. 

(Uli, a. «. 0. S. 232; Lot», die Stiftskirche iu Herlfeld mil einer 
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Hersfeld - Herzberg. 



«rhrn u?eu£lchU- und AllerLbuiii*vereillt Ii. llft). 

Wohnhäuser von t'.i: hwcrk aus dem Iii. Jahrhundert, nn- 
hedeutond. Canteirwohueng nördlich von der St ^ i it 1;l i-i -in- , siii>t- 
gothiseher Faehwerkbau. il.oli. ». 0. S. 294). 



den 5 Thunum und in ilir Vorburg auatr 'tm «eueren WirthitkofUgt- 
büudtu der Thnrlkurm Dil Burg «ebst nmlltr/imlnt Waldungen fthtrl 
der Familie r.nn Dörnberg, deren Föreler einen der Thums benahm. Jähr- 
te*. Vn.erhtfu^^U» 5Q-100 Ualer. ^ 

1298 vem LotulgiMft. Hrinrirli [.feinem Marschall Heinrich 
von llomrnd. wrldirr— sie mii sr/iurr Frmi Mcchnld ' \\-,\ hr^n- lr 'cn TlrTi 
kurz verlier erbunt UhI.Ui,- als l.ehen .uJ » erg e hen , wurde die Burg 
" von dessen Nachkommen Friedrich vnn Lisberg 1370 zur einen 
und 1392 auch rar anderen Hälfte an die üm verschwägerte 
Familie von Falkenberg verkauft; bei deren Aussterben fiel sie 
1 i -i 1 dii; lii.-iibA'li-.'n i/mi!«:'i v fi'!i heim. Heinrich II!, belehnte 
damit 1477 seinen Hofmeister Hnns von Dörnberg, welcher um 
1480 an Steile der verfallenen Burg ein neues sehr festes Schloss 
aufzuführen anfing. Zufolge einer am später sogenannten, alten 
Hanse befindlich gewesenen Inschrift von 1483 und den um uord- 
ivyi] : r ln i! Ti iii-ui Uni ijivr iliT südln-in h l'l'one eingulranenuu Zahlen 
1487 und 1516 sehritt der Bau nur langsam fort. 1510 ver- 
zehrte ein Brand die Fruchtscheuer und den grössten. Theil des 
Viehhauses. Ueber der Kirche und dem stumpfen Thurme wurden 
Iii"! Neul-euten K-ironnen. l-"n'i(i -.'rneierle :n.i:; die grosse Stube 
Uber dem Thore. An die Herstellung des Sommerhauses und des 
den sldtlersiuil« :ui; dj »\ 'G^i icliutluu iiii." vi.Tluüi.'eiiüi;:i (iiiii^On 
erinnert noch die 1563 an der damals erbauten steinernen Be- 
'iei^;;'n-cihür : 'ti ' ihergcsehossi.: des südwestlichen lieUlr.ii'me: 
angebrachte Inschrift. Die Übrigen alten Thoilo gehören der 
gothischen Banperiode an. Im Stijiüiri^ni Kit-:.- mchnmili durch 
ßrand boschioliul. und v.v : -i'i ll-'ii , wurde d.ii Schloss auf Lundes- 
kosten 1643 und 1689 hergestellt, denn es war ungleich Gremt- 
veste gegen Thüringen mul Schltis-el de» Hessen ku des. Die ver- 
fallenen. WuhiieeUiude. wc/ln- .uif iü. J'ifii-.^i-r Iv-iioh'mir t- ■ '1 
im inneren Herbeie standen, wni den von ] 78Ü isn üligcrissen, 
sodass nur die damit verbundene, aber 1661 höchst roh erneuerte 
vSchlosäkapcIle noch vorhanden ist. 

Bruchstein- und Quader bim an» Sandst.uu , bestehend ;si;s 
der eigentlichen Burg und der 11 Stufen unter ihr .iegendCEi 
VH.ihi.if;. festere wird in Tvaj^nuifünii von einer bis tu 16 Fuss 



Heraberj; — Heskem. 



dicken, ilil den Koken mit i.ü^prinw'r.'le.: rnül-T <> t:i fielt dünne u 
bewehrten 27 — -II f'n.-s hoben lii:i--:ni r.er r,müeliIoi-en. deren riirt- 
liel.er. gcfic die Vorbiir« gelecencr Seite in der Mitte der n.mlc -Ifi 
Fu,:> hoho »llefänguiaä-' oder »Gerichtathnmi« (mit conisch ilber- 
ocektem. im Licht™ :1h 1 /, Füss weitem Verlicsse mit 1 0 '/„ Fuss dicker 
Mauer, der sich ihm anschliessende runde Treppe nthnnti 7 1 /, Fuss 

weit, mit 2\', l-'ass .li-kn- Mmi-.-) eiiK-e! .11 i.-i. D^r.'lm.i.'.-ir 

der fich Minne in. .Südwesten 9.1 Fuss bei 38, im Südosten 89 

bei r>7, im S-.Mlii-il.-l! l-'i.s. b-i -f.- 1 /,. i'li W'-.hvr.l. I. 



42 7ns 



2'.:; Fun 



t-fki^ni Tmirtimriiie der Vdi'lniru' mit. sehr <pii/em. von Mrker- 
ttiilv.zid.en umgebenem H. il^.lü r-lu- , ,]«.,■ Kittei-u,,: dur^-n mit 
einem nwiebelftfrmigen Dache bedeckt. h. 



Heskem (2 Stunden südöstlich gegen Stielen von Marburg). 

Der Thui'.n der K.iprisjtii Do.-f'kirelie. ein .=clir.iuekWer mittel- 
alterlicher Bau mit vermauertem Triumphbogen ohne Ki. nrter- 
gesima, enthält im hohen Ll'.-djjeseliosse <].-n Chor mit rohem 
spitzbogigem KrcnzgewWbo oh..o Hippen. über dem oberen Stock- 
werk ein iih.ilicl.es I l'nü-i i*tiirk(!s (Wölbe vn fi:i 'elbnuhsteimvi, 
im iiiciirri ;>■■(! . etiv;K vor'ii-kriiwii I kiflnri'-ilmr'H- iode.'-eifs ein 
SehalliViiirr /wi-ehe.i 2 Sr.hio-<doeliein. Das Lohe Dach wird von 
einem niedrige» Thilrmchen bekrönt, h. 
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Hessen st Olli (l'/i Metta nordöstlich von Frankenberg). 

Schloss. In gat,* baulichen Zuitunde. Wird won Staate tmla- 
Min,, Knill jährlich -M-Sl) Thaler verwendet atrial. 

Bna Stlili'.-a, liM'ü vi.ii Landgraf Heir.rir h dorn Eisernen er- 
baut, ivnr in neuerer Zeit Sit/ eines Amtes, dann Sit/ einer 
Renterei, die c. 18Ii5 n ich Fninkenberg verleg! ist. .ft-t/t ilif.ml, 
es zur Wohnung eines Ober- und miferiorsters. Besteht uns 2 
Flügeln mir. c; r: i ■ 1 1 1 M ;t.l.-' ■ Njr.ll . welchem )' l/ti-er: Lrcy- 1 1 l Fll i i- -ieji 

ein Thor befindet, so dass ein geschlossener Ilui' gebildet, wird. 
Dur Mittelliau tun! der »vstliehe Flügel W- Ii ^ I ..ji Ii ■.v.-rkf! hoch 
und von Stein erbaut, der ostliehe Flügel hat 2 steinerne und 
ein leihe nies. Steckwerk, im Hufe sind in neuerer Zeit noch 
Oekonomiogebaude errichtet. L. nach JliMhuitungen von Augonor. 
(Landau, Uesihreibiing von Hessen, S. 404). 

Heaserode (l 1 /, Meile südwestlich von Melsungen). 

Dorfkirche, In ziemlich gutem baulichen Zuttatute. Oit Erhaltung 
liegt der Gemeinde tili und erfordert jährlich ela-a 25 Thaler. 

Kieme . niedrige, einschiffig.: gothisehc Kirche mit Uols- 
decke. Der gleich breite, aus dem Achteck geschlossene Chc.r 
mir. '> Kri'iiKi'cvir.Srn. ili-n n krüfr.ige . lioli! |ir.jii;irto liijijien auf 
meist, mit Köpfen veiv.ierten Knigstclncn ruhen , hat. keinp 
Slreli.'iilViliT mflh! t riLfji- einen (" t iiige.ii Uiilsthnmi. Die kleinen 
Fenster stehen innen in reeht eckigen Blenden. a... O. S. -29Ti}. 



Hilircr«hauspn (V, Meile südwestlich von Melsungen). 
Dorfkirche. Wird non der Gemeinde unterhalten. 
Schnmeklos, sr.iit.gtitb-wh, ..htie Htrobenfeiler. luit ihre Ge- 
wölbe verloren. An ihre Südseite ist 1507 ein jetzt leerea 
Tieiii; 'eiibii-.ischen angebaut worden. Im .|iii "gigen i ! ä'bolieldo 
desselben ein Relief von hainkvoiksmässigor Arhei:, der heilige 
Martin mit 2 Bettlern, umgeben von Pflamenoruamenten. Auf 
der Soitiv eine je tat liorabgei'.'iH'foiie grosse K reu/.biume von fast 
frllligi il h iseia r Furml-ildiing (/k-iiiich iiluiiitli de;- ;m l.eHtiej j.ii 
Haina), aber von 1507. Diese Jahreszahl 
ist in der Spitze des Giebelfeldes ringebauen. 
V. D. B. nnuhAalnnhinenvonF. II oll tu * o n und 
UiUiit.-ilungeii von 1,0 Ii. 

H irzbacher Hof (l 1 /, Meile nördlich gegen Osten von 
Hanau). 

Kapelle (Gemarkung Marköbel). Ist irr/ni/rn, ieird ah Scheuer 
benutU. Dem Bexif.er des nebenan gelegenen Hefa liegt die Unterhaltung 
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Wildert herzurühren, 
.iiil iüiis_"!'i'.'ti>, jtrad 
bi.^".':i : rjfi*.-it* ein 
i.^- Lj. t; WUrr.-lkiij.itii] 
. Vi. Hop,,»«. 



k,;h!lf)l Ki.^-VMirn. t!ir id,l«^i,:m.. d-r ■; .SrLiite und J.Ji 

Chores haben grlisätenthe.il* die Form eines Dreiecks mit in der 
Mitto jeder Seite anschliessendem DromortelkreiB. Die apitz- 
bogigen Fenster, deren GowiLnde aussen flach gokeldt sind, haben 
it;r Jlaii-'üi'.vurl; verloren. W [i.iri.il >t cir,liM::i s-jimhogia, 

dr; I-'ui-IilI an der Südseite i,t mit 2 Kehlen und einem mit Üci-kol 
versehenen Birnstub gegliedert, welcher sich in der Spiize des Bogena 
überschneidet. Vor diesem Portal ein von 'J Siiulcn gctr,i t '''t:.'r 
Kiinitk-iLiiei; vorbau. An jedem HtiteusdiilV Ii plumpe Streben l'<-il er, 
1807 angesetzt. An den Ecken und am Chor keine Strebepfeiler. 
In der nördlichen Ecke am Chor schlieft sieh eine mit Iialbkreis- 
lÜroiiL'eni Ti.o^eiiL'e'.vnlli!- ii'nerdeekie Silk ii.it ri i'.u, L'egeuübfr in 
der südlichen Eeke ein lilmlicliei- niuie« öllil-er Aiibnu. 

Der Glnckcnl.hu ri:i. w.ilu'äi.iii-inlieli ein Tliortiiurm, welcher 
ers- suiLhii- mm Glockenturm benutzt wurde, ist östöckig mit 
gekuppelten Bund böge nl'enstern. önter dem vierten Stock- 
werk ein gothischea Bandgeaims. Das fünft« Stockwerk ist ver- 



ib überf?ebaut. Dos unterste 



Glockenturm .1er I 
Hofgeismar. 



Liebt'l'aueukil'Clie in (Icä: Altstadt. In nnetier Zeil üt eine 
ReHauralie« dtr Kirche vorgenommen KerJen, tri »tdtktr (ielegcnheit dir 
iürcl,c 'lull des fHd.m,, rtmwuis.-iti-ii ffm-ti nwn (.'Am erlitttten lull. Auch 
wnrd™ mehrere flewölie, dm GepUlie, sämmliiche KirchtntlüUe , die 
Kämet. dtr PfarrMlwd, dir Emporen und Orgrtgekäuie erneuert. IKm 
Vnlerhallnni, liegt dem KirAtuhastr» und der Stadl üb. 

Die im romanischen Uebergnngsstyl erbau ta Kirche ist Bum 
Tbi'il f/othiseh uiricTi-luuit wordi'n. L'cbor ilio Zm't ik-r Gi'üiulung 
fehlen Nachrichten. Der Umbau ist noch einer Inschrift 1330 
begonnen. 

!J;i5li;ni;in.-lji! trui i.'iiikn/!i<-ii: ru'uur.Kilirui \\ ■ l.hlrlii. Das 
Stiiiil" W^-hl aui -1 .li.cfiei:. An il™ vinveki- ;.:r ITHIi-rn sk-iircu 
im Mittelschiff rechtwinklige Vorlagen riebst 3 mit. einander ver- 
bundenen Sliukn mit verjüngen Schäften und Wllrfiilkapitlilon 
auf, wonach also Avr nr-i':-iin;:l i'-iir Ilm ■.■<.■. Ii l--.1i. -in] ich eine ge- 
wülbte Basilika war. In den Seite nschiflan runde ausgekragte 
gothisebe Dienst« mit Kapitülen. Kreuzgewölbe. Fänstur vier- 
thfilTtr mit [,'iit."iii MiiiHsWi-ck. ' Einfädle StralH-,)^ikT. Am sUd- 
llcliL'ti Si-ilim.^hifi' tili iiia'lirh'.s u'"üii-tlu-5 VriHal vuii ■■ij.'cnlliiini- 
litiicr Anlage. Our vierctti^i; 'i'i.nni: hü: um ru[:di'OL;i^Hi !\>i't:U 
- Öllolun mit üi^-licli .^dimiu'ktim Wlindkiiiiiilmi. Uüh Thurm- 



in 



Der vor einigen Jahren leider durch einen neuen vordrängte 
hiiis.'ijiislrcckti' roniiLiii.-rr'lü' uhor, desstin Lang nci teil ; n : ,Mtliisdu'ti] 
Style verändert worden waren, liall.i' im gnulcn Thi'il 2 riuntiu- 

ll'Sl' K|-(:ll/ ; ;vivijll>!- 'IU'1 ..'..tlll^ll..: FlDSli l-, Uli: 1I.UH drill Zwülti-rl, 

geschlossene, stark aus dem Loth gewichene Apsia hatte nur 3 
romanische rtniidbogeiifeuster , EuMiseuen und liundbe-genlries ; 
darüber ein Gesims mit dem Zunnfrii's. An der Nordseite du« 
Llinnvs l;Li; lli.n- i'iei'i" gi^in iliiiijelhirji iit'V.iiwilwn I li'iu'i^i'iVdlln' 
füll! guthisi/lii! kiks-ir-tui mit riii.-in schlank*]] Ki'.ni/^e wölbe. 

lOiiiigu yutliiM'lit' l'Vni-li'iiiii:!!— v-m liies.T fvi:<-h.- ;nf!t-n 
1859 in dem Thurm neben dem Casselcr Thor« zu Munden! 

Chorstühle, gothisch, aus dem 14. Jahrhundert, tra den 

Wangen mit grossen Blilttern geschmückt. (Abbildungen Im 

gut hieben Jlunerbucb von Sinti und Uagnwiltar tö, Kig. 1-3; 

190, fig. ti-if». j 
A ltarfl ügel-mit Gemälden auf Goldgrund (Stenen aua der 

Passion) , BjMitgothisch,' jetat über dem Pfarrstand aufgestellt. 
V. D. B. im ii Theil nach ttTlIhuiluiigea v«ii4mTr. (Lali.i.B. 0. S. 3US; 
Abbildungen du PorUlon im golhiichen Musterbuch 161. 152, Fig. I— 18). 

Marien Ii iru ho in der Neustadt, m- Vairriialtuny „„-d ,ai>dt«i 

Kirektnhutm um/ der Sladlhillsc dergestalt liellrilten, (fall Stile»! des 
Hirchenktiileiii der Arhrilsltikn, Srileut dir Stadt das Material gestellt wird. 
Die Kirch* ii! üir 3 Jahren aussen und in «fit resUmrirt und im fnnern 



in der Zopfzeit ein neues Dach i 
*. 0. s. -Mb). 

in der Sülm i>'s I! a :. Ii Ii n i; . 
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112 Hofgeismar — Hohnhorst. 

Zünften zu Versammlungen und ausserdem zu grossen Hochzeiten 
gedient. Vor 15 Jahren isi gele Ki ;»tlich der Erbauung des neuen 
Rathhauses das obere Stockwerk abgebrochen und durch einen zur 
Arrhituktui- dundnius nicht ji;n= senden oberen Abschluss ersetzt 
worden. Das Gebäude wurdo bei dieser Gelegenheit zur Wohimuy 
tiin> ; : Stadt- niiii ftchddieiicrs ein^eriebtet. v. 1.1. 11. im. Ii Uiulmi- 
h.ugei. des JJÜrjlmij«i*li:» Weis, tu llufgeisn.ar. 

Von den Itinginaiimi der Sliiilt und einem Hftl'fistifruiifrs- 
thnrnt sind nur geringe Beate erhalten. v. D. R. nach Hil- 

Huho»rod<- (V, Meile ostsüdöstlich von Einteln). 
Kirdie. Wird eon der Otmeinde mttrUIhn. 
Romanisch, 1172 geweiht; 1440 nach einer Inschrift er- 
weitert. KiiK-i. iiil'iiu-. f. liHclii, Niii- Ii ii-ii ; t 'nvii!b'-ii und t;r;id ge- 
schlossen™ Chor. y. D. R. (l.filike, uiitli'lahedirhi! Kunsl iii 
Wi-.lnlmlnii; ÜFii.H.ihrifL t\r.t Verein* fQr hessiirlie lieschkhle und l.an- 
dukunds 7, U4 | Wippe rm mm]; Lutz, a a. 0. S. 8UÜJ. 

Holl (Ihorst (4 Meilen nordöstlich von Rinteln). 
Kiruhe. Wird tun dtr «fweinde unltrluUra 
Thurm und Schiff spatromauiseli ; der sich dem Schiff un- 
uiittelUir unse. Iii iea sende Chor und die an der Südseite augebaute 
Sariiiriti-i ^'uthisoh , der Ober nucb der Zahl um Sellin ^steine 
von 1440. 

Einfacher, niedriger, einschiffiger Sau mit aus dem Achtelt 
gobilduter Apsis Und etwas ichmii lerem, rechteckigem Thurm vor 
der Westseite. 

Das Schiff besteht aus 2 Jochen, welche ebeuao wie die 
ilmvli fSujäiiii uill, il-i- Kirche verbundene Tbnrmiullr mit 

einfachen K rn rage ivii Iben Überdeckt sind. Die Fenster des Schiffes 
sind zum Tteil rundbogig. Die Gewände eiuea Portales an der 
Südseite des westlichen Joches sind in Formen des Uebergangs- 
stylä proHlirt. Im Thurm ein sehr kleines Westportal. Der 
Thurm hat in seinem oberen Tbeile kleine Fenster. Der hohe 
achteckige Helm desselben ist vor otwa 20 Jahren vom Sturme 
/.erstör:, und spüler mit einem Fir;;hvalmdjcb mit D:\ehrelter ver- 
sehen worden. Der Clmr ist mit dem Schiff von gleicher Breite 
nud nur durch einen Gurtbogen vom Schiff getrennt. Er besteht 
,iiii) einem J.ieli i.nd liem Sellins. Die Kmi/.i.'i-ivülUe do;; Chorr.;. 
und dei ;-eelr..;duj;en iiikris: 'i linden h i n ]"ü i- 1 i . ■ Kippe:: und Siblnss- 
ateine. Der Chor ist, mit eingehen i.iedri : _fc;i Strebepfeilern viir- 
selleli. liiüliU-b.' S[iif.',';ii..(!.>iif|.[r-i(.'r mit idi^esdi nieten (iewiinden 
.ihm- ij-iieilenim: mid ebne Maitsswerk. v. D. R. nseli Jlil- 
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Homberg:, 

(Arn»nsch, Fslkenberg-, Niissenernjrt, Nenenatein, Bakoldjb»iiien, 




Pfarrkirche St. Maria. i m Au 9r m r ;nm in jui™ 6 a uUcKt* 

lande, dorh sind einigt Auibeistwniitx m dm Umfnsningimaatrn, somit 
■krhrunqra cur Vrrktilimt) des Eindringcni drr Fruthligkeit in dit Fm- 

Die Untri-kattuB,) dir Kirche aird Ott drm KirchtnkmltH upi J DDK 



Hallenkirche mit oinsi-U:ffi<i-m. ans dein Achteck eMchtaenem 
Chor und einem Thurm vor der Westseite ii! edelem F üthi schem 
Btyl. Im Chor 3, im rirhtff 4 Joche. Jlit'e.kehiff breite 2G 1 /, 
Fuss, südliches Seitenschiff 22 Fuss, nördliches fW Veit, 

.Juehliioge I' l'V>*. Ui'' schlanken. 36 L'usä liohen mndi-ii Scluift« 
mit je 4 runden Diensten hüben IvqiilJüe, die e.m östlichen Paar 
und an den fbi.üisi cjebilili-:.,'i: Wismlpi'eiluni de« Chi>iciu^.i:><>es 
mit einer Reiht Hairer c;es'lm>ilck" und mit, üus dem Achteck 
censtruirteii Deckji'ciUi.Ti Vci>.dicpi = ind, wührend die Kupirult 
an den westlichen Schallen durchweg runde Deckplatten Lüben. 
Die hohl profilirten Scheidebogen and die Rippen der Kren£ge> 
wolhc i:: den Seitens bitten -sind idark ecslcl.'.l . Ll :y:j:;-? tetzeß 
im :ii;rd!i( iicn Sielten.-!- Li ii enf liraprteir.cn , im sudln sich auf 
runden Wand dienst en i-.il iiclit ei s igen i.'c '-.piai i er. auf -:l:r. ge- 
gliedert in Kapi:;il.ei auf, llic lircin;tcvii;ibe des Chores, mit schiin 
gegliederten Birnstahrirjiien setzen auf den LaubVapitBlcu von 
BOndeldiensten auf. Letztere bestehen im Polygon aus einem 
ganzen und zwei halben, durch sehr kleine Kehlen verbundenen 
BirnatBben, an den Langseiten aus 3 Rundstilben und 2 halben 
IlirrisÜiben ohne Kehlen. Die d:cii hei listen l-'enMcr mit reich 
prot'ilivten (iewüuden ai:d hehl gliederten Hosten haben reiches 
.Mi'.asHwerk mit IV^euvicrcckcr. Die StrelvpfuiiiT voü guten 
Verhüll rissen mit Giebflpultdüthci'n trage» dümie-, jetzt um Dach- 
sims abbrechende, über Eck stehende Fialen. Die Fenster des 
Bildlichen Seitenschiffes haben ihr Maasswerk meist verloren, die 
des nördlichen sind iinsie,-si klein. Die westlichen Wandpi'eiler 
und Gewölbe sind stark durch Brand bosohüdigt. 
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Der mächtige viereckige Thurm, neben dessen halber Länge 
sich die f-ckoiiscliitle nadi WustL'n fortsetzen, enthalt oine Halle 
mit Kreuzgewölbe, die eich gegen das Mittelschiff in einem grossen 
i-lpitzbugc» tisit rn;Lclii.ig,;r Uliedcn.mg üffnel, und in welehe westlich 
das mit 11 Baldachinen, Schwe behagen und einem flseisrtirken- 
wimberg reichverzierte schöne Düppel pe-rbil hineinführt. Die 
starken diagonal gestellten Thm-nistreheji feiler enden im dritten 
Gtsrhoss in whwfivn Fialen udl gü^hiv.jifien Giebeln, Die übrigens 
Mrhiiiur'.iluMin o oberen Gesi.hosse balen juldrüuiis ein achmalea 
zweit heiliges Pensi.er mit. Fhji.bVJas-jtimiu^sweri; und b l 1 1* :-t :■ H üi-Ll-ili 
Gewände. Gallerie und achteckiger Aufbau aua dot ZopiV.eit. 

Ein einfacheres Seitimrn-.rvil befmdet sich an der Südseite, 
ein zweites Seifen portal mit einem Vurhan an clor Nordseitc. 

Die froühsclic täiikristui :n:i esilH:™ l'imli: des nördlichen 
SeitcnsrliirTs, mit einem rechteckigen Kreuzgewölbe und zierlichem, 
aus 5 Seiten des Achtecks gebildetem Selituss, hat runde Dienste 
und kleino Fenster. 

(Lott, *. n. 0. S. 307 ; kleine innere Ansichl in: das Kurfürsten Ihn m 
fleaien in maleriicben 0 r ig im lauste hten ; Abbildung dei Waitporlila im 
golhUchen Mutierbudi von Sinti und Ungo willer 1B6. 156, Fig. 1-17). 

BTarktbrunnen. 1,1 in «ufern ZwMwfe. Wird ro« der Stadl 
imterialtat. 

An den Umfassungsmauern belinden .sieh an der inneren 
Seite 7 von Gliederungen umgebene Sandsteinreliefa mit Dar- 
stelluiiLTcii aus der Passion eiim'eninuii". Diu.se Bildwerke, an 
welche?! keine Schrift vorhanden ist, dürften von einem Stations- 
gange hcvrilln-oii und {ichilren der .spä'tgotlnscben Zeil an. {Zeit- 
•chrilt des Vereins für beziehe Ceachichle und Landeikunde I, 113). 

Uospiml /.um heiligen th-iat. in S "<- : " 'Wie*™ ZmtemU. 

Dieses von der bürgerlichen Familie Bischoff im Jahre 13G8 
gegründete, von Stein erbaute Gebäude mit dem im Hofe lh^eiden 
riu^lbai. bu kt in kr.ndhi-luvi^iher Beziehung nichts Bemerkcus- 
weniies mehr dar. 

Abgebrochener romanischer Bau. Innerhalb der Stadt, 
nllch,f. il t n: Hi.h.hii^sci- 't'hur stand ein rechteckiges romanisches 
Gebüuiie rul mühviüvii Keinen m:i i.iiii;i>lalir 7 fnss hohen, iieln- 
lich enj; gestellten Wüi-l'.'lknaiil'-äiihiL m ml mi: Kr.-uz^i-wülben, 
ohne Spuren eines Altäre-, vollständig über der Erde gelegen. 
Im Winter 1867 — 68 abgebrochen. Hntb Mi IIa ei hing von Weiiel. 

Woliuhiiu.s fjützt Gasthaus zur Krone). In j.WicA jKien iuu- 
Ikhr« 7.„<l,„,-l.: !!',>:/ !■(,» irm E^mlhiin;,-:- nnlerhiäten. 

Gothischer Fachwerkbau mit zwei Erkern, nach einer In- 
schrift vom Jahre 1480. 
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Homberg - Hflnfeld. 



Rnine anf dem Schloasberg. Beliebt mir auch aus starken, nie- 
drigen Pm/aJnin S smoii(rn, deren Erhaltung der Sta/It Homberg obliigl. Im 
Jahre 1866 hat dieselbe Ausbesserungen dartat tornehmen lassen. 

Die /.eil lief I3rbi!uiiug ist ungewiss. 1231 beiiind sieh Jim 
Schloss schon in dam Besitz des Landgrafen von Hessen. Im 
SOjBbrigen Kriege wurde es zerstört. (Landau, Beschreibung 
d« Kurfürslütilliums [Innen; hessische Ritlerbnrgcn 4, 339). 

Hünfeld. 

(Bodo«-, Bnchcnng, Burghaun, Erdmannrode, Fürsleneck, llasal- 
ttciii, Haiincck, fllimnabuch. Ncukircnen, Hnsdorf. Wehrda]. 

Prot« Stent Ische Kirche (ehemalige Kirche des Chorberm- 
stiftes zvun heiligen Kranz). Jn gutem baulichen Zustande. Wird von 

pruteituntuc.htti Ki:;-.h,n<;twtinJt ituUrhtit'.tu, ir.eat jährlich ettcti 2(1 
Thaler verwendet Bierden. 

Von der clii!iiialis;c-ii Sr.il t^drehe ist mir der südliche, zum 
Pfarrhaus umgebaute Kiyiiühvu] , sowie der nm-li 'i Seiten des 
Achtecks geschlossene Chor ohne Sä tr el> apffäi lc i ■ nur. !i spal k-otbisdiei) 
drei tliuil igen feilstem mir l''ise]ibla.-:'iminiisswei-k erhalten. Dieser 
Chiir. welcher seit Abbruch des Bcbifc und des nördlichen Kreuz- 
armes als Scheuer gedient hatte, wurde 1857 zur protestantischen 
Kirelie miigiHiiiu;, , wiOi.'i dm Pedal . i Ins Maulwerk melirerer 
Fenst«r, die Balkendecke, Kanzel. Altar und Tnufstein, sowie der 
Dachreiter neu hergestellt wurden. L. Huffunuiu nach JlutheLlutiei'u 
von A. S unkel. 

StadtHrChe. in gutem baulichen Zustande. Wird com der katho- 
lischen Gemeinde unter hatte«, aosm jährlich ettca SO TUr. verwendet weiden. 

SniitcitHolliistho Hallenkirche mit achteckigen Schuften unter 
ileu Scheiderjdgcu und H ol/d-j n. Der an der Ostsoite stehende, 
annrhrhiend üitere i|i.-,; ; iirr, rieche. Thurm enthalt in reinen: Erü- 
gcschci^s den mit einem Krcn^e-.vni'ar iil Linie. - kleu Chuf, welchem 
sich eine in die nördliche l'leke /.wischen Thurm und rieniii ein- 
gebaute Sakristei anschliesst. Bei der Keatauration im Jahre 
]858 wurde eine Kanzel und Communikantonbank angefertigt, 
es wurden Fenster gebrochen, verHnd«rt und mit Maulwerk 
vergehen. v.D.R. nach Jliliheilungen van k. Sankel. 

Ringmauern und Thurl härme. Bit Ringmauern sind von der 

Die Stadt ist noch fast überall mit den alten Ringmauern 
umgeben. D..r i[ii;nlralische Thurm des G ro s s en b a che r Thorüs 
ist vur L-twil 15 Jahren uliyel-'i-in-hcii ivonlcsi. 2 andere Therme am 
Fuldaer Thor und Niederthor wurden bereits vor etwa 40 Jahren 
beseitigt. V. D. R. nach MillueilURgan vnn F. H o ff m anu und Schalt. 
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Jesberg — Jestädt. 



I. 

Jesberg (2 1 /, Meilen sUdsudwestucb von Fritzlar). 

Sehloasrniiie, Wird mm Smmc mierkaitn. 
Nur die Kinne eines runden TLiuriiies und einzelne Hauer- 
reate von der alten Burg sind noch erhalten. Das Schloss liegt 
seit dem .IrJn'lmndeit in Trümmern. K-~ rar eine miiin/itene 
Burg und zuletzt im Besitz: d(-s zn Aiit'susf; dos vorigen Jahr- 
hunderts ausgeaterbenen Zweigt 1 » der h'amilie tuk Linsiu^fti, 
(Landan, Beiehreibung Jes KurfuMIenlhums Helten 246). 

Tanfatein, einfach, mit der Jahreszahl 1565, dient in der 

Du. vf ki rolie :tls A.ltitrfuw. 
T. D. E. nach einer Skizze von F. II n flm a n n. 



Jestädt (1 Stunde nordwestlich voi 
Kirche. 

SpHtgothiscber Bau. In der Ein 
und an der Eingaugsthtlr 1538 zu 
alter zu sein. 

Der quadrati sulie Cbor ist mit einem Kreuzgewölbe versehen, 
dt'sstii Lviiip^j) gradlinig abgehst, sind. Der Thurm liegt i wische 11 
Chor und Sellin", ist eliviin üehmrder als der Chor und einiue t'nsh 
schmaler als das Schiff. Der Thurraraum steht mit dem Chore 
durch einen Rundbogen, mit dem Schiff durch einen nur wenig 
IiüIhtoii ^iii^'üi.^i'n in Vürl'induii!. - . ISei-.le iio;;en sir.d »Imt llli.r- 
denmg rerii'.'.vinkin; piotiiirL [)«r Thurm hat ein Iiü!/.eriicä Ubei- 
Btockwerk. Im Chor an der Ostseite ein uiigi'tli- ilti 1 ..-: ripit/.inig-r,- 
fenster mit, Nasen am Itngcu, an der Südseite ein si.khes l'eiistir 
r.lme .Yi.;n. Heid« 1 Ivnsl/'f hribt-n bohl gegliederte liewilmle. 
I,e und Tleon, Winden s ir:li sehr einfach. 1 liundb^cufensi-T. 

Das Schiff und der Thurmraum haben Balkendecken. 

Die hölzernen Emporbühnen sind mit Schntewerk , ge- 
wundenen äliibe:; und ZnhiLKhiüÜe:), verziert. 

Die Kirche enthält das Erbhegrilbniss der Familie von Boy 
neburj;, in verschiedenen Gewölben unter dem Fusaboden, 
welche mit Steinen bedeckt sind, an denen aich. fast ganz 
unkenntlich gewordene Inschriften etc. befinden. Au der 
nSrdlieben Thurmmauer im Innern der Kirche steht das 
(irabmal de-! \V;i;li-iii.i vmi Unvnelmr«;. irfnaiint von Hohen- 
stein, + 1572, den Verstorbenen in voller Rüatuiig unter dem 
Kreuze Cliriati knieend, umgeben von Weib und Kindern 
darstellend, ringsum Wappen. Auf der Bühne der Outsherr- 
sebaft ein schönes, in Holz geschnitztes Crucifis. 
V. D. Ii, naub HiUbeitaDgan von Aroud and Eckbird. 



Jestädt — Immen hausen. 



II? 



Edelhof. Silz dor Familie von Escfawoge. 
Hauptgebäude 1561 und 1562 von Wallrab von Boyneburg- 
Hohonstein erbaut, ein Flügel 1612 hinzugefügt. 1.804 umgebaut. 
Höchst nehlichlea Bauwerk, zum Thcil aus t'arhwerk. Uehcr dem - 
I bin DI ist ein Wappen angebracht, v. D, K. (ZeiUchrifl des Verein« 
für he»iicbe Geachiriite und I.Bnrfeikunde X, 18 f. [Sch mi n et e]/) 



ImmenhilUScn (l'/ 3 Meilo südöstlich von Hofgeismar). 
Stadtkirche. Maueruerk und Dach lind in gutem Zulaufe, der 

»diu ein Kostenaufamd cor SU00 TM™. iuHUj hh wird. 
Dil Vnltrhaltaag liegt der Gemeinde oh. 

Nach einer Inschrift ist das Schiff J. -tri n beginnen und nach 
einer anderen Inschrift der Chor 1443 erbaut. In dieser Kirche 
ist die, ersto evangelische l'rcdigl in Hessen gehitllcn worden, (iiacli, 
Kircnentlalirtik; ZeiHchrilt de. Vereint filr hesiitche Guchlchle und 
Landeiknnde, neue Folge II. 148.) 

Hallenkirche, uiit ans dt:ii Achteck p'schlussenen; Che)' und 
viereckigem \Ycs"harm. ilitti;:*.;hiff mit. Iiis: tp.iadratisclien, die 
viel Behmllloren Seitenschiffe mit. rechteckige:] l.iewülbcichlein. 
Schafte achteckig von der Stiirko der ebenfalls nach dem Acht- 
eck pvoliiiricii H':l]eidcli,ic:c'i], mit cir.f'ai-hcn KiuiiULlen. auf deren 
Ausladung die tjew;ilberip|>en beginnen. An den Wauden der 

SjuitniifCllini- ndh.-r; ili.i ]f ip]h->ii iill!' K' i ; i ~ 1 i-i r im nnsymme! ! U'h 

angesetzten Chore werden sie dagegen von minien Wa inidieinlon mit 
geglii derl. ii Kapitalen gosüit/L lYcM.ei' /.weitlieilig mit zierlichem 
MaasBWerk. An der ?vnd- im.i Woi-eite h ;i 1 1 i\i l 1 n ■ IVriatc. Kimache 
Sh'e';icp:'ciier. Ein Dach von ursprünglicher ijiil.tr Cdnätrivotii'n 
bedeckt : 1 1 . o drei Schiffe. Dur Thurm in guten YerhU-ltuisscn, 
ohne Strebepfeiler , mit zu rück gesetztem viereckigem Ober- 
goschoss, dessen Dach in neuerer Zeit uup;ifM-iul imigLstahci 
worden int - Ali der Nordseite des Chores ■■■ine Ha);vi:ii.e; mit 
Piscina. (Theile dei Crundriuei und II elf» Ii abgebildet in dein Lehr- 
buch der golhi»<-ben Comlrmilionen von Ungewitler 20, 56,1; 9, 212 
uada; 13, 33J, rechle Hälft,,; 15, 3H9; IB; 418; B4, 7!B). 

Wandtabernakel, spHtgothisch, einfach und kloin. (Ab- 
bildung im gulhiicken Jluilerhueh von Sinti und Ungewiller 
118, 1. St. 

Woihwaafioratein, gothisch. (Abbildung im vorgenannten 

ChorstUhle, einfach spätgüihi-ch, an scheinend vom Ende 
dos 15. Jahrhunderts. (Abbildungen, Musterbuch 73, 1-3; 80, 
8-9; 8ä. 4: 184. 1-8; 185. 1-61. 



ImmenhauBen — Immichenhain. 



Schrank in dor Sakristei mit goraalten BpÄtgothiBchen 
Ornamenten. {Abbildungen, Muiterbunh 73, 1; II, 8). 

Wandmalort 
liehon, h 

firaden. CNaoJi Jliltheilung von C. Schlf 

Glasmal eroien, gotbisch, Beat«. 
T. D. R. (Loh, a. a. 0. S. 314). 

Die mit Thurm en besetzten Bfn^manorn dor Stadt sind 
noch vollständig erhalten. 

Todtenkreuz (fliehe bei Kleinenglis). 

Immichenhain (3 Stunden südöstlich gegen Süden von 
Ziegenhain). 

Die Kirche Sr. Marin des 117:1 gestifteten Augustiner- 
MBnchs- und Hon neu -Klo stets, weicht« sich 1263 den. Kloster 
Werberg unterworfen bat (Wenck, heisiiche Undetguicii lebte, Ur- 
kunden 2, 13»), von Landgraf Philipp aufgehoben und den Dioden 
zum FtlrsteiiBtt'iii geschenkt, nach deren Aussterben 1807 aber 
dem Staate zurückgefallen ist, iei 9 ( luinc bimerkeaswerlkt* Bau. 



solang von neoon um Hüiil---» vor; Menden P'oUervrkor, : an den 
l.ang-cilrn -lud 'i:' n:ti(l!)i-gifr, der an der Ostwind, wie der west- 
liche ti'.irtl>.i : .:rn i.l >[,it/.|i. l; *kr. l.'t/l wr hui uu-ev kehlte Koken 
und tiilit ant Waiidjsfeilern ii.il vor liquider starker '/»Säule. 
An den Innleiten sehr schliiukü und sehraale Spitzbogenfenster 
mit Schräge, Plittti-in-ui 1 1 il Holilb.Oili.' im Gewände. An der 
OsUoito ein grosses dreitboiligos Fenster mit niedrigem Spitzbogen 
und kriiftigen, durch Hohlkehlen gegliederten Pfosten, die 3 Spitz- 
bogen tragen. Diese Stessen an einen Kreis, welchen ein Viel- 
pasB füllt. Die Zwickel sind vertieft, aber nicht durchbrochen. 
Der westliche, >fat fiachgedeekte Tbeil dor Kirche hat Spuren 
einer Nonnen empöre. Am einfachen Acutem sind die im Osten 
angebracht, n licklisencn und ein mir liuudstal) und Kehle ge- 
gliederter Sockel zu erwähnen. L. 

Wandtabcrnakel an dor Nordseite, Dreiäitz an der 
Südseite des Chores, beide vermauert, letzterer in 3 runden 
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linNhaiinni (1 Meile rUlioli von Rotenburg). 
Kirche. 

Der nach Bach, Kirch onstatistik , aus dem Jahr« 1568 
stammende Han ist last vollständig durah spatere Einbauten 
verdrängt. Sur noch Spuren des alten viereckigen Chorbaoas 
sind xU erkonuon. v. D. K. nach HiLLheilungen ton W. Ciissr. 

Johann esberg (*/, Stunde tödlich gegen Westen von Berrfeld). 

Vormalig« Probstei, jetzt Vorwerk der Staatsdomäne l.iin- 
gartes. Wird dd» Statut anltriallta. 

Die Probatei wurde von dem Abte Arnold im Jahre .1013 
jiestitti't. ( i; Hj. ,■) im ni , r.nll>i'»ohreibung II, BOB.) I" einer Dr- 
kaiiJr Vinn 1 : i.Lli i ■ l^'.SÖ <; „ ,| ,. „ „ (~i„t e * l!|.l ,ti<'«< III, 515) 

bei"!; liV lici-.-l'eölr. 

Von den Gebinden der Proli.itei isl. nur noch das vormalige 



Fenstern ist kehl Arehikddiu-Ifesf an demselben erhalten. 

Vor etwa 16 Jahren sind dio Mauerresto der Probstei- 
kirchc liVifocLTiiUTi und bai^elegt: mir den. um n.it dem lialk- 
•it-lnik ilur.ii ll'u:i I . ! i e ? ■ 1 1 r i ■ i i >i zr, düngen. Dabei kam.i! die (ininil- 
niauern einer k-miztori;ngeu Kirche in rler Hohe von etwa, ri Fuss 

/.il Tage, aacli versidiludnie K;:] .ii Iii'.- und Küiiirnhiui- 

witze, sowie fill gnl geitrbcitcler Selilnsssloin. Von diesen ilamnlf. 
lalL'uCniKi^m-n Arehit.ekl iirthi'ik'ii ist indessen nichts erhallen und 
i.iii'ln-.vührt worden. Nach einer jetzt vorgenommenen Unter- 
..ci lnm;.' h mimen Uli ■ T. ■ in blosugelctitcn, '.Milii'schumlieli von der 
Kii'hr herrührenden Mauerwerk Steine niil nn-Mbdilulliseheii 
i'i Keiler ii ngen nicht ver. dagegen fanden sich in dem ausgegrabenen 
B.mseliaU eir.ige Kis-o b"haucmv Dreine von Tiiiir- nl-.-r lYn-Vi- 
ge'vtiindeii mit eaii'aehiT < i licd._vum.'. ]>a.i \l,m ■rv.vil: i-k-hl- Jet;'.l, 
nur an i.i nvadnen Grebin anr ' ■'• '.n- 6 Fuss Hübe frei, Si. d;:^ -d-h 
danach die Grnndrissform der Kirrhe nicht mehr naher bflatimman 
lilsst v. D. R, pich Millhe Hungen von W. Gleim und Griesai. 

Johann lsbpi-9 (V s Meile stulslldweatlieli von Fulda). 

Kirche der ehemaligen Benediclinerprebslei. In gutem hm~ 

li.ltm 7.uslan,U. Wird mm Staate. Unterhalten, ir«:n ettru 20 Tldr. jähr- 
lieh straaulet wtrtkn, 

812 wurde diü Kirch« geweiln. Von einem r.anar.i:- i-lioi: 
Bau sind am westlichen TbiiiTn ausser einem selioiien Portal 
mit Zickzackornament, und Ii aehleekigen Clewaiidsiiu leben mit 
zierlichen Kanaillen and altin.-hen linken Duell die Hüiilcnl'enster 
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Johannisberg — Kirchberg. 



im oberßii Stockwerk erhalten. Der Thurm wurde im 14. oder 
15. Jahrhundert umgebaut. Di« Kireb» ist. um Kr.d;> des 15. Jahr- 
hunderts erneuert. v. D. R. nach Miilhcilungrn und Skine von 
L. Hofr.hunn. (Lall, ... a, 0. S. 814). 

Itterbnrft (2 1 /, Meilen nordnordüsilich von Frankenberg). 
Burgruine (Gemarkung Thal-Itter). I m Praaihuin. 
Die wenigen Mauerrosfu ohne alle architektonische Merk- 
niii.it. [Ji-kiiiiillii-i: soll die Hirjj suiion 112C vorkommen. 



Kathrin hasfll (1'/, He.He üorrtBidich von Hinteln), 
Eircbe. Wird von der G,m™rf« unterhalten. 
Der quadratische Westtliurm zeigt romanische Ueborresta, 
enthalt im !■ nlgesetmss ein Kreuzgewölbe und ist mit einem 
Giebeldache versehen. Der ur^niUL-lithe Ylinwvy d^selbni scheint 
etwa 20 Fuss hoch über dem äusseren Boden gelegen in haben. 
Das niedrige Schiff, etwas breiter als der Thurm, iat gothisch 
und besieht aus zwei Jochen mit Kreuzgewölben. Dev etwas 
schmälere Chor ist grad geschlossen und hat ein Kreuzgewölbe 
ir.it Marken Schfidii^rn. An >ien Qa.riürken diagonal -i^il.fllto 
Strebepfeiler. Das Maasswerk zweier Fenster rührt aus späterer 
'ML Am Hiiismitif vnr ^ikr^te.i ist -.las Mav.r/,-r Und uui/ebra.lil 
mit den Jahreszahlen 1517 und 1611. Hinter dem t:hi.r M,-h'. 



Nach Ruch. Kirriirii^ali.^ik. 1512 erl.anl, 1 7C.S vi^riis-irt, 
Von dem alten Bau ist nur noch der im Osten stchendo 
ijitruls'atisüho Thurm verbunden, dessen unteres, mit einem Kreuz- 
gmvülbc versehenes Steekweri; den Chor bildet. Tm obersten 
Gcscho=s hat dieser Th inn kleine snthi-shc Fenster. Das acht- 
eckige jie-eluveif-c Darli ist uahrselieinlich 1768 bei der Ver- 
grössemng aufgesokt. v. D. R. nach Millhn Hungen von Orimal. 

Kirctibf-rg; (1 Meile nördlich von Fritzlar). 

Ehemalige Kapelle, im Priwibtiin, dimi alt smii. Insdihchicm 
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Apsis bestehend. Die GuwülleanfiLnge mit einfach hohl profilirten 
Bippen ruhen auf Kragsteinen. Die Gewölbe sind nicht mehr 
vorhanden. Auffallender Weise fehlt im Innern jede Spur von 
Tünche und Kalkweisse. Am Aeusseren sieht man deutlich, das» 
die Stri'bepfoiler weggobroehe» sind. An jeder Seite der Apsia 
zwei kleine Fenster mit, njrcn besetz cm Spitzbogen dicht neben - 
L'inranlor. Das nrithrSlivflig in spii 1 1- i-in- Zeit rrrjcncmi Darb wird 
von dem steilen wcsttidi.'n (iivi.cl ü'neiTagt, auf dessen Gipfel 
noch eine sebi'mo Krs'i>/lil>:ini) steht. Dag Mauerwerk ist noch 
sehr dauerhaft. Die Kapelle liegt im Bereich des Hochwassera 
der Ems. 

Der Schlußstein ihres Apsid enge '.voll) ei liegt, im Pfarrgarten 
zu Kirchberg. Er zeigt das gekrönte Keliefbild der Maria 
mit dem Christuskiiid auf dem Ann, von uiner Strahlenglorie 
umgeben. Derbe, likmii^o Haudvvorkearbeit. 

Die I'iiirrkirfhr V-esity.r. ein^n gctli'-cln-i) A Ii im d m ah Isk cl r;h 
mit den eiiigriivirit-n Svin lullen der 4 Hvungelistcn. 
V. D. Ii. ntch Mitihdlungen und Sk.ii.eo von K, Ho Irmina. 



Rlrchhaln. 

(Amöneburg, Er 
Seelbeim, Ungo 
Hinderklcin. Kau 
Stadtkirche, d 
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igen sich nämlich 



o, l.md.u, Mirdorr. P 
ibcg, Koisdorf, Sciw, 
■ tettltn Ztil sind /.,-,(«. 



lenburg, Neiut.dl 
iburg, Stausebach) 



a Carmrfitarkkwter, 
1363 die näbstlich« 
; ergiebt sich, dass 
1555 sehlug der 
eken. 1666 wurde 




ine dreischiffigo 



senkrecht durchlaufende Mauerfugen. Anf 
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K:rc!ihuin. 



timum Ansielit.cn der .Stadl 
{bei Dilich, hessische Chronica, und bei Merian, Topograpbia 
IhrssNirl ans Jeu IT. Julirliiüiderl s-scliüint, die Kirche noch mit 
ic«;iii-g.'E'filHr,(- ÜHt];.:ln'!i Winkeln, und »u di>n Kuili'iischifl'.-:i sit-li! 



Ci i'ii ds U' i n »n der i'"isi-.-:i>'. mil- il-r kr:i''i>:id 1 .<.'li-nden GfhUi.li 
des l'ast.r fli-ijililriiis .T, .li:i T i:i 1.,-iilerrad f M . ]"> . l.Xi j ( 1 S1>0). \j. 

Ruth haus. H'ird ton Wer Stadt «inrinüeii. 
Erwähnung verdient nur ein runder Trer[>ciilinirjn ;uiü dir 
letzten gothiachou Zeit (16. Jahrhundert), iiuchnftlich im IS. 
Jahrhundert renovirt. Die aehr unbequemen 9 Zoll hohen 
Stufen der Wi nili'ltrepiie sind tlirilm-i.e erneimri und stark aus- 
getreten. L. 

Die Stiidhiianerii, deren Anslran i;!SÖ der donl.-rlie Orden 
übernommen hatte, sind grösstentheils leratürt. Bin runder Thurm 
mit neuerem Dache ist erhalten. Bui Dilich sieht mar. noch 
■t vierei'kliü; Thi.rt-lifirmi.' mit Wülmdüeln-rn. ■> davuii hibe:i im 
den Ktkoii iin.üeki-ai:',' Tliiiriiiriieii. A u.-li das spitin lüye Ideell 
wnes dir Mnuerthüruio wird vuu sali-hcu unlieben. Die Ring- 
mauern erscheinen mich mit fümieiikrtiniing. L. il.andnu, Hc- 
ich reit uns »on Hoaaen 411). 



Kleinenglis — Klrinseelheim. 



Kleinenglis (1 Meile südlich von Fnhlur). 

Kirche. 1,1 in finem gutta iaulithen Zuitandt. Wird nus der Ge~ 
mendtt/usr und dem Kirvhmkitslen mil jährlii-h cit. 10 Thlni. imttrkahm. 

Spatgothiseh , klein, aiuschiffig mit 2 Kreuzgewölben auf 
Knia-toii:«ii. l''i ! ehKiiseni]ii.as-werk tmii SrreiVpl'uiliT. Der 411^- 
doti-che Thurm steh! übet- detr: ^en-iübien Üior. F. Huft'ma:iD. 

Tndtenkre.nK. An der lAhdstriLsse. ulriit;.- hundert rVlritie 

westlich vi.ni Ituri'ü stell I das stei n>- Krr.11/. -.velehes tup. 

Andenken an die hier im Jahre 1-100 gesehehelle Ermordung 
des tier/j.es f'rie.lneli von läriioiisrhu'ei:: , wie v~, scheiiil bald 
nach dem Tode desselben, i-ri-i irliU-l ward™ ist,. Es ist ein 10 
Fuss hohes- steinernes Krems auf einem achteckigen Pfeiler mit 
einer nicht mehr, deutlich erkennbaren Inschrift an dum vielfach 
besekadi-teu Quersfliek. Xuehdem dieses Denkmal umgeworfen 
worden »rar, 0 l.üHil^ri : .1' Carl I 7 t i »vie.ler ; 1 1 1 ti ; i ■ I l 1 m lassen, 
und um das Jahr 1711(1 ist dasselbe von neuem ««l'gcriditct und 
mit Staketen umgeben worden. fjuiti. hcisiirlie Donk Würdig- 
keiten III, 39.1 f.) V. D. R. 

Todtenkreuze haben sieb ausserdem noch an folgenden 
Orten erhalten : 

Eins bei Harleshausen (Kreis »"'asso'.). dicht .im Wege 
nach Cassel in' einer Heeke; eins am Wege von Grifte nach 
Breitenau; zwei hei nnd in Bimbach (Kreis Fulda) ; eins 
hei Gudensberg, atl der Frau IT« rt.fr Strasse, natb Dissen sn ; 
zwei hei Kirchbauna (Kreis Cassel), hinter der Kirche, auf 
einem derselben ein lieil und ein Messer; eins bei Netra, nach 
Ttittniaiinshanseii hin; eins bei A 1 te nhann ngtsn (Kreis Wolf- 
hajienl i;;il einem ansgehs neuen Reeller; ein Stein mit Krem 
bei Gudensberg nach dem Odenberge zu; ein anderer bei 
Immenhausen, v- D. R- n».h MiuheilunRcn von Kv. Wille. 



Hlcinseelheim (*/, Meile südwestlich von Kirchhain). 

Dio Kirche ist ein nüchterner Bau des 17. uder 18. Jahr- 
hunderts. Hoch zeichnet sieh der sehlunke achteckige Dachreiter 
mit 2 Glocken von 1728 und 1828 durch 8 Giebel aus, deren 
.Vitien si"h iiher den Ii, keil .le- Dachreiters neiinde«, so duss 

jeder tliehel di'ui AelMri k-e, ir.L'1 .nl..p iierid 1 -k 31 ir-k 1, isl. Die 

Kanten des Helmes geben von den (Iii; beimitten au». 

Vor der Thür ein -chninckhisei- a'-liteekl.irer Ta n tat ts i n ohne 
Fuss, 4'/, Fuss im Durehiuesser gross. L. 
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Kleinvach — Körle. 



Kleinvach (2 Meilen südöstlich von Witzonbanaen). 

Anilreiiükttpelle auf dum Kiivhbnfr u.iii.-iTlnilb <],<- Dorfes, 
Wird Kon der Familie »■ lloiubcrgk w tlai-nuladl unttraallen. 

Angeblich aus dem 14. Jahrhundert, i600 hergestellt, 1841 
restaurirt und mit einem ThOrmcben versehen. Kleiner iinseheui- 
burer Bau mit grad geschlossenem Chor, auf einem Hügel liegend. 

Enthii.ll einige Epitaphe de;- Familie v-m Hombergk. 
Kirche St. Michael. Wird von der Gemeinde unUrb-llen. 

NlhIi cinpi' S ] i Kt- 1 u 1 i i't und dem vnn ] J-.nnli.-rirks'.-ln'Ti Wappen 
; t ;wn iilwr d..r Thür ir.'W von Ti.l.iü-i I ii.n/iH'r^k erbaut.. , Kleiner 
iijit':h('i[ib,iiv!' Rii'. mit f^i-ml ■:!lj!'nli'diti. , ri l'i.'i^i.tTu und einem 
/optiKen lliii.'li auf dem viereekiiiui Thurm. Innen Uber der 
Kircheuthilr das roh in Stein gehauene Bild des Ml. llidutv!, 
in einer Nischo sitzend. 

HciTenlmitn. in,,( ,-,„, ,!.•■ Famiiir r,m Ihmbirgk in gutem 

Massiver iweistöckiger Fralireitaissiwcebau mit g^chivrii'tcn 
Giebeln und ninvlierkevii und einem Trqip.'iMliiLi m in der Mitte 
der ein™ tüe bereite. 10 1 1 . ■ r l 1 : 1 1 1 s y,,n T..l.!;^ vmi Hi.it Ln:iyk erbaut. 
( ZeiUfhrift de> Verein. !ür heuisch« liejibiflilu und Unduskunds 5, 
803 [Sditninckt.]). V. D. R. II.oli, >. ■ 0. S. -IM). 

Kogel barg (l'/i Meile nordlieh von Wolfhagen). 
Iturirluiuf l^emirkui^ Yuknar.eu). 



nahmen. (Loh, >. 0. S. 3-27). 

KllrlC (*/» Meile nördlich gegen Westen v 



qt 



Hohlkehle gebrochi 
förmige und verncl 



kiia» Kau 



Ii :A, In iv, ■lelii'r . -[rii «i.Mr.iniLjH. ein; kuye!- 
iedennrüg mit Blattwerk verzierte Knüllen be- 
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Körle — Krllckeberg. 



finden. An der Westseite dos unteren Stockwerks nur ei» Fensle]- 
scbliti. Im oberen Tb urm stock« vrk emhiclic niudbugigo Fcuater. 
Der Thurm liiit einen modernes Helm und seine Mauern sind 
ttusderlich völlig übertüncht. Y. D. R. mch MillbeMungui und 
Skiiien von F. II n rini * „ a. 

Homberg (l 1 /, Meile ostnordostlich von Rotenburg). 

Khr-nu« lifTPH Bcm-'dicHiieriiomieiiklos.ter ti.!..:markuni;lfncken- 
sllss). hl grgrnirärltg Dontaintngul, wird Tum Staate unterhalten. Be- 
find* lirh in mangelhaftem baulichen Zustande, urlrher durch die Be- 
■Wnmjiffrl litt «i-jeUu&terl und erfordert >ur Erhaltung für die Öhono- 
mitchtn 7Mecke einen jährliihtn Beirag con ca. 200 Thlrn. 

Ursprünglich ein dem heiligen Nicolada gcweiinV- Uencdic- 

tir.c itii tuM i kK i.^.t fi-, is( v.m ein yer.Mli'.tmidrneti Orte Hnbeiibacli 

1297 an seine jotaige Stelle verlegt. Vom Stifte Hersfeld wurde 
es an Hessen verpfändet, 1580 dem Herrn von Kornberg (natür- 
lichem rinl. ili'f. Liiri'lifi'nii'ii Wilhelm IV.) übergeben , kam 
nach il.'iu 'Imlr Ji.,i Liyni^riit'rii Muri:/ au Jk Kidrnini:';.'" Linie. 

"n gothiecher, 



nur das Östlich* i.iit VW-,W-a und Mansawerk versehen ist. West- 
lieb: E.np.av. mehrere Joche einnehmen,!, über einer zweischiffigeu 
Halle, deren gurten- .md rippi-nia-ie K j>m [/--!• h\-.".1 i it' nu:' i-iu-'r Keilie 
von :i vji ivi'kip'ii l'f. ik'iu nihcii. Siivbepl'eiler einmal ii'ncerir! i.\ 
mit Pultdächern. Gesimse nur aus geivülmlichen .Steinplatten 
gebildet. Wegtthnrm unbedeutend, klein, unsymmetrisch gestellt. 

Spuren rines gemalten Fi-icnen. welcher (Iber dem unterm 
Ende der Gewolbeknpni:i. und Rippen durchlief. 

Die mit- der Kirche einen rechteckigen Hof umschließenden 
zivci?tücki;:,:n K'ü^rpebiüide luV.en unten Kiiu;e:e',vüi':je uhüe ülle, 
öurten und sehr kleine i-eehlerkige Fenster. Von einem Kreuz- 
gange ist nichts mehr ,xt erkennen. Nordöstlich von der Kirche 
\S Hügel bauten mit recht eckigen spätgotischen Fenstern, v. D. lt. 
nach Mitiliulimgrn von I.. II o ff iihi nn und Rehm. (Loli, b. b. 0. 
S. Sei, Zrilsdiriil des Vereins lur lurssiä.'h i: Üesehichlc and l.sndejhuniJc, 
naiie Folge, I. IGD-2IÖ: liesi lin ln-; des liinslers von J. L Chr. Schmineke.) 

Krftckebprg {2*/, Meilen ostsüdostlieh von Einteln). 
Kirche. Wird von der Gemeinde unterhatten. 
Einfach, im romanischen Oebergangsstyl. Einschiffig mit 
Kreuzgewölben, deren spitze G«rtbo<;en nul eintreten Kragsteinen, 
ruhen. II. ü ük e, q.itlclnllerl. Knud in Wciplislen; Loli, a, >. 0 S. 361). 



126 Krukenburg — Langendiebach. 



Kruke n bürg (2 Meilen nordnordöstlich von Hofgeismar). 
Burgruine (Gemarkung Helmarshausen). Die VnierhaUung 

Ihgl ttfiK Staate ob. 

Der merkwürdigste Thcil ist die lläö geweihte Burgknpelle. 
liiu romanischer .Eundna-.i von etwa H inias lichtem Durchmesser 
mit ungeßibr 4 Fuss dicken Mauern. Bruckstein hau. Vier gleich 
grosse rechteckig« Anbauten mit halbkreisförmigen Ton nongewä Iben 
sehliosson sich kreuzförmig dem Cylinder au, vor. welchem zwischen 
diesen Anhaute:! ;r r ,ijj,i Siiieke frei iileiiiiai, (Li die liebte. Weite 
der Anbauten nur ungefähr dem achten Theil der inneren Cylinder- 
l'eKplicrie j:l.:ic]i!-!..-.]uml.. In dem diene A »bauten Ubu-oiieinlen 
Theke d.-ä }I;LUer-t!y)im!ei* sind die veHLeilkn kleinen, 
nach dem Halbkreis überwölbten 'Fenster noch fast vollständig 
erhalten, und Über diesen beginnt ohne Gesims- die grC-.-tcntlicilii 
eingestülpte Krppehvüib'.uei'. In einem Kuüdiliulm n;;he bei dieser 
Kapelle ist eine aus kleinen lii-.v lut einen sehr hübsch ,r.;s geführt 
rundbogig unU-rv.'i;lb*e Wendellveppe mit starker massiver eipiudcl 
erhalten. En anderer Huudthnrm nat die Treppe in der Dicke 
neiner U l'uss starken Mauern. Niehl weil d;t\un steht ilevdiebtl 
der im ['nt.liisehcn .Styl eiküilen l'alhi.-i r.cu-'h in vniiei' Mühe aul'reeht, 
obgleich alles oberhalb der beiden Fenster des Haiiptskickwcrks he- 
üc'llieli gewe-ene Mauerwerk eie.gesl.tl r/: ht und daher am- roeb die 
drei l-'ennterpi'eiler bi» um dem hüben triebe.] htiiiL .if i:: kühnen Um- 
riBaen aufragen. Die Fenster hatten ateinerno Kreuze. Am fdittel- 
pfeiler int aussen y.iemlich lioeli ..in Relief-Wappenschild ii;icli gut 
erhalten und an der inneren Seite ein Kamin mit zicrliiiier lllie- 
derung lifbn: dein tau geliavigcn S-iiM'iist-in. v. D if.. (Landen 
in der Zeitschrift des Verein« IQr hejiiicbe Süchteln« und Landeskunde 
f>, 24">-:il>!; (5 »Lts e.ha Ik , Kerken, Ii. it); A E. I . r 1 . ] , r r . - Irr R.irjj- 

von Wigand 7, in S. 87-89; geringere Alihildnngen in ..die mittel- 
alterliche Kim« in Westphslen" von Lübke, T. 14; Anikbt der Ruine 
in „das Kur fürs tont hu in Hessen in malerischen Origlnalanaicblen.") 



L. 

Landsbnrgr (siebe Allendorf an der Landeburg). 

Langend iebnch (1 Stunde nordnordöstlich von Hanau). 

BeFestigllllgSthürine. Werdot Ben der Genemde unterhalten. 
Stehen tmifnufsl. 

Zwei Thürcne der früheren Befestigung sind noch vorhanden. 
Dieselben sind mit binnen und runden Btcinhclmen vorscheu. 



Langendiebach — Licbteaum 1 27 

Das Heine gothische Sohloas ist vor einigen Jahren abge- 
brochen worden. Dio K i r eh c, vor einigen Jahren umgebaut, bietet 
nichts Bemerkenswertes mehr dar. v. IJ. Ii. uaeh fliuheilung™ 
roii W. Koppen. 



I.aaigenfltein ('/, Stunde ostnordöstheh von Kirchhain). 
Die Dorfkirche. wird ™« der Gemeinde mterhaltm. 

der Ic'LiU-ii irnifiisclsi'ii Zeit (iiui 150'J}, ganz ahm: 
Streben, ibis Siriiiü' j„h. ilai.lkT Dutke, der ;nis dem A.ehtcrk 
geBehlossena Chor mit rnadeu Diensten, auf deren glatten Keich- 
kaäufen cinfarhe, verschieden starke, h.jhiprfililir:» J{ij>] kui iinl'siizen. 
Die stärkeren gehören einem N'cKgewölb.' im, 'Iii' si:hv.;ielieren 
bilden ein mm Theil aus Sechsecken /.usamme !W 'setites Maschen- 
werk, welches nahe unter jenem Net/gewolbe schwebt, so dass 
man in der Mitte seiner Maschen die Krcuzungspunife der Rippen 
lies letzteren erblioht. Die Hippen sind Überall erat jenseits ihrer 
Krcii/iir]i!,]putikU' abgeschnitten. L. (Grundriß lies Chorgowfllbea 
bei Ungawilter, Lehrbuch der golhucneii Conilrtictiuien, Tafel 11, 
Fig. 280 in Seile U8 f.). 



Leidenhofen (2 1 /, Stunden südsüdöstüch von Marburg). 

Die FilialkÜ'Che wird 'am der Gemeinde unterhalten. In gutem 
Bamustande. 

Die Kiinhe uns der ersten Hk'ifte des Iii. Jahrhunderts bat 
einen niedrigen, 'i'i Fuss breiten ostlichen Thnrm, mit 4 Fuss 
starken, unliiili'elidcn Bruchsl einmauer::, deren ninrilü^iyi; Schall- 
Öri'jiüTieeii, mit M ii ti/LsUiili-ini) und iibgcsflimirj/t/'R Kämpfern, hei 
Gelegenheit einer im späteren Mittelalter vurgenornrueuen rohe« 
Krlii'iinitijr i!es Mauerwerks und AuiVeixuii;; .'Ines n:il 4 Diieh- 
erkern versehenen vieieekii;en Zehdaehes, vermauert worden sind. 
Der Thurm enthalt im Erdgeschosse den sehr niedrigen Chor mit 
spitzbogigeui , kuppelartigem Kreuzgewölbe, sein* kleinem suit/- 
bugigem Sildfeuster , erneuertem Ostf'enster , spitiem Triumph- 
bogen ohne Gliederung mit Schmie gen gesimsen. Das 40 Fuss 
lange, 23 Fass breite, etwa 20 Fuss hohe (iaebgedeekto Schiff 
hat eine schmucklose Rundbogen pforto an der Xordscite, kleine 
vermauerte rundbegige und moderne viereckige Fenster. L. 



Lichtenau (2'/, Meilen Südsüdwest! ich von Wilkenhausen). 

St. Kiliunskapelle vor der Sfeult. um liin^i.u^c nuni Kirch- 
hofe, an der Leipziger Strasse belegen. JeM ohne Dach, ihnen lehr 
winicliensicerthi: Krrteueriiiij mit geringen Köllen aus dem Kirchinkaiten 
oder vom Staate bestritten werden kennte. 

Soll 1415 schon vorhanden gewesen sein. 
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Lichtenau — Lippoldsberg. 



Quadratischer gothischer Bau mit einem Sterngewölbe. Ge- 
hörte zu einer als nicht mehr i-ejKituiTlihig im Jahre 1826 abge- 
brochenen Kirche auf dem Todtenhofe. Diese Kirche soll sehr 
stark ans dem Loth gewichen gewesen sein, und ihr D&tshwerk 
war theilweise eingestürzt. Sie soll 41 Fuss lang, 26'/} Fuss 
breit und 16'/, Fuss hoch und mit der erhaltenen Kapelle von 
gleichem Alter gewesen sein. v. D. E. mich H Ulli eil im gen de! 
Und hau m ei>tera HnUbffi in » iltenhniuea. 

8ta4tkirche. 1862 rettaurirt. In gutem baulichen Zustande, Die 
Vnltrlutllung wird am 'der Slmllhmr. und einem gciiMchtn Lehen htitritlcn. 

Nach der au der Sakristei eingehanenen Jahreszahl 1415 
nniji die Kirche vor diesem Jahre, erbaut worden sein. 

BpäüK'tkiHCiie Hallenkirche mit nur einem Seiten =(:liiff nui' 
der sNovdscitc. uns dem Achteck Lisilowiiiti Uhor '.md vier- 
eckigem Westthurm. Im Bchi ii Lind Chur je 2 Joche. Am acht- 
eckn-cii ^ch:ii'ti- i ge;'eti die bjeliiilV |f-:rirl!t.,!i.ü Diemke mit Laub- 
kn}ii:]M.in. Nach einem Brande im Jahre 1687 wurden die 
steinernen Gsivillbe de* .\] itt-<ivbili'eJ und Chores dun Ii ruhe 
hölzerne Kreuzgewölbe mit Rippen ersetzt, im Scitensebifi Bollen 
dagegen die alten Kreuzgewölbe noch erhalten -ein. Die drei- 
(.heiligen Kcn-dev haben ver-ehk'deiics. ,;;iiii Tlicil npät i^otlii sehe* 
Maasswerk und Hohlprofile. An der Nordsaile des Chores eine 
gewebte Sakristei. Von den Strebepfeilern ist mir der diagonal 
gegen die L>ke der Sakristei Lresleihe, mit, Spiuj/iebel und schad- 
hafter T'iiile ibu-iiiier versehen. Der rohe , anscheinend iiltor* 1 
Thurm, schmaler als das Hauptschiff und mit eiuem Kreuzge- 
wölbe, ohne Strebepfeiler, trägt ein zopfiges Dach. y. D. B. 
(Latz, I. i, 0 S. HIB). 

Lindau ('/, Stunde südlieh von Kirchhain). 

St- Magdalena, Kapelle eines nach 1230 wüsi gew ii.lenen 
Diii-lUieiH , eafii'iln Lind. luv sita si;b pede upidi 

Amenoburg genannt, lüiG zerstört, bestand als Ruine fort, bis 
sie J 8(>7 durch eine ii.lic K p< -1 1 e eivciit wurde Sie war einfach 
rechteckig, von Basalt erbaut, mit Giebeldach. Dio Spitzbogen 
der kleinen l''cn : 4,"|- wurcn mit i\'n;.en k-.-.otzt. L. narli einer SUiwe 
von K, K Ali 1er, (Landau, liesdiruibung der wüsten Orbis hallen in 
Neuen S. 2d2.> 

Lippoldsberg (2'/ 5 Meilen nordöstlich von Hofgeismar). 

Kirche. In mangelhaften baulichen Zustande, Die Unterhaltung 
liegt dem Staate ah. Zur Reilauration in Innern Ut ein Betrag von 1500 
hie 2000 TUr. nöthig, 

Kirche des 1062 gestifteten, 1088 bestätigten Nonnenklosters. 
SpHtroiuaniscii , aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. 



Lippoldsberg. 129 

(Chronic«! >oenoliii l.ippoldeihergeniii r,i cod. ras. lec. XII. bei Lsd- 
derhoie, kleine Schrillen 1, 195— Ü26; inch bei Firn, Jlunura. 
German. T. XX und bei B o h m er, lunle. remm Germanica mm 3, 2M-26S). 

Gewölbte kreuzförmige 1 'feiler- IhailikiL mit drei seh ifligom Chor, 
un weichem drei baibkrciidürurg.' Apsiden, mi( einer Nuuneneropore 
iu der westlichen Hüllte des Mittelsi-hitlcs u:nl '.wni Wcsttburmen. 
An das von 3 ^nadratiacheii GenüructVldeni gebiidute Querschiff 
sehliesst sich der Uhur ndl. einem und das Schiff mit drei Doppel- 
jochen. Die Nonmmempore nimmt den Baum zwischen den 
Thilnueii und d.is ;t::nl<isseude Doppel joeli den ilitcelscliiffoa ein. 
Ihre rippen- und gurtenlosen Kreuzgewölbe werden von drei 
Paar Sauion mit Würfolknäufan , denen sich Bit lieb noch ein 
Paar rechteckige und uin Paar quadratische Pfeiler mit verschieden- 
artig gebildeten und verzierten Kapitalgesimsen anscbliessen, ge- 
tragen. Die beiden östlichen Doppeljuche des Schiffes sind, ebenso 
wie das Doppel joeli des Chores, durch iloppclarkaden mit den Seiten- 
schitfe'i verbunden, hi dem wcsiIieLeu Duppelj. .eil d.-s- Schiffes 
stehf diifjCjfcii der Kii im i unter diu- Nuimeiiempuiv durch 3 niedrige 
Bogeuüöhungen auf jeder Seite mit den Seitenschiffen in Ver- 
bindung (2 dieser iiogenüffnungen an der Nordseite sind jetzt 
vermauert). Darüber ist in dienern Joche der Mitbalraum yon den 
Seiten rilumori durch starke Mauern getrennt Die westlichen Joche 
der SoiteuscbiffrBume sind zweigeschossig getheilt. Dio Oberräume 
derselben stoben jederscits durch eine kleine Thlir mit der Nonnen- . 
empöre m Verbindung. Den ..XogiiiiL' y.uui Niumieichor huf. die '' 
Wendeltreppe im südlichen Thun)].: en-bildcl. 

Die- sehr breites Hauptpfeiler sind nnr nach dem Mittelschiff 
bin mit breiten rechtwinkligen Verlagen versehen , welche die 
halbkreisförmigen Schildbogen aufnehmen. Die breiten, rechteckig 
profilirten, halbkreisförmigen Gartbogen der rippeuloseu Kroui- 
gewölbe des Mittelschiffes und des Querschiffes ruhen auf rechteckig 
vortretenden Wiindpfeilurn , welche atiter den Kümpfergesimson 
der Hunptpfeikr in oinluilicn A 1 1 n b i- a.ur u n tru :i endieen. Diu Kümpter- 
gesimse der Hauptpfeilor den Mittelschiffes hoben zum Theil das 
Profil der umgekehrten attischen Basis, zum Theil das einer Ton 
mehreren Pliitt.chen cingefasstcu steilen Hohlkehle. Die Zwischen- 
pfeiler haben im Cbor quadratische Grundform, im Schiff sind 
sie dagegen bei gleicher Leibimgshreile mit den Chorp fei lern in 
der Richtung von Westen nach Osten schmaler. Alle Zwischenpfeiler 
sind mit eingeblendeten Eeksttnlehan rerssban. Diese Ecksüulehen 
haben attische Busen mit EekbläUeru und verschiedenartig verzierte 
Wlirfelknlinfe. Dio Deekgcsimse der Zwischenpfeiler sind zum 
Theil mit schuppen- und schachbi-otUirtigen Mustern verziert. 
Die Arkiidcnbogiiii haben glatte Leibungen, diu des Chores sind 
mit feinen Hohlkehlen gesäumt. Die Arkadenbügen des Chores 
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beginnen nicht am Fnaaboden, sondern erst Über 7 Fuss hohen 
Mauern. Schmale Thüron in dieson Mauern gewähren den Zugang 
aus den Cborsoitenschiffen in den Mittelraum. Einige Fuas aber 
allen Arkade 11 bogen liegt ein aus Platte und Schlüge gebildetes 
Gesims, welches an dio Vorlagen der Hauptpf.'iler anläuft. Unter 
. jedem Schildbogeu befindet sich ein kleines Runäuogsnfenstw 
Die rippen- und gurtenlngt:n U^ivi'.lbc der Swit^nschifie ruhi-u au 
den Seite 11 schiffmauern auf Kragsteinen. Jede der Apsiden ist nur 
mit einem Bundbogenfenater versehen, sonst im Inneren und * 
Aeusseren ganz schlicht. Zwischen den Thürmen ochliesst sich 
ein ripponloses Kreuzgewölbe von rechteckiger Grundform, dessen 
Schildbugon an den achmalen Seiten stark gesteht siud, den Mlttel- 
scbißgflwölben an. 

Das Aeussera ist Überaua schlicht und einfach, ganz ohne 
Bogonfriflse und Lisoncn. Chor und Querschiff sehliessen mit 
Giebeln ab, welche nur mit ganz kleinen, verschieden artig stern- 
förmigen Durchbrechungen versehen sind. An den Uiinigielit-'l, 
mit welchem die Haibgiebel der Chor-Seitenschiffe in einer Flucht 
',. , hegen, stoasen die ateii en kegelförmigen Dächer der 8 Apsiden 
'^'-'-an. Die an der Süd- und' Ostseite ziemlich reiche Gliederung 
.; des Sockel gesimses zieht sich um alle Portale mit herum. Ein 
sehr kleines Portal, dessen horizontaler Starz von einer glattan, 
halbkreisförmig aus der MauerÜncht vortretenden Platte gebildet 
wird, führt in der Mitte der Westsuite zn dem Itaume unter dem 
Nonnenchore. Ein kleines Itundbogenfensttu' stellt diesem Portal 
südlich zur Seite, Ein etwas grösseres Portal fuhrt au der West- 
seite in den südlichen Thurm. Seine Gewände sind mit recht- 
eckigen Absätzen profilirt, nnd die halbkreisförmige Platte des ' 
Tyuipannn ist durah zwei vertiefte i'üllungen erleichtert. Das 
grBsste Portal befindet Bich im südlichen Seitenschiff. Sein grader 
Starz, an dessen beiden Seiten dio Wulate der Sockelgliedernng 
in Gestalt von eingeblendeten KcksiiLihihiiii mit kk'iiu;]i WüvtW- 
knttufeu eudigen, ist sehr eigeuthümlich mit vertieften Kreisen 
und über Eck stehenden Quadraten verziert, üeber seiner Mitte 
erhebt sich ein Kreuz. Das Portal in der südlichen Qnerschiff- 
focade endlieh ist mit einfachem horizontalen Sturz versehen. 

Znr Erhellung des Nonnenchores belindet sich jetzt über 
jenem kloinen Westportul ein nachtraglich eingebrochenes grosses 
gothisches Fenster, welches seines Maasswerks beraubt worden ist. 

Von den TbUrmen erhebt sieb jetzt nur der südliche etwas 
höher als die Kirchenmauern. In der Zopfzeit ist er mit einem 
achteckigen Obergeschoes versehen worden. Gleichzeitig sind alle. 
DScher der Kirche nach einem Brande in sehr schlechter Oon- 
struetion erneuert worden, 

Taufstein, romanisch, sehr reich, kreiefiirmig mit 6 holb- 



□igitizedoy Google 



LippcliLsberg — Lohra. 181 

runden Thtlrmchen, in welchen Figuren stehen, dazwischen 

Unter der Kalkweisse hat aich eine Bomalnng des inneren 
Kirc.nenriir.nies, welche iiw.liriff Iii-:; ar.s (ii :n Jahre 1694 her- 
rührt, gefiinden, darunter im Kreuischiff Spuren einer Bemalung 

ganze Kirche ausgedehnte n rapr 11 n gliche romanische 
Bemalung, im Chor mit mm Theil kolossalen Figuren. 
.Wh 11 ml!, il Line LTi vnii f. SMiäfer. 
V. D. R. ejh.-U den Tür .!:.■ „IHlUaUllerliehen lisudonkinfiler in Knr- 
hOiien" gelerliglen Zeichnungen de» Arohileklen Scheel*. (Udvoll- 
■ itnd.go Abbildungen in l.ul.ke. „dm n.iiielalie.htbu Knuii >n VVcu- 

KlnMt*r(.'<'l)ilinl">. l'rolisl lillnther liija zwischen UBS und 
NM ilua Kloiti'rgphllii.l. 1 (panvttM ihw.ri). wekbeo baufällig und 
für Aie Menge der H/wuhin r iu klein Hewordin wer. [.ii-durr-issen 

und t;n neuen auffllhivr.. n'kitur h. 0. Cup. Ii») 

Von den (JehäjiW d^s Klutti-:* niliriin ausser der Kireho 
nur noch die Hrdf-eHchosiiiiaiimi iIps Wi-linliaiHf's der dicht an der 
Kirche bereuen Tl.ujiaine her. Vua diesem Gebilde iahrta frither 
ein untenn.l gelier l.hi-.i? -j.jr Kirche, weidier jedoch jetzt vermauert 



Lohra (l'/t Meilen südwestlich von Marburg). 

Die Pfarrkirche bedarf der Ilerttellung , nmnenllieh aat den 
Dachttukl betrifft. Die Emporbulmen, die den Chor [üllmdia häfigähnliclien 
Stände, ie,eie die hier aufgehellte Orgel verunttallen das Innere. Die 
Unterhaltung liegt der Gemeinde ob. Allenren, RoUthauten und Seelbaeh 
tragen ah Filialgeaieinden den dritten Theil bei. Die Kirrhenka$,en whlen, 
nenn sie Vtber.chua haben, den Arbeüilehn und unterhalten die (llockenedle. 
Droischiffigo, überwölbte l'feilerbasikka ohne Querschiff und 

romanischen Uehergangaatyl der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts, 

die Hühe P dca Mittschiffs' hat. Die Arcadcn, Fenster und Seiten- 
schiffgewölbe sind rnndbotfig, die herein mit kräftigen 1 0 Zell breiten, 
an den Ecken ausgekehlten Rippen versehenen Chor- uud Haapt- 
Hchiff.-;;eiviUb. 1 si'it;.h,:u-i}j. Die il 1 /, !■'■!■-!■ breiten, -i Fuss dicken, 
<v.i-ii:Leii dein iilye-chmict-i.eii i-ii.cki'l mid dein l.ij.;ini>!: nur-; l'im 
hohen Arcndennfeilei- siiu] gegen d;i f llauijisi hitf mit einer 2 Fvtaa 
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breiten Vorhigo versehen, uvkdic oitien ebenie biviten Gjirtbu^i.' u 
trügt". Derselbe ist mu der Triiuuphbugeu spitz ijügig ut;d ohne 
Gliederung rechtwinklig proJiUrt. In jpdi : vn bchildSjo^cn der iüjnmt- 
lichen Btiumc, mit Ausnahme der yfhildbogen miler dem mittler™ 
Gewölbe der Neiteiifehiffe n:id r.u d,:rWe.-.t-eite il.-r- L '[bi :i. vin srhmnjfs, 
im Uhere selilankes Jtiiinlbuyriilüii.-ikr mit, riii!i r Tlyi r:j (ii'iviilide. Die 
Fenster an der Südseite der siiiUieheu Ableite ■nul eines in der nörd- 
liehen Msiiis' der niirdiielion Al.vsite s|iiii- ; 'r Y>rg!'üssert sind sjiitv.- 
liogij! Ilherwijliit. Siililintlii.lie rtijifjfJI ivevdeii [Virrli r-jhe, üihIsL kil- 
pitälartige Kragsteine untei-stUb-t, die entschiede mm Uebergangsstyl 
bekunden. Einer davon ist sogar bereits mit Eiilieuidattcni ge- 
schmückt. Dia an der Nordseite haben zum Theil runde Deck- 
platten. Die 3-7 Zill h;h:1j unten stechenden Kuppen sind von 
1* Zoll dickem rohem Bruch gtemgemüner. Dio Gewölbe der 
Abseiten ohne Gurtbogei:, dns mittlere wir ca. 6 Vnss breit. 



Wandtabernakel an der Ostseito des Chorea, zunächst 
der nij[.'dlielii>:] Ec^e, einfach gothisch. 

Die im Chor aufgestellte Orgel von 1G91 wurde 1695 bei 
Gelegenheit der Reparatur der Kirche, Herstellung des Daches, 
der Kanzel und Malerei, w. b hc Mir.bael l.hlernctiio aas A ugtlnit ^. 
damals zu Lieb, besorgte, ;m den zum vollmundigen Versc-ldus« 
des Prospectes dienenden, mit Schan deren versehenen Thüren 
sehr roli bemalt. Der »Kunst inabler Wilhelm Hcrman Werner 
uns tja],dl.iacli=. ein Autodidakt, vcrt'ertigtc die-^e und auih die 
Gemälde au den Brüstungen der Orgelbtihae. Die Principal- 
pfeifen der Urgel sind mit (.'nanehniugen verzier!, welche in 
Zonen schräg, lot Ii recht und kreuzweise laufen. L. nach Alit- 
Iheiluug von Bichel ( Heinrich Orth, kurier Fl eric hl »oin elirislNchea 
Gebrauch der Orgeln . . . , welche ... in der Kirchen m Lohr . . . 
aulFgeriehlel . . . ward, in einer . . . Predigl . 
Hirburg 16H<j). 
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EittweitHtt-in (2 Meilen südwestlich von Fritzlar). 

Sc.liIoftiJl'llilie (Cnnin-Iami; f-rliillVlImnO- Im l'ciit-, des Grliemcn 

Bin hoher Thurm und Reslr der Umfassungsmauern sind 
noch vorhanden. (Engel« ihall , kleine Schriften 2, 130-157; 
Lindau, Burgen I, 129). 

Lilderbach (2 Meilen sUdsüdüstliub von Eschwege). 
Kirche. 

Der 1838 fast gänzlich erneuerte Bau gewinnt nur Be- 
deutung durch ein : 

Bemaltes Schnitzwerk von ausgezeichneter Arbeit aus 
der .'j-Mt'Ti HiÜI'li: des Mi. .Tidirlmnderts, etwa H Fuss lang, 
5 Fuss hoch. Es stellt die Kreuzabnahme mit einzelnen 
Heiligen und A]mj|i1:: ni !>eiden Seiten dar. Sehr gut erhalten, 
mit unversehrter Bemalung. 
V. D. R. nach MiUheilungei] von Eckard; C« S ieIar Zeiluog 1856, 
Kr. 114. [Uoti, .. a. (1. S. 4l)4). 

I.II <lw ig« coli i.l Meile wes!Mi..l westlich, von Rotenburg). 

Schloaa. fi F Mri .f r( - Familie Rieiud tm EiiaiucM. 1,1 eaM i.» 



Lnrlwigstcill (I Stunde südöstlich von Wilkenhausen). 
Burg- (Gemarkung Wendershiiusen). GckM jetn «I, Coi 



Von Landgraf Ludwig i. 1415 begonnen und zum Schiit« 
des Landes äusserst schnell erbaut. Die Gebäude der Burg 
«[Messen einen schinden viereckigen Huf ein, an dessen west- 
licher Schmalseite das Thor liegt. Diesem zur Seite steht ein 
hoher runder Thurm, welchem sich das nach der Hofseite nun 
Thfir au? Kadi werk. mnniLe WY.imi^lüudi! mi^ebliesst. An der 
anderen Seito dos Hofes liegt der Stallbau. 



134 Ludwigst(tin_ - Malsburg. 

Dur Thurm von 23 EW Durchmesser nnd 81 Fnaa Höhe 
bis zum l>a.elia.a[;u)Cj i . - 1 r r i Ü 1 1 initcü iliis B:Ti;vetliess, nur flu i r-h 
eine Oeffoung im Gewölbe zugänglich, dttrtiber einen Raum mit 
Kappcke-wCilbe, in welchen man vom zweiten Stockwerk des 
Wdlir.L'-liiiMl'i ^'-üii^i., darüber :"i Stockwerk,- mit linlkmuli-ckfn. 
in deren unteres man vermitiebd einer Treppe p:liiiii;t, welche 
im Innern des Kuppelraumes ftn den Hauern hinauf und dann 
in der HChu der Kuppel in Sur Miiin-L-iliokn weiterfuhrt. Das 
Stockwerk über dem Gewälbc hat 3 Pecluebarten. 

Das Wohngebäulc hat .in dar Xnrdseit.e spiest üo-.hiscr.o 
Doppelfenster mit Vorhangsbogen , sowie mehrere Pechscharten, 
und im Innern des nberen Stockwerks einen wnkl eH-ultcnen 
Kamin ne.vin vr u.icrtc V'er.al f-bniv-rn in einem vhaie, weicher noch 
mit dem SiLMi'r: ■> l-'ilrHtciiJ.ca.;« 'nrviehne:. ivird. Zum elje-en 
Stockwerk fuhrt von aussen eine steinerne Treppe. Die nach der 
gegenüber, jenseits der Werra (ausserhalb des vormals kurhes- 
liis-dien Geb). de-: tri-Ii'jr-i-riön }!,:!■; lbi!is'."bi j'i-rii-iit ■ -1 c Mauer is: 
mit einer in Stein ausge haue neu EtietrHehlieheu Fratze mit iistci.— 
streekter Zange versehen. 

Aujeorhttlh dos Thores sind noch Mauen-esto und Keller von 
zerstörtem Gebäuden erhalten, v. D. R. (Land in, heu. Riller- 
burgen i, 901; Loli, I. a. 0. S. 405; Abbildung ig Laadeu, mi- 
leriiche Aüiieliltn von Kur heuen). 



in. 

Maden (1 Meile ostnordostlich von Fritzlar). 

Hölzernes Tianernwnlinhniis, Nr. lfi, inschriftlich aus dem 
Jahre 1508, hat Uber steinernem Sockel 2 Stockwerke mit. durch- 
gehenden EichcnsUulen, in welche die Fiissbodctibdlken des oberen 
Stockwerks eingezapft sind. Die Traufseite des Daches nach der 
Stra--c je wendet . Die Hanstbtir an di r Vorderseite isi spit./.l ufiic; 
rail waaercebtem hölzernem D-'okL:c.m:-. Di-' Him-tliü:' !ia,"k dem 
Hofe hin <?ru.ü überdeckt, mit fjiicd ['runden umgeben: in ktug- 
' r I 'rilün-i'-L'eb. (Sturzes) be- 

findet sich hier die Jahreszahl 15 . 98. Die alte Klotztreppe des 
Hauses noch erhalten, überhaupt alle« Holzwerk noch in gutem 
Znstand. F. Hoffmann. 

Moisburg (l 1 /, Meilu nordöstlich von Wolfhagen). 
Burgruine (Gemarkung Breuna). 
Nur geringe Mauerreste. Der Familie von der Mnlaburg 
gehörig, 
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Mannabach (2 Meilen nordöstlich von Hünfeld). 

Kirche. Wird »> der Gemeinde »nlerhallen. 

Der quadratische, im Osten stehende Thurm enthält in seinem 
Erdgeschoss den mit spatgothischenl SteragewBlbo überdecktem 
Chorraum. Die Gewölberippen wachsen ans den Wänden und 
sind an den Kr™ zun gapunkten mit kleinen. Wappenschildern der 
von Mannsbach verziert. Der Triumphbogen ist ungegliedert. 
Der Thurm bat keine Strobopf eiler, und gothische Fenster sind an 
denselben nicht erhalten, sein Dach rührt aus der Zopfeeit. 

Das vielfach in späterer Zeit umgebaute und abgeänderte 
Schiff bietet nichts Bemerkonswerthea. 

Wandtabernakel und Epitaphium eines von Manns- 
bach, beide aus dem 16. Jahrhundert. Ebenso der inj Sabin* 
stehende Taufstein in Kelchform, letzterer durch schwarzen 
Oelfarbcanätrich entstellt, 
v. D. B. nach MiUacilungni von Scholl. 

Harburg. 

(Banerbich, flellershnmen , Glidern, Ctpelle, Cappel, Chritten- 
berg, Dreihawen, Ebarioir, Elisibeihbrnnneii. Fnuenberg, Fron- 
hamen, Aschhorn, Hcintkirche . Heskem, Leidenhofen , lohn, 
Nelnao, Michclhnch, Mieikr-Asphc, Nieder- Wal» ern, Nieder- 
Weimir, Mordeok, Ober-Hoiphe, Ober-Walgern, Ober-Weimar, 
Rflderbarg, Rodenbauicn, Hol (»harnen, Ranhaoien, Roth, Sthfliutfih, 
Schwarzeabnrn, Slenhauien, Treiihacb, Unler-Ro.phe, Warleubte-h, 
Wehrda, Wehr.henien, Weibold>b« U1 en, Wenkbach, Welter, Winnen, 
WothuMuai). 

(Allenvew, Brecht, Kirchvere, alebe Heeh(ng). 
Dominicanerkirche (jetzige reformirte Kirche, OniversitÄls- 
kirche). Die Vnierhalltini) liegt dem Staate ob und kniete cinichtitiilich 
der der Kloitti qtläude , dtren Erhaltung die Vniteriitit beiorgt, biihtr 
jährlich ca. tOO Thaler. Das Timme, «erk du Ovrrdaebei bedarf einer 
HereteUna. 

Das Kloster wurde 1290 oder 91 gegründet. Der Chor 
muits bald nachher begonnen nein. Das Schiff, milche; im An- 
schluß an denselben erbaut ist , blieb unvollendet. Vor dem 
nördlichen Portale wird jetzt (1868 — 69) eine steinerne Vorhalle 

Gothische Hallenkirche mit nur einem, an der Nordseito 
befindlichen Seitenschiffe. Die dicken Knndpfoiler mit gegliederten 
runden Gesimsen. Die Schiffe mit flacher getünchter Decke. Die 
schmalen Spitabogeni'enstcr mit einom hoblprofilirten Pfosten, 
welcher an den Fensterbogen anstüsst. Die Strebepfeiler mit 
Giebelpultdüchern, an der Südseite wegen des anstossenden Kreuz- 
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ganges nach innen gezogen, wn sie in der Mitte der Höhe plötzlich 
aufhören. Der um ein Viertel höhere schlanke Chor aus dem 
Achteck geschlossen, mit 4 K vorige wülhui, ihu-en Kippen auf den 
giat.tcn Kelch kapitalem der WanHienste ruhe«. Diess silien 
auf . Kragsteinen auf, nm welche sieh der Kafsims herumkröpft, 
und haben die Form magerer Birnatäbo, die jedoch an den Lang- 
seiten des riiuvti-ä venlreifiieiit. und durch Kehlen nnd PRülchen 
verbunden tiind. Die Fenster, welche jotnl meist nur einen an 
den. Fensterbogen 'an sto säenden Pfosten haben, waren ursprünglich 
droitheilig, mit hohlprofilirton Pfosten, verbunden durch einficlie 
Spitzbogen, das Maasswerk aus einem spitzbogigen nnd 2 rund- 
bogigen VierpSaaen gebildet , nmr noch in 2 Fenstern erhalten, 
a bor vermauert. Die tJowiinde nussen sehr;;», im Innern durch 
Kehle, Flüttehen . und Fase . gegliedert. Die Strebepfeiler am 
Tragesims beiderseits roh abgesetzt, ihre ttie bei pultdli eher mit er- 
neuerter Kreuzblume und eehmalem, halb aoehseckigem Aufsätze, 
um welchen sieh der reiche Dachshns herum kröpft. Die südlichen 
Chorstrobepfeilar von einem Laufgango durchbrochen, der durch 
einen an der afldBsüichen Ecke befindlichen sochaeckigen Treppen- 
thurm zugänglich war. L.' t - v 

Die KlostergebHude gehören der Universität. Sie 
stammen sKmmtlich aus der gothiseben Bauieit, sind aber in 
spateren Zeiten theüweiae verändert 1452 wurde laut Urkunde 
am Sehlafhauae und »Bebentur« (Refectorium) gebaut. Südlich 
von der Kirche gelegen, bestehen die Gebäude aua.dem Kreuzgange, 
ans dem ihm östlich sich anschliessenden Flügel, worin die ehe- 
malige Capitelstnhe und die jetzige academiache Aula, aus dem 
an der Südseite gelegenen Gebäude, worin das Refectorium, und 
iins einem ; ti : : ™i Südwesten isolirt stehenden lliv.ise von 1531. 

Der Krauzgaug hat Holzdeckan und dreitheilige Fenster . 
mit hob lprnliür teil Gcwilruli-p; und Wösten. I:n südlichen PlUge] 
aus dem 14. Jahrhnndert sind die Fenster Sachbogig, ihre Pfosten 
mit Sockeln versehen und durch Spitzbogen (mit 2 Nasen) ver- 
bunden , welche an den Fensterbogen anstossen ; in dem nach 
Landau inschriftlieb 1484 erbauten östlich an und nördlichen 
Flügel and sie spitzbogig und haben rohes spiitgothischei I>T;i;:;s- 
werk, meist ohne Nasen; im westlichen Flucti sird sie mit Vorhangs- 
bogen überdeckt. Am sUdiiehen E-;de des östlicher. Flügels führt 
in den Hof eine Spitzbesenthflv :nit. i'e:ehgo;;liei!erti_'m Gewände, 
dessen Stabe sich an Fuss und SjiiiKC ile., ISrfi-.s durchkreuzen. 

Die (Ja pi t ■<.] st u '.voiin jn-zt. das Archiv der Universität, 
hat 2 K reuige wBIbe mit einfach hohl prolilirten Kippen ohne 
Sellins--! eine. Ihr givssct, l> ;> i f ^ 1 . ■ r . t'r i .-.(.■ i piiil rerhtui ekligem, 
an der Ecke gefastein Gewände, hui 2 in der üusserc.n Mauer- 
flueht stehende flaehprofilirte Pfosten, welche einen den Fenster- 
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Zu beiden Seiten ein sehe 
fiaebbogiger Blende. Au 
Wand ein jetzt überweisstes öemBlcie. 

Zwei Bpitzbogeufenster zu den Seiten eines vermauerten 
Krfiisfeiist.T« befinden sifli in Her sibüid.en Oiebelmuuer der 
Aula, welche 1793 im Innern erneuert ist. Auf der prächtigen 
Ansicht der Stadt bei Dilich, hessische Chronica, erscheint 
diese Mauer noch mit einem Staffelgiebel bekrönt Die übrigen 
Fenster sammtlicher Elostergebande sind rechteckig und meistens 
hohl profilirt. Viele waren ehemals mit steinernen Kreu*- 
Stöcken versehen. 8 Spitzbogenpforten und Thore, wovon eins 
in der nördlichen Mauer des Hofes, welcher sich an die Westseite 
der KlostcrgebBado anschliff. Am l'iiteHiaH der Aiilii sine 
grosse, jetzt zugemuuerte S 1 >i I / h o; je n blende, v.-arin ein öculptnr- 
werk mit Wandmalerei, die Kreuzigung Christi darstelle nd, ent- 
halten sein soll, darüber eine kleine jetzt leere ypitzbogauhlende 
mit der Ueberschrift: fuictns . tuminirn». Am Unterbau ist ein 
runder Stein mit einem aus vertieftem Grunde hervortretenden 
Kreuze eingemauert, dessen breitere Enden sieh mit dem ring- 
förmigen Rands des Steines verbinden. L. 

Piscina in einer jetzt zugemauerten Rundbogenblende an 
der Ostseite der Aula, darüber ei» kleines Kreisfenster mit 
Fischmanhsiverk. 

Bildnisse in der Aula: die Landgrafen Philipp der 
Grossmüthige , Wilhelm IV., Ludwig Testator und Moritz in 
ganzer Figur, sodann Friodrich II. und die Kurfürsten Wil- 
helm L '.;ud Wilhelm IT, ; -ernar viele Miirbiirjier Prufesor-'n 
von der zweiten Häifte des 17. bis gegen Ende des 18. Jahr- 
hunderts. (Jq.ii, boi.che DenkivariÜihoiten i, I. 428-440). 
St Elisabeth (Deutsehorden skirche). Befindet ,ich m Ftige 
dir ISSi durch Profemr Lange besonnene* RatmwalU* im Cnnin. in 
gvltm 7,uilande. Die UuHrhatlung litgl dem Staate ob und intet jährlich 
M. 100 Ualer. 

Die Kirche ist nücbst der liebfrauenkircbe zu Trier das 
älteste unter den rem gothischen Bauwerken Deutüdiland». fiic 
zeigt eino in Anbetracht der langen, oft unterbrochenen Bauzeit 
w 'rm Ii' rhu vi: EiTihi'i: de.- Plane.« und der Ausführung. Bei genauer 
rnti'iMtehuug ergiebt sieb die nach stehe ii de Reihenfolge der Aus- 
führung der einzelnen Theile: 1) Der Chor und der südliche 
KreozBQgel, sowie ein Joch der Ostseite des nördlichen Kreuz- 
flügels, 1385 durch Landgraf Conrad von Thüringen, Hochmeister 
des deutschen Rittcrurdtris , gegründet. Das ubere St.nekwcrk 
im Anacbluss an Nr. 2, die Gewölbe siehe unten Nr. 6. 2} Die 



138 Marburg. 

übrigen Theile des nördlichen Kreuzflügels, die westlichen Pfeiler 
der Kreuzvierung und das »Etliche Joch der Langhausnmuern, 
1219 begonnen, nachdem man die an dar Stelle des nördlichen 

^ Kreuzflügels und Seitenschiffes erbaut gewesene Franeiscus-Kapelle 

des von der heiligen lilisuLclls V22'..< gestifteten Hospitals abgo- 

csl rissen hatte. 3) Das zweite und dritte .loch der Langn ausmauern, 

das erste nnd zweite Pfeiler paar des Langhauses, etwa 1255. 
| 4) Das vierte uud fünfte Joch der Lang Ii ausmauern , ca. 1265. 

5) Der 1 Intal um der Thurms bis zum ersten (iesimse, ca. 1370. 
0 6) Der Fortbau der Thürme bis zum dritten nnd an ihrer Ostseite 

bis mm vierten (.ie-in^e, die "> wenllichen l'f.'ilcrpiia-.'o des Schilfe, 
die sammtlichen Gewölbe, ausgenommen die in Nr. 7 genannten, 

r J 1283 geweiht, die Sacrisfci w-;i!Li\icheitilich etwas später. 7) Die 

4 westlichen Gewölbe des Hauptschiffes nebst dem in derselben 
Hübe zwischen den Thtlrmen befindlichen und die oberen Theile der 
Thürme, ca. 1814 — 1360; bei dieser Ausführung ging, nach Vol- 
lendung beider Thurms bis zur Höhe der Langhausmauern, der 
Weiterbau des nördlichen Thurmes bis unter die Galerie zwischen 
_ den Fialen voran, es folgte der Bau des südlichen Thurines uud 

nach dessen Vollendung der des nlirdlichen Helmes; im Anschluss 

•c an letzteren der Umbau des Giebels zwischen den Tbürmen und 

y- die Ausführung der Gewölbe in den Thürmen. 8) Die Restauration 

der Kirche, die Bemalung des Innern und der Bau des neuen 
Dachreiters 1854-1864. 

Die ans seharrirten Sandsteine. »ädern erbaute Kirche hat 8 
gleich hohe schlanke Schiffe von je 6 Joeben, einen zweijochigen, 
mit 5 Seiten dos Zehnecks abschliessenden Chor und 2 genau 
ebenso gestaltete Kreuzflügcl, im Westen 2 bis zur Spitze von 
Stein ausgeführte viereckige Thttrme von ca. 260 Fuss Höhe. 
Diu ims-ic-u Lange betragt 221 Fuss, die Weite des Hauptschiffes 
zwischen den Pfeil eraren 33 1 /, bis 34 '/, Fuss, die ,l»r Seitenschiffe 
17 Fuss, die innere Höhe der Schiffe 67 Fuss. Die 47 l / 1 .*uss 
hohen Schafte, deren Aich lö'/, Fuss von einander entfernt stehen, 
sind rund und mit 4 Diensten besetzt. Die Vierongspf eiler haben je 
16 durch Hohlkehlen verbundene Dienste von dreierlei Stärke. Aehn- 
lleh üind dl« Wandpfeiler gebildet, wobei iich die Zahl ihrer Dienste 
nach der Zahl der von ihnen unterstützten Gurt-, Kreuz- und Schild- 
bogen richtet. Die riockrl sind in den iiotlnben Theilen rund, in 
den westlieben mei-i polygen, die Hasen im Chor uud südlichen Kreuz- 
Hügel noch attisch-gothisch, während ihnen in den übrigen ßäitmen 
die Hohlkehle fehlt. Die Kapitaler sind prachtvoll geschmückt 
mit Knospen und BlKttern (in den westlichen Theilen nur mit 
h-M-vi'n) v.ni iriMnuipl'iillijfsü'r Ar', ihn' I Wiqiliitlen in den t'wllirlien 
Theiieii vniherrschend rund, auch vier- und achteckig, in den west- 
lichen Theilen des Schiffes meist poljgon. Die überaus schönen 
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Krcuzgo wölbe haben sehr edel nnfl reich gegliederte Rippen, 
weiche in don Seitenschiffen, wie die richeidebogon zwischen 'li n 
Schiffen und die durchweg w uNif/irr-iigen Schildbögon , dnreh 
lothrechte Hcmbfrihrung bis auf die Kiipitiil.v st.üik yeslekt sind. 
Die unter den Scheidel, n^eu /wichen Ki.-u/rtu ;;etn <ir:d Seiten- 
sehiffen befindliche» Dienste aeben sieh Uber den hier nur durch 
ein weich pviifilirtes (iesinid -.diil . i-H-r: Kapitalem u.-cu bis Mim 
Bof^TUiiifuiif-'i- fürt, wo sie ein '/.weite* mit l!l;ittern oder Knospen 
geschmücktes Kapital haben. Per mittlere Birnatab der Kreuz- 
rippfr, ist über den östliche» Scli.iii liui.il idern krü^tei nui-tie ^ir- 



den Rippen dos Mitt ,■[?<■ In ffes hl den üsi liehen Jochen Kopfe oder 
Engel herab, in den westlichen sind im den betreffenden Stellen 

einander liegende Reihen gt-iirdin-t und an ihren Gcwümli-ri uti.l 
]'{i>ü<!ti mir, schönen Süidchon ov-i-limücki. an welchen die Styl- 
Verschiedenheiten der cintelne» lii^iilii-ib- um deutlichsten hervor- 
treten. Das Muasäw.rk bes-ekt nur uns 2 Hpitzbi-<ii;ii ohne Nasen, 
mit einem Kreise darüber, welcher i;i de» Mil Lcifcnsi'.cn: der S 
Polygone mit einem Sechspasso gefüllt ist. Neben dun Fenstern 
führen 2 Umgänge, der obere über mächtiger, reich proiilirtor 
Auskragung, die Strebepfeiler diirciibreehenii, um die enmc Kirche, 
ausgenommen die Thürme, herum; der untere ist am Chere durch 
eine schlichte unflui-elibi-eelieiie Sieinhrtistung, der obere Uberall 
durch eine von Strebepfeiler zu. Strebepfeiler reiehi-iiiie Eisenstange 
geschflUt. Beide Umgänge sind durch eine Treppe in einem runden, 
wagereeht. anschliessenden Thurm« verbunden, der in dem Winkel 
zwischen dem nördlichen Seite nschiffa und KreuzflUgel steht 

Die eirifii.eliiüi. mit. e.lel pmlilirteu l'Jccimsen verseilen.'» Strebe- 
pfeiler worden Über don oboren Fenstern durch spitae Blendbogen 
verbunden und schliersen in der HBhe des reich gegliederten Duch- 
simses mit nach vorn ausgekragten ilciucrrur, Wasserkesseln ab, 
ans welchen schmucklose Hinnen das lii^-eriwüsKor i-asspcien. Die 
schiine Anlage der Uber den Seitenschiffen befindlichen Walmdächer, 
welche den Jochen ents-precbeui! cinavi bei il waren, ist später verändert, 
werden, der ur=;irfi 11; ;1 if ht' Diivhsr.nbl des Huii jitschiri'is alier noch 
erhalten. Uober dem jüngeren Dache des Kreuzes erhellt sich 
an der Stelle eines nicht st vi widrigen cmi'u-he» Tliiirmehens des 
17. Jahrhundert... der reiche, mil Zink bekleid neue Dachreiter. 

In die .Si-iteiiscmlTe 1'uhtvn l'i". rlen, webbe der unterhalb der 
Fenster beschränkten Hübe w.oen i'iin.H'::;.'i<.' überdeckt sin.!, an 
den Gewanden mit je einem sehüne» Hänichen, die südliche, im 
Tympanon und am Bogen mit reichem Luubschmuck versehen. 
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Das zwischen den Thiimieii sicli in 2 Thören oftniinde 
llüiiplpuita! ist an den schrägen Gewänden mit je 4 monolithen 
jjäulchen, an dum [clu-r prachtvollen libitlkupi Iii lern aufset./on.kn 
steilen Spitzbogen ii>iwi-:-li^i-liul Hill reieb.m Hinist :i>i^;]ii ■■l<-ruiifjfi] 
und priiclitiuem Tj;l 1 1 1 ■ wt'i-k i' und im lieivm'clde m!;. dun Stullen 
der Jungfrau Maria und zweier ] i ■■ i ■[[:)•.■ ; j Elidel ^tjsvhju iii.-kc. Die 
;i Weicht -tido Fitrbe dev Sturze über den beiden Thitrüunu::j:cE 
und die an dein einen Stur» ausgehauenen Wnppon mit ii Herzen 
beweisen, dass beide Sturze unter dem Landcomthnr Ludwig von 
Üfnrdeek zur Rabenau (1472 — 89) erneuert sind. Daa Ubur dem 
Portale gelegene, unten und oben mit, Muusswcrkgaluricu einge- 
fasate Stockwerk hat ein grosses sechst heiliges Fenster mit. reich 
[ic'dledi-i'lciu i'b«wnnile, feinen Einleiten im den 2 ak-ni l't'osteu 
imil reichem edlem Maulwerk. Dann l'uljrf. der mit 2 Mmmwerk- 
hkmdeii iiini einem Pen-ter. mit Fialen. [.'radliniL'eu WimluT^en 
und Zinnen geschmückte I)ai bgiebel des 11 itt elschifles. 

Die Thllrmt; haben ins Kreuz gestellte kolossale Eekfitrebo- 
pfeilei-, wolehe vielfach von den Gesimsen umzogen und mehrmals 
znrflckgesetat sind und die Uber den Thurrneeken anist eisenden 
grossen Fialen stützen, im zweiten, Emporbühnen bildenden Stock- 
werke zweitheilige, noch mit Säulchen gesehmilckte , im sehr 
lieben, unten von einem Uingangi' mit Miiii^werkbriMiina um- 
gebenen dritten Geschosse zwoi' heilige huiilprudlirt.-! Fenster. Ueber 
der dann folgenden zweiten Maa.«werkgalcrie , welche die am 
sudliehen Thurm«; viereckigen u:id mit liiendcn geschmUckten. am 
nördlichen aber einfachen :r:htcr'rii,'eu FLsieil cerbiuilet , steigen -1 
sehr riesle trieb'-! auf, worin niedrige «ireil.hcilic;c Scbaikljunngen. 
Zwischen ihücii bilde; sieh ein wiederum mit einer durchbrochenen 
t'lalerie bekröntes Achleik, welches den iThkuikeu schmucklosen 
Stcbdielmru rtla Untersatz dien:. Im Innern enthalten die 
Thilrme Hallen ohne Fenster und darüber niedrigen: Emporen, 
welche sieh beide mir sregen die Sedeiisebilte offnen; sie ruhen 
auf initebtigen runden Ffeilern, welche für die tiiurtbojieii, die 
S t ■ ■ i i ] 1 1 1 ■ 1 1 >ri s i i -.ml einzelne Kreiizrippen mit lliensieii be-elzt. sind. 
Zur vorletzt «m liulerie beider Thurm' 1 fuhren Wendel I re|ipen, 
von wekhcu die südliche »i.ib ir. d;-h /i-tliciien Tb unn streb epl'e.ilern 
verborgen kr. während die mindii he i ■inuhalli di's l>nchgcsimses 
des Langhauses in einem polygmieu Trepuenthiirmo liegt. 

Die an der Xord-ckc Jim l.'horcs iiugcbaute schone Saeriätei 
hat einen runden Mittel« Ii nft mit 8 alten und jungon Diensten, 
mit je 3 Rund- und 2 Birnstabdicusten nnd Kehlen -.gliederte 
Waudpfeilor, reiche Laubkapitalor, 4 Kreuzgewölbe und zweiteilige 
uoeh ziemlich frühe Feilster mit h^H--.ki !_r>-ri W., ekeln an den 
Kmidstaben der liewiitide und mit einem Ih'eina.s im Ii. .genfehle. 
An der Ostseite eine 1' i h c i :i a mit grossen: riiudem Hecken 
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/wichen 2 Kragsteinen uuter einem mit 2 Nasen besetzt.™ Spitz- 
bogen. Dur Ausguss in Gestalt eines Vogels ist verstümmelt. 

Das Uber der Saeriatei gelegene Ordensarehir hat 2 Kreuz- 
pnvül'u..! mit. !:;i'ii.ti.iiii|) l i..'ii, wdchc dicht am Boden auf kapitäl- 
l'ürniii;,;;: li/afsli-iiii:!) niht-ti, omn- ^chlus^luliiij. üi'ijeii Osten 2 
divilhcili^i' Fi:ii,ti:r mit fjn^scm, iibiiivlii 1 ^ mit. ti Nitaull gü- 
txmmücktinn 1 >rc;]>aFH im UiiLtimtL-ide. die t] ;lu1j pi-^jiil irtoii Pluütcu 
tun I) TüiHLm In ■setzte «piizbojirm verbunden, die Hopm?. wirket nicht 
durchbrochen, sondern nnr blendenartig vertieft. An der Nordseite 
dagegen 2 schmale ungetbeilte Spitabogenfenstcr ohne Nasen mit 
darüber ange-Wucht:-;, ilveij ..^irji-mijicn üfirmiiigeti, aussen in einer 
grus-cn llalbkieislihrndt! peic^-n , welche diu-cb den mittleren 
fi1:-.'im 1 )i-i:.ii- der Xonlsiiitc in 2 'IVile zer^hnitten wird. Die 
Strebepfeiler wagereeht abgeschlossen, mit Wasserflueiern. Die 
Gesims huh; [i!-i,li]irt, mi- r\ v i Suc.ke! mit UunJ^tab. L. „aru 
eigener Aufnahme. {Moller, Denkmäler der deutschen Baukunst 1, 
Heft 1, mit Ansichten, Bilsen und Detail;, nach welchen die meinen 
übrigen tiomliih unpunaiien Abbildungen copirl sind: bei Körder, Denk- 
male der deutschen Baukunst I, iu S. 19-34; Kallenbach und Schmitt 
T. 40, tl-16; T. 47, 4— G; Grnndriii und Detail] bei Grueber, ver- 
gleichend« Sammlung 2, T. 19. 20. Gmndriss hei Wiebeking, bür- 
gerliche liaukunde T. 61; Durchschnitt und Innenansicht bei Guhl und 
Caspar, llenkmfiler der Kunst T. 53, 6. I; Anrichten und Inneres im 
„Kurfürslenlhuin Heuen in malerischen Ansichten etc."; Anhebten bei 
L. Lange, Ansichten der merkwürdigsten . . Kirchen . . am Rhein, 
utain und an der Lahn, T. 35. 35; neue Abbildungen von Details bei 
Ungewitter, Lehrbuch der goih. Conaimct innen T. 15, 3G2b.; T. 43, 
792. 792a und im gelblichen Musterüuche T. 6, 1-J; 61; 52, 1-6; 85, 
1-4. Weitere Literatur: Annalei Teulonicorum in Harburg bei Bübroer, 
fonlei rerum «ermnnicarum IV, 450; Fiorillo, Geschichte der aeich- 
neuden Kumte I, 433-43'J; C. F. Ileutingcr, Geschichte des Hos- 
pitals St. Elisabeth in den Schriften der Gesellschaft mr Beförderung 
der gesamniten Naturwissenschaft zu Marburg IMS, 69-131; Justi, Vör- 
ie« 1824, I; 182Ö, 374; 1836, 338; Schorns KunitblaU 1847, S. 206; 
Deutsches Knnslbl.lt 1854, S. 348; Landau, Ansichten von Hessen 
S. 9; Lott, Kunsltouogrsc-hie I, 4B2 f.; Frankfurter Museum 1858, 
Nr. 34; r. Quast und Otle, Zeitschrift für christliche Archäologie und 
Kunst 2, S. 181). 

Von Jen lYiclic» frclijtüii der ,i rehiwktur , der liildncrei 
und Malerei, welche die Kirche enthält, sind zu nennen, an 
S Lernarbeiten : 

Grabknpi; ! 1 o i.Lt In-iligen lllisilicl I: im imi-iilu-hcn Kreiu- 
flügel, etwa _von 1 2 r> r> , mit bedeutenden Umänderungen von 
ca. 1285, ein rechteckiger Baldachin, welcher an de« iveht- 
winkligen Umrai in Hingen und den Gliederungen der mit je 2 



Nasen besetzten Spitzbogen und des im Innern an dar Rück- 
seite angebrachten Rundbogens, sowie an den Knäufen der an 
den 4 Pfeilern angebrachten StUilen mit prächtigem, mannig- 



Jtweilen Hülfe ilea Kl. .'In Ii mj i; n. II :--^. in Pokallonn, ganz ähn- 
lich einem Taufetein. aber mit einer AbflnaaSffnung vergehen. 
Mit grossen Biolieii- und HiiWuUiiUiü-ii *;ivii:)imi!ck!. L. 

Lettner hinter dem Lawawllare, von Stein, gothweh, aus 
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts, eine mit Bildnisse» rUifrj™- 
nnd zahllosen meist neuen Statnen gcsektnllukte Mauer, Uber 
deren Mitte sich ein hijlwrncr, jtcut-lit vi>!1 gesdiniutev Spitz- , 
bogen ans der Sudtzeil de? 1 ;!. Jührhundei-ts ;i!s Uiitei'.stuunug 
des neuen Triumphkrcnzes erhebt. An der Hüekseite eine 
kleine Empore. Bemalt und vergoldet. L. 

Wandtaberuukrl, lierlirlie fiothisclie Arbeit, au sehe inend 
aus der ersten Hälfte, des 15. .lahrhnnderts, klein, mit Wand- 
malerei umgeben. L. 

H titrll wriLlu'i- der Liüdgrilte.ii mit deren liegenden leliens- 
grossen Figuren : 

Conrad von Thüringen, Deutsch ordensme ist er, f 1241, noch 
sehwer gothiseh, mll etwas ly|>i.^.:liein llesiehl. (Job Voigt, 
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liehen Mittelalter* I, T. 79). 

Aleydis, Witwe Landgraf Ottos von Hessen, t nach 1383, 
und ihr Weiner mit ihr begrabener Sonn; Hebt gothische 
anmutbige Arbeit, das lächernde Gesteht durch die KUese der 
Wallfahrer stark abgeaehlifffm, welche die Figur wahrscheinlich 
für die der ersten, 1274 gestorbenen Gemahlin Heinrich I., 
' joner durch Wunderthaten berühmten liltercn Adelheidis hielten. 
L. (Vefgleirhr die hei Heusinger S. 89 f. abgedruckte Stelle 
im Dietrich Ton Apolda, Leben der Elisabeth, mit Landau ia der 
Zeitaohrift de* Verein* Tür hemiache fiesrhiehte und l.aiideahunde b, 
186 f.; Schorn. Kunstblatt 1847, 207). 

Otto der Schub, t 1366, und seine Gemahlin Elisabeth 
vii» Cleve, f 11182, um Hiti-Kqiim^ in ülradeii nelir schöne 
kleine Figuren von Leidtragenden. (Landau, n. ■. 0. 190; 
Schon,. Kurolhlatt 184J, 20J; Abbildung bei Moller, a. n, 0. 
T. 18; Sehn. sie, Geschiente der bildenden Künila Ii, F>23). 

Heinrich II., der Eiserne, t 1376, dem vorigen ahnlich, 
aber von etwas höherer plastischer Vollendung, früher irrig 
fUr Landgraf Hermann, f 1*13, gehalten. (Landau und 
Sehorni Kunilbinti, a. a. 0.) 

Ludwig I., t 1458, spatgothisch, inschriftlich voa 1471, 
der zu Kopf stellende Stein (der lijlilnchi:i ?) laut Keehnung 
1474 erneuert, mit höchst lebendigen Nebenfiguren. (Landau, 



Heinrich LH., f 14 

Wilhelm II., f 15' 
einer von Arcaden 
Leichnam, \ 

Vorteil 183t, S. Itj| Dr. C. F. ('rentier, dai TBrmeinle Grabmal 
Landgraf Wilhelm III. von Heuen, neu uoleuehlel, Im Programm iet 
Gymnasium in Umfeld vom Ilerb.l 1835). 
L. (Ju.tt. Voneit 1S2Ü, 310 ff.). 

Crucifii auf dem Kirchhofe südlich vom Cliore der Kirche, 
Bpateatgotbise.il, vielleicht vom Comthur Johann von Rehen, 
t 1570, aufgerichtet, dessen Grabstein dem Crucifii gegenüber 
an der Kirche stand. 
Ferner an Metallarbeiten: 

Schlüssel von Brome, romanisch, aus dem 1 2. Jah r- 
bundert, mit 4 männlichen Gestalten verziert, in der ^ocrtstei. 
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(Abbildung hei Berker mir! v. H e fu t r -A II an e ck, Kunsluerke 
und Uullhicliaflaii de» 11 Hill alten 1, T. 84). 

tia i-ko [jIili g der iirih:;i:n lilisidiCth, viui vergoldetem Kupfer, 
ebenda, in gothischem Uebergangsstyl von 1236 ; theilweise 
umgearbeitet etwa um 1280; recht eck ig mit steilem Dache, 
6 Fuss lang, 3'/, Fuss hoch, mit getriebenen Statuen (an 
den Laiigseitt'ii diu 12 A|«isto!, Iii dar Mitte der llinmeudu 
Salvator und auf disr ItücWilc C.iliriilns uro Kreuz mit Maria 
und Johannes, an deo Giebelseiten Maria mit da m Lei c hn am 
._Chnj^. auf dem Schoos und die heilige Elisabeth), Eeliefa 
aus dem Leben der Eliaiuietb, Filigran. Schmelzwerk, Nielion, 
Geranien, Perlen und Edelsteinen reich geschmückt. Die Ge- 
wlinder der Figur™ theilwciä-.' gut, die Köpfe aber etwas starr 
lind leblos. L. (Juni, Vorteil IB24, S. 20, mit geilnger Ab- 
bildung, welelie weh bei Juiii, Eliiabeih, die Heilige, 240; Engel- 
■ chnll, kleine Seliriften 1, S. a7-68j. 

2 Standleuchter von Zinn, gothiseh, 8 Fuss noch, aus 
ilnm Im. Jaliriiuüderi, nmd, ;uu SchatV n'.it Hingen veraievt. 
His lfill wüi-i'ti 4 i'ajnlelalier vorhanden. 

Olucke im südlichen Thurm.', mit Figuren und [irliclitigei- 
Majuskelinscbrift, (grando liocens ahsit ubiriuique Bonus mens 
aasit [sie]), wohl noch aus dem 13. Jahrhundert. (Einige 
Buchstaben bei Ewerbeek, Reiaeskinen, Tafel 48}, 

Kelch nebst Patene, einfach goihisch. 

Nielloplatten, in 4 verschiedene Grabsteine eingelassen, 
von 1481 und 1497. (Ehueinei abgebildet von Uugewiiter 
im golhiichem HutUrhur.he T. IS— 17), 
An Holzarbeiter 
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lieber Heiligen 
1 bemalt, nail 
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auf den GemHlden der Sehrnnklidiivu siiiyuliinchtoii Zahlen 
1511—1514 auageführt. Der mit den heiligen Familien aus- 
gezeichnet durch feine Charakteristik und grossartige Gewand- 
Motive (Abbilduni beiKCraler, Denkmale deutieher Bildnerei und 
Malerei 1, tu Seile 17 f.). Der mit der Predigt des Johannes, 
der Taufe Christi und der Enthauptung des Titufers (Probe 
bei v. Ilefner-Altcneek, Trachten 3, IJ») und die andereu 
niitSceneii Mi dem Lübuu der liuth , der Eltern Marni und der 
Heiligen Sebastian, Martin und Georg geistvoll und lebendig. 
Hie minder licdeulemlen (leniKktu niidii- vn:i Allirtehi. Dürer. 
(Ju.ii, Denkwürdigkeiten 4, 1, S. 411. 417- 423; denelbe in H le- 
lundt neuem leulichein Herkur 1802, Muck 8, S. 268— 3lü). 

Grosser Altarachroin im nördlichen KreuzHIIgel (in der 
Mitte die Krönung Maria, ntu Holz geschnitzt, in der Staffel 
eine PietiLS von l'üihO mit FlUgelgciriiikieu ('ü teilen aus dem 
Leben Maria), eine gute Bpatgotbische Arbeit aua dem Ende 
des 15. oder Anfing de.-; Iii. Jalirluinderts. i<- (Juni, [lenk- 
wlrdigkeiui 4, 1, S. 413-417). 

Wehrshausen, 1523 von Ludwig Jupe geschnitzt (siehe 
Wehrahausen). 
An Gemälden : 

Wandgemälde in der Umgebung eines Crucifixes von 
Hob, im :ii'')-illii;)iert Kreuinligel : Maria und Johannes, auf 
blauem Grunde mit goldenen Sternen , sodann die Schacher 
und bei dem g Ii- n Ingen ein lltigel, tiei dem ver>li.ei; icn ein 
Teufel, welcher die Seele in Gestalt eines kleinen, naekten 
Mensehen in Empfang nimmt, auf blauem Grunde, spiit- 
golhinelie HnndwerUarbeit, re-itjniriri, 

Glasmalereien in den Chorfenstern, ann dem 13. und 
Ii. .Talu-lnniderl, t'iit.liKrh, mit li.-uiit'.mng cbm'l u-r iciiuinischer 
Eeste, in den 6 ÜBtlicben Fenken; kkmc Med;-, illundar Stellungen 
und groaae Shmdfi puren, in den übrigen Te| ■i.ielinnejtei-. Am 
alteston sind i Bilder im Mittclfenster (die heilige Dreifaltig- 
keit, die Scliöpfmig. der üUndenluU, Adimi den Acker Iii- 
arbeitend und Eva spinnend) und ein Medaillon mit der 
Geburt Christi im südöstlichen Fenster der unteren Iteihc, 
ferner 2 Bilder im aildüatlichcn Fenster der oberen Heiho, dar- 
stellend das Opfer Csins und Alieli und diu Schöpfung der Vögel. 
L. (Heller, b. a. 0. T. Inj golliiichea Muiterbuch T. H4, I). 

Ein grosser Teppich mil der Geschichte dea verlorenen 
Sohnes, etwa um 1400, von roher Arbeit, mit Miuuskel- 
inschriften. 

10 
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Die Deutscoordensgebäude tkefo im Btiitte dir Vwer- 

tim, wiltkt n*r VnUtfuätmts co 100 TUr jähr IM, vn-vntiM, thtili 
im PHtBlitlUt. (Irr bmUthe ÜHifimd III im Gm»* ntmürk JHI. 

In einer handschrift.lidiiu >lii^U!risrl)epi Na.liricH von des 
hohen tontadien Ritter Orden? liulley Hessen ITrsprung, Waelts- 
thum, Verfall und gegenwärtigen Zustand« ans der Mitte des 
IS. Jahrhunderts worden die Gebinde wio folgt bescbrielwn: 
■ Wenn man von der Stadtseifen 7.11m Hnupttlior liinuin seilet, 
.,, si.i ■In' - , link,.,' Hand das ki.stkire St. KlisaWt.Wn MiiUBter und 



iTisrr.iii 



\V., Imune (v..n 1 I stoh. i , ?.nr rollten aber ist. ean u'n.^e.i l'rueiit- 
speiehe, (e|, danmber da* Hu. c-k Ii a 11 « und daneben ein Hof m 
\ rnviiliniiitf il.'s Ibii/e.-, uml A idbeliall.ui'>; des l'Vilervudies, dü hinter 
ist die HausmiMstersWohnuiig und Drau ha. na (beide yon 
1550). Von da wendet es sieh gegen die Stadt in und sind langst 
dem Mlil]i(!i\ib.:h laiit.iv Gebibide Iiis 1111 dus St. UÜ^ibHlieiitluir, als 
1) die j(!tnif;ii I.ii!ni-(.'iniiiii-.'i:i.hi!i-licl)v! WLiinmn.^'i). siidauu ein grusses 
11 an j (<>j in i I. 7. ii e i !■' Ingeln zu reKjiruiisj dür Ordens Isivallieri. 
■ i.ler freiinl'H) IfervsclaLfti'n . , .; daindjen die Stadt zu liegt 



■) Die mit Buchitsben, (•), (Ii) n. >. w-, lieteiehneten (lehiiide werden 
imlen nfilier ctiBrnklfrisirt; die uhrigen sind ohne Interesse; dnsWeniRe, 
wm dorüliei in sngen itl, wird in Klammern milgelhtill. 
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die Firmanei, worin aujistit d.js Ordens WoiiiK;i[if i-^orfircr. 
wird (17(il verbrannt! und dabei ein grosser Fr uch ts peiche r (e) 
nebst einem ziemlichen Hofplatz, wie dann auch hinter der Fir- 



Ein langes einstöckiges GebauC 
ohne Gliederung, 2 einfach bohl prüf i: 
bohlproBlirtem Dachsims, steinernem 



r gegen Süden gcgonUber- 



Dt 



Dachgesims, welchem später um-li um Ce^hf^.n von l'Vhw.rk mit 
nlinli-^cii! VAui-M-h: iiuljjes.'Ut. wnr.len iwt. In ihm Thurm führt, 
von Norden her eine Thür mit Fasciim-oEl mul dmrli Kin^l. ine 
Unterstütztem Sturze. Daneben fübrl in ,U S ]K -l,-li.-i- ein gui-t 
ähnlii-li ^^TiLltetL-H Thür, Uber wiehern 2 Wi.j.pen^Iulih: mit ile.n 
Dcutseliui'dTOäkreuze und den 3 Mliüons .Ii* t^mlburs nietrirh 
von CJeun, sowie ol)i|>e JahriMwiIil, nn^bi-ncUt sind. Per «rosse 
Schornstein (des Backhauses) ist Uber einem gotliiscbeu Gesimse 
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Das grosse Haas (d), nördlich vom Chore der E 
kirche, im Betitle der Unicertitdt md in litndich gutem Zmlitmfc, hat 
an der südlichen Lanzette einen durch 2 Stockwerke reichenden 
Gang, welcher sich in 5 sehY grossen Arcaden mit einfach abgefasten 
Spitzbogen von 1472 — 89 nach aussen öffnet, nnd ein Wappen 
mit der Zahl 1787, welche wahrscheinlich den Hau des hölzernen 
dritten Geschosses und de=i Manaartcndaches bezeichnet, fn der 
Ecke gegen den östlichen Flügel steht ein dicker achteckiger 
Thurm mit hölzerner Wendeltreppe, letztere von 17B7. L. 

Doe z.weiäti'iekige ;;sr.lii:he Flügel, "Viriii jetzt ilni zoologische 
Institut, hat -i sclilic'ütc Staffelde bei ohne Gesimse und au der 
ii5tlielicn (üebelseitc einen reell tei.i; igen Erker, rto.wim tpitestgo-Ji^che 
formen nt-hit i! W appenzell! Idcu mit dein Ürdeiiskrinzo und 3 
Ulattcni die Zeit des Cumlhurs Woh'gang Sckutibar genannt 
Milchliug (1530- -4:1) verrat.hcn. Der Erker wird über seiner 
etwas ausgehöhlten, übrigens schmucklosen Auskragung von einem 
reichen Gesimse uunii^eii. dewu SMiW sich au ileu Pocken durch- 
kreuzen, wUhreud das llachgesinn nur eine Hehlkchle zwischen 
achrligeu Plättehen zeigt. Die rechteckigen Fenster, wovon 2 an 
der Prunt und je ein jetzt zugemauertes un den Seilen, sind nur 
dun;!) ciaen Falz gliedert, die Brüstungen der Vorderseite mit 
suiiteslgülhiichem M.insswerk ohne Nasen und mit den erwähnten 
Wappen geschmückt. Im Innern dieses Flügels sieht man auf 
dem Vorplatze noch ein reiches frühgnthisches Gesims. L. 

Aus der Ostseito dieses östlichen Flügels ragt als ältester Thoil 
der m.-li vorhandenen Urden-^cbiiude ein Stück eines früheren 
Kapellchens mit gleich hoher halbrunder Apsis hervor, erstures 
13, letztere 11 Fuss breit, vielleicht noch aus der Zeit der 
licilicriiii Elisabeth. Die Apsis erbebt, sieh illier einem cbe:iio 
breiten Uiitsrbit;i von b Fuss Hube, drs-eit abseid. Lj^ies Gesims 
die Form des nur aus Platte und viertelkreisförmiger Kelile ge- 
bildeten Daebsinis^'s hatte. Drei erdscbiedcii ioitzbogiiie Fenster mit 
sehriiiriim GewiLiidc durchbrechen die dünnen, aus grossen Quadern 
-■■■bi'-ielen Wilnde der Apsis, welche kein Gewölbe gehabt zu 
haben scheint, rehngeiis ist. J.is Innere ip.uu mu derma! ct. Auel) 
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einzeln, im oberen paarweise ; ihre Gcwiinde sind durch einen 
Falz und im Obergeschoß ausserdem durch eine Hohlkehle ge- 
gliedert. Von den Gesimson unter dem hohen Dache ist das 
westliche mit Hohlkehle gleichzeitig mir den fenstern, wahrend 
daa Batliehe mit Kehle, Plüttchen und Wulst, .sowie die beiden 
'l'rcppenpicbel mil -ai.l eMiichi 'ijrir.ij; bedecke u Ht.-itfelii ohne alie 
Gesimse auf eine Zeit hindeuten, in welcher dem südlichen 
(iiebel uodi nieht die Kirch..', simdern ,11c F ruuci^uskapello gepeu- 
Ubarstand, mit welcher der Flügel, den an der genannten Giebel- 
nxauer sichtbaren Spuren infolge, durch zwischengebaute IMume 
verbunden gewesen sein kann. Die Ostseito dieses Flügels 
hat. einen einstöckigen Anbau mit Kaniie Gliederungen an den 
gekuppelten rechteckigen Fenstern, an deren Brüstungen 3 Wappen 
mit der Zuhl 1572 und den Inschriften; Alhard von iloerd 
L. DB. H.DO und: Johan Kuhman Trappirer T.O. Der Anbau 
erhebt sich über einem niedrigen Unterbau, welcher sich gegen 
Norden iu 3 gefasten Rundbogenarcaden öffnet. L. 

Die Kapelle (f) der Infirmaria, 1786 zerstört, stand der 
nördlichen Sc itenUifir der f Tl [Hbclu-tli k ■ rr-lif j^'i-ade gegenüber. jN'aeh 
einer damaN vin-geiien: menen Mi-ssiiiij; war de im l.ieh-eu Ü-'t'/, 
Fuss lang und 12'/, Fuss breit. In 2 Urkunden vom Jahre 
1287 beisst sie Oapella nova infirmarie und Capella nuper in- 
staurata juxta ecclesiatn beate Elysabeth sila (Entdeckter Ungrund 
Beilege W und 4UJ. 

Diesem Datum entsprechen die ziemlich frühgo Ibisehen Formen 
von 3 prüchtisjen £ebius;;steincii, welche man in dein Frucht- 
speicher (e) pefunden hat und im nördlich, :n Therme der lClisabei.h- 
kirche aufbewahrt. Danacb besnsi die Kapelle :.! Kreuzgewölbe, 
wovon zwei rechteckig waren, und das dritte den aus dein Acht- 
ecke cotistruirten Chorschluss überdeckte. Am Schlusssteine 
des lel/leren ist zwischen den Rippe im usiLtwii . gegen Westen 
schauend, ein pekriintcr Kopf mit lächelndem Munde angebracht. 
Daa Laubwerk der Schlusssteine zeigt schöne, der Natur nach* 
^'eulirule Fiii-men uml das Pnilil der Kippet: reiche, edle liildunj.'. 
Justi sah in seiner Jugend in der bereits halb ruinirlen Kapelle 
ein grosses sleinernes Cnicilix , veiyoldete Schnitzwerke von 
Holz und Beste von Glasmalereien. L. (Juili, Vurzcii 1825, 
S. 243 und 374| die Angaben bei Heuiinjrer, >. n. 0, S, 8d-87, sind 
nach dem Vorhergehenden Iii berichtigen). 

Eeliquiar aus chemisch reinem Zinn gegossen, 2 S /, Zoll 
lang, 2'/, Zoll breit, 3'/, Zoll hoch, seinen Formen zufolge 
ursprünglich wnhl der 12 III al.i;re breche neu Früini'ciiikapelle 
angohÜtig, wurde im Altäre der Firmanoikapello gefunden, 
.letzt ist es im llcsitzo der I'niu Pfarrer Schmitt zu Marburg. 
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Mii «iüriii iins 4 Uli. utili i>i.lf!!i:-li.-Tj ^.-lii Nli-t.-n tl.u'lieis Dache 
überdeckt, hat es Aehnlichkcit mit einem Kapelloben und 
int mit Verzierungen aus wenig vorspringenden Linien ver- 
sehen, Hvkh" lluiitlliOjitüii'rie.-iL' und einfache bLneettiErmige und 
eirunde Blatter vorstellen. Dt-r Dickel ist in sehr roher Weise 
sin diiü jetzt sturk dnrtlil«. -Ii i.- rrn KiLsklioi) angelBthot. L. 
nm-li eigener Aufnahme. (Abbildung bei Jatli h. i. 0.) 
Her FruchtBpeicher (e) war ein langen dreistöckig'.; (!■'- 

L ] H : ! '. i a ! i ü t ■ : 1 1 : ilbrn i. welflll's riicSl ViiU dml TIliLVIneil (1t 
lü'.i.i.i ilikiii In: in sehniger Ifiehluiiy gegen den Mühlgnüien er- 
p.d-L'1-ku-, mit kloiimn Fenstern, 1! grossen Thoren und 11 Staffel- 
giebeln. L. nach mündlicher ileherliefarnng. (II e u s j n ii e r . a. a. 0. 
S. W; Jmti verwcch.eli dieses (^einlüde mit der Firmaneil. 



lLloi! ee^riindoi. Die Kirrhe.. lag 
ivieder Ivrpi^vllt ivevdcn, N'ach 
hi-ti l'.bmr.iiii mit«iithi*iH.«H Ansieht 

dem Arlilirk •Ji-si-lllri.ssi; l fl'IJll- 

i Dachreiter und an der Nordseite 
wiu niedrigere Abseite mit 3 Walmdächern 
der Südseite der Kirche lagen die einen 
liegenden Klostergebäude, ans deren Hst- 
fgooia ChSrleiii hervortrat. Von diesen 
südliehe Flügel erhalten. Dio Südseite 
icnen Theilc noch Spuren der alten reeht- 
r.uiäii-vns'ii Kremytrjikon und am v;e.- (.hohen 
Strebepfeiler, deren obere Theilo über Eck 
Die jetzigen Fenster sind meist aus 
io übrigen Seiten mietet 1825 erneuert, 
es tioblindes stand der Kreuzgung. Nach 
liessen, welche in einer Mauer erhalten 
rarchitektur jener am südlichen Flügel des 
iii-aner ähnlich gewesen sein. Nur hatten 
3 Sockel. 

,- Kirche stellt jetat ein nüchterner Bau 
ir hessisch« (leicbichle und Lsndeakunde B. 9, 



Gcmlüdo in oer FSiblioihek, ein 1771 bestollto Knieatück 
von Tischbein, stellt den I.iiiidgrKteu 1'riednoli IL vor. L. 



Das Kloster ist 


angebli 


1629 wüst, sollte a' 


■ ilt dum 


einer von Dilich in 


der he» 


scheint die Kirche 




gothischen Chor mit 


, schlu.nl 
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Kapelle am Kranke !ihau.-e, südlich vrn der Elisa bei hkirelu . 
Wird dph Staate unterhalt«*. 

Reicht, wie es scheint, in die Milte des 13. Jahrhunderts 
zurück, EinErhiffiü. im,? dem Aehtcrke gcsclil<wii, mil niedrigen 
Strebepfeilern, um welche sich der mit WusaiTscliliipr, i'l.illo um: 
verkehrt fallender W-Ili: ^gliederte Buckel herumzieht. lieber 
den PultdKchens der Strebepfeiier schmnekloM' J.isencn, die spiitcr 
.-dien zugespitzt, und mit, einer kleinen Kugel bekrönt worden zu 
sein scheinen. Die Fenst-cr und das je tat, in 2 Slnckwerkc ge.- 
theilte Innere neu. Der Dachsims aus Platte, -chriigem 1 *] Lt 1 1 ]htl 
und frtihgothischem Karnies (mil stark vorherrschender Kehle) 
gebildet. L. (Heining«!-, «. >■ 0. S. 88). 

Kerner, an anderen Orten h'urrter genannt, vtm Cannmum, 
Beinhaus, Östlich von der Pfarrkirche. Mil Auin«imi der durch 

Erhatunqrtalrn werden mti der Kau der Uilhtritchm Kirche testntten 
und betrüge» jährlich m. 4P Tinler. 

1335 kommt ein »Altar in dem Kcrndcr* vor, welcher in 
drei anderen Urkunden desselben Jahres der 'Altar vf dem 
Rftthus« heisst, 1345 wird derselbe als Dreikon igsaltar bez-'iehnet, 
I38T heilst er -der Altar ult dem Kcrcke'ier- . " Hiernaeh HCheinl 
der Kerner gleich fUthska pelle. geve<>s:en zu sein. 1456-58 
wurde um Kerner gehaul und Kalir.-eln-in Iii Ii rine neu.' Rai hs"abe 
auf demselben angelegt. Stall der beiden alten li'nekelh'i: des 
Kerners, welche in einem Brande 1456 zerschmolzen waren, 
wurde 1458 eine neue Glocke in dem Thurmchen desselben 
aufgehängt. 

Heehteckiger einfach gotbischcr Bau mit ursprünglich nur 
2 Geschossen. Das untere hat 2 quadratische e.pitabogige Kreuz- 
gewölbe ohne Hippen aus dem 13. Jahrhundert und an der 
Südseite 2 Spity.UigenfciifUT, von welchen das westliche, mit 2 
h.ihlpr-iiihdei: l'l'e.sien und I! nn den Fenster beigen austnssendeii 
Spitzbogen, ohne Durchbrechung der Zwickel, rieeh vom ersten 
Hau und da- breiter,, östliche, mit II ITuslen und Muasäwerk, aus 
liciu 1-1. Jahrhundert, hi'niitnt; le'^ere- iicleneiilct ilii' b'.'sle ric^s 
an dee Osiseite Kiig.-Mi-n-diteji hgurcui-eiehcii W a n d g ■■ m iL 1 ■] i- h. 

Das viel huhvre Obeigcsch^s ivar eiu-1 eine Hu chgi 1 deckte 
Kapelle mit hohen Spilzbugunfenstern (das östliche noch mit 
Miiiisswerk ib> 1-1. JainhaudeHs) . '.vcclie aber, wie die ives:- 
liche SpitafaogentbUr und das über ihr angebrachte Kreis- 
fetistcr, vermauert sind. Im Innern hatte sie tiele >]nl/l-', gen- 
blenden, wovon je eine an der Ost- und Westseite und je 2 an 
der nördlichen und südlichen Langseite. Im Westen war eine 
schmale Emporbuhne. öpSter, vielleicht in den Jahren 1456 — 58, 
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ist die Kapolle in 2 Stoekwcrke getheilt wurden. Das erkennt 
man im einem auf der Südseite ar,<> ein ich tun Fenster. Dasselbe 
ist rechteckig und bat i einfach hohlprofitirto Pfosten. Sein 
oberer, durch einen Steinbalkcn abgetrennter Thoil wurde znge- 
eui'.iert, als mau 1ÜH4 die in>pnin!>lLcho obere Kapelle rar drei- 
sleckigeji l'l'iivi-woiiiiiiiig utrgestailete. N'ach der Kastenrcchnuiie; 
von 1685 wurden 14 Gnldon 9 Albus für die Wcgscbanung der 
Todtengebeine aus dem 1683 wüst gelegenen Kerner auagegeben! 

■Iii der S iifie ri nlu n den tu r um! dem Balhhau.e m Marburg. (Ellar, 
origlaei juris puMici Ha.ii.ci, ciiii.o lerlix, p. ^ä8-2a3; L audio 
>. 0. 9. 375). 

St. Kilifuiskanelle auf dem Sehuhmarkt, seit 1611 Scholhaua 
für die illeiiiiüiliii'JidiilbT . jet/i Miidehcusehnle, In ziemlich guttm 
Banwilaadc, wird oon dir Stadl unterhalten, wofür jährlich ca.-40-XkaUr 
verausgabt werden . 

Die Kapelle stammt ihren ((anformen nach aus der zweiten 
HiiLtle des 12, .Jahrhunderte. 1584, wo »mir der Rumpf noch 
gestanden«, hat der Stadtrat!] auf denselben 'einen neuen Bau 
zu einer gemeinen Wage und Fruchthaue setien« lassen. 

Eiusehifii romani-eher GewidWUm mit schmalerem qua- 
dratischem Altarhiiustf, ohne Thurm, SO 1 /, Fuss lang. 1227 
wurde die Kapelle von der Mutterkirche in Oberweimar abgetrennt 
und zur Pfarrkirche erhoben. Aua dieser Zeit scheint der niedrig- 
spitzli'.!^i«r; '..'horijugen herzurühren , welcher , wie verschiedene 
Merkmale ersehen. unzweifelhaft später eingesetzt ist. Die übrigen 
T heile .sind ruudbogig und aus Bruchsteinen in wagcrechten 
Schichten mil Krken von sehtirrirtun Quadersteinen erbaut. Daa 
Schiff halte 2 niedrer .nia.iral Ische Kreiivgew^be von 22'/, Fils* 
Spannweite, bei 3'/, Fuss dicken Mauern. Die Gewölbe ruhten 
im Westen auf frei in die Eeken geseilten Ifi Zoll starken Säulen 
mit schweren schlichten Wtlrfelkn Hufen, im Osten, wie auch daa 
Ühnrgtiwülbc irr den 4 Reken, auf DreiYiertek'iulen, welche zwischen 
rerlii.iviukligen l'leiL'rcckeu an f'-d eigen. Hie«' Säulen haben schwach 
verjüngte Srhiift.e, attische Hckblatt Lasen und ganz schmneklosa Ka- 
pital,-!' in Gestillt viereckiger Polster. Die Geringe derselben, welche 
sieh um die Pl'eilereeken herum kröpfen, und die dar westlichen Säulen 
sind aus Platte. Wulst, Plattchen und Karnirs gebildet, gleichen 
alsc. f.':niz denen der Klosterkirche zu Spicsscappcl. Die Gurt- und 
Schildbogen, wie auch der Chorbogen, sind einfach rechtwinklig 
prnfilirt. die Grate schon von uuien unf s,( innpfK-mklie;. An der 
CMicite des Schidcs. 7,u heiden Seilen des < .Korlingens , sehr 
kleine Nischen, welche erst mehrere Fuss Uber dem Fussboden 
beginnen. Aa der Südseite des Schiffes hoch oben, an der de. 
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Chores weiter unten noch Sporen von in Bruchstein ausgeführten 
Bnndbogenfcnstern. Dio rnndbof;ig pc-nn'iiotc westliche Pforte mit 
Bogenwalst, welcher auf den senipirten Kclckwiii-felknliufen er- 
neuerter Gowlindesliulen ruht, ursprünglich von üer SocltcipchriLjre 
umzogen, mit der Inschrift: (J O I) K S C A !,(.' V fj )I I! F E C 1 T. 
ist jetit ein Fenster. An der Nordseite des Schiffes ziinliehsl 
dem Chore eine rechtwinklijre Thür mit jpebelt'eOTiigfai ritii™, 
an der Südseite des Hmres «bin rsimilmgigc , beide ohim alle 
Gliederung. Pie Gewölbe zerstört, das in 2 Stockwerke geseilte 
Innere auch sonst sehr verstümmelt. Der Dachsims wohl bei 
der Anlag« des hölzernen Obergeschosses beseitigt (1584). Die 
jetiigeu rechteckigen Fönst (t wahrscheinlich r in i ~h t- vna läR-l. [,. 
nach eigenen Aulnahnien und eingedruckten Urkunden. (Eliot, ». n. 
0. pa( ;. 224). 

Heilige Kreuzkapelle, 1444 geweiht, stand vor dem Bar- 
füßer Tliore. da wo es nudi fet-ct nun heiligen Kreuze, iici-sl. 
(Entdeckter Ungrunn, Beil. 39). 

Kugelkirche, dem Evangelisten Johannes geweiht. H^finM 

kiOiaUiekttx Gemeinde vb. Jährliehe ßrAullimj«W<Hi eu. 60 Thaltr. 

Zier] i'. 1 h spiLtgmlhischiT Qi.aderkm , 1477 gesliiVt (siehe 
unten bei dem Klostergebäude), die Trinitatiskapelle 1482, die. 
Kirche vorher geweiht, 1485 vollendet. Dreiseitig aus dem 
Achteck geschlossen, mit 7 sehr kurzen Jochen, die 2 westliehen 
mit niedrigeren Seitonräivmen , welche sich in einem gefasten 
Rundbogen gegen das Schilf hin öffnen, nnd über denen keine 
Fenster angebracht sind. Hie durch je ■! H-.hlkehkri gliederten 
Hippen der reichen, im .fahre I51G pc.iyejicom.rten Nchgcwolbe 
kommen neben dm ansgi kragten rmnlen I >ii- fi^f. ti m.s der Wand 
hervor und kroii/.en sieh s'lion aiimitt ciliar Hiiel.hvr. Die - Seilen- 
kapcllcn h;iiien Je ein Xe^veivUlrü mit aus der. Wiinden hervor- 
wachsenden Rippen, Die Fenster haben 1 bis 2, das westliche 8 
holdpmlilirte l'fusti'ii, marmedall i : .'es, ah< r n-iM-hi".i:es si:ä1r< Maass- 
werk, welchem die Käsen schon fast gänzlich fehlen, und schräge 
Gewände. An der Nordäciie und dem e.iiedlielu.n Neheniaanjc 
kommen gar keine Fenster vor. Der südliche Nehenrauin hat 
nur an der Südseite ein Fenster. Dieses hat 3 Felder, deren 
Spitzbogen mit hängenden Bogen besetzt sind, welche siel: dunh- 
krenzen und erst jenseits dos KreuumgspunkteK ithgcschnitlen sind. 
Dio Strebepfeiler mit '.ierliclicn ( lieuclpultdäci.crn und an der Süd- 
seite mit Pultdächern fehlen an der Nnrdwik und den Seitcn- 
knpetten. Alle Wn-isci-sehliigr sind eoiicav. An der Ostsclto dos 
nördlichen Ncbenranmcs eine spib.bosiye i'i'ortc. die jetzt gänzlich 
unter dem Pflaster der ateil bergan hier vorUber führenden Gasse 
liegt. Eine zweite Thür an der Südseite des Schiffes, östlich von 
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dem Bildlichen Nebenraume , ist ebenfalls vermauert. An der 
\Vust*?itf! war nie uin Pnrlal vurhamliüi. Kine spHtrefftotliiärhc 
Sliitilm^o.nthüi' bin der Oslseite det Chores bildet jetzt den einjagen 
EinLüLii« der Kirche, an deren Ostseite noch Reste der aller Siirristri. 
frcJilanlov seelwckijier llacliniil lt. L. ( lii-iinli l.ri I" njHwiiiiTi 
. Lehrbuch der goUiiM-hcn Conilra Clin nun T. II), Boll. a.W« onii b; vprgl. 
Ayrimnn, il« Kugulhuoi in Jltrlnire, bei N n ch e Ii be ck er , imIbuU 
Hmii«, isnll. VII, p. 1-81, nebst Urkunden n. fl(~fi2). 

Tabernakel im Chor, spittgothisch, um 1485, in Form 
eines n.'ii'ln'ii secbseekiyen Tlnirmes, 31*/, Pusa hoch, leider 
sehr verstümmelt. 

Kelch nebst i'ar.uiiL.'. :.püt<.-nthiseli, a nacheilend ans dem 
Jahrhundert, silbervergoldet, einfach, der Fuhr in Gestalt einer 
Blume mit 6 eingebogenen Blattern. 

Das KlostergebBude, Probstei genannt, in in den hüten 10 

JnArrpi Hfl der HHÜchtn tlieielHite rafaHirir« worden. Dal Vehrigt IT- 
Witt noeh eine tnfprtekmit Henldbmg. Die UKttrhaihmg liegt drm 
Sumte ob. Jährliche Kutten denelben ca. 00 Tkaler. 

Gestiftet 1477 von Henricus in Curia, Heinrieh im Hofe 
i Inihof I. genannt Hude, diente das Kloster Canonikcrn, welche 
-ich ii-iitii's c mmnmis- vitae oder Hrlider vom gemeinsamen Leben 
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JVaneitllten bedarf dal Mautrunrh des Ckoret nebu denen Strebepfeilern 
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und das Zimmerwetk du Dachet der Herstellung. Die. f.'« er Winne liegt 
der Stadl ab. 

12118 wurde die i-;t]«;iSii siim-li Mifliiieü* »in e.imii.u-in pere- 
grincTiiin« erbaut (Lind»u, i. *. 0. 3J4J. Oiti ailgol lii^i lien 
Formen /.nl'il^i; kiimi das (ieiiäudi; in die*' Zeil /.n riklireidim, 
wenn auch das Gewölbe etwas jünger Ist. Kiusehiftip, u.im dem 
Achteck geaeblosäen. mit 4 Krcuzgcwiilben, deren kräftige flirn- 
Ht&brippon auf eigonüiümlieheii kapitiilar Ligen runden Kragsteinen 
ruhen. Die Sehluaaatoino mit zum Tbeil schönem Blattwerk, in 
dm- Mitto den weatliclinn ein (lei-icbt. In den J i ertlichen Sailen 
breite zweit beilige Hpit/.bogen feilster mit llae-liprutilirtem Hosten, 
zwei nasen beseiten Spir/begen und ideiitrm in einen Kreis ga- 
spauntem l'iini'piiss im Hnfi>'ii leide, die (iewllndc im Innern mit 
llumis'ab und willen lierlilireiide!- Kclilr. imssen mil ^cliriigt! 
und Kehle gegliedert. Im flebifl'e. nur an dm- SMaeite 2 sehr 
M-lirmilv whlnnkc Kfiil/boycrtl'en-li-r mii ?rhr sclirüjrem Gewinde, 
weiter wcstlieli eine reehteekigo Thtlr mit abgefaßtem Gewände 
und jiehel förmigem Stniv.e, und eine ähnliche in der Mitte der 
Nordseile. In .1er ive^liiehen (iiebehrauer nur ein kleines recht- 
eckiges Fenster, worin ein Stück einer zn einem anderen Zwecke 
bestimmt gewesenen Llreipussgaleriü als Füllung. An den 4 
östlichen Ecken Strebepfeiler mit Si i Uel dl i ehern, welche in ihrer 
hinteren Hälfte, durch aehiinuikW spitze lllendbojirn mit. einander 
verbunden worden. Die Gesimse mit Hohlm-ofilen. Der Dachreiter 
mit mi-rluveiftjmi 1 1 . i i i c 1 1 i fr. • r n fhiclic von IüHT. Im Innern hltl/onie 
['minoren mit e;ii1. {.'e^elinilzicn Stünden! .ins dem-elben .hihrc. L. 
(Ili.lor. <t>|il<ini»l. Unterricht, Reil. 9B ton I3lfl|. 

Piseina an der Sim-eile. mir vreivd;ij_'er Blende ohne alle 

Oliedorutig. Der Ausgnss, in Gestalt eines Thierbrustbildes, 

verstümmelt. 

Epitaphe mit kleinen lieliel'dn i>tr.llt;:iL_'i'ri iuis dem 16. liisd 
17. Jahrhundert. 

Pfarrkirche »Unserer lieben Frau*, jetzige lutherische Kirche. 

Die Dächer bedürfen dringend Her Herstellung, icelche auf einige Taaiemd 
Thaler wrmschliiqt, nlirr Iiis jrlsf Teilen tieMmangels nur über dem grSsiten 
Theiie des Charts «uegefuhrt ist. Die Unterbnllnna liegt der lutherischen 
JurT'i.-.H.'irji.,.. uivf 'i'i (/, i. ir r ■iii-ri/i-iirii i/i'c sin 'Ii Mii/t./iri/ irb , irelche 
jedoch in jedem Falle die Hälfe der UnlcrtatlunQlhoilen der Orgel, MV 
des Thntmet sammt der Bürgergloeke Sil bestreiten hat. Das Innere aird 
durch Emporbuhnen und der Cher durch eine graue Orgel een t722 tnt- 
tlelü. Jährliche Unterhallangshaetcn ca. 100 Tkattr. 

Die schöne von Sandstein erbaute Kirche stammt aus vier 
Zeiten. J) Der Chor, ein nooh fast frUhgothischer Brucbstoinbau 
mit Einzelheiten und Ee.ieti von LJuadersteinen. ist vvjlirseheinlidi 
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1297 geweiht. Im Ansc-hliiss an denselben der Bruchstein bau 
der iSii--ri.st.vi, etwa v.m lÜOO. :>) Das Hr-hilf, ein KociignUiif c-h(?i- 
Quaderbau, ist aus dem 14. Jahrhundert nnd wahrscheinlich 
1 356 geweiht (Ablasen et' im Rathsarchive m Marburg). 3) Der 
ebenfalls in Quaderbau ausgeführte Wostthurm mit seinen die 
Seitenschiffe verlängernden Nebenrliuinen ist spHtgothisch und 
war laut den a. a. 0. noch vorhandenen Rechnungen 1447 bereits 
begonnen von Meister Werner, welcher 1457 den Bau bis zu 
den Dächern der Nebenritume brachte. 1466 wurde 'der Stojn- 
motze von Wetzflar m eym Wcrgkmann der Parrekirchen« auf- 
genommen. 1469 wurde der schon zwei Jahre vorher am Bau 
thütig gewesene Stemmet y.nieister Jorge 'zu des Baues Workmann« 
aufgenommen. 147!) war Meister Johann an demselben thütig, 
Hodann Rose, der bereits 1459 zu der Stadt Wergkmann und 
Steynmetzen aufgenommen worden war. In demselben Jahre 
(147:)) wurde der reine liloekeusl.nhl aufgestellt;, »ml die ({locken 
aus dem alten Glocken hause wurden hineingehängt. 4) Die 
iUi (Iii: Osl.seik den Clmves anjiebaule Wendeltreppe an Orgel - 
bühne in einem auch die Uhr erilbidietiden barocken Gebäude ist 
etwa um 1600 entstanden. 

Hallenkirche mit einschiffigem, aus dem Achteck geschlossenem 
Chore und viereckigem Thurme über der Westseite des Hauptr 
Bofaifies, erbaut auf einem zum Theil in Felsen gehauenen, am 
steilen Abhänge des Schlossberges angelegten Platze. länge 205 
und ohne das tihrh Huschen l')'.'> Fuss.. Im iSchitl iiud Clinr je ■! Joche. 
Die Breite des Mittelschiffe* v.wiscbe,, den l'le.i [..Taxen ist Uli'/,, 
die des nördlichen cieitcns.clntlcs 14V, l'uss und .Ii« des südlichen 
14'/, Fuss. Die 24'/, Fuss hoben, 22'/, Fuss von einander ent- 
fernten runden fjVl;«ft,.! sind mit 4 Diensten besefcit, haben runde, 
üb«- an den Diensten pc-kjjone Sockel imil rni.de, iieiidiclj roll 
geformte Lauhkapitaler nnd tragen bis zu 41 Fuss Höhe anf- 
•deigende Xro-^.gewolbe mit durch je ■! Hohlkehlen ye^liederlon 
Rippen, einfacheren Sehildbogeu und reieher prolilirti.'ii f-cln-Mc- 
bogen. Die Wundpfeilcr mit je L ! zwischen Kehlen rcran»r.rei,e:iden 
Diensten. Die 8chlns.sstcmc (Ireils mit dürftigem lilattwerk, theils 
mit Wappen. Die Fenster dreithailig, mit- nach innen abge- 
schrägten, nach aussen hohlpror: livt.cn I Wanden und irr. liosren- 
felde mit je 3 in Kreise gespannten VierpKssen, von welchen der 
obere kleiner Iiis die beiden unteren. Dil- grosse ^.'chsthc-iliur 
Fenster, welches mit dem Bildlichen an Gewänden, Pfosten nnd 
Sturzen reiehgegl lederten Doppel portale ein Gsuizca bildet, mit 
reicherem Maasswerk. Die Strebepfeiler des Schiffes an den 
linken diagonal gestellt, an der Sudseite mit ineist ikonischen 
Kragstein! n und kleinen Ölenden fllr nicht mehr vorhandene 
Statuen Uber dem Kafsimse, Überall mit Giebeipnltdächern. Der 
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Dacnsinis »ehr reich profilirt, mit ganzen und halben BirnstSben. 
Heber jedem Joche der Seitenschiffe ein besonderes Walmdach. 
Dazwischen meist von Köpfen oder Figuren unterstützte Wasser- 
rinnen, die an der Südseite selbst wieder Menschen-, Teufels- und 
Thjerfiguren darstellen. 

Der ausserlich schlichte Chor, das Vorbild dos Chores der 
Stadtkircho zu Hersfeld, wie er selbst wieder, was die i'enater- 
blendcn betrifft, dem Innern dor Erker an der Marburgor Sehluss- 
kn.pe.llc iiacb gebildet ist, hat nach innen gezogene keiifiii-inigc, 
an der Stirn mit starken runden Diensten besetzte Strebepfeiler, 
welche sich zu Spitibogenbl enden zusammeuwölben. Diu Dienste 
haben niedrige runde Sockel und ihre Kapitaler 2 BluHn-ihen 
und sechseckig!' Deckplatten. Di« Rippen der Kreuzgewölbe sind 
cbeimi reich, alu-r minder cid, -An in ilcr Hiisiibesltkireli« pn'blii'l. 
Die grossen runden Sehlussateine sind mit reichem Laubwerk uinl 
zwischen den TlippenaneUt/.en zum Tlieil mit Engeln und Köpfi-u 
geselnnikkt Die /.wiilhei]ij.'en schlangen Fenster liohlpriitilirt 
mit frühguthiaeliem Ma;taswerk. Der Daehsinis ebenso reich ge- 
gliedert wie am Schifte. Auf dein Dache ein zierlicher achteckiger 
Dachreiter. Im Westen war der Chor, bevor Jas Schiff vor- 
handen war, poljgon geschlossen, oder wenigstens, wie noch jetzt 
besonders an der Nordaeite in sehen ist, an den ISoken abgeschrägt. 
Die mit 5 Diensten, Kehlen und I'lättchen gegliederten Waud- 
pfeifiT unlcr dem Trii]:ii jibbogiui sind erat beim Bau des Lang- 
hauses ausgeführt. Unter dem Chore eine grosse Gruft mit 2 
Reihen Särgen, angeblieh mit Kreuzgewölben überdeckt, der Altar 
mit einer Darstellung des jüngsten Gerichtes. 

Die einschiffige Saeristei an der Nordseite des Oberes ist. 
aus dem Ächtecke geschlossen und hat drei Kreuzgewölbe, deren 
einfach hohlprofilirte Rippen auf gegliederten Knifssteiricn aufsitzen, 
ungetheiltc. ra iSügcn mit 1 Nasen versehene ^pilzlioeenlenater 
und sehr kleine dreicekisc Strebepfeiler. 

Die Halle dos im Innern auf mächtigen Pfeilern ruhenden 
Thurmes und seine Nebenhallen haben dreifache Dienste mit 
LaubkapitUlehen. Von den reichen Gewölben sind nur die An- 
fänge vortun den. Die Fenster, welche ain Thnrme sehr spürlich 
vorkommen, haben >pii")n>( hinciics Maiisswcrk. D;ts West.purtiil 1-d. 
spiu'angi;; , mit reichem Gewände , dessen Stühe sieh kreuzen. 
Daneben steht gegen Norden ein achteckiges Thdru.chen mit 
Steinhelni u nii einer Wendeltreppe, die iL.if den Dachboden der 
Kirche führt ; von da gelangt man auf einer runden, aus der 
nördlichen Thurmmauer wenig vortretenden Wendeltreppe bis zur 
Dachgulerio des Thurmes. Die mächtigen ins Kreuz gestellten 
Thurm Strebepfeiler sind Uber den halben Giebeln der Nebenhallen 
mit reichem Fischmuasswerk vomiert und weiter oben wieder 
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glatt; sin laufen in zinnenbekrünte Fialen ans, welche sich an 
grüsäüve, über du» '['Imriiietki'n viiriri'itriisjli- Million inir. von /innen 
nniL^'li.'ni u :iic(l:-igon , eoncav geschweiften Biesen anlehnen. 
Zwischen den Fialen eine durchbrochene Brüstung mit Kiiichniau-y- 
werk. Der schlanke, von 4 beschieferten hölzernen Giebeln mit 
Svlr.dlnft'nmtgen umgebene über Eck stehend achteckige Holzlielm 
ist ans dein Lothe gewichen. L. nach eigener An(n»hme. (Creu- 
ter, K ei Im g zu einer Geich Ir hie und Beichreibnng der lutherischen Pfarr- 
kirche in Marburg, I.Haft, 1827; Uli, Huq>t-Tupogmnbie Deutschland! I, 
m f.; Ungewiiier, Lehrbuch der golhigehcn Cunilruelioueu T, 97, 
«39; T. 43, H67j Juili. die Vorteil 1838, 204; deuen Uenkwürdig- 
keilen Band 4, Abiheilung B, S, 479-481; Kugiera Nutizen in den 
kleinen Schriften bleiben am heilen unerwähnt). 

Wandtabernakcl im Chore, zierlich guthisch, mit den 
Wappen der Stifter, Lmlewie. Isiciiriii (yeümrlen 1 ÜCflt mul 
seiner Frau, einer geborenen Knabe) (gestorben 1358), den 
Halbfiguren zweier Propheten in spitzbogigem Ty m paitoif, 
gradlinigem WimWre;. reie.lieu. Mundwerk , Weinroben um - 
rabmmig und ZimienkrUnung. 9 Fuss hoch. Das davor be- 
findliche aohmiedeeiseme Gitter von 1503. L. (Creuter, 
t>. a. 0. III I., die Itn.liriflcn sind Iiier ungenau gegeben). 

Grabmal des Landgrafen Ludwig III., genannt Testator, 
gestorben 1604, und seiner Gemahlin, Hedwig von Wirten- 
berg, gestorhen 1590 (nicht 1594), in ziemlich edlem Barock- 
styl 1590 ausgeführt und in einer Blende an der Nordseite 
d,"* Chor«, aufstellt, Webt ans drei in stumpfen Winkeln 
/lUitiiiiiieiisfnsKcniitüi Wänden um vokal liwhein TiilV, weli-lie 
mit korinthisirenden Marmorsäulen, Gehalten, Kragsteinen, 
Bogen und Wappen von zierlichster Ausführung gescbmUckt 
sind, mit dun ieU'ii.^i'Oe.*;::, trefflich gearbeiteten Alabaister- 
s tat iic Ii des Landgrafen und seiner Gemahlin, sowie mit den 
kiemereii TuÜiti'i]]nj,ni:-L'ii der Gerechtigkeit und Klugheit zu 
iL«!! Seiten der l.ulie, lernet- h U ■ r J I u-siiiiri™ und KlimdhiLitigiicil 
nnd endlich mit den Reliefs der Auferstehung Christi und den 
jüngsten Gerichten. Die Bildnissfiguron und die Iuschriftcn 
hier me.l du vrrguli.U't , die Uinainei.ie llieiiweK v bemalt. 
Vor dem Denkmale ein prachtvnll geadimiedetes hohes l'lisen- 
gitter von 1597. L. (.Jus t j in Hemels .Museum St. 11, S. 
' 426-430; Juni, die Vonseil 1823, S. BIB-B28). 

Denkmal des in ihiriiintiul! begrabenen LiuuljtriüVif Lud- 
wig IV., des Getre.ieu. gestorben 1620, und seiner Gemahlin 
Magdalena von Brandenburg, gestorben 1G1G, von ihrem 
Suhiii! Georg 11. 1(128 im Westen .l-'s vorigen angerichtet, 
in der AnurJmmg deM;.e]|jen ähnlich, im Styl minder edel, 
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die beiden Bildnissfiguren steif, mit roher Gcsichtsbildung, 
di<t Krönung mit Statuen von zum Tbeii verrenkten Stellungen 
llbi t-laili'n , iiivsstuniliüil- uns körnigem Gip-i und sehwamun 
Marmor gefertigt, theilweise vergoldet. Das schmiedeeiserne 
Gitter gans wie beim vorigen Grabmal, über von 1631. L. 
(ja. Ii in Meu.el* Mii.enm, SUck I], S. iriC-MU; Jn.ti, ,11c 
Vonell Ifctt, S. SÜ8-241). 

Altaraufsatz im Chore, an» verschiedenen Marmorarten 
mit Alabasteiseulptnreii, in der Milk' Ch-Uliis ;mi Kreil?, mit. 
Maria und Johannes zu den Seiten und drei dan heilige Blut 
in Kelebon anöingi-nduii Unfein in runden Figuren ; zu beiden 
Seiten, zwischen konuthisiremlen Mitnnorsitulen , in Relief: 
die Taufe und die VorklUnirii; Christi, sodann die Statuen des 
Petrus und Paulus, an der SlarVc', in der Mitte da- erste 
Abendmahl, in den Seiten die Verkündigung Marin und die 
Geburt Christi, im oberen Aufsatz als Vorbilder des Opfcr- 
todes Christi die 0;dVniii£ Isnüks und die Kriiühuiig der ehernen 
Schlange, in der Mitte die iGvuznbnahnu!. alles in durchaus 
malerisch aufgefassten Reliefs, gam olion der auferstandene 
Heiland und 2 Kriegaknechte, an den Pfeilern und über den 
Süulen verschiedene all egori se he Figuren, wahrscheinlich zwischen 
1(125 und 30 gefertigt , die Sculpturen nach den zweimal 
vorkommenden Zeichen und Zahlen vielleicht erst 1067 von 
IUI vollendet , di>> Arcliil.ektuv /ieinlirli roll, iiie Seulptur 
mit grossem Flciese, aber bei den Statuen in der manierirt- 
tfaeatralischen Weise der Zeit. L. (Jusii in Ikusela Hineum, 
Stück II, S. 44>J-4ii5; Juili, die Vorteil IHS7, S. 123- IIS). 

Jlutstraiii. gotltrseh. uns der /.weiten Halft.! des 14, Jahr- 
hundert, von sechseckiger Grundform mit sechspaasfiSnnigcm 
Fasse, über 2 Fuss hoch. L. 

2 Kelche, golhisch, mit, Achtpassi'ü-scu. Di;!' eim: aus dem 
14. Jahrhundert, der andere mit dem Wappen des Stifters 
| prln . mtrbebr . flcmml . timt aus der ersten Hlllfte des 15. 
Jahrhunderts. Peter Nockes kommt 1447, Pater Mobk 1451 
in Kirehenroeh nunge a vor. Ein dritter, zur Kraukeucommuniati 
dieneador Kelch vom Anfang des 14. Jahrhunderts hat einen 
sechseckigen Fuss und ist. am Knaufe mit getrieben ou Wein- 
blattevn und an den Köpfen der d v i . ? r pi i-ssf Orm igon Knöpfe 
desselben mit gravirt en Winnen und l'ha:itnsiel liieren verziert. L. 

3 Glocken. 1352 . 1581 . 1GG9. 

Taufkessel von Messing, im Barookstyl, inscbriftlicb ge- 
stiftet von Philipp Chelins, 159G Kainnicrnieister Ijudwiga III., 
1G06 in Glessen gestorben, in Gestalt eines mit Gravuren ver- 
zierten runden Pocalos, nebst Deekel, auf dessen Spitze die 
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Halbfignr des Weltherrschors. Am Knnnfe die Inschrift: 
IACOJJ ROT'fENBEKGER GOS MICH. Am Fuss die Taufe 
Christi in runden Figuren. L. (U ich predigt auf Ph. Cbelint 
von JeremiH Vietor. Giema 1606, 4). 

Schlosskapelle im Obergeschoß dei üiiüli r.-hen Schlu_maeLj. 
hl ifWfr* oul rrhalUn. Dir Verlegung der (/Ar, deren Scklagwtrk und 
Ztffirbtnlt (ran 1781) ,1«, Innen und Aeuinre. verunfallet, märe » 
wOuckm. Vergleiche unten tni Schlau. 

Zierlirhe i'iiis;l:irti^i> Kupell.: von zwischen li'ilh- und liufli- 
ij.tÜii^lmiL die Milte haltenden Formen. 1 28S geweiht, im Innern 
40 Fuss lang, 28 Fuss breit, 31 Fuss hoob. Zwischen zwei 
gegen Ost und West gekehrte, nach fünf Seiten des Achtecks 
KUslalli'ii' .T * i l- 3 j t- lo^t sich ein drittes rechteckigen, umi au di-ises 
schlicht sicii südlieb und nördlich ein trapezförmiger Erker an, 
welcher eine tief«, mit spitzbjjiiuvm klinischem Gewölbe überdeckte 
FenH-.erblcndc büdet. Diese Dlcr.dcEi hauen unten ein zum Himius- 



Das darlilx- bctind.iche lluupiten^t.er der ISleudcn hat, wie die 
übrigen Fenster der Kapelle, einen spiiz-klccbngigen Vierpass 
Uber 2 spitzen Kleeliogen itml im Innern Ü SKnlchen. ohnü Ka- 
pitaler, mit sechseckigen Sockeln. Die runden, an den Lang- 
seilen irnliippdteii . zwischen HohlKehkm mit, t_ liehen vertre- 
tenden Wanddienste mit runden Sockeln, die Kapitaler mit 
zwei Keibi'u Winden- . Kicfien-, Fehkdiorn- und Kphenblül lern 
vi. n ciieUur Hiidni^ und mit sechseckigem Abakus. Die Rippen 
der 3 Kreuzgewölbe reich lind eile; ^eyhedert, mit einem urossen 
und zwei kleinen Dirnstiibeu, die Uurthogeii mit einer grossen 
Kehle zwischen 2 Diraitübcn. Die Sehhejsateine mit schiinein 
I.Licbiverk, der östliche mit einem sehr lebendigen Kopfe, der 
zwischen den wi ,-tliehen Kippriiansatzcn hervorschaut, Die 
ni-.iiiriiiieliche l.'olvchi'.i)nin;iig is-j im Anfange des 16. Jahr- 
hunderts ernenert.. Das Aeusscrc ist einfach, mit keilförmigen 
(dreieckigen), oben mit spilz-kloebogigen Blenden gezierten Strebe- 
pfeilern, um die sich der hohlprofilirte Dachsims wagerecht herum- 
kr.lpl't, jetzt ohne Krünunjr. (iAisser acht eckiger Dachreiter Isn., 
der Renaissancezeit. L. (aliltelelterliche Beuden knieler in Kurbeiien, 
Lief. I: die SchlDiikapelle und der Rilter.anl det Schlosses in Marburg, 
bearheilel von H. v. D e h n -Ro |[e I s e r, Seile 4-8 und Tafel 1-4; 
Stell und Uigewiller, golhijche« »oilerbuch, T. 99-31; T. fä, 
1-3; T. 49, 1; U n ge w i IIa r, Lehrbuch der galhiiehen ConilrDclionen 
T. 4, IM; T. 8, 226; T. 19, 335). 

Mosaikfußboden von glasirten, zum Theil mit Blattern, 
Lilien un;l Thierii^ni-en ^-schmückten Zie^elpliitlchen. aus der 
Bauzeit der Kapelle, ~T.iL(i-f iiinfer dem Altäre an einer Stelle 
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durch Fliesen mit eiligen regster Vt 




L. (Ab- 



wand; 



Ith 



der Wed- 



seite ein ko-lossakr Christüplioi-us aua der Bi- u/oit der Knuello, 
1867 von Girl Schäfer eilige fieekt, in den Erktru ^patpÄitiii-elie 
Heiligenbilder vom Anfange dos 16. Jahrhunderts, unter anderen 
Maria und Anna auf einer Bank sitzend, zwischen ihnen das 
ChriBtnskind an! derselben nteher.d, v.atls dem durch Hang Holheins 
Gemälde tou 1512 (zu Augsburg) gegebeuon Vorbilde-. L. 
Sleclienhanekapelle vor Weidenhuusen. Bedarf o,<j„i,r<irU<i 
dir' tterittthmg. Die Unterhaltung liegt der Stadl Marburg o(. 

Der Chor iat ein einfacher guthiselier Hau, anscheinend aus 
dem Ende "des 13. oder Anfang des 14. Jahrhunderts, aus dein 
Aehteek <;CriL-l)liiSs«ii . mil 2 Kreu^ewülben überdiekt , deren 
kräftige Birnstüiripiien auf zierlichen klein;]! LaiLbki-ii^st L-inuti 
nüt'sttxuu , ohne cillc Hu'-.iijepiei.f.T. Iii den 3 i'stlithen Seilen 
nngetheilto Spitzbogenfenster, ihr leir.'.ieiien mit '2 iir.li! pv<itiliL'V:i 
Nasen am Bogen, das breitere mittlere ohne i'üllung, mit geringem 
Reste Ton Glasmalerei. Das flaebgedockto Schiff, um 15.M' uu.; 
1 738 £mwwfVist ohne Interesse. Es enthalt an der Sud-, West- )"" 
und Nordseite sich hinziehende Emporbühneu mit einfach spat- -5*,- /^\J 
gothisch geschnitzten Ständern. L. 

Crucifis von Holz, eine rohe Arbeit aus dem Ende des 
Miile'.allerH, jrl/t sehr roh übermalt. 
K e 1 eh nebst Patene, einfach gothisch, mit rundem Fuss. 

Brücke über dio Lahn, noch dor Vorstadt Woideuhaiison 
führend, die lange Brücke genannt. Die Untcrhidtwii/ Uci/i der Straft 

Harburg eb, aelche teil längerer Zeit .Ii.- sc'ir liriirl:,- durch 

eine n«ie 5« erteilen beabsichtig!, 

Dio Brücko wird zuerst 1250 oder 1265 erwähnt. Eine 
heilige Krenzkapollo war 1423 auf ihr vorhanden. 1499, 1552 
und 1763 stürzte dio Brücke theilweise ein. Von den 4 steinernen 
.Trieiieii i.-;i. das -.vest.iiehi: spitzbogig, die übrigen sind mndbogig. 
km ;,-llii'lis*.'ii lTeüer, iler itisehriitfieli i.711 erneiieil ist, ein 
flaches Relief von roher Handwerksarbeit, darstellend einen Mann, 
der in der Linken einen Zirkel halt und mit der Rechten einen 
Hammer schwingt, und danmVr 2 lira^-tein« mil. Masken. Zwei 
Joche im mittleren Theile der Brücke sind 17G5 durch 3 höl- 
zerne loche ersetzt worden. L. (Landau, a. a, 0. 9, 37(iJ. 

Festungswerke. J,-l-,l grditUnlheHt im Besitze der angrammim 

de, Staate». 

Die Arehiti.'ktiiv des imici: erv.äbnl.ai Kalii-lhoii-s und die 
11 
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Technik der unteren Theile der Ringmauern und ihrer Thürmo 
beweist, class dieselben noch von der ursprünglichen Anlage iim 
1230 — 40 herrühren. 

Von der liiii-J])] l-, ive'.che sieh ;\<.i die Iiefe:digimg und später 
an den neuen Bau des ScIiIdssüh imschlusjj, sind im der West-, 
Nord- und Südseite der Stadt Reste vorhanden. An der Westseite 
steht noch ein Maucrthurm (der sogenannte Bettinenthnrm), der 
nach ansäen rund, nach dar Stadt zu rechteckig und hier mit 
einer großen Spit/lvigciibleutie v ersehen ist. deren i.ieivlinde st! 
Kragsleineii rr.lk-n. Im lauern eben ein Kpikliogiges Iluwöllie; 
mite:- demselben :! giv.s..e Schi^-.dia her. Aus dem Tliunnc ging 
nun) dunh reclucck iyc 'Niihvii auf den Webvgnny der Sli- dt-mauer, 
welcher in Kriegazeiten in Form einer auf jetzt Ewsgebrochene 
Kragsteine gestützten lli.rdt-iigi.leHe um den Thurm herum fort- 
gesel/.l weiden l;is>nte. OlifHulii i(:r Thui-nies d>r I T e.l.ie.iTest vuii 
einem und unterhalb die Stümpfe von 3 ähnlichen Thtirraen nnd 
.t 'ii KiLgelluiase ein viereckiger Tliunti uiil hökernem Ühergescliess. 
Zwei der ruinier! Thilnuc tl: m k i r : ■ i : ein den Ausga rl.u r der ftiuer- 
stvasse bildcnc-c^ Y::--i |]iurdwcs;l iih ven der KngcikireLrj, weiclu.s 
von der daneben wohnenden tamilic von Kalb den Kamen führte. 
Der Rundbogen desselben hut Kflmpfcrgesimse , die aus einer 
ni Hingen i'lnlte read einem Indien, mir- Flceutwerk tider Scliupricu 
vei7.iert.cn Wulsrc hestrhen. Landnot' Mori'z licss das Kiilhs-.hr.r 
zumauern nnd baute daneben ein Ballhaus. An der Südseite der 
Stadt, jetzt meistens in Wohnhäuser eingebaut, die Reste von 
einem viereckigen nnd drei nach aussen runden Thürmen. Zunächst 

7 diei. (gedrängten, i'iiiüul) .-ei-blirklget. Schiesslüchern und weiter 
uii'en die E'.ine eine- gegen die Stadl hin offenen, nach aussen 
lia'.brunde:] Tliuruie;. I!,-i Tlilich Hiebt, man mehrere viereckige 
Thorthürma mit steilen Walmdtfrheru nnd ausgekragten Eek- 
tlntvmchen, die im .SOiülirigeu Kriege zerstört worden sind, L, 

Der Hof Glasknpf, ein zum Schlosse gehöriges Vorwerk, 
7s Stunde Süd südöstlich von demselben gelegen, dem Staate gehürig. 

Die Curia Glascop kommt in einer Rechnung vom Jahre 
1357 vor. Von dein alten Hofgebaude stehen noch die Mauern 
eines dreistöckigen viereckigen thnrmartigen Gebäudes ohne Dach. 
Im Krdgcudu.ss eine Thür, deren Gewiiudo ausgebro eben sind, im 
zweiten Stock, gegen Süden, eine rechteckige Thür mit Falz und 
in der südöstlichen Ecke die Reste eines Kammes. Die kleinen, 
rechteckigen Kenner haben ringsumlanfenda Fasen. Die Krag- 
steine, auf welchen die Balken lagen, sind noch vorhanden. L. 
[Loi.iUu, der Glaakopf, in dir Zeiticbrifl für hessische (ieicl.ii.hie nnd 

Luduknnde 9, S. IM). 
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Zwei Htthlengebände. , 

Die Deutschhausm 



•r Sladt ui. Erh, 



Sechsecks ein Treppenthurm vor mit kräftig und reich geglie- 
derter fpit.Kb.jE.'.jut.hiir, deren liirnatttbs sieh an Fusä und Scheitel 
des Bebens d-.irehk reißen. Ueher der Thür ist Luit T-ndnifi. 
152-1 ein befalle;. versilluiKs um! verL.'-ulde'.es Rteituvliei von 
Ludwig Juppe , die heilige Kiisaijtfh rr.il dorn Mo'Iidl ihrer 
Kircho und unten einen aßen artigen. 2 Wappen hallen den Lüwcn 
dilrslclleml, liugesem. Kurden. Die Stockwerke find an der Kerd- 
scite durch hoblprutilirtf! Cesinne vnu einander getrennt. iJie 
vechteekiLT,.-! .Kenster ninri meid gekuppelt oder n.it Kreuel iieken 
verseliei], im Inneren mm Tbcil reich profilirt, aussen nur mit 
einem i-'ake. Der im /.weiten HirjrJuwrk et-liinilieh.! Saal lint zwei- 
und vierteilige Fenster, zwischen welchen an den » bmalen Seiten 
des Raul-.» Maass- werk Wenden sn i« ;i-i : im.- :i t sind, gleich/eilige reieh 
gegliederte Täfelungen und eine einfache Dulkendccke, die in der 
Mitte auf einem s; Miehlen achteckigen Ständer mit Koufbilndcrn 
ruht. Die Thür nach dem Vorplate mit reiehor, schon ge- 
schnitzter Krönung. Der uns dem Trep|>e]ilhnnn in den Vorplatz 
führende Eingang mit dundi Kra^s Leine gestiiraeui Sdjrie. am 
reieben Gewände mit Stäben veraict. welche sieh an den Koken 
dr.rebkren/en. Der im drillen Riurkieerk ■[.■i.^.jv.t- gentse Raul 
seit. 1B3Ö iö einzolno Zimmer aerthoilt. Das sehr hohe Daeh 
mit einteilen IV.ppeugiebeln, au der Vorderseite mit polygonen 
Ee.kthili'inehen gesenmuckt, wovon das. nordöstliche, sowie der 

Tlachreiler, jet.I'. ll.il- wclneln-r ll:Ll]':ie verseilen inl. 

11* 
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Unter dam Kathhaus das frühere S eh 1 a ch t h a u b mit grossem 
stark alijfefastciii Sp it /.bogen t bore gegen Oriten und ]f Undingen! Imr 
gegen Westen. Die Balkendecke von 4 machtigen stumpfen 
Spit/l «!;.'('!] und-rsUil^t, die unf einer Reihe kurzer ilickei* Ruud- 
pfeilcr rulion. Diu Pfeiler mit rundem, ;rui, m-ofilirtem Snckel 
\vi'i'Ji;]i dl):'» durch linfarhc A eskin^ img hvic im Hi'liiussthJ vier- 
eckig. Die Fasen der Bogen gehen outen iii h Viereck itirUck. L. 
ISildnl^c: I opiü .im 

neuerer Zeit) ; Landgraf Wilhelm IV.; Laud^nu Munt/ : Land- 
gräfin Amalie; Wilhelm IX.; Kurfürst Wilhelm II. 

Glasmalereien: 2 Wappen mit Ncbonh'guren, 1525, 
wahrscheinlich Ton demselben Mulcr Johann, welcher 1524 
■/Mf'i StheiUen im großen $,t;i-.ii mit den Wappen des Land- 
grafen Philipp und seiner Gemahlin gemalt und gebrannt hatte. 
ReRirrntifiKfrebiinde, die einlud iüe I'lindiiche Kiui/Iei, \eii.\ 
Local verschiedener Behörden. Dil Onlerhalhms liegt itm Staate ol.. 
F.rkaitungskclletl jährlich ca. WO Thiittr. 

Schlichtes vierstöckiges Gebäude, inschrii'LUch Vi.u Iblh. mit 
einem Kenai^ancepLU-tal un dem mittlem!, die Wenddtreppe cul- 
haltenden viereckigen Vorbau und mit barocken Giebeln. Die 
lirlit.i'ck^.-.-i! eV-usler mil K"::i-!Ji.'-Lil:i.'r;..ni iigcn sind und 
i;n diei.dcn Sii-ciiwcrki' 1 h' iliv. irii! iTi". ■it'.i. Ii ^tanLmengeknpj.elt. 
Iii.- i'ii'r Treppe liidi.-ii .La- Neignu;" li^rnli^'n .■iitspi-ndii'Ufl :m- 

stdg !f f^ihii'änke undKtiit'w. Die I uebd sijui durch GcsimsiMiiid 

List-ui'H Uli! T-'rhllirn^.Ti viid:'.n.d: gclhelt. V i i-l i- -;friMi;.'la,'.-iclieii. L. 
Hildniss von T iHchbein : l,UE:der.ii' Wilimlm IX. (Kurfürst 
Wilhelm I.). 

ScllloSH. DU WicdcrhertltUting und Einrichtung inr Abnahmt des 
httiischm Archive* «((dl beior. Die ValerUnltuni) liegt ,1cm Stmlt ob. Die 
jährlichen UnUrhallungikoitm betrugen büker ca. 650 Unter. 
l, L us'i„ LIfl .; Eine llurg soll hier schon 1 OOS gegründet nein. Siulirr ist, 

f ti'rl f' il3a G ' ß bereits vorhanden war und dem thüringischen 

" > 'Haimo zustand. (Landau, a. *. (). S. 367 t) Die jetzigen Ge- 

'-i.. fUtit- ^ij.^* 11 ^ 6 f. ri?1, ' llv " ' m ' l;!l BaaformBU infolge grüsstentheilg dem 13. 
Li ^ 'bis 15. .Tnhi'humlejt im. Kur eine Rundbugenthilr au der Hof- 
■i Seite de* südlichen Flügels kann in das 1J. Jahrhundert zuröck- 
reidien, doch fehlen ihr alle ;n-rlir>kti,niHLl:cu Glieder. 
'■ • ^ S -J ■ Durch ein im Esolsrücken sich öffnendos äusseres Thor mit 

dem heMsi'l'.cn Wniipni an den ansgek rasten Zinnen , rundem 
Flaukenthnrme und .-dichlmgiL'en; Th-invege sieigt man. im den 
neueren ( lidiamlni der Wache und Kii.si.tihi vorübergehend, zum 
eigentlichen Sehloste empor. Den Weg begrenzt südlich eine 
polygone Stützmauer mit coneaven Seiten zwischen weit vor- 
spriiigi'inl.jii Ki-k-iiridiepriülern. 
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Di" tiifik-i-Irit-ln! , lux]] über der Stadt gelegene Uaugruppe 
besteht aus 3 Flügeln, welche einen schmalen mspejiiiei.u-imgen 
Hof umgeben, und aus dem isolirt stehenden neuen Bau, welcher 
dem an der schmalen Ostscito lielindlicben Spil/1'nj.'eiitlnir des 
Hofes gogenüberliegt Dor Älteste Tbeil ist der an der Novdseitc 
Htchanflo grosso 8aalbau und der ihm schrllg gegen Überstehen du 
iistlir-h* Theil lies südlichen Flügels, über dessen Ostend* die 
Sehl osakapelle (vergl. oben). Diese Hauten von meint hilehst ver- 
einfachten gothischen Formen gehören der zweiten HBIfU des 
13. Jahrhundorts an, sind aber erst vom Bischof Ludwig von 
Münster, Beklier die Sta.il Marburg vun seinem Bruder, dem 
Landgrafen Otto von Hessen, 1811 zum Lcibgedinge urh.i 1t 
hatte (Wandt, hos. (.«ndesg eich icblu, Uibandenbuch in Bd. 2, S. 1JH), 
ganz vollendet worden. 

Der Saalbau hat über dem sehr bohon , gegen Norden 
gims ül>r:r .1,-r Urdu gelegenen Keller no<-l> 2 iiL.iüwüil'1 e i in-vheii-ie 
und ist d^her eegei: Norden und Westen mit kvalli/en Sirebe- 
pfinlera vorsehen, wovon die an den drei äusseren Ecken quadra- 



(der zuletzt ah Gefangonenkirchc diente) gefüllt mit je 3 bis 5 sehr 

glichen), und, wie der Keller, spitebogige Kreuzgewölbe ohne alle 
(Jurten um) ftiii|i,Mi. In tl<-in geim.nui.eri finale ruhen dieselbe» 
auf einem iura™ nebteekigen M il lel~'kal te, weh-lier < il n-ii d\rnb 
zusainmi-nge-ed/te l;,'*-lL--i:irtiLi.^ Aii-kcu;_'ungen viereckig wird, im 
Keller an:' eirem miiehtigen viere::l;;gen Pfeiler mit abgeschrägtem 
Sockel und ger'useten l>kv:i, ilie uiiti.'n dnn-h rtünl und üben 
durch zusammengesetzte, si-bwat-h nmrave fichmiegen ins Viercek 
zurückgehen, ohne Gesims. 

Her sogenannte Rittersaal, welcher das ganze Oberge- 
sclinss einnimmt, bat steile Kreuzgewölbe und in der Lüngenaehse 
4 über Eck stehend achteckige Pfeiler, über deren Ecken sich 
die übereinstimmend gegliederten Gurtb.igen und Krer.Krippeu 
schwach vorkragen. Ibis l'mtii dieser Rippen ist so kraftig und 
alterthümlich (ein nach vorn üiigesf hiirl'ier .lieber Kuudst.ib uiii 
sieh unmittelbar untenliegenden kleinen Vieel elbreiskebieii), 
dass ea nur als Nachahmung des im Schlosse zu Rauscheuberg 
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befindlichen urklitrtiirli er.si'lieinl , z^mal du ull« Gesimse und diu 
PI\'i]L-!\.urlit!] inir einfüelu' K.'ld.-npiiiiiir v.v i;;en ; iliiu gegenüber int 
der Mangel der Gesimse im den Pfeilern, deren Flüchen sidi 
/wischen den Hippen lu'hivi-hl !'.)]■! -ad/irn, am Hude des l!ä. und 
seibat am Anfange de 5 I I. .l.ib-jiiiniivtts sehr auffüllend, auch 
wenn man annimmt, dass sieh der Meister bei den Kellern au 
die Pfeiler jiev--;;hnt hatte. Au den Wänden sind 

in einfacher Wflst halb aehteeki^c .l'lcilei' ;tn^ekva;:t. an ii-elcKC 
sieh die Rippen ebenso ansetzen, wie jc die tVeis: eben den Pfeiler. 
Ali den rVliildl :..<ier. komm.;:! licinc Rippen vor. Die Fenster 
des Saales sind so zusammengesetzt, daas allemal 2 zweitheilige, 
im Bogen mit einen; snii /U.dwu Vin-pa^e versehene Spltabogen- 
i'enster und eine darüber gelegene grosse KreisDffnnng in eine 

oder Vertiefung de/über den ipitebogeufeiistem 0 und neben dem 



und nur die unteren durch Plnrzo ab«ell]oil;^ ; 
Fcnsterfeldor nach aussen statt dessen mit einem 
Schaltern Tcrsehon. Die runden Schlnsssteine haben Blattwerk, f J 



ihlosHkitpHlo gehalten / ' / i 
ürverkleidnngen mit VflS-J* ' i ■ 



ist, mit KHpfen und Unthieren. Die Thürverkleidnngen 
Säulen, Gebälkor,. Wappen. L'i^r.'Niii^liiTi und wusHgen Verzie- 
rungen in sehr reichem Uenaissuucestyl sind den Inschriften zufolge 
1572 und 1578 auf das zierlichst« aus verschiedenen Holzarten 
ausgeführt. L. f Abbildungen lies Saales und Ansicht dei Sialbauei 
bei v. Dehn-Rotfol ser, a. a. 0. T. ft und 6, S. 8-11; anders in 
„DankmMor der deutschen liaukunil", dnrgeitcllt von dem Verein für 
die Aornehme mittelalterlicher Knnilwerke zu [Inrmdidl; du Aeuaiera 
des Saales bei K o 1 1 en b Hch , Alles tut Geschichte der deutscbmillel- 
alterlichen ISnukunit T. 

Das di'irs Saalbau iisilich ?ich ausetilie-Hemlti, itn 15. und 
IS. Jahrhundert veränderte unregelmllBsige Gebäude enthalt eine 
Wendeltreppe, welche durch einen Gau;! mil c>r Kelilü^ka pelle 
verbunden ist. Dieser Gang liegt Uber dein spitsbogigen rippen- 
losen Kreuzgewölbe des Thorweges und hat. 2 ebensolche Gewölbe 
null 2 tdimelc >p;-iV;:eiiii n;ler aus i'.em 13. Jahrtiuudert. Die 
Kapelle erb i hl sich Uber eim.'m hohen ih'dpcschnsse i^ine Strebe- 
ptl'iler , mit - nppetik.'en ppiT^iif.^ifien Kn uzgnvö; bell . mit 
1 1 : ä ■ ' 1 1 T i sroT- Gurt- und Si.bild l.i^'eu ohne Gliederung und zivei- 
; hi'ili^'-" Spii/.li.;.'rji> , n^ieni, deren pk'rc durch einen Stur? ab- 
getrri.nti' liiili're /me niniu ri werde, als man unter dein li-diieheu 
Gewölbe eine flache Decke einzog. 

Südlich hat laut einer gereimten Inschrift Landgraf Lud- 
wig (III.) 1572 eine »neue Stube« in schweren Kenaiasanceformen 



Marburg. 



angebaut. Dieselbe ruht auf Areaden, deren l't'eilor mit. na.c}j 
oben verjüngten Filuateni beseht sind, und auf 2 rippenlosen 
ru Ulli) igen Kreuzgewölben und bat ein Pultdach mit earoek«! 
Giebeln und ungeschlachtem Erker. 

Der nuivlivvatlii.-lii':] Seite der l-jchlus-kayclle acbliets; sich ein 
sechseckiges Geiiateh an niil. /ieriicbciii GewiUbu, liefen :i Kippen 
an ihren iratcron vorgok ragten Enden mit, Blätter:» ver/.iert wäre::, 
■.nid - 'etistcni u:it emfiLChein 

Kreia im Bogonfcldo. Dieses Gemach befindet sich in einem mit 
der Kapelle gleichzeitigen acehseckigen Treppen, therm, später hat. 
man die Wendeltreppe, welche durch rechteckige Fenster mit 
Faaenprofilen beleuchtet wird, in dem Gemache emporgefUhrt, 
so daas das Gewölbe desselben zerstört werden musste. 

An die slklweallieho Ecke der Kapelle siüsst. ein viereckiger 
Thurm mit etwas jüngerem achteckigen Oberbau und glocken- 
förmigem Dache. 

Der achmale Flügel des Schlosses, welcher sich von der Ka- 
pelle aus nach We.ilcn erstrcLkt, hat ausser dem nach Süden bin 
ganz über der Erde gelegenen Kellergeschoß noch 3 Stockwerke. 
Die gckuppcl 1 In i n 1 nur ii t Keller und dem 



14. Jahrhundert enthalte s;ivshi; Üll,-!)^ :ki.,: jläcme, welche 
zu Gefängnissen verbaut waren und jetzt wieder bcr^e-Ullt 
werdetr sollen. Den einzigen Schmuck des Aeusseren bildet ein 
zierlich er baibichti.Vjiiuvr Kalken , dessen reiehgcgliedert* Aus- 
kragung unten von einem sitzenden Jlännlein unterstützt, und 
dessen nndnrcbbi-ocbcne Brüstung mit nasenbesetzteu Rundbogen 
geschmückt ist. An der ISpif/e des TliiirLügcns befindet sieb eine 
schwörende Hand. Spater ist der Balkon zum Erkortbürmchen 
erhobt worden. 

Ktwa in der zweiten HSU'lc des l."i. ."bilij-luinilevi.-; w:.r;le der 
südliche Flügel mich We^en lim vei-lüntjcrl.. An der Verbindungs- 
stelle sind im Jauern 2 gegen Westen reichpretilirte Spitzbogen, 
welche an den Wänden auf schönen grossen K tügat einen und in 
der Mitte auf emem schlanken achteckigen, oben durch Bachs 
Kehlen ins Viereck Ubergehenden Schafte ruhen. Zur Unter- 
stützung dea Triigera der Deckenbalken ist an dem mittleren 
Bogeriwickel Pallien eine grosso A.^kiMg-.mg von reicher, aber 
ziemlich strenger und kräftiger goihisfhcr Gliedenmg. ™i'n Westen 
eine kleinere, mit zweiloibigem, aber oinköpfigem ünthiere ge- 
schmückte Auskragung angebracht, Im obersten Stockwerk hrt 
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Uber den Spitzbogen eine Querwand. Im untersten Geschosse 
ili-s Anbaue- sind 'Iii' lili'ndcn der rechteckigen ;:nliuji['c]lcn 
Fettster ruudbn(iig und reich gegliedert. Noch etwiis siiiiter 
ist der Bau, welcher den Schlosshof gegen Westen abschlieeat ; 
derselbe bat an der Ost- und Südseite Fenster mit riemlieh reichen 
rl"bl])r"iili;ä] und :lu der lYcsl^ellc j i 1 1 ijji -i-se fj; i.' k 1 1 ] .1 1 1 1 ■ . nur mit 
einem V'iii/i.' viT;uln'i:e Fenster In dem Winke! fiegen den ~üd- 
lielicn Flügel steht im Hofe ein achteckiger Trepp onthnrm, 
welcher gleich der Hofseite des ersteren iuschriftlieh 1567 um- 
gebaut iiü'l nii) itnem Iloriabjanu'puital versehen worden ist. L. 

Der neue Bau, seil 1489, der Treppenl.au desselben Mit;! 
in spätgstthi sehen Formen mi^cfülirt , /ulcld (icbiimniss , jdat 
Aridrivriiunien hestin!:nl. . luit :j durch jmJm (ii^iüis« j;.'- 
scliicdeuo (leschosse, welche von Püil nach Nord gerichtete grosse 
Siilfi enthalten, dor untere mit. rippeuWen Kv-. ;n v-. : .: icülhen, ivclfhi; 
auf einer Itcihe kur/.ir achteckiger, oben durch Auskragung vier- 
eckiger Pfeiler ruhen, der mittlere Saal mit starken und toben 
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■ Unter- 
.ger der Decke angebracht 
Hohlkchlenpiotilen haben 
eschosse sind sie ungethoilt, 
te springt ein rechteckiger 



Iblterbail 



gegen 



den hohen DHchem E 
Ludwig III. wurde der 
Arf-;ti;™;i!,!i K verbands-n , 
vurLiirid.'ri sind. 



Pec 



^ An 



, [loljiiune Erker von Halt. Unter 
) Bau mit dem alten durch einen 
a welchem nnr die Anfänger noch 
i Unterbau des neuen Baues Schlüssen 
sich gegen Werten grosse nur liegen Kurilen über der Erde ge- 
legene Iik'.ntio mit iniLfhtigcn parallellaufenden Ti.ntieMgcii-Ii'lien 
an, die durch Stichkappen mit einander verbunden sind. Aus 
dem östlichsten GeivGlbe führt eine von einem Bugen getragene 
grosse Treppe auf die über den (jewölhnn befindliche Terrasse. 
Neben dies.-n, mir ilunh -chinalc. rechteckige Fenster beleuchteten 
Räumen steht ein kleiner runder Thurm mit jüngerem gemauer- 
tem Dache. L. 
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. Spital 8t. Jacob in Weidenhausen. 
fmdl (jeltf cpn der Csnlrninrmtnnjmmijrioii, 
in iietntich guttat baulichen Zuitandc. 

1560 — 72 erbaut, mit steinernem Erdgeschosa; vor der noch 
trothisiremlei. Sj)it/.':ii j.;i-]]r.li;:r ci::e Laube, deren Hache Deeke durch 

'-•JTH'II Steinpfeiler v ü.-lii CNL-aidil; isiiemler Ii! Iii ?j rljf liuii;rs(iit;ii 

wird. Her zwei stückig Oberbau von Holz ohne Interesse. L. 



mi welchem 2 romanische Kragsteine, der eine mit einem Men- 
schonltopfo. In dar Hofmauor eine gothisebe Spi&bugentbur. 
(Andere dergleichen an verschiede neu Gartenmauern, die reichste 
an einem Garten an dem zum Schlosse führenden Fahrwege, 
gegenüber dem »Rcgierungsgcbaudo«)- L. 
Wohnhänser. 

In der N i c o Ui Strasse (flatlirh von der lutherischen l'fiirr- 
kirrhe) ein dreisi eckige ~[iiste;i:thisr.hcs Hau-, Nr. V.M. ginn von Klein, 
schlicht, mit rechteckigen l'enster», deren st.einerne Kreii/strifsku 
i nt is', zerstört sind, Resten von Zinnen und steilem Walmdachc, 
welches K j)ijj/<;uiiL! liJilzernu Thürnichen mit spitzen Helmen um- 
geben. Ad der Hofseite ein r.mdci Treppeuiburm. 

Oben am Marktplatz and an der St eingas ee ein grosses 
steinernes Eckhans (Steinhans genannt), Nr. 75, mit 2 hohen Staffel- 
giebeln, in welchen \-er:n. inerte jiürhischc Spitzbogont'enster, und mit 
gothi.HChem IlutiEcsiiir-. Düi; Uehrijjs etwa um 1580 und nach 
einer Inschrift 1765 in einfachster Weise umgebaut, zum Theil 
mit Vergrüsserung der gekuppelten rechteckigen Fenster, deren 
Gewände durch V-.il/. und Filse gi'ir'ieib'M sind, und an der issd- 
liehen Giebelsei:,. ein rechteckiger Verhau hiu/c^efn}!'. der einen 
Altan mit Wasserspeiern und Balustrade trägt. Ein Ri-hÖiTe, 
t'unradns de Lapidea Domo, kommt in einer Urkunde Landgraf 
Heinrichs I. von 1280 als Zenga vor. L. (Historische Hnchridii 
von dem Unprang des leulschen Hauses und Land-Cowmeodo Marburg. 
Ciiiol 1751. n e ila e o Nr. 41). 

Das andere ebenda emd den: vorigen gegenüber stehend« Eckball-, 
Nr. 73, mit 2 steinernen und 2 hölzernen Stockwerken in frühem 
liouaissancestyl, über 1675 verändert, mit 2 fjiiiler em^eer! en 
Slulen zu den Seilen de- Ku]idbo i _'ent.h:.ires und dreigeschossigem, 
sech-eckigem Erkerthurme, der auf steinerner Auskragung ruht. 

Haus an der Ecke der Markt- und der Wettergasse, 
Nr. 206, ein stattlicher Kau, um 1600 vom Viceknuzlor Hermann 
Vnltejus (f 1634) mit Benutzung des ErigescIrosseB eines älteren spät- 
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gulluMjlu'ii Hauses, wi:!cli,'-j i ei n lache Spitabogenthüreu und viele 
sehr breit« riiedriye ffL-ich'u(..ni'iii , l :iift l ;r mil überlisten Gewänden 
hatte, in einfuHiem Kvi:; l l«^lii..--.sI yl erbaut, wulii.i die eine Thür 
antikisiremle Kä'miifn^esim-e orhielt , mit 2 beinernen uml 2 M- 
zurneu Stockwerken und 2 grossen iT.diti'i-kigi'ii /.weistüekigcn 
Erkern. In den Fe nsterbrüitu ngeii reich ausgeschnittene Andreas- 
kreuze. Au einem Kragstein die Buchstaben H V I D. 

Km dem vorigen schräg gegenüberstellendes Haus der Wcl- 
U'rpu ss e, Kr. ;i(J0, tut im steinernen l'nltr''!in ehe rcklie sputest- 
^dlnsdie Sribiiniyeiiliiür, iveiclio jel/t nun Feilster umgebaut, is-f, 
daneben 2 Kragsteine-, darüber imd tiber dem m-inn ihr hetind- 
lieiien zur Hausthdr umgestalteten Ötiehbogenfenster je 2 niedrige 
reehteckige Oberlichter. 

Ein Haua in der Barfüsserstrasse, Nr. 5, gegen (ihm- der 
Reitbahn, hat im steinernen Erdgesekoss eine Spitzbogenfhür von 
ca. 1525, mit reiehein, aber Huchem Gewände, dessen HirnsUibe sich 
wie beim vorigen Hanse- am Anfange und im der Spit/e des 
liogcns durchkreuzen , und gekuppelte rechteckige Fenster mit 
Fasenprofil. 

Ein Haue am Stein wage. Nr. 408, mit zwei steinernen und 
einem hölzernen Stockwerke, hat eine sehr zierliche rnndbogige 
Renaissancetbttr aus dem 16. Jahrhundert, mit Musehein in den 
NiBchen des breit abgeschritten Gewilndes- und /,wisehen den zu 
beiden Seiten aufgestellten Paaren schlanker Silulon, welche GebUlkc 
mit reichem (..Jiji^ult'iij.wsiins trafen. (Du, äusseren Häufen xitnL 
zerstört). Die Architektur erinnert lebhaft an (Iis östliche Giebei- 
frout des Gewandhauses la Braanschweig, welche 1589— 91 von 
badisehen Meistern ausgeführt wurde. Nur sind alle Formen, 



und PerlstHbcn, letztere mit Halten- und Öchuppenwork. 

An einem Hofe der Rittergasse, Nr. IOC, zwei Seinern« 
TliiSt-pfelc]. ans der be.-jtei: llenaissanceieit, mit Säulchen in 
giitliisircridor Weist! fein iieglierWt. 

Von den alten Facliwerkshftnsern ist das interessanteste ein 
hi dir selniiiili's ilrtinli">eki(:eii Im khans, Nr. 31 '\, an- dem Um h- d«< t. r >. 
iider Anfange des 16. Jahrhunderts an der Juden- und Wetter- 
gasse (Detail von UnfewillBr in. p olhi-cben Jln«lerUiiche 81, Fig. 
■1 niiicttlicili) 18!» 9 vni! iler St ii <1 1 .M;u'l:urLr abjiel ragen worden. 
Die Zimmerhölzer desselben sind ihres Kunstwurthes wogen vom 
Staat« angekauft und werden im Renthof aufbewahrt. Das Erd- 
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gesehoss von 9*/i ^' usli Ureita und 16'/, Liinge hutte SpiUb.isi'n- 
l'unster,' ikmi iii/vSmln im (Inn Kcki'ü ilnrch suiir lln'jhe Hohlkehlen 
j;,:lint(]ii*n waTW). Vnji di'n KnBji^iin. \vi'1i:Ih' iliit vr>rnti>ln'ni.tfii 
Hiilk:'i-.kN[i)w der 01>orgear.h«Bi! unterstützten, uind 6 mit trefllirh 
i^rhnit'trn iiNL'ici^Cült.^iXi i'ial/riiki'.plV]], cino mit L'ini.'c llluni.' 
uni\ 4 mit spiiWgutliisi/hcji Wappen i^rkutldil . die Übrigen 



der Barfllseor- 
Hardorf ( 



Iii II he Illingen und Skiite von I.. 1< It eh I i n g. 
Margretenhaun ( ä /, Moile ostnorduatlich von Fulda). 

Kirche, in litmlich quttm iaujicit» Zaftaiuf. ITM auf Rrchuuas 

Eine Kirche wurde hiev 1093 geweiht. Von der jetzigen 



□Igilizedby Google 



Kirch? rührt der Chor und dar Thurm nach einer Inschrift am 
Chor ans dem .Jahre 1187. Das Schiff ist dagegen 1781 völlig 
neu erbaut. 

Einschiffiger Bau mit schmäh 
scblosseaem Chor und einem an < 
sr.n^ciHt.'][ 41): Höllischen Thurm. Der Chor hat ausser dem aus 
ö Achtecks-cifeii i^l'iliL'tt'u S:'l:bisv.' mir .in -dir kurzes .loch. 
Kr hat in ,1fr Apsis ■! zimuiujli firnw, ahn Hi! K ..,th.;iH<j Kpitn- 
bogenfenater mit einfach abgi Ii eil n Gewii:ide:i und Strebe- 
pfeiler 1r.1t Pultdächern. Die Ansätze der auf jmler Seite mit dop- 
pelten Kehlen profiiit'teii Cewülberippe'i an Oori "Wilinl.-u werden 
mit einfachen 1 lflc>i- ■ 11 verdeck:.. Die Cichlussid eine sind mit 
den Gliederungen des RippenproElos umzogen. 

Der nicht mit Strebepfeilern versehene Thurm hat 3 senk- 



gewöfbe Uberdeckte 8akrislei 1 
je einem aiemlich grossen Spiti 
n oberen Stoi-kwerke haben ai 



Aufbau ab. 

Das =ehr einfache, mir mit, Balkendecke und Tii.-lit mit Strebe- 
pfeilern, aller mir. SpiulicgeiifeiKteni ver-ehei:e Schiff bietet, nichts 
BemcrkciiHivertlies. di.eh zeichnet hi< Ii die ganze Kirche durch ein- 
fache günstige Verhältnisse ans. v. D. E. tx'h Uliliheilungc und 
Stimm von Schuchard. 

Marienhngren (2'/i Meilen nordnordöstlieh von Frankenbcrg). 
Kirche. In titmUtk 0*1™ iouJukt» Z«t(™rf. Wird ton der Gi- 



Anscheinend aus dem 12. Jahrhundart. Früher überwölbter 
einschiffiger romanischer Bau mit gradem Cborschluss ond ohne 
alle Gliederung an den Fenstern. Auf dem westlichen Giebel ein 
einfaches niedrige.! Uul/.üiilrmehen. 

Nai-josa (I l / t Meile südsudwestlich von Schlüchtern). 
Kirche. 

Nach Büch, Kirehensiat.i-Iik, iacre viriler !f ci'orir.iLtmn :cs 
Kapelle vorhanden geweseu, 1551, 1750 und 1822 erweitert. 
Hei dein IctiJ^ciiaiLUtcn i-^r^v ei I .■ 1-11 n^f-L j^li i-i da* goihinelic 
work aus den Fenstern herausgebrochen worden. Der Thurm gehört 
der Zopfzeit au. v. D. R. nach Hiuheilungen von L. Hoffminn. 
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Marköbel (l'/ t Meile nordnnr 
Rathhaua. Wird eo» der Gemi 



Mecrholz ('/, Meile westsudwastlicu von Gelnhausen). 
Schlott, früher Nonnenklfister. 
Das Kloster wurde iW-geariftot, 1151 dem Kbster SeMdi^/tro 
unterworfen. Seit etwa 1564 griiüitli Isenlnirgisflicü Schloss. 
(Wenck, Urkunden zu 2, S. 101; Landau, Be«rbreil)un|[ von Heuen, 6HH. 
Die Sebaude des jetzigen Schlosses mit viereckig™ Hof sind 
sammtlich neueren Ursprungs. Nur der Thurm und der Chor 
der Kirche, welche übrigens keine bemerkenswerthen Arcbitektur- 
tlifili! /eigen, stammen aus lllterer Zeit, anscheinend aus dem 
16. Jahrhundert. Der Thurm int quadratisch und stallt an der 
Si!dJi;iiii dar Kirche. Der Chor ist ans dem Achteck geschlossen. 
V. D. R. mch Milibeilnn«;en von W. Lnii und A. Spungenberg. 

Hol Ii an (l'/i Meile nördlich von Harburg). 
Kirche. Wird oon der Gemeinte unterhalten. 
Ii fehl cc k i ger Fach werkbau mit jtum:d , -s[iiv/li'S_'i;!i':]i Triumph- 
Iwgen und spitzbogiger Thür an der Südseite, 1786 roh erneuert.*; C?-,' 
Der Dachreiter ähnlich wie der in Ki-intlian-ou ciiistruirt, mit 2 
Glocken, wovon die kleinere anscheinend sehr alt, mit Majuskel- if ! 
inschrift, die grossere ans dem 17. Jahrhundort. L. ->,'- i 

Hur«. ilmne einer Birgcelle, Pom Staate Jen Herrn von Hilchlmg 'i ■ ff-'-.. 
in Schönitädt tu Erbleiht Begehen. Erlialtuagshoiten jährlich ca. 10 Thlr. y '■/ ' 

Die Burg ist um 1250 vom Erzatifte Mainz gegen Hessen 
angelegt worden. Der Thurm ist 1329 — 31 erbaut Seit 1464 
ist die Burg in hessischem Besitze, war 1575 noch zum Tfaeil 
bewohnbar, wurde aber seitdem dem Verfalle Uberlassen. 

Es stehen nur thrilweUe noch die über hohen Futter mauern 
sich erhebend. 1 ]! L"m:';:H^iir,^;iuinH i rii und der hohe runde Thurm. 
11er innere Raum der Burg, worin noch 2 Kelle rrauine mit ruud- 
liDgiairiii Tüiiuengrwelbr, dient .jutzl, ÜernfHCirarti'!:. 

Die Mauern bestehen aus /irnilirh reicehii Neigen üriichst-üiirn, > 
die grösstentheils in wagereehten Schichten liegen. Der Thurm 
ist mit Quadern von Sandstein verblendet. An seinem unteren 
Theilf» hi. diese Vcrblendun;; /..■M.Prt. 

Die Mauern bilden ein un regelmässiges Yieleck theilweiso mit 
abgonmdeten Ecken. Der Eingang liegt an der Südwestseite. 

l -ff.. ■»;< .-'.'.•£ :■ o. t ..Ar/, 



r 
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An der Südostaeite ist ein jüngerer Anbau mit grossem östlichen 
Thore, Uber welchem eine tiefe spitzhogige Fünfter!)! ende. Neben 
diesem An km stellt frei im Bering, ganz nahe an der Ostseite 
der 28 Fuss starke Thurm mit hohem ganz Uber dem Burghöfe 
gelegenen Yet-IIase, dussen Miiumi 10 Fuss Dicke baben. Vuh 
Ehm.lLeite;] ist ausser den sLidibogigen Blenden der Thore und 
Thüren gar nichts mohr vorhanden. 

Herrliche Auslieh: bis Hohensolms. Marburg. Franenberg, 
Amöneburg, Battenberg, Berleburg, und in die dahinter liegenden 
Borge. L. (Ju. Ii, Vorzeit 1838, S. 140-167; Laadau, die hutitehen 
HiUerburgen 4, 17t — ITH; Landau, Beschreibung von Heuen 391 f.). 
Helsa Ilgen. 

(Alteaburg, Breitenau, Cerlbauae, Bagaberlihauien, Denis, Feli- 
lierg. Grebenau, Harle, llcidau, llcsierode, Ililgersbauaea, Hfirle, 
MiLIelhof, II Anhausen, Neuenbrunslar, Ken morschen, Spangenberg, 
ffolfersbausen). 

(Böddiger, Cannefeld, liehe Naehlrig). 
Stadtkirche St. Niculans. J„ nimfaej. gutem baulichen Zu- 
Hand. Wird eo» ifer Sind: unterhalten, im« jährlich etiea 70 Thaler 
erforderlich lind. 

Von oinom alton, 1383 abgebrannten Bau ist nur noch dar 
romanische Thurm erhalten. Die Kii-cbo ist angeblieh 1415-25 
erbaut und nücii einer Inschrift 1570 erneuert worden. 

Schlichte gothiacho Hallenkirche mit einschiffigem aus dorn 
Achteck geschlossenem Chor und quadratischem romanischem 
Thurm vor der Westseite. Der Thurm hat eine ganz einfache 
füiiilli.iij-igi! westliiln! I'lin^ai'jf.-Ibür u:i.i svlit. mit der Kirrlie durch 
ein liundhogenporlal mit nach dein Inneren des Tüunnea hin 
nn'hrtUi'li ivcliUvinliliy Li 1 :■ j_r i - h 1 1 1 .:',t ■. in ('iewSndi' in Vi rbiniiuujj:. Die 
iiupMii'Jli'K Kütituii dieses fii-wiiuiics situl mit eiii;^.'b!.jtidfi.tui Päiik'lie«. 
und Rundstab am Bogen verziert, die inneren mit kleinen Hohl- 
kehlen gebrochen. In der Thurmhallc sieht man noch die Ansätee 
eines nicht mehr vorli;ir.d-.'iie:i Kreuzgewölbes. Der Thurm hat 
rumib:if:i.-e, 10 Zoll breit" und 2 Fiiü hohe Liohtüffuiingcn. Er 
iöt mit einem hökernen, eben achteckigen Holm versehen. 

Im Schiff und Chor je 3 Joche. Schaft« rund, mit aus 
Hatto und Kehle gebildeten Gesimsen. Triumph- und Scneidobogon 
stark gefast. .Die KruuiL'i-.vüibe ruhen im Kehitr üiii' Kraust einen, 
im Chor wachsen ihre itippon aus runden Diensten hervor. Die 
Fenster mit schrägen Gewänden und Maasawerk von reiner Form 
ohne Fisi:iib!asi-n h;iln-:i je einen lioldpriililirlcn Pfosten, im der 
Kurdseiie des fiebiilVi sind einige Fenslsr auch un^ethcilt. lieber 
den Seitenschilten je 2 Walmdächer, v. D. B. nach Sliilneiluiigen 
Ton F. U off man n. (Lou, a. a, 0. S. 438J. 
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Fnldnbrficke. h, ziemlich Stand,, wurde cor Xua 30 

Jakren von der Stadl an den Staat abgetreten, von dem iie mit einem 
jährlichen Betrage von ca. 300 Taalern erhatten wird. 

Inächril'tlicli midi 1SG9 iiebint, iiat 6 Oe-ff.ningen , 24 Fuss 
Breite und 395 Fuss Gesammtlango. F. Hoffmann. 

Schlosg. Der bauliche Zuiland iit ziemlich gut. Die dem Staate 
muhende jährliche Unterhaltung erfordert eiaa SO Thaler. 

Einfacher spatgothischer Saudsteinbau, inscuriftkeh 1550 bis 
1555 erbaut, mit !S steinernen, Wendeltreppen eiillialtüudeii Vor- 
bauten. Au den Thören im zweiten und dritte" Stock Relief- 
vetzierungen von Gyps im Renaissancestil. F. Hoffmann. 

Ringmauern und Befeatignngsthürme. Würden von der 

Die alten Ringmauern bestehen noch grösstenteils. Von 
_ den Befestigiiiigslhliriucn hat sieh an der südwestlichen Ecke der 
Stadt einer, der sogenannte Eiden tbunii, vollständig erhalten und 
ist derselbe vor wenigen Juhrzehnteu Reitern der Stadt noch mit 
hinein ninii-ii Dnelie verbellen w.nd-.H. Dieser Thurm ist kreisrund 
mit Kcgoldacb. Von den anderen Thttrmen sind nur noch Reste 
vorhanden. F. Hoffmann. 

Hengsberg: (2 Stunden westlieh von ZiegenhainJ. 

Kirche. Vor einigen Jahren hergeitelll. Wird rtrn der Gemeinde 

Niedriges einschiffiges Gebäude von regelmässigen Brach- ^ f — J 
steinen. Der an das breitere Sellin' sieh im symmetrisch an-ua^f /(■$.■ 
schliesseude Chor rechteckig, in der Zopr/eit mit h,'i kernen! I 
Tliiiriniiuii.iitii: verHölieii, in wch-bem ein« (Hocke mit, Inschrift *"" v ■ 
in gc-tbiechen Minuskeln. Dar Triumphbogen ist 1802 beseitigt,K-^ Upj'-^J 
um die Orgel im Almi-huise i',nbrii:^e:i ™ Minnen. Seit der „,,'•. /' f. 
n euer dir,;.'; vorgenommenen Hoduruisirung ist nur diu westliche^. / , . _ 
Spitzbogen):, forte ;i)!t ihrer liemlkh rckiien gotmäehes Frotilinirg' r'' " 
noch im ursprünglichen Zustande. f.], 

Taufstein, laut Inschrift 1602 gefertigt, dient jetzt der // '/ - 
Kanzel als Untersatz. 3'/, Fuss hoch, 19 Zoll breit, mit^^M^- 
rundem Fass und Schaft, aber iic.hte;!iigcni lieeken, dessen . . :f .. 
Prismen ßiiehen mit Ulumsn und Köpfen in vertieften qnadra- , . a 
tischen Feldern geschmückt sind. Der Fuss ist Uber der V ' 
runden Flinthe durch Rinnleiste, gewundenen Rundstab, Plattchen r , Ar , 

und Kehle gegliedert. Der schräg cannelirte Stamm von ' 
VmM Stiirki! Im.!, dien 8 lialbli reisformie/e. Schilder, Welche den 
Uebergang zu dem unterwärts durch Kohle, Plattchen, Wulst (\ /[' 
und Kehle gegliederten Becken vermitteln. / - V* 1 ', "-" 

id tlillheilDiigcn von VI. II ü Her. £fl 
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Merxhausen. 



Merxhausen (l 3 / t Meilen sUdsUdüstlich von Wolfhagan). 
Früheres Augnstinerkloster, jetzt Hospital. Die Gebäude 

befinden lieh in gulem baulichen Zuilande. und werden roin Staate mit einem 
jährliche* Aufrande con 700 bit 800 Thaler unterhalten, 

Das Kloster wurde 1213 gestiftet. Am Schiff der Kirche 
sind noch erhebliche romanische Küste erhalten. Der Chor und 
ein Theil der Klostergcbiiude ist gothisch. Der gröaato Theil der 
Kloatergebttudo gchiirl aber sjiüterer Zeit an. 

Die Gebäude bilden ein Quadrat mit rings umschloaaohem 
quadratischem Hof. An der Nordseite liegt die Kirche, deren 
Chor nach Ansäen gegen die östliche Quodrataeite vortritt. 

Die Kirche ist einschiffig. Das 26 Fuss im Lichten breite 
Schiff scheint stets i!uclie;edcckt gewesen ;:u sein. Diu romanische 
Architektur desselben h;it sich an der Nordssite nm besten er- 
halten. Sie ist von wohl geftlg tri; Quadern erbaut, und an ihrer 
äusseren Seite wechseln breitere: utid /eliniiilere Liseuen mit ein- 
ander ;ib. fiir. (heilen in ungleichen Abstünden die Noruseitc in 
seeha Felder. Daa Sockelgesims liegt unter dem erhöhten Boden 
vi-i-hcirjj-'ti, i'lus Ducli^-sims ist nirbt niuhr verbunden ; dagegen 
werdm über die Liseuen etwa in halber Hülle durch ein (hirl- 
geeims verbunden, husirlierul ans einer Platte, welche mit den 
Liseneu in ['T.icht liegt sind oben und unten mit eingeblendeten 
Iluiulslübeü cingvf.ist wird. Diu obere Hülfe der Liscnei; über 
diesem Gnrlgcsiius ist an den Kauten so gefuat, ditss oben nnJ 
unten vellkuntigc Stücke stehen bleiben. Romanische Ltniter 
haben sich nicht erhulten. aber ein schiuie; in manisches Portal 
in einem der mittleren Foldor der Nordseite, wo es fast den 
gr.n/.en Kaum ziviscln n den lascnen und iluni i! urlgcsiiiH einnimmt.. 
Es hat rechtwinklige, vierfach abgestufte Gewände, deren Kanten 
mil Ausnahme der aussersien und innersten, in verschiedener Weise 
mit.nolilkehieiisii[;e.liroe.tion sind, tluss sin (dien uml unten vollkantig 
bleiben. Debcr einem einfachen Iiiimplergesims a.is Plältiheu. 
Wulsl. mui l'latte set/.eu die haibkiciaiurmigeti lli^eiigliedenuij.vn 
iü gleichem Profil mit dun Gcwünden auf. Da der innerste Bogen 
nicht, mehr vorhanden ist, litaüt sich nicht erkennen, ob da-; Portal 
mir einem Tj-mnanon versehen war. Der nur aus Wulst und 
Platte bestehonde Portalsockel hat sich bei einor Aufgrabung ge- 
. fanden. Kämpfer- und Sockelgesims des Portales setzen sieh bis 
■in den zunächst stellenden Lisonen fort. Das zwischen denselben 
liegende Stück der liussersten Portalpfeiler wird in cigeuthilm- 
licher Weise oben, unten und an der Portulkauto mit einem 
breiten Ituudstabe gesäumt, welcher, an den Lisenen todtlanfeud, 
eine vertiefit: f-'iarhe umsrhlie.ssL Die vortretende l'laitc. "ebbe 
deu äusserst«! Rand der Bugengliederuiigeu bildet, schlicht, sieh 
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mit einem Kar niese den- Mauerflilche im. Dieses Portal ist zum 
Theil verschüttet und vermauert. 

Tu den Mlieheu Ei-ki-n de? SehiiTe.i befinden sieh je 2 recht- 
winklige Vorlagen mit einem runden Dienste in der dadureli ^e- 
bildeten einspringenden Ecke. Pi YmOipou haben Deekge- 
Hiniac V'jil i i ti LTf f. L 1 1 r ukidier Ulli.' de:' utp; v.'io Jils JÜLiupieriiesimi 
de; 1'orUik'h. Ausserdem sind Vorlagen im Schiff nicht mehr 
erbaten. 

Der gothiächc Chor bildet eine aus 5 Seiten des Achtecks 
iMiiislr'.nvie Apsis und ist noch gewölbt. An soiuor Südseite be- 
iludet sieh jetat die vor etwa '10 Jahren erneuerte Iiinf_':i jil'>:1 h'iv 
nur Kirche. Die tiei'cbepl'eiiLV J;~ l'!br.-v n 1 u; 1 1. ■ [- blinde, d. Ii, nicht 
wirSiiinii au>!t.'.l;i">hlli- Waswvsuciei in I liieriteluni und nien-etiiirlien 
Formen. 

An den Klostergebiluden ist nur ein in der Mitte der Süd- 
seite, im Erdgeschuns und hohen Suekel vortretender, aus 3 Seiten 
de* Sr'nlin'cks eyii-tn.ir-i'!- -|iiii.;;i.|liiseihi' Krkci' mit 3 reiehge- 
^lied'Tti'iL Y,>el;ang-d'<'ivn:V]i dei n I eiuei'ki luwerIL 

Landgraf Philipp der Gnwuiif hier In.b elas Kloster auf und 
bestimmte dasselbe m einem Ho;pi!;i'. für t'ilu'ei.ldielie r.nJ (leistes- 
kranke mit einem Kapitalvermögen von 14 bis 15,000 Thalcr. 
An Mi.idliiH-Ceuen-Uindeu i-r bemcrken.werih ein tjelivauk 
für die AhiudmaSd^erulbe im Hepositursaule, von roher Arbeit, 
iihor im der inneren Seite seiner Thür mit einem der go- 
Ihiaelien Zeit angeliie-igen llemeide versehen, welelics in 
mehreren Reihen übereinander Heilige darstellt und wahr- 
scheinlich zu einem Flügelallar gehört hat. 

Sodann ein stark vergoldeter Abon dmahlskoleh mit 
eingegrabener aller Schrift. 
V. D. R. Ba vh Miitlieilmig«ii un n Anformen von F. Jlo f fr,, a nn. 
Rietze- {1 Meile norduord westlich von Fritzlar). 

Kircfathm-m. In in einem guten baulichen Zvnande. Wird von 
der Gemeinde etil jährlich ca. 5 Thalcr unterhalten, 

Spitt ethisch, (|aadra::-eli nhue i-itreliepfcikr. Siebt an der 
Woatseito der Kirche. Im Inneren ein Kreuzgewölbe, F. Hotfmann. 

Itlichclbacli (l 1 /, Ötundi ediu.ntlich um Marburg). 

Kirche. Befindet -ich in iiemtick verwahrlostem Zustande, nament- 
lich im, ((/(■ flärher hhA die. ilurrli Hrlmlltmiw« ujieiwässbj brlaslctf.it fjr- 
Küthe betrifft. Die Unterhaltung lieg! der Gemeinde ob. 

Miehelbach war Sita eines Erapriesters. Die Kirche ist ein 
roher elnscliifliger (W'ul bebau mit tebu'.alcrrm , ipiadrui.iHeheni 
AhiirluuM', im rumänischen l'eber^iii-sstvL vwn ,\i;i\iv.^. des 
ia. .lahrhuudcris. Die 3 reelit. rkLvn. 1 ippeuWil Kreil 

12 



Gurtbogen gesell iacl 
elliptische Schildbog 



Hicholbach — Mirhels-ljcqr. 
eii durch einfach rechteckig profilirte, halbrunde 



lii-u-iiiLili', vi-r.vhiiiii'iiiii'i.i^. iL ^■ul|ii]tcii Kisj-itiiitni iu:i\ eiiifiii'liftn 
romanischen Thürheschliigeu, welche auch au einer wniUr iUtiieh 

hu 'M>n: fiilireiifU-j] s,'hr ./mfM-hrn Thür v,.rkt i.-t:. Dia B t<- 

knpiii'lleti Si:liLil]r;iinn:i;ri.'ii in i!i>h i.litr.li -i|'i;-.';v 1. ' l-1 n- rjii^i ut-r.i fi j> 
als solche weggefallenen 4 Tlmrnigiebeln mit. Mittel«iiiiclien, woran 
glatte, oben vk-riickifjü Ki'lclik;i].'iliLii.'r, sind tlieilwciäe vormauert. 
Daa Zelidaeli di); Thunum, in wek-uam 4 Glocken hirngen, mit. 
■1 Duaherkcrn und scliüiu-in Eiöcnkreuze. L 

Weihwassorbecken im niedrigen Würfel knaufo einer 
kurzen romanischen Saulc , deren .Basis nur ans Rundstab, 
scbrligom Pllittchen , Kehle und senkrechtem PIHttchen be- 
steht. L. 

Orgel, jetzt loidcr'im Chor« aufgestellt, enthalt 3 sehr 
alte Pfeifen mit mundfürcniger Oeffnung und sonstigem Orna- 
ment. An der We.-ibeite der Kirche sind noch die Kragsteine 
für die alle Orgalbuhne vorhanden. L. nach Sliiihellunn von 
Dickel. 

M i oll€> I* I> (Tg (7, Meile nördlich von Ziegen hmn). 

KirChO. Wird Poll der Gemeinde unterhalten. Karten der Repa- 
ratur jirtrßc* 8-9 Thlr. Der baulirke Zmiland sinnlich uUtekl. 

Kleine- nrjil sehr n-^Lkige ih-.^-.ihif r]^i; Kirche mit schmiilcrem 
rechteckigem Chor ohno Thurm. Das Mauerwerk von unregel- 
m;i*iigni Druthstciiiuriicitfii scheint mii lVLniviischc-:- Zei< herzu- 
rubvHi, iiuii-m an (irr Mürilfeile du? -S(.hi:Yi:H 2 später von innen 
vor::ifnu:rle s-"li][iak UniulbctfciitiMiftiT t;iit, ^hr;ige : ]i (ir- wände 
vurkiimnu-n, isi ti.bür kv.it, liisr;irili 1575 rcstaiirirl und 1Ö+4 
mit neuau, «uSoi-rnüflitn Fenstern und Thtireii versehen worden. 
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An 2 Ecken des Schiffs* sind achrüge Strebepfeiler angebaut. 
Der Chor soll mich Bach , Kirehenstiitlstik , ui'.-.prllnglirh ein 
Kn'ii/gewill'ne sit-bal)!, liah'ii : jetzt fehlt, ihm si.il'uj- der Ti-in mjili- 
bogen. Die Balkendecke wird durch einen Träger unUrstUtat, 
welcher im Schiffe auf einem Stander mit Sattelliolz und Kopf- 
(illiidern ruht. Im IS. J;ih)'lmml.ji1 ii:it mim dei' liin-he hüb.-rm: 
Emporen und ein Obergest-hoss von F;nhwerk gegeben. 

Taufstoin, vielleicht von 1575, jetzt als Träger der 
Altarplattu benutzt. 3'/, Fuss hoch, durchweg rund, mit, 
22 Zoll weit-m Keeken und Firns, welche mit dem lti Zoll 
starken Stiauur ilurch i . irisit u Isiiii] iU L (! liederungen verliunileu 
sind. Der Stamm hat 2 in entgegengesetzter Richtung schräg 
cannelirte Zonen, der cylindrischo Thcil des Beckens ist mit 
rfnrchiveg vci-si.-hh-dcnii j-tiijeii Rn.sett.'n und Kopien, abweeh-ii'lnil 
mit lot.hreehlen ('.imieliriinjen, ','[■!■,. int. und ul.ien mit i'ir.i'ni 
taul'öriniiii-'i Stiil«.' ii:nw.:riili-:i. i ViT^L'irhe Meneshergj. 

Mittt'lliof (Vi Meile nordwestlich von Melsungen). 
Domain«. 

Im drit;.v! Mncifwiirk de; missivi-n, sdiist nicht. 'ncmevkciH- 
werthen Wohnhauses befindet sieh ein 11 Fuss hoher Ofen von 
(InssciHim in nl selm^r/ «hsirlun Thon mit der .Inhres/ahl KiGÜ 
und dem hessischen Wnpnen im lie.naissancestyl. F. HolTmunn. 

Kltilloilbf ck ('/, Meile westsüd westlieh von Hinteln). 

Kirche mit den Kloatergebänden. wie Kirch? in raiaurin 

und in S ul,m baulichen Zuifnml. Die l'nlcihatlltng lief/t dem Staate ah. 

Die Ktotlergehäude imd in Dcmanial^ecken und einer melkvoknimg 
cinaeridttcl und werden thcnfallt pnm Stunle Unterhalte*. 

Kirche des Slki L'rgriimieten, 1441 in ein A u^ust.incr-ULor- 
hi-ri-iTi p t i fr- verwundelt™ Itene. Iv.iiiieniuuiicukle.ster;). HpiirgithisHi 
mit romanischen Kesten, 1492 abgebrannt, 1505 vollendet. Am 
Gewölbe ist die Jahreszahl 1503 zn sehen. 

Großartige, schlanke k j-. ■ 1 1 v i i '. !- 1 1 ^ i l; i ■ Hi'.'.'enkiichc mit- 2 ein- 
liiclu-i! runder' riiiiaHiWlKm \\'i--.lll]flrtni.ii und eh;er ethisch 
nmgebanLen roinaniscben Krypta. Irr, nüchternen Schiff 5 Paar 

tWhblasonmaasswerk. In d™ unzugänglichen Kronzarmen, deren 

Iii sehe Reste. In der aus :> feilen de.- A> hteck; :;..Jchio?;cneji 
Krypta 6 achteckige Siiulen und nindbogige gurtcnlose Kreuz- 

>m niinl Mellen Kreu/.Hlijiel l.clcgeiien NemiienchiiiT gehülste, "ilthtilt 
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im Obergcschfiss den spiltL-othischen ULbliiithekäual , dessen nind- 
b.i^e (u:',vi:.[!n- iiiit U.'-'n-'m-tfH auf :u litackigen Schalten mit 
«nfBOb, aber schön gegliederten Sockeln und Gesimsen ruhen. 
(Kuchen huck er, ■ulectn llmiimia 10, Ü4I l.ütpke, imiieluliet- 

lidic Kumt in W es l|.li»1<!l>, lt«elh.l Eili.clhcilei. der hrV|.<H, T.fel 
ZailKlirifl ilei Vureim für lieuui-ii<! llc.ihirkte und l.Riideikmide 7, «7; 

I, an rinn BatcbrrttiiMg Von Heue«), 

Klnste rgebil n d e ^ethisch. Der Kri'ii/.L'aee; aus dem 

II. dahrhuuderl hat ri[ii«-iäIi:Ki' K i-.-ii;^i-ivr>Hn.- und Fenster mir. 
icrstorlem Maasswerk-; der Saal eine sehdne Hnlnlecke, deren 
i;ntliifclies Titf'chvcrk in der Mitle ili-j- einzelnen Felder M.'da iü. ms 
mit gemalten lirnstbildcrn cuthHlt. An der l'iir.'a -sun:.' i!ic-iv 
Meilaill eis . ■ i l_' i ■ 1 1 sich schon lienaissnnrcmi dice. Der nnler den 

drei Hügeln der K hi.-tec^'liii ndi' vnrii \-.ir heller h.M ihm-Hs' :Lri^- 

Kieir.'u r ' '.v;ilt:e anf achteekigen Weilern mit- sehliehtcu, stark ;ms- 
ladendcii Kikinplern, welche die lüdlcn'äinue in - Siiiili'e (heilen. 

(Uhkt., H. Hi 0.) 

n. a. 0. S. «Ii. 



NttrshaiiN en (1 Stunde nstaUdÜstlicb von Melsungen). 

Durfkirclie. Im gutem bantickrH Tjulimdt. Wird aus dem Kiri-htn- 
kaslen und der Gcmerndttnuc utile, hallen, irosu jährlich clwn 10 Thnltr 
«,/W.rl«* »W. 

Einschiffiger geiyi'lldcr roicacis eher Hau nii! hi -Ii jniLl L.'if.m , 
gmd geschlossenem Chor. 

I las. Schüf besteht aas nwoi Jochen, der Chor ans einem 
.loche niiL rijijiOiiliiKijn , r-chr bicho-asi-en krciisg-.Küllicn ohne 
Schlug leine. Zwischen den 2 .locbei; des Schilfes beiindeii sieh 
\V ;[ rj. I pi',- i : c i- Iii;- ,1, i; iiii,!r!;lirdeil:-;i liallikr. i-iirlriidgeu ilurlb. igen, 
weichen 1 1. «Linn kd;;.: [■:. kv, -Hagen för die hatblii-cistonuigen, 
iiiigeelic.lcrien Scliildbogen mir Seit« stellen. In jeder Ecke 
des Schiffes und Chores befinden sieh 2 solcher Bettvorlagen 
ffir die Sehildbogen der Laugmauein und der Qnenmiuern. 
Lichte Scliiffweite 24 Fuss. Die Gewölbovorlagen haben niedrige 
Sockel uns Platte lind Schräge und Kapitlilgrsimsc aus Platte, 
l'iiill.-hi'!: und Halukchle bi.. f teheiui. Die Kn].i(älcbi'rKai.te liefit, 
nur 0'/, Fuss Uber dem jetzigen. Gcpliitte des Schiffes. Dia 
Gtjwülbü sind aas Sandsteinen ziemlich roh uusgu führt und sehr 
stark , sie ragen in das Dach hinein , so das s Bimierbaiken 
des lAu.hsluhlcs. nur UIj.vi- dem < .uri-bogen und den Sehildbogen 
der Quem lauern durchgehen. Der im Lichten nur IM Fuss breite 
qaadrati.ile Chor vorbindet sich mit dem Schiffe durch einen 
dem Srhihlbngcn Cuneentriseben iiiigcglied erteil Triumphbogen, 
Sein l''n'swbudi*u ist um 2 bluten gegen den des SehiffeB erhöbt, 
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und i's liegen daher die Siickel an den Schi Idbogen vorlagen in den 
Kstlii'hfti [ii k'-ii dos Siiliiflos, um Triuriiphliiigi'U und an den Gewölbo- 
vorlayon des (.'horos entsprechend leiher. Die Mil.tel|Hiiiktn dor 
Hi-liildli '—''ii du, Cln.iri> liegon in ^deiehor Höhe mit dunen des Schiffes, 
da* ('h.jrir.f.viüln- sii'i^f iti:t'r iLurii Pt.iirkor nn als dio dos Sehift'os. 
Uii- si-iiliciitt'fl Formen an den (iewüllieKH-la^rni, dem l i icl Ii. '_..■[! 
und doli tfehildlv.Kii ~>iv] ::v:.b-:\- ansi;': fuhrt. An rior NiM-dscit.ü 
des Schiffes und Uhores in*» nm-h in jedem .loiho oin ursprüng- 
liches, nur l 1 /, Fuss bruitus Rundbogen ton st er mit. nach innen 
mal aussen sehr stark aW-sdir listen ' (inväinden erhalten. An 
dor Ostsrit.e des Chores befindet, üich ein gleiches, aller 2'/, Fuss 
breit««, .[jiiter verändertes Fenster. An der Südseite des west- 

lii lis-i'i] .Luhes d-.e ■.:i>|)i , ih:..:llrlr 1 niloN .. ;:ev . jrd' .-h 

spiif.or verhinderte Eihgaus/sl isiir erhalten. Die Thde im iistlieliell 
Joche des Schiffes und die Fenster an der Südseite des ÖddlTes 
und Chores sind modern. Der Gurtbugen des Schiffes wird 
in seiner Mit.tß durch eine r.indü steinerne., offenbar ans go- 
fhiwiicr Zeit herrühren (le Siiislo gcstillzl. übgieidi keine Spur v 
Bühtidbiifr.ifjkeit hei die: 
iiio Wii-knnt; des lli>:e 



schlieft 



rehe jetzt nicht, v. D. E. 
a F. florrrimnti. 



Niiltgers (l'/j Meile ostaüdosüich von Schlochtern). 

Kirche. In simlirh gulrm taulickm Zmlmul. IJis CnftrWtaitj 

iril-1 HUI drill KirrlirKkas.'i» !i,:lrill:;i. 

Au die nordiistlielie Lnngsoito der sehr unbedeutenden apHtest- 
goHiisi-heu, wahrsehcLnlich 17üf> cihauten Kirche lohnt sieh ein 
il -.:i'lri:li..-ilioi', 1 -123 erbauter Thurm mit. einem lippenloseu Krcii',- 
^em'ilb« im iinteu-Uu Htdekwcrk und mit. spetyethiselien awei- 
t.heiligon MaauMverki'eusieni im »bersten (icsehn;., weicher mit 
S':li!;i!Lki-!]i , ;_Tsi-":] ioi ol l, -in 11. -Im a'o-'lui -sl . o. II. il. rsinii 11-1- 
ilieiliiiueii vhii I,. II » Ff in an n. 

Mii lieh hausen (2 1 /, Meilen nordnord westlich von Marburg). 
Kil-Che. Wird euii Wer mierkaltttt. 
Bpätgotbiseh, mit etwas schmälerem Thunne, worin der sehr 
hohe Chor. Der Triumphbogen eben so breit als dor Chor, ohne 
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alle Gliederung. Das Kt-ouzgowülbe dea Chores mit einfach bobl- 
profilirten Eip]>ui, die in den ü-tliuhru K.'kcn auf runden Diensten 
mit Hohlkehlcngesiniscii uud runden triiniräidrend gegliederten 
Basen, in den westlichen Ecken aber auf Kragsteinen ardsit/ioi. 
Ad der Ost- und der Südseite des Chores zweiteilige Fenster mit, 
M'[!Viijfi:t: Cu'A-aiiduu und .niat.gi.tiiHelicEV, Maa f sivcrk. Im Schiff 
eine flachgewidke .ihd/.dn-ie ii.it N", Grippen, welche auf sehr 
rohen beinernen Anfängern ruhen. An der Westseite 2 pjt.hb.-he 
Fenster mi! je 2 Xrtsen um Spil/bugcn ; die ili.riucu Fenster und 
die Thurau aus dem IT. und 18. Jahrhundert Der niedrige 
Thurm hat einen zopfigen Aufsatz Tun Höh. 

W ii n d tili) e. r n n Ii r I im (Jliur, gothisdi, mit Ziuiiunkrünung. 
Leider sehr verstümmelt. 
L. noch eigenen Notiien. 

Rltiss (2'/, Meilen weatnord westlich von Fulda). 
Burg, jetzt Bauernhaus. 
ZweistiJckig, in der Mitte mit rundem Treppantbiirm. An 
der Thurmpforte mit mehreren Wappen versehen. Ueber der 
Thür des linivkillfi-s diu -!ahiv-/ah] IoOi.l. Am Tlifirutein des 
NebcnhaUfes die .Jühre^/uh] 1Ü13 und an. Stul!e diu Jahreszahl 
1687. (Schneider, ün.lio 4. I, 100; Lall, b. i. 0. S. 4ÜU). 



N. 

Massel) erftirf (l 1 /, Meile westlieh von Homberg). 
Kirchfi. Wird roi. der Gmunds unterhalten. 
Rührt nach Bach, Kirchenstatistik, aus dem Jahre 1513 
her. Dies kann sich indessen wi.hl nur auf den qiunli a'.i~i-hiTi 
Thum: he-dulicn, weither, im Osten stehend, mit seinem über- 
wölbten Erdgeschos» den Chor bildet. Die hohl profilirten liipnen 
des K;vu^'".vi]ll-;-s "iiIi-.t: ,ii;I' Krause in-.n in K/iptVariu. Riii 
Waii(it:i'.l.u:'ii:;ii.d an der Nordseilr du, l.'luirruuines ist von reichen 
Glicderr.tiu;ri] nri^-iiien. Jiürdtich tritt ein kreisförmig- r Tiv|>>ieii- 
tiiurm n;i Had'.e au; der M a !!■ ■•■([ u i Lt des Iliiupi tiiai iiu:- iiera'ts. 
Etwas unterhalb des Gesimses vom Hnvii>tr hnriu srhlie;,r, dieser 
'l're|ipeiitliiinu mit einem kegelförmigen Stcindaeh r.b. Ulierln'.li' 
dieses liisiir.ses hat der Kindel uirni einen iiiree.da.retenden auht- 
eckigon Aufbau mit l.'uiidUogentensTvru ;-iul Zopfdach. 

Das uiol'.tche viereckig- Kin li.'nst iii:i mit Kalkeiiueeke und 
eiufai heu S[iil/iii)geut'eiiHtrrn i-d m ueren Ursprungs, v. D. iL 
nach Mütheilungen ton S. SnMiimnn. 



XiUimbnrg. 



Sa um borg (I 1 /, Mcils südlich von Wolöragon). 

Pfarrkirche, ;„ „ut.m b„»iick™ 7*.t,»d, *ii A«,« a t 

Thurmdacha, denen Erneueiimg elieo 300 Thaler erfordert. Die 



Schilf zwoijoe 

Im Langhaus 
Soiteuschiffbr 
des graden 



Hi 



dit 



«fitciiiuiiti« soiwn um .luii A ■..Kliman,-™ ufd ■ M ■.- ]üvnzri?r,<.'ii 
.1« MiMuL-ieliitürs wi./«!] m <lun t V,ü>:i\ ■ Ir.-^ih.'ii -x.-.i k iM^k'hh'ii 
auf, deren Profilirung der » den obigen Kapital™ gkjich ist. 

Uli!- UnliiiiilOnigfil l.l i'.'ii ^i-!].l|.!.'l>iyi-:i i-,;[.|nivl:i'lii! ;_vi;l:,'il,Tt. 
Die GciwÖlberinpi'ii diw Oborcs ruhen auf Ki-i^stumcn , welr-lie 
denen für die Kreiizrippen in dun M-kt-n di's MiitijU'liiuVs -;li'it-b 
ijilül. Siiimiitlii/ln; Fesiflür find /ivuitliL-iiisr mit uiifM.'ii liulil pi'ti- 
liliri.<!h Öinviiiiduii iiüd Müiis-iWMvl: mir r:*.'::b'.n v:ii. Ilm Wint- 
portal im Thurm und du Portul im nüriULclien Siitni^cliili' i«l 
spiciiji.'iry, diu (WiLndu dkv.r l'orra Ltr find mit 2 IVnlkriiLm 
und dazwischen liegendem Birnatah gegliedort. 



Naninburg — TJentcrahanser 



Heilte rshansen {2 Meilen Östlich von Rotenburg). 

Kirche. Dir. ValerknUnn$ (r'rjf ihr Grmriatlc oi »lil tc searferer 



Hiichi! eins si.'hr stiirh'ii Tluirmos 
für (üo Ka.r17.el im gvw'mm.n. Ii 
ciitliiilt, einige kleine Fenster i 

Ki".-;.,- Ui r' n Ii i I . n Ii r.'~f::iivii-t, 

versehen. Sie enthalt Grabstein, 
den Jitliri'sssililcn 1589 und II 
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Netra (1'/, Meile südlich von Esehwego). 
Pfarrkirche. 

hnl aii .Im- (Wil.e der Kml:- .^'aed:-,; um! ri)l.l,:iH OU-r s.-:m.-i,i 
anierei: Räume, welcher der Kirche als Chor gedient hat, lin 
Stcrogewolbe. Dur Triumphbogen scheint ein Spilsbogen ge- 

Dio Kirche ist 1843 erneuert. In derselben zu beiden 
Seiten der Hansel: 

Schni t/ivor kr, iiimlith ll'.in in I.ihlerki.oh und mi- 
Fimemend ebenfalls :u;s dem !d. -l;ihviiii!i:li : rt. SLi": -tollen 
die Kreuzigung nnd Grablegung dar, haben aber dnreb den 
neuerdings erhaltenen Anstrich an Werth bedeutend verloren. 

Von den in AuUeo, Anzeiger 2, 153 erwähnten Grab- 
steinen zweier Frauen v. Iloynebnrg tt 1600 und . . 57 ist 
piner an der Soitiüiiiiiiueririi Innern dcsTinirmraimies eingenninerl, 
V. D. R. nach llittheil<in ff on von Ar »ml und Erkhard. 
Tudteu kreuz (siehe Ii ei Kleinenglis). 

Neuenberg ('/, Stunde westlich von Fulda). 

Kirche des ehemaligen Bnnedictinerkloaters St. Andi-eas- 

berg. in gutem baulichen Zustande. Wird vom Staate unterhatte», vom 
etan 25 Thahr jährlich vermaltet werden. 

Von der 1021 gegründeten und 1023 geweihten Kirche ist 
in ii Ii der frlibrntiianisehc i.'lnn- mit. Im 1 : il; rei-rorr.iijier Ap^s, ■ Iit 
Triunii.iiliiifiwi und kin 'I'likil des Qiicrsehtffe^ eilnilf.-ri nrsli.-t. der 
h'rvptn. ili-i-i'ii -" ■ J > f ■ i a i ■ - ur.d ^niri':di:M-n Kivnye'.vulite von 4 sehr 
einfachen Würfel kmuifsiiulen mit attischen Rasen Jlmn KckblsLtt er 
nii.l mit sr.-l i ■.',■( Ten Deck |>lr Heu iili.-r den W'ii rfelkiiautcu ^. 'trafen 
werden. Die übrigen Thoile .1er Kirche sind nach hinein Blande 
11-10 mit J*LT.-.it/i.-jip um ISvneli-tü-ken de.- a: : ,en B.v.'.es erneuert, 
90 namentlich der schmucklose viereckige Westthurm mit durch 
M'Uri'elknuul'aSulchcn dreifach gctheiltcn kloinon rnndbugigon 
SchallafFnnngen. 

Das Lmgii'liiiT ist im Zopfsfyl 1751} erbaut, und der Thurm 
hat ein zopfiges Dach erhalten. 

An dem nordlieh onstossenden, jetzt zur Domaine Neuenbürg 
irr[i"!-is:,'ii esllicben l'ttigelgcliilude des nadi 1+41) fast. gii:i/li..]i 
erneuerten Kl.islers sind an der Wi-atses!« noch i y.ieilk-hc jpii.- 
ic.maniM-he Fensxer :nit, je 2 villi einer !iiindli(,jienHcnde umschlos- 
senen, auf schien Ii er Hüde rnlu-nden KleebliiUb'ijiin erhalten. 

Wandschrank, goluisch, aus dem 15. Jahrhundert, 
v. D. E. nacbMitineilungenYonL. Hoffraann, (Latz, «. «. O. S. 466). 
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IHvnenbrunslar (1'/, Meile nordwestlich von Motamgon). 

Kirclltlllirm. Von guter haulubtr BcMhaffcnheit. Wird im «er 
Grmeinde mil jährlich ehr« Sil Thaltm rrhallt*. 

Walirseheiulieh im- dir eisten Hülfte de.- 1»- .lührluuüU'ii-i. 
nU'ltl an dur VVestifiw lU'i' Kinlie und Imt im der rmilseik- .-liliii 
oiieivit tjeseiii™ rüUn-iuk'ji i-hikIoii Ti-e|>|>e[ithuri)i. Dil- kj>-lrtcti 
eliemi >e]i;illnjl':]Liiiüvii siü.l H.iilikivi.. cbenvolb!.. Hube* 

f'irjtiviLliiiilm-'.;. H'oi,;lns vo:i 1 vi ereek u tuU/.enieii Fiktliünm heu 
mit niedrigen Dächern umgeben wird. Das Schiff der Kirche ist 
modern. F. HofFmann. (I.oii. «. .. 0. S. ifitij. 

Itleuvimlein (2 1 /, Meilen südöstlich von Himberg). 

SClllOMS ll'ieltüllkllDt! Silil><-Il). I>„1 Srhhit .VmWIIII, (/pfpi 

Slaale fthilrig, iturdr in »euerer Zeil im einer rKrjnmiHj /«r rfe» Hmt- 
mriilrr rf« ««na««)« RenltrtitttirlH Kwaulein eingerichtet nnd iit imuir 
dem Sehiattfitändi nur Mil ihr ,ji,t trhttltt tu- nun!,- Thum:, irtlchcr alt 
flrfonyniss ijriiic«! hat. wi'frnWi'n. Mf Utbaudr bl finden lieh in Jilon 
Zuiiimi/e unJ irerdtn nein Slaalt erhallen. 

Das Schlossgebiiude, desstiu oiiieri'j tfiockwerk von tftfin und 
beide oberen Ötockwerke von Holz erbaut sind, ist, der Ober der 
EuigaiigBtlinr betiiullielicu Jahreszahl liurli, lGüO erneuert worden. 
An seine, rjtlilüütticlu: Kcliv b.'lint sirli der TG Fuss höht! runde Thurm 
mit 10 Fuss dicken Mauern, zu dessen Innerem man durch eine 
im dritten Stecb.vrk be:iiidiieiie l't'orle L-eiii;io\ In dorn Tlmrme 
befind™ sich zwei CiewBlb.'. i Linning, hesj. Hilitrbiirgiiii -', 378). 

Waakirchen (l 1 /, Meile nordwe»tüch von Hüniold). 

Kirchthumi. Wird tau -Irr Pfttrrgrmaiutt für ehe« 10 Thaler 
jährlich nntcrhattrti. Der bauliche ZuHtUti hl gut. 

Suiityoiliisrh , 15 15 erbaut. IJuiulratiseli, ohne ^üvbeiiuüer. 
mit sehr schlankem, von 4 Tbürmchen uniycbenem Helm. 

I).'!' Thurm .stellt estUe.li vor. der Kirche und mithält im 
Krilirew.hoss den Clwr mit Kreuziietvb'lbe, dessen Kippen auf Krag- 
steinen ruhen und dessen Schlnssstein mit einem Agnus Dei 
versehen ist. 

Sehr zierliches Wandtabernakel von 1561). 
AlUrreliei' von Hui z mit yemalten und vergoldeten Firmen, 
v. D. B. nach JlitUteilnogei) von Schall. (Uli, n. s. 0. S.W). 

IVeiiklrchen (*/ t Meile südöstlich gegen Osten von üiegenbain i. 

Marienkapelle auf dem Frauciiber;;c, jetzt Todu-nliirclie ge- 
nannt. Bedarf der Herstellung, namentlich der umtörlcn Femlcrcerglamag, 
üio Xupeilo sehehlt iniili einer Urkunde (bei Haiti, h'irchen- 
suLli.lik, S, 742 ff„ in der Anmerkung) aus dem Jahre 1444, m 
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welchem der letzte Graf von Ziegenhain, Johann II. oder der 
(J rosse, den ll.irliiilui.r stiftete, in ilierfer Zeit erkint worden /n 
sein. Eine sidi ihr «iiillii-ti nnsehliesseriilr. Knalle ist hui!, [nwlirifi 
(CoBirlom t|l hur faccUniti ono 6ni bib'ij etc.) 1502 gegründet. 
Die tinseliiffi«.-..- lliisi-in.' Kar,id!c hiit keine Strebepfeiler, 

obwohl der aus dein Achteck presch losäenc t'hor. mit milden 
Diensten und ait.-i ilnii.-ii jiiTv-.inviLi'hiemk'ii Ki|i[>,.'i]uii!'iin^.'i:. iilier- 
wölbt war. Im 30jtlbrigon Kriege ist das Dach verfault, und in 
Folge dessen das Gewölbe eingestürzt. Nur die niedrige vier- 
w!tyi.' Kapelle viin 15U2 tut noob ihr Netzge wölbe. L. med 
eigenen Piollien, 

Stadt kircllC St. NiüolaTJS. In der Rmeralur Mürfiia. Zur 



utbi.che Hallenkirche 
eiuien Kr™/!! titeln 11 



len Strebepfeileri 
fmes. Laut de: 
r Pforte des söd 



usgeftlhrt int, stammen diesu 
der obere Tlieil des Thurm«., 



■stlicben Ecken 2 Kragsteine, • 
t Kapitlilorii und im Polygon 4 
liier vorgostliobeno ebenfalls : 
6 Fenster haben ein bis zwei P 
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In den Fenstern der Seitenschiffe sind l'i'oslrn und Mwiiverk 
steratört. Sl rol)r ( »tVik'V (mit. ' ! n-l.i.-lui.ltdiü- lur.i ) niml nur »n den 
H.,:ii..'i !sl -hiffi>ii vorhanden. Der UlitiL' hal. duhm- «ehr starke Mauern, 
und die Fenster dos l'ulygnus liegen an der inneren Seite in 
iii-.'-jlirdeyl,-,: ^] .1 1 ^1 ■■=._'. ! I i . 11 . l^- rT . !>;■■ I'ü.l,.-, des südlichen 
kiv.:Kiliigcls imJ der Saeristei sind abgewalnit, das Dach ilhur 
dem nördlichen Ktwül^cl wird dagegen durch «ine Forix-tmui^ 
dos hohen Dachos, welches die :i Sdiilt'c- Lcdei-U, C-'tuldot. Das 



Wendeltreppe, welche aus üVr IWdscite mit S iH,:;t,-i] v, cpriimt., 
stf'hi vor dem Haupi- und dem :]<,rdlü'hch Snt.'ii-. liülr, Sein 
Urd^wh.» bilde v-r <!;■[» Kmr^n;.-c do ifil cm; vüUip 
rnl! p.tnssi.üft imgcwr.lhle YoHmllc. Di- divirii, il^,-.- S.linlitVn.l. v 

1ml«-« undiireldind) , mit !Mi. luiihi.-wcrk v-raicr:.' SpiUbof;.'!.- 

felder. Das niedrige Walmdach mit Dachreiter wird von einer 
rohen spül^l-rilli-Lcu ^l :l:l ,-w,r.;a,i[iiMuij; umgeWm Dil- filwketi 

sind dar Ifeiho nach von 1627, 1415, 1676, die 2 kleinen im 
Dachreiter von 1557 und U83. 

Schöne Bpatgothische Schmiedearbeiten an der Thür und 

an einem einfachen Schranke der ÖLUTisttsi, leider verstümmelt, 

{ A I.Ii il Illingen von Ungewiller im if utliiic-licn Sliisltrliuthe 4!». 

flg. 4; 64, Fig. 1-4). 
L. nach eigsner Anftinhnm und Kilian von Cnrl Srhifur. Illach, 
Kircberalitiiiik, 7B3 IT.; Luis, ». n. I>. I, 4«7(. 

Wolwliaus von Fachwerk, in schriftlich 1535 erbaut, noch 
mit s|>iik's(j;iilrj>cl]LT .7:pili:b.:y.-nt]itir. L. 

Ncumorsclicn (1 Meile südöstlich von Melsungen). 

Durfkirclie. Iiis i» lmi«nde btfindticke Kirdu aird ton dtr 

Gtmeindt unterhalten, BUS« jüMieh rttra 50 TkaUr willig sind. 

Einfache gothische Kirche mit HoMecke. Der im Osten 
stehende Thurm enthalt ein Kreuze wölbe und ÜrVnet sieh in 
well cm Bugen K l -'ft>'i< das Schilf. Wahrscheinlich 1400 erbaut 
Die Kanzel von Sandstein ist gothisch und an der 
Brüstung mit Muuusv.-iu'k verziert. F. Heifmaiin. 
Die Befestignngsmanern des Kirchhofs sind wühl erhalten. 
E. v. Wille. 

Hk-U)it»dt (2 Meilen oat nordöstlich von Kirehhain). 

Pfarrkirche St. Johannes, li;ilhuli;c!ic Kirche. Iltdarf ilor 
flnianralH.il. Vtrn iv>« Projtcten m ihrer Vergrößerung, mitgelkeilt 
in am Laad- mti Slad&ircht* tan G. Vngcriller, wi tiiAcr tagen 
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Mangel oji 'Mill, 



ilerhtdtvag liegt der 



neben dem das unterste Gesims des Tlmvmes sich silierst lolli- 
recUt aufwärts und danu Uber dem Fenster giebelfermig herum- 
kiiipil., illmürh wie libor ttuni W^tpurUli: Kircblliiinrit's in 
Nuuliiivln'tl. Itifsf» I'i'üs^-i- l".lriii iiii't il> /iiiiiilii-b iiieilnyc '['li.inii- 
halle, dci-m Kreuzgewölbe roiehgegliederte Birnstabrippen hat. Der 
Thurm trügt ein ziemlich hohes Zeltdach und der Chor einen 
sehr schlanken Dachreiter. 

An der Nordscito des Chorea eine viereckige Sacristei ohne 
Sf L-obi :i>t i:ÖU')-- 1j:u'ü1.;v ein zweites Clundio.Hs mit Kiveii : i ■, i ] i. pr i ■ 3 n 
Fenster, dessen Mansswcrk ein hohlprofilirta Kreis über 2 Spitz- 
bogen ohne Nasen bildet. L. [ Quenfurdudinttl bei (Inge w i IKr, 
U-brlmd. der g,.ll.i*> he« Con.lrudiui.un T. :14, Tibi; nmlt.es in .l, :ss r>i 
Land- und Si.dlkirdien, Uet. 3 und Ii. 

SacramontahüuBclicn, ein nur wonig ans der Wand 

hervortretender thurmartiger Bau aus den letzten Zeiten der 

gothiachoii Kunst, ziemlich reich, aber von roher Ausführung. 
Weihwasserstein vom Anfange des IS. Jahrhunderte, 

ein lialb achteckiges Prisma, unten abgerundet, oben mit einem 

blaltgewind« jjesemiitlckt. 
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Taufatsin, spKtgothisch, oben prismatisches, unten pyra- 
midal i-ohmfendes Aetiück mit Mnii-^ivi.'ikscliiir.ick. Di')' breite 
Fuss je tat, umu'estlln'.t uml /.um Taufstciuc irmL.'iHtaUi?t. 

Grabstein am Aetissern de? Chores, eine sehr schöne, an- 
scheinend frühestens Jim KtiiIp de; J Ö. Jahrhunderts ausge- 
führt« Arbeit, stellt im hohen Itclief die beiden Verstorbenen 
Johann von Fisehbaeh , + 1448 und seine Frau Eylheidis, 
t 1446, Tochter Heinrichs von »Gittinge«, za beiden Seileu 
des l'nuih'ycs kniend, mit. ilnvn Wahlen dar. 

Sehnitzsltar mit diu- Darstellung der Kreuzigung und 4 
weiteren l'iiMoiisieeumi kleineren Maass.-taiie-, spütgoihbeh. 
L. i,g C h (igen« Noli.ec, (Lati, >. ». 0. S. 4ii9 ; Hflrdl wein, 
ilioec«» Mognntinn 3, 371. S78). 

Tudtenbaitelle Sanct Laurentius. Um 1860 mit «h« «m™ 

UaekriUtr crrirAra. HW rmi nnVifru llrilrägrn unttrhallra. (Knill Mil- 
liu'iluns von l„ Bflcblin;). 

Die Verlegung des Coftesuekiis von der Pfarrkirche neben 
.11,. l-iüi^liirühc St. Lorenz wurde 1494 vom Erzbischof ßerthold 
von Mainz bestätigt. 

Obwohl liisrhrifilich ev s t l'u!> erbaut., /ei^t da- tlaclipuleckl c 
einsehifuge Heilande mit viel sehiiidi-n-rri. rbei.bub nacb^-ede-ckl ein 
Chore, wclehcn 5 S'hYn des Achtecks bilden, nneh grllii^cnc 
Anklinge. Die breiten niedrigen Fenster und die Pforte mit 
Spitzbogen. L. iWürJt wein, >. i. 0. m). 

Grabstein von I. r >7!>, eine haiidu'eck-,[|[ässl[V Nachjhmune; 
vmi dem tiraUlenic des l''iseli:jaeiii«-lini l'bcpaaivs itu iler 
Pfarrkirche , mit einer im Itemi'iisaucest.yl versierten Um- 
rahmung, neben dem Thore des Gottesackers eingemauert. 
h. (Uli, ■. ., 0.) 

Junker Hanseos Thurm. Eigailkm in »sei« und sinnlich 
jnl trhalirn. Zu Jik udiArjm Rtfaralnrt* »lud bbktr jdhrIM 5 Thnhr 
wncitlijjt loorttrn. 

Ein Schmuck der Stadl und der Gegend erhebt sich der 
Thurm frei neben dem Schlosse als stattlicher Rundbau von 40 
Fuss Durchmesser nnd 1&2 Fuss Hübe. Sein Name erinnert au 
seisieti Krl'iLucr. den eberlirssisehen Hiit'nedst.c!' Hans von Dürnlicrj.' 
(vergleiche die inhiiissci- Hausen und Hr iv.i.iertri. iveleher Neestndt 
Kusu l't'amlleheu erhalten hatte (Landau, Belehr, von Neuen 
428), und die gothischeu Kunsiforuioii passer, gut xa dieser Zeit. 

Der völlig sciimnekli.se steinerne l 'nlcibnn von Fuss 
tlolie ist nur mit spüilielmn kleinen Lull- und Liriii liiehun tor 
die ilm Nll^nden t;i':';Liijiiii--?.-'lieti und zu ebener Krde mit einer 
apitxbogigcn Pforte ohne alle Gliederung versehen. Der aus 
Fachwerk bestehende zweistilekige Oberbau von 26'/, Fuss Hübe, 
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in neueren Zeiten als Fruehtspeicber benutzt, ist nicht ausgekragt 
und hat viereckige Fenster. Pen schlanken oben urli7.eo!;ij;.ni 
Helm von 8G Fuss Hülm umgeben + achteckige auf Kopfblinder 
gestützte Erkerthtlrmohcii mit spitzen Helmen. Ein Kranz von 
Andreaskreuzen, welche ans maasswerkartig mit Nasen ge- 
schmückten Bohlen beat-flit-n und vollständig vor der Ausfüllung 
der lirtrontini.il Gc^ehc liefen, krönt die Snrnc des ttundboues 
und Reinen von dergleichen Spitzbogen die der 4 Thurmchen. 
Audi das Innere hat inierensantu Holziin'hitektur. L. (Loti, n. i. 0.) 

ScbJoSä, jetzfitmtslocal. Wird mm Siaalt •nltrkntitn. 
Unregelmäßiges Gebände mit fast gani Uber der Erde ge- 
legenem Keller- und hohem steinernem Erdgeschosse, dessen 
rechteckige Fenster mit durch Fase, Falz und Kohle gegliederten 
Gewiitulen ihn; beinernen Kreirtttüek.i verloren k.tlieu. An einer 
Ecke ein achteckiger Thurm ohne Fenster nnd daueben ein 
rechteckiger wenig vorspringender Erkor. Dns jüngere Ober- 
gesohuMi von 1'ne.hwcrk. L. 

Wohnhaus, südlich von der Pfarrkirche. 
Eckhaus mit steine in cm Ki-d^'sciin-is 111 reichem frühem Ee- 
naissancestyl. An der Nordseite neben der Thür ein zugemauertes 
KuiiiiliiiLioiilliüi- mit i(-j-si5:'fiTi l'ilü.-teni. Daneben ein /wijillmili^L^ / 
Fenatex mil V(tvlifini(sb'igni, an deren Zwickeln nackte liegende / 
Mini,dio;ifi^ürcben und sonstige Reuaissiineeoruamente, die recht- 
eckige Umrahmung und der Pfosten mit gothisiremler Gliederung. 
An der Ecke eine sehr reiche Auskragung für einen runden 
Erker in entschiedener lieiiaUMitito. Ulis Gesims de? ErdpesclinsseH 
mit Karnies und Platteten. Der Oberbau von Fachwerk jünger, 
ohne Erker. L. ntch eigenen Koliien. 

Niddawitzhausen Stunde westlich von Eschwege). 
Kirche. 

Nach Bach. Kir dienst« tistik, 1521 erbaut, 1725 erweitert. 

Unbedeutender, zum Tlteil noch gothischer Bau mit Balken- 
decke und ohne Thurm. Der aus dem Achteck geschlossene 
Chor hat, wie en «clieint bei der Erweiterung, sein Gewölbe cin- 
gebüst, ist aber noch mit Maasswerkt eoslern versehen. Keiches 
Schnitzwerk , meist ans ^t^vniidi-iH-n ^Milien bestehend, au den 
bulzurnen Empo.rbUhnen. V. D. K. nach Niltliei lange» von Arend 
und I.. Iiraet. 

HlttMler-Agplie (4'/j Meilen nord nordwestlich von Marburg). 
Kirche. [)ü Vuitrhaltaxa liegt dir Gtnuinde ab. Um ÖneA üi 

in ntuerer Zeit ktrgtiltlll ward™. 

Einfach spütgotbische symmetrisch zweischiffige Halle mit 
etwas älterem viereekigeiri Osuhnrm, in welchem das AknvV.ans. 
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Den beiden dicken runden Schäften des Schiffes entwachsen 
ili'j mit einaielam Keinen ev^liedeiver; l(i]i]ii'ti der Krcii/^c wölbe 
nnil die mit il.j]>jj..'ll..-u Kehlen ^ciiliei.lerten fj l- kt o 1j u ji l- 1 1 . Am 
Scblusssteino des sehr niedrigen Triumphbogens vereinigen sieb 
die Hippen iti einer grossen Lilie. An den Ecken das Schiffes 
und ia der Mitte der Wostseite ruhen sie anf verschiedenartig 
■jt< pialtelen Kra«-tei:ien ; an ii*ti l.a^'jeiMr: wachset: iic ans 
nimleti ili-'iisK'u Ih.umuj. (Iii; wir ■ 3 L ■ ■ Sciiatte runde, obeti nur 
iluM-li eiacu WasiT!vl:la;.f Lit;r! teil- 1 ! t.- Höckel baben. 

Iii.! runden, dar.b einen kuivin Hai- inil der Mauel' ver- 
lilliiil. '■](■!] l'li kiiii-u.-i:-' den C.'liüi'CS hallen iitilliicki^v al-lllir-ilti.! Kelili- 
kiiiitt lilrri- ■ da; ivia'.aili.'r; sind au.-^kra^. , die östlichen haben 
runde Sockel. Der Chor ist mit dem Schiffe ausser durch den 

Alle diese Bogen sind einfach rechtwinklig profflirt. An der 
Südseite des Chores eine einfjiebe sidubo<-"i^ Thür und darüber 



bedeutender Hohe liegt, werden diese Streben viereckig und 
se.hliessen Uber einem am alle -i Pi Ken dei yellea ;ieh iv^recht 
bTiüimcheaden Gesimse niil, seliliehtcsl.en l.'ul'.d;ielieni üb. Der 
Daehsims ist durch Platte, Kehle und sehnige.? Pliittchen yo S Ik-dert. 

Ein Maucfsoeltd ist nur am Tlianne vorhanden. Der Thurm 
ist zweistöckig und trügt ein Zeltdach, welches von 4 sechseckigen 
Kekt.iiiirinelien unii-eiiea und mit einem ilUr lv.-k stehend i-ciit- 
cukigiiu scblanken Dneln-ciler bckrinil ist. 

Taufstoia mit grossem rundem Becken und apllterom 
viereckigem Fasse, ohne ulle Gliederung. 

Wandtaberuakel, Kpatgotbiseh, thurmartig, die Wim- 
berge mit eoneaven Schenkeln. Darunter die verstümmelte 
Graliselinll I, n],nvi^s von Hi/tel-/.. T 14111, vcnunthlich de- 
Stifters. 

Glocke mit Inschrift und der Zahl 1491. (Much 11 in hei long 
von L. Klein. 
L. nach eigenen Shiiien uud Noliten. 



Itflerioritula (l'/ a Meile südwestlich v 

Kirche. Wird mm der CumeMe unfcrA 



Der jetzige, in schriftlich 1775 aufgeführte Bau sehliesst sich 
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einem alteren Thurms an , bei dessen Erbauung Theilfl einea 
früheren romanisehen Thurmes wieder verwendet zu sein acheinen. 
An der Kirche sind Theile eines froheren gothischon Baue» ein- 
gemauert worden und noeh erkennbar. 

Der Thurm steht an der Ostseite der Kirche und hat im 
unteren Stockwerk ein schmales gothisches Fenster, auch sind 
iiier die Amät«' zu einem ^i>;t7.boj;eii^tv/i>lbe Hör Ii zu erkennen. 
Im zweiten Stockwerk Windet sieh an jeder der vier Seilen 
ein Sehiossioeb , im obersten Stöekiv.'rk an jeder Seite f:jite 
Rundbogenblonde mit einem Doppelfenster, dessen 2 Rundbogen 
von einem einfachen W[; de] iii:iiiil"Hi:ii leben i:i der Mi"': ge^iiim. 
werden. Diese Fenster gleichen sehr denen im den Thürmen 
der BÜftokircha zu Hersfeld. Das östliche Fenster enthalt aber 
s(j;n. des fjiiiijc]ii'r;s ■'iru-n vit-r-.'fk i^i'n Sieiii|:fi's , .' , u, iiml im nörd- 
lichen Fenster Ul das ^[idelieu d.'i-.irt. v^rktlirl- emi.reiuauerf, dass 
de;- Knauf UEir.'iu, der Piis.j über ulun «teilt.. Pe?- Tbiirm "hat einen 
schlechten hüliernen Helm. 

An der Vorderseite der luvelie sind 2 Tragüteine ^f;t.hiseher 
Gewölberippen. Gerichtet- da;-*ie];enu, und ein Lamm fiut'.ef. wj- 
wii; ein Stern, wahr-eheinlieh vim Si'ljlus^teiinii. eingemauert. 

Das Haus des Oberförsters bat einen steinernen Unterbau, 
welcher nach einer Inschrift 1584 vom Hersfeldsr Äbte Ludwig 
iiufgöfliijvt worden ist. 1 1,1 n ei ■eil kündet Meli in ärsin gehauen 
das Wappen dieses Abtes, ganz ebenso wie es auch im Saale des 
Schlosses Eichhof bei Uersfeld vorkommt. 

An dem RentcreigeMnilc neben diesem Hause gibt eins 
Inschrift an der den Hof einschließenden Mauer die Namen der 
Handwerker und ebenfalls ilie .lahrcszahl 1584 an. Das steinerne 
Hofthor zeigt Henaissanceformen, Rundbogen mit, Hohlkehle. In 
letzterer und an den glatten Auasenwanden des Thores sind Ro- 
setten anjieiuii.'ld., un..'b vei ^linleue Stein t././.eielien. 

V. D. E. nach Uliiheitungen von Vi. Gleim. 

Niederdorfelden (!'/, Meile nordwestlich von Hanau). 

Burgruine. Jetil Etgrnlhmn leiurr Hakril ilel Lanigraft* "an 
Haien tu Rumpenbeim. _ „ 

Die I3nrg wae 'auf den Grundmauern eines römischen Castels / OjJJf 
erbaut. Sie war Reichsbnrg und kam als Lehen an die Herren ff j 

von Hanau in der Linie vi.-n Deifeblen. 

Das einzige Bemerkenswert he an den erhallenen i^i-iiigen 
Mauerresten ist ein noch etwa 40 Fuss hoher runder Thurm, an 
dem noch (3 Schichten Quadermauerwerk mit rohen Bossen an den 
Hauptflüchen befindlich sind. n. D. R. nach Millbeila'ngcn von 
W. Koppen. 

13 
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Niederdünzebach ('/, Stande Satlich von Eschwege). 
Kirch«. 

Nach Bach, Ulrchenstiilistik, 151(1 erbaut. 

(juthiBclier Ilm. (l;n :i schere Aliilii-lermiif-'i; e>a/Iieh ^-r;t - 
stellt. 1721 sind die Fenster in moderner Fufiu erneuert, worden, 
liiüa iim-jst.'ii bei einer Ki'-liLiii'i-li'iii ilie Gewerbe des una dem 
Achteck geschlossenen Chorea, angeblich zu;- Erhaltung der stark 
gerissenen Chormauern, abgebrochen werden. 

Der rocht L-ukisju Thurm licc;t zwischen dem ;ms dem Achteck 
geschlossenen Chore und dem einschiffigen [finghauae, Thurm 
uiiii (JlrtT sind glcirh breit, d.i. i ..mgiiaj- ist etwas breiter. Der 
TlmniiriLiini stellt um dem Ht 1i:I1V- und dem l'hi.'re iiurcli einfache 
Kpil.zl.ueeu in Vcri umhin!!. Dur Tluivin hm eil: Sauelliieh, ili'«:n 
First mir. der des iürehejiikiehes im r.ill.-l [iinl'r,, Di- i. bereu It.icli- 
ecken sind abgewalmt, und an beide» Seiten des Daches befinden 
sich Erker. Das Schill' scheint spater angebaut worden zu sein. 
V. D. B. nach Millheilungen von Arnnd und I.. Israel. 



Niederelsungen (1 Meile nordnord östlich von Wolfhagen). 
Kirche. Wird ran der fhmtwd, anlirhaittn. 

An einen ipiadrai ischen rumänischen WeHÜhenn ist, die 
recht eck iee, i-iusdiifliee s.'u'^i.-iul:c [\ i ] ■ . ! s i ■ angebaut. Si« /.-igt. 
hischrüllicli die Zivilen 1515 (MIX'CCC Yndevievteyn) und 1Ü60. 

Del' Thurm enthüll, im Erdgeschusa ein nprienlWs Kraiü- 
gewblbe, hiit kein Portal und steht jetzt mit der Kirche durch 
eine ans neuerer Zeit her. libremie Tliiie mir, liuudbugcu in Ver- 
bindung. Kr hat r. ,:iiaui«hc ^clullöiimingcn. jede bestehend ans 
■2 Buiid'u.cg'.'n mit un;rc;;lieilcrh-m. i-iYliV.viiikligem Ueslimie, welche 
in der Mitto von einem schlanken Wflrfelk neu Iis aulchen gestützt 
werden. Das Satteldach des Thnrmes hat an der West- und 
Ostseile Staffelgiebel. In neuerer Zeit ist dasselbe mit einem 
ach; eckigen hmV.ernun Ikchreitcr vi rsehen tvcnleis. 

Die Kirche, welche an der Nordseile mit dem Thurm in 
Flucht steht, an der Sudseite aber 3 Fuss vorgebaut ist, hat eine 
nach gewölbte Balkendecke, ist aber mit Strebepfeilern versehen. 
Die spilzlieeijje. l'iiuirangHihür hat 2 il«.lje Hublkt'hhm aa den 
Qewfinden. Die Fenster sind klein und (schmal, sie waren un- 
«eth.-ili und mir am Bogen mit fthus^werk verseilen, welches jutst, 
abgearbeitet ist. An der Nordseile 2 noch kleinen: Fehler und 
eine vermauorte Tlillr, welche wahr-eheinlich nie Verbindung mit 
dem ausbissenden liiiriiiSusiTklirsfür gebildet ha.;. V,ai dienern 
ist nur noch ein Stück der Umfassungsmauer vorhanden, welches 
noch >die Karthause* genannt wird. An einem Strebenfeiler 
ist das Mai.burgsehe Wappen ein gehauen mit einer Inschrift 
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darunter, Die Inachrifton mit den oben genannten Jahreszahlen 
umgeben 2 Fenster. 

An der tiiirlii:hi:i; l'!h>nvmid belindel pich ein einfaches Wan d- 
tobernakel mit Buodbogea und ein Abgusastein. 

Kelch von Silber, stark vergoldet, in gothiseber Form; 
ilm- Fuss is-t hi i Mheilii/ ic.il lt.i t 'i>n, in deren einem ein Malteser- 
kreuz mit der Umschrift: »Jlicsns Maria«; der Knauf bat G 
Zacken, an denen sieb die Buchstaben J H E S U 8 befinden ; 
die Cuppa ist obne Verzierung. 

Patone mit einem Vierlogen in dar Mitte und dem Mal- 
teserkreuz in schwarzem Grund am Rande. 
V. D. ß. Usch Alillhoiloiigen dei j'brm- Ho Ii Je in Breuna. 
Mlftlerholnif (1 Stunde westuordwestlicli von Eachwege). 
Kirche. Wird ton der Gemeinde unterhatten. 
Nach Bach, Kirchen Statistik , 1508 erbaut. Jetzt bis auf 
den an der Westseite gehenden Thurm lest giim enieiue-,, liietel; 
sie aussei* dem epiitgatlii sehen l'iirial durchaus nichts l.kuii'ike.ns- 
wortbea. V. D. ß. nBuli Mütlieiluogen von Arcnd und BrKbard. 
Niederjossa (2 Meilen südwestlich von Hersfeld). 
Kirche. Wird nun ihr Gemeinde valerhnllat. 
Der jetzige, in schriftlich 1725 aufgeführte Ifen, feblies.i1: sieh 
einem viereckigen Thnrme an, welcher nach den Schiessl Gebern 
in scmerii üiiercu Tlieili- we-enil iili :LLti-i- u- srin -i-lirinf. An der 
Hielte der Hir;[ii! isb flu sv.-'!i".lieili;4i-n j.'u'.lij^:.-]ii!-i I'.' iistcr-, andern 
indessen der Mittelpfistcii fehlt, naiii-sehcinlicli ein Rest vun der 
i'rilhereiL Kirche, L-iirja'selv.t. v. 1), if„ i, .lim Lei lue- v un W. Gleim. 

Nieder kauf Hüffen (1 Meile oststttostlicta von Cassel). 

Ein anscheinend vom Ende des 14, Jahrhunderts herrüh- 
render Tanfstein steht jetut vor einem Hause, von der 
Strasse ans sichtbar, unter dem Abfatlrohr der Dacbkandel 
und dient als Reirnt'aii;;. Kr Est /..■hni-wiu' und sein- yn,ss. 
Der Fuss fehlt. Jede der senkrechten Seitenwinde ist in 
einer vertieften Füllung mit einem nanenbesefcrten Spitebogen, 
den ein gradliniger Wimberg mit Kantenblumeu und Kreuz- 
blume einacbliesst, verziert. 

Dieser Taufstein bat früher in einem Hause am Brink in 
Cassel gestanden und dort als Spüblatein für Gläser in einer 
Wirthsehaft gedient. Der jetzige Besitzer (Kaufmann Kersting) 
hat den Stein selbst von Cassel, ans dem seinem Vetter ge- 
hörigen Hause an seine jetzige Stelle bringen lassen. Wo 
der Taufsteio ursprünglich gesl-indeu hat, ist nicht mehr be- 
kannt. V. D. R. nneb Hitllieilung von Dr. Pinder und einer 
Skitie von t. «fit der. 

13' 
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WledorkH-Iil (V, Meile BÜdostlieh gegen Osten von Kirchhain). 

Katholische Kirche. Die Unterhaltung liegt der Gemeinde ob. 
Der K,rchenka,ten tthiml nari Ära/Yen w, ohne jedork nr Ptr- 

Yen rii-w alteren KiivW, rtvleh:* 1!i!)T duri-k Hraiul /enitilrt 
wurde, ist noch das Mauerwerk des niedrigen Thurmes aus dem 
14. oder 15. Jahrhundert erhalten. Das Erdgesebos- desselben 
bitü' iiin IHiü.i ein «]'!'■.. ^fWuHic. iviivuii iiiii- die VW] K r . p f. ' 1 1 
iretr;iu;eni'li Iii i.ip-.'iian tauge rlueh bestehen. Darüber iiie.lel siel) 
iKtft-.n Wi~lcn eil!.; TVd'iiiiise , ütmiidi 'Invu /.u Munloii. nVr 
besser erhalten. T.W n.plige Aiii-atz des Thurmes ist von 1715. 
Di« 1702-1704 erbaute Kirche mit dreiseitig aus dem Achleek 
geschlossenem Chore ist mit Strebe p feil er n versehen. Der Chor 
hat ein rippenlases Gewölbe. Im Schiffe sind Wandpfeilor mit 
<>snnsen vi :■ r h an den, auf welchen viel sthmälere Gewölbe&nf finge 
ftnfeitsien. L. nach Jliltheiluogen von L. II Geh I iog. 

Niedermöllrich (l'/i Meile westlich von Melsungen). 

Kirch t.hnrm. /„ gutem bauliehen Zujlnnd, Wird cm der Ge- 
meinde unterhalten. 

Splttgolhisdier .ii:ni!tii.tisi')iei' Thurm ilme Sl reliepfeiler, an ilev 
O.t-eili- der im Aiifan;;« die.-;... ,lahr:iiiin:ete.s i-i'iihiiki-i.'I! K~irdie. 

Hi-r 'l'rii i -ij ] 1 1 1 1 n i-l ver:n:iueL't, vor denselben steht in 
de;- Kirche die Ka. ;,/(■]. Iii':- utf|>t'[iii gliche (.'Imn-aMti im Krd^'e- 
sehoas des Thurmes ist jetzt dm.-h eine Thür an der Südseite 
zugänglich und dient als Holzstall. Er ist noch mit einem Kreuz- 
gewölbe versehen, dessen einfach hohl profilirte Rippen auf 
Kragsteinen ruhen und einen Schlußstein stützen. An der Ost-, 
Nord- und Südseite hat, nieder Oicnraum gothitdie Fensler, die 
jedoch ihres Mnasswerks beraubt sind. Die oberen Stockwerke 
des Thurmes nahen Hpit/.*)i.-s!ig-' i.i.'lili'.rt'Kiiiij.-en. Der Thurm trügt 
riu zopfiges Holzdach. v. D. E, nach Jliuheiluugen von F. Iloffmunn. 



Nieder- W.ilyt'l-ti (I 1 /, Meile nüilwestKcl, gegen Wüllen von 
Marburg). 

Kirche. Bedarf jeittder ReMtauraiim, Ktlrhe n'ct aber nuf Sicherung 
der slurli ütirrhiingeadni Xaräsrirt etiirrl, Uli fhepftilrr . Vergirlir« der 
Hüte in Wimern und GeieMm uuil Erneuerung det jelll fall ganz auf 
den Geteilte!) nikendea Darbet brsrhrdnhf* Hunte. Die Unterhaltung 
liegt dir Gemeinde ob. 

' Dorflrirche von roher Ausführung im romanischen Styl vom 
Anfange des 13. Jahrhunderts, der Thurm im Uebcrgnngsstyl 
aus spaterer Zeit desselben Jahrhunderts. Der ipuidra. tische Chor 
hat ein, das breitere Schiff zwei quadratische kuppe! artige Ge- 
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wölbe. Lelitere wen! 
Rundbogen wenig al 
welcher auf Wandpfoi 



il!c .-■ listigen ßinzel- 
iert.el.^kehic und einem 
■;: diekeii li'.i,:,!,!;,!,,.. 



Aiifs^Ua mit geschweiftem Dache. 

Tabernakel au der nördlichen Wand des Chores, einfach 

SjiälSjiithisdi, iuiithrifilii-li anno hur i 1471!! eiibtamien, mit. spit/- 

bogigem, mausfiwürky.^i-hmiii-kwiti Absehiiisse. 
L. Dich eigenen ffoüzen. 

Üicdcr-Wvillliir (I 3 /, Stunde Hüdwesllirli [iegcii SUden von 

Marburg). 

Dorfkirclie. H'ird co« J.r Gtnaade unlerkalltn. In tdtlahUm 
Zu jfMfl.fr!; ilti Alliimmm nasser t'imrlioa gesetil und crrnnilcf, rfie A'nitsrf 
cor iJ™ CAnrtujcii nufoeslrlll, der l-'uisttulta sdtisl im Summer nun, die 
Empört» vor den moJtrnm FwUrn natu an du- Ifcatc oi^i-HeAl. 

Das Mauerwerk vielleicht ans dem 13. Jahrhundert. Im 
Clinf rin kleine.-), aussen n-f-lili-ckisr moiiliil.e-. SpjL/'i.i?:e;irrii..i.iT. 
DieWesttbür spitzbogig mit schwacher Abfasung. Ueber dem Chure, 



Niederzwehren (1 Stunde Südsüdwest lieh von Cassel). 

Kirche. Dit UtltrkaUuag j.irnieAl aus dir Gtmtmdetasit und dtm 



Tiiurni split^.thi-cli um 1501). Das Daeh I V> i dmvl, den Bli!;i 
angezündet (Congeries). Das ErdgeKc-hnss des stiel leiilosun vier- 
eckigen Baues mit einem Kreuzgewölbe, dessen huhlprolilirie Kippen 
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-ustbildeni geschmückten Krag- 
Icr den vier kleinen Bivtii r.hL-iLi|jt?ii 
Ueber den Ecken ausgekragte, 
';!/■■■[■]»> ThilL'mchcn , welehe den 



(Lau, .. a. 0. S. iTJ). 

Nordick (IV, Meile all dstldüst lieb von Marburg). 

Burg. GtjuSrt den Freiherr* nn Ii«« eii llalthatam in Nordttk. 
Von den alleren Oehduden lind rmiior Hern Thurm noi-h dir Umfatrungi- 
mauern, in iietrhc dir j< f!r'ijrji ll'u.'i-rr.rtWi- L'iii.Tffiaul sfnrf, finw linier- 
r>,4s"icii dVHif iinJ liolr ((.■;■ Ifini/iiiuHira rorhn«:hti. .'Iii- Uydnh«U\i«ij 
liest den Beiitiern nb. 

Die Borg war urknndlich scholl 1093 vorbanden. Da ihre 
Besitzer, die Heiren von Nunleek. auf der Heile Kaiser Fne- 
(IricliH IL aiajidi-]], '.v.üdc die I i u :lt v.- ; i ) i r sl-1 i ■_■ i i : 1 i ( ■ ti mn Heimlich 
Raspe, dem (Jt'.si.'iikiinij-i; Fi-ieiirii-li;, einlna't. Wenigstens wurde 
sie 1256 von Heinrichs Ni'.uhMevriii in Hessen, der Herzogin 
Sophie Vau ßraljanl, ini'y.'L' Ji'. 1 nessiicbei! üurwii ^ezülilt. l'c-r 
jüiisstc liriuior Landgraf Heinrichs den Eisern™, Landgraf Her- 
mann zu Ht'sson, bewohnte die lliuy 1336 — 69 unter dem Namen 
dos Junkers von Kurdeck. 1371 wurde sie von Heinrich dem 
l'Iiseruen ;in Henonun fcif-hsiT;'.h:i r , genannt Milcblhg , gegeben, 
dessen Sohn Dietrich das Bclilosa noch 1395 bosass. 1488 wurde 
dasselbe Lehen einer Linie der Ran von Holzhaiisen und, als 
diese ausstarb, lfi08 Loben der anderen Linie. 

Die Burg ist aus dem hier brechenden blasigen Dulerit er- 
baut und stammt in ilne'i iilti -ien Tin L Ii n . dem In heu runden 
Tbui-iiu; iimi den ' [ Ii lieth'eck LiMcndcn rnü'iLss'.mejmauern aus 
der romanist'lieii l'criodr. Nehmen wir rier KinfuL-liJi.'ii wej>eti 
l:u, dass die leiten dieses lieehfeeks mich deiL Himnids seienden 
gerichtet seien, ivülnend doch ■/.. 1!. die Knnlsdto nach Nord- 
nordwesten gekehrt ist, so steht der Thurm frei im Innern des 
Hcfhvjctü, U I'r.pi; entfernt von der Ta'e-iilielieu wie von der weiii- 
lichen Mauer. 

Der Thurm ist 26 Pubs diek und hat unten ß'/, Fuss 
starke Mauern, welche aussen mit (-hindern von »icinbcb roher 
Arbeit in dnrehhnfenden wags-eclucn Sehiidden. innen in etwas 
anrege! massigerer Weise, verblendet und im Korn ans Guss- 
mauerwerk hergestellt sind. Das Aeussare hat ausser zwei 
grusnen Kragsteinen, die, unten abgerundet, gegen Nordwesten 
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hin hoch oben am Thnrmc angebracht sind, gar keinen Vorspning. 
Im Innern dagegen finden sielt 3 einfache, ebenfalls unten abge- 
rundete Gesimse, die dasselbe in ] Stockwerke mit an Starke ab- 
nehmenden Jiü-.^-rn theilcn. In das unterste, welches das bliebst 0 
ist und als Valien diente, ist eine neue Thür oingeore. Uns. 
zweite Stockwerk hat 7'/, Fuss stinkt; Mauern, »n der Slidaeito 
eine- viereckige Thür von 2 J / t Fuss Breite und 5'/. ^ Höhe 
mit halbkreisförmigem bori-ordulcm Hlv.rM und gegen Westen ein 
vielleicht. Ii Zoll lacitcs. 3 ebr schlankes Itniidbogenfeustor. Das 
dritte und vierte Stockwerk huben je ein kleines rechteckiges 
Fenster. Alle diese Oollüii^iri;!! sind iran/ ohne Gliedern", und 
haben im Innern mit hohen Stichltogeii iili.n-disck.li.' Hkmlen, diu 
bei den Fenstern sich bedeutend muih innen erweitern. Die 
unteren Ge-.cht.sH- hallen Bitlkenneckcu . das oberste ist mit 
einem halb einiiesl üriden Kuppelgewölbe überdeckt. Von Spuren 
einer bin üben binaufucbondei) Wendeltreppe, der«« dusti ür- 
wlthnnng thut, ist iu dem Thnnne nichts zu bemerken. Auch 
würde eine Wendeltreppe in einem Ilcrgfriedu nur vom Ucbel acin. 

Die UmfasBungsmauer des Schlosses ist 4 Fuss dick und 
besteht am reiten lSicci]..tei:'.eu mit Itiiadeii] an den Keilen, Sic 
hat oben einen Wehrgang, dessen Brüstung keinen V ii-pruiig 
bildet und nur bis zum Anfang der Zinnen noch steht. An der 
seh mahn We.-ii seile h.r, die Mauer eine jetzt halb zugemauorto 
r.iit'Ikogigc '1'hiir von dl Zoll Urei'.e, nli!:e. itlle t ikc.lcruug. An 
der Kiniseile isi in d'T s|iiil uintiii^i !;eii Zeil ein.- einfache !>[i:l<- 
bi^euliiiir, und an tiee Xui.l-.il> noch s|iiUei' eine ^-1 U- t;i - ;i^=»! 
Thür angelegt wurden. Beim Eintritt durch letalere gelaugt mau 
in einen viereckigen Huf, welcher au der West-, Slld- and Oslseil.e 
mit /.weist! ick igen GelMiiuen ütugebeti ist. Die dem Hofe zuge- 
wendeten Seiten derselben sind von iibertliucbtein Fach werk. Das 
an der Ostscito stein ude ehemals dreistöckige liaeptgcbiindo hal 
in den steinernen Aus-c !tv,-[t:idcu nasser voebicik neu modernen 
Fenstern ttu.h ci::hich ^iit^.thi.sc.be rechteckige Fenster, deren 
CcviLnlie im Innern durch eine lluhikchie und aussen d irren einen 
Fiü/ «gliedert sind. Am nördlich™ (iiebol Heate einer Pech- 
naso. Gegen U.-teu ein rcelitcckigcr Vornan von Klein. Das. 
HHgelgeb&nde trug nach Justi über der Thür die Zahl 1675. 

Von Osten her steigt man an der Südseite des Schlosses 
entlnng, auf einer du:-' !; viele Tie.p[>c:i.'l ui'en unterbrueiienen llatcpe 
in iler oben ^nväLhiilen Kpilihogenriiür emprir. Dabei passtrt mau 
eine an der stidüsi beben Ecke des Schlosses stehende Spitvboccn- 
pforte von 1608 mit einem Wappen von 1683. 

Von den /.svinger mauern sind namentlich im der Wesi- 
imd Nordaeite noch bedeutende Reste vorbanden. Die an das 
nördliche Sttlck sieh anlehnende Kapelle ist 1708 und in neuerer 
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Zeit ganz miirli-vnisirt worden. L. osrh eigenen Skinen und Notizen. 
(Steiner, Ge.t'hkale des Pal rinuni« Ige riebt« Londorf, üarmatadl 184ti, 
lieionderj S. 5 und 22-»; Landau, Hetrhreibong von Heuen »B7; 
Gollr.chr.lli, die RiiterWgeii »eulxhlnndi I, S. 263-2G7 [Amiug 
aas den Folgenden]; Ju.li, Voneit IS22, 43-5»; Juiti, Denkwürdig- 
keiten i, i-eo; 2, ses-sroi », r>08 ro 



MordsIiAUKC-K (1 Meile südwestlich von Cassel). 

Kirche des ehemaligen Cistercieuser- Nonnenklosters 

Und Eulneu der Klosterge bände. Der tonlicht Zasinnd im Innern 
«och :irtnücli gut. Vor 40 Jahren itl Jus luxen; neu imgcstriehtn und 
lnr 15 .Inki'H dn.iW t'üwi, an du Xvr'htitr au<;rL'<)<?n Alr-uylluuult t""!ii'l 

gelegt Korden. 

Die Unterknllnng liegt der kleinen, armen Gemeinde ob. Eine 
der Kirch? rr.n dem Pfarrer llujfaieiili-r ijaehmklr arur Orgel kot toegen 
Mangel iter hitnu erfiinledirhen 25 Thah.r nm-li airlil rinjiMln'diwi 
meiden können. 

Die erste KrwlLhniing findet das Kloster in einer vom Jahre 
1200 datirten ."chenlimi^cr-kiuidti des Grafen Albert von Walden- 
stein, auch Veit ik'liiLi.t'.nburg genannt. Die älteste Nuclintht von 
Bauten ;m der l\tt|Kr:lt! m Nordshaiuen rühr: vom Jahre 1207 
her. Doch iat tiua dieser Zeit nichts mehr erhalten. Eine Ur- 
kunde vtiä- 12-17 gibt Kuchricht von erheblichen lim diese Zeit 
steiget uuuenen Hauten, ven welche:) mich der weit bei tu Thurm 
im Ueborgangsstyl erhalten ist, welcher ohne Zweifel damals einer 
älteren und kleineren, später durch den jetzigen Kirehenbau er- 
setzten Kurulio angefügt wurde. SiKknri wird aus dem Jahre 
12G2 von einem Neubau berichtet, dem man die westliche Hälfte 
dej ji'l/ijcii Kiri'hiiigidiiiiidej zm.u* <■], reiben hui. Erst im Jahre 
1290 erhielt das Kloster die päpstliche Bestätigung. 

Im Anlange des 15. Jahrhundert,-; wurde die östliche Hälfte 
dis jc;,:igei: KifL-hcnl'iiUff- hiiiL'.ugi.'i'ilet, ur.d er. wurden die Klu-ter- 
gebllude, von denen noch einiges erhalten ist, erbaut. Gegen 
Ende de.-j 15. JiLnrhuU'.krt» erhielt der weilliehe Theil seine jetzigen 
MiKisfwei'kioiia'.fi- um! grö-r: re Wlreliepfciler, nebe:; weiche;; die 
nrsii] iiiiu-üelieii kleinen stehen geblicban sind, aueh wurde die 
südliche Eingangsthlir in diesem Theile nen ange!ei_'t, über welcher 
sich die Jahreszahl 1407 eingehauen findet. 

I.'j27 eriVilgie iluieli LuhIctü: l'lulipp den (liorrmül Ingen 
die Aniliebung des Klints, .It.. •» l'ankuni'lc der l."uivi'i^il;il 
Marburg überwiesen wurden. Nticli dem Jahre 1SU8 wurden 
die Kerbte der 'Jmvirsiliii ubgclüst, und es ginge': die liebäude- 
reste und Liegenschaften des vormaligen Kleisters in Privatbesitz 
Über. Von den ersteren waren die meisten schon viel früher 
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verfallen. Eins derselben wurde 1S55 wegen Bunf Ül li fi k«t ab- 
gebrochen. 

Der westliche Thurrabau von rechteckiger Grundform, welcher 
jetzt die Kirehcn mauern nur wenig! tiberni;;! und dem sieh dir 
Kirche in gleicher Breite ansrhlicsst , hat ein niedriges Dnter- 
sf('i-.kv.--ork leil (- i . i ■ 1 1 1 . 1 h 1 1 ) spitzbu^eie Ki vu.'.-.'ewMi!"' und ver- 
zierten Kapitalen an den die Schildbogen stützende.] Eckpfeilern. 
Das- darüber gelegene, nur mit einer rlolz-docke versehen gewesene 
Stockwerk stand mit der Nonneneinpore im wettlichen Theile des 
Kirche nrauiues in Y.Thindunü und criiull sein 1,1.1]!. dnreh kleine 
Fensteröffnungen, iin der Westseite in der Form des Vierpasses, 
im der Südseite, kreisförmig mit eingesetztem Sechspass. Das 
drill.; Stockwerk, ebenfalls mir mit einer M.dzdecke versehen, 
enthalt die Gluekens-le.be und hat Schall Öffnungen, welche an den 
schmaler. Si-it.cn einzeln, an der West- und Oatseito aber paar- 
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an der östlichen Thunrimauer beweis aller, d.l.-s der Thnrmkiu 
früher mit einer viel niedrigeren Kirche verbunden war, deren 
Dach diese östlichen Stbiillriffnungcn ganz freigelassen hat. 

Dio Kirche ist einschiffig und grad geschlossen. Sie hat 
, c , Kreuzgewölbe, dcr.-u einfache Kippen auf runden Diensten mit 
Laubkapitalcn ruhen, an denen sieh die charakteristischen Unter- 
schiede in ftr Laubwerkbildung des 13. und 15, .lalirlmr.dcits 
sehr dentlich steigen. Die Dienste der westlichen Kin-benbülfto 
werden von roh gebildeten Kragsteinen unterbrochen, welche den 
Ntinuennhor trugen, wie sie aueJi jetat ntirii einer kanpurbülme 
z,ur Stutze dienen. An deutlichen Spuren Usst sich erkennen, 
liu^ dieser wesllielie Theü ursprünglich von 2 Reihen kleiner 
Sjjilzlif.m'iiri'iiijti'r unter und Uber diesem Nonnenehore , welche 
paarweise in den IVaiid Widern standen und .jetzt durehweg ver- 
mauert, sind, erlieill wurde. Die der iMicren lieihe wurden bei 
üem VerL.'rüs.ieru:]psbau im Anfang des 15. Jahrhunderts durch 
höhere ersetzt, von denen noch eins: an der ^ordseiie irf'cn ist. 
Erst am Endo des 15. Jahrhundorts wurden auch diese Fenster 
grösstenteils zugemauert and dio jetat noch erhaltenen Maass- 
workfeuster horgeste.llt. 

Dio östliche KirchenhaUfte hat an der Ostaeite ein drei- 
theiliges Mansswerkfenster und an ihren 3 Gewölben verzierte 
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Srolusssteior. Ein halb /urfulleutir Snkriaiei-AiiWu an Her Nord- 
r.st.>cke ist mit Jitwm Theilu glou hieitiff- 

Voii den Kkelergebaiidim sind um geringe Rosle erhalten, 
v. D. U. ogcKB.oecrur.l. t ».,tliil«lsltp.!,(bciiB* U JtnV 1 n6ltr.i.Kwhe tSc n" 
Uni. oi m reo, outb ungad.u. kit-n JIunuRiepliie vr.o Vi<\ Scbtlor, 



o. 

Oberaula (i Stunden ostsüdostlich von Ziegenbain). 
Kirchtburm. Wird von der GcitMi unKrWhn. 

werk. Der alte ruudbogige Eingang ist zugemauert und durch 
eine gewöhnliche vierseitige Thür erseht. Ebenau «Vr SLicliln^i«.«' 
Eingang, welcher aus dem Tbnrm in die Kirche führte. Die 
Si-lutlKiiTnun^i-ii sind mdii.rki^ Aü 2 Suiten den Thurmes 
haben sie in der Mitte einen schmalen Pfosten. Ein Gewölbe ist 
im Thurm:/ nicht vorhamh'n. ])er K:hlanke Liditeckis;:? Tburmholm 
wird von 4 Eekthürmchen mit spitzen DHchern umgeben. L. 
noch Mittbeilungen van Pfarrer P n n I h b h u r in Oberaul«. 

ObfFblmbacIl (1% Meile weatnordwestlich von Fulda). 
Kirchthnrm. Wird ™ der »-i.nioito. 

Romanisch, von quadratischer Grundform, steht au der 
Ostseite der Kirche, das untere Stockwerk wird von einem rund- 
lichen , ripiuml.i-i-r. Ki'<:'l/l;,, w ;;| y ■ lokt. In den unteren 
Stockwerken nur kleine Fenster«* litie und einfache Fenster, das 
obere Stockwerk, welches durch ein Gui lgeaims abgeschieden wird, 
hat an jeder Seite ein Fenster, aus 2 ungegliederten Bundbogen 
bestehend, welche von einem Bunhnben Slulchen geatübst werden, 
dessen Worfelknauf unmittelbar in den zweiseitig ausladenden 
Aufsatz übergeht. 

Die Kirche ist in diesem Jahrhundert neu angebaut. Den 
Thurm bedenkt ein aus spaterer Zeit herrührendes vierseitiges 
Helmdach. v. D. R. nach Jfiliheiluiigcn und Aufm. Innen mn C. 
Schucliurd. 

Schnitzaltar (Passion), ursprünglich vergoldet. (Uli, 
.. ». 0. S. B2). 
Reste der Burg. 

Zwei Mauern sind noch am s. g. Burgrain unfern rftr Kirche 
siebtbar, an welche nun Hütten und Hofraiten gebaut sind. 
ZuuildiHl der einen Mauer ist ein vormaliger Burgkeller nocb 



Oberbimbach - Ol erkauf ungen. 203 



erhalten. Am Ende des Dorfes sieht noch ein viereckiger Wart- 
Ihnrm, nach dessen Benennung »der Eckstein« vielleicht an- 
genommen werden kann, dass er am äusserst«) Ende des Burg- 
umfaugcs gestände Ii hat. Auch di« Kircbhofsmauer schein l. 
ein Üeberbleibsol eines Burghofes zu s*in. Am Au?gn:ig des 
Ortes nach Uiitorbimbacb hin findet sich noch ein Theil eines 
verfallenen runden Thnrmes und nicht weit davon ein ähnlicher 
Thurmrcst. 

Das b- r. rotho Hans, im 16. Jahrhundert von Hok 
aufgebaut, steht auf alteren (inindmauuru, welche einem früheren 
Burghanso angehört haben. Im Hofe findet sich Uber einer 
inneren Hoftbur dio Jahreszahl 1575. {Schneider, Butooni» 
4. 1, 95). 

Tndtenkrenz (siehe bei Kleinenglis). 



OherellPiibach (1 Meile nordwestlich von Eotonburg). 
KircMhurni. Wird von der Gemeinde unltrhatlta. 
An der Ostseite der Kirche stehend, inschriftlkh aus dem 

.la'lll'e 1322, quadratisch, (jhlie ßtlcljl:|ifeilui'. D[H mit. »'ltllisdltin 

Krüiiz^uwulbe ül;t'rtlt;i-kii' Erdge^-luisi dient der Kirche zum Chor. 
Dasselbe hat eiufa.'ho Spikbogoiifeirdier mit zum Theil verstüm- 
meltem Mua^wurk. Am ti Mustern des mit starken Rippen 
versehenen (.IcwiUbes da - heisisclie Uiwe. Unter dilti üaebgesims 
i'i'.i iniitmlicliur Kopf, in Stein gebiiuen, mit. riehalliSjiesictr. i:tu; 
Narrenkappe, dir Zunge lierausütrcdiond. An der östlichen und 
hüdiicliiiii riüitn C:c:. 'Iii Ulms findet sich unter dem Dachgcsimse 
in fluni i;,ijk'it..'iiinTe je ein giuiciiunnigcs byxaul iiiihthcs Kreuz in 
einem Kreise eingeritzt. 

Dio Kirche ist 1778 günzlieh umgebaut. Tiinvmhelm modern. 
Tauf stein, spUtgothiseb, jetzt in der Kliehe des Pfarrhauses. 

In der Mauer des die Kirche umgebenden Friedhofes sind 
nuub SehlcssHicher vorhanden. 

Auch in dem benachbarten Niederellenbach sind noch 
Iteste. der Vertheidigungsmauev dus Kirelihot's erhalten, v. D. It. 
mich Ihiilieil untren von W, Gleim und E, v. Wille. 



Oberkaufnngen ('/, MeUa osteUdtotlich von Cassel). 

Stiftskirche. DU Kirche ntbit Zubehör befinde! <kh in tiemUeh 
Hütern baulichen Zuilnnde, mit Anmahnte der Kirchenttände, Emyarrn He., 
aekke irr Erneuerung reif, lleniellung bedürfen, leosu ein Kottenaufmmd 
von tOtlß tu 1200 Thnlern erforderlich lein teird. 

Die Unterhaltung dei Gcbdudci m Dach und Fach, der Glocken etc. 
getehitkt auf Keilen de, Sliftei Kaufnngen. Bezüglich der HtriUäung der 
Kirchcnttdndt etc. itl ein JlechUitreil anhängig, nnd die Frage, Ken die, 
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Kutten iut Lau fall™ , öh der Stiflikam oder der Kirektnsemtade, der- 
malen nock nicht entrehieden. 

Kitcbe der ehemaligen, 1005 gestifteten , 1019 vom 

l'ilJJätC l'tSÜitigtei: r J i'nr-!lit''.itlL'|-|IOI]Jli.'(l- llinl KeicllSaMci , 1 0'2<"( 

schon geweiht. Kreuzk.iivhe uit \V Lettin um in roma.r:isihcni. 
Uebcr-ninps- uiiJ snatgolhischcm Styl. Aus dem 11. Jabr- 
hundert, zurrt Theil noch aus der Zeit der Gründung, stummen 
die unteren TliciJc der .Maliern tle; [aaalliehen Scite;i:>i'h:il(ss «1111111!. 
einiüen kk'iriün limidbiig.-ufcmiten-, . aus kleinen Bruch steinen er- 
baut; der breite viereckige Thurm, der rieh mit 3 gleich hohen, 

obere, mm Theil spitebogig veränderte Scballoffnungen durch je 
ein Säulehen mit attischer Basis r.hno Eckblätter, einfnehem 
Wtlifakapital und unvemeH.em 'zweiseitig ausladendem Aufsatz 
getheih werden : ferner die hohe uüi'dljehc Sebemipsis, die öst- 
lichen Pfeiler der Vierung und der nOrdlieho Krenzarm mit dem 
Eingangs zum nördlichen Seitenschiff, welche mndbogige Oeber- 
deckung und Kämpfer mit Karniesglied erung wie die an den 
ältesten Theilen der Hersfelder Stiftskirche zeigen. 

Ans der Spat/eit des 12. ,1 r.li r Im 11 d •■>:(,- stammt di'.i reiche 
Umgestaltung des Chorjoehes zwischen Vierung und Apsis mit 
Kcksiiulcb.ai , nokteri'iiriuijM.r Anskvagtmj; nute:- dein Triumph- 
bogen und reichen Kämpfergesimsen . 

Aus dem 13. Jahrhundert stummen (Um weltlichen Pfeile, 
der Vierung und die innen ähnlichen der Siliiffc mit schweren 
Ceymsen, vurlniinli'i: durch S hohe weite \rkader., welche "UncIl 
den die Vierung nmseh.i essende 11 Bogen spit/bogig und ohne alle 
Gliod erung sind. 

147(1 wurde, statt der (JhoiMfisis ein gothisekor , ans dem 
Achteck gebUdeter Chorschluss mit niedrigen ausgekragten Wand- 
dietislea, Kiimtiikn , Krua^^U acu , dreil heiligen Fenstern u::ii 
schlichten Kt.tvhepfeilrn: angebaut . da? [■ ■■ Ii : -L'-,: kiE^i; ri [ipirlr.se 
Kreuzgewölbe des alten Chores wurde durch ein NefagewDlbe 
ersetzt, der südliche Kren/arm mil. einem nicht, mein' vorhandenen 
Kreuzgewölbe auf Eckdiensten mit Laubkapitälcn 1UI1I Kii],f-!i 
lllienleckl, und diu .(Uiliclm Nekinui.is in ein Iiiw-in-? Keckl-eck 
v (.tw au ..V.l. Vor- und nachher wunien UlucitV. golhi^rhc Fenster 
mit zum Theil seh lichtem Mnasswcrk angelegt. 

Nach einem Bruridu im .lalire 1564 sclicinL die jetzige Heiz- 
decke, welche, über den Seiten schüfen nieJripu' Meidend, die Ar- 
kadenbogen yorsehliesst, angelegt zu sein. 

Der Thurm bat einer, viereckigen Helm mit 4 Erkern. An 
seiner Nordseite steht ein jüngerer sechseckiger Thurm ohne allen 
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Schmuck. Im Ganzen macht der Bau einen nüchtern unerfreu- 
lioWii Eindruck. [l.Bininu, mnlcriicht An.ichleti vun ifrssen S.70; 
Urkunden bei Ledderhosp, kleine Schrillen 2, 2JT-B92; vergleiche 
Kucbenbeeker. nn.il. Ha». I, 73-75; B, HB- 141), 

Wandlabarnakel, spHtgothisch. 

Kamel, einfach, splltgothisch. 

Grabstein ei ihm- Aeblissm, iles^h-ichi'n, 15 12. 
Eine Kapülli.' südlich vun i!ar Kirche, rjiiiimiiicli aus dem 
; ± .lul.rhiiinlHit ; unViiemruiler ISruch^cinSiiüi mit h:Lll.i".md.-r 

ApülK. 1{ ■ 1. :1 I^J-.'jJT] i . ';1 i- KHllll'ii.r^l'-iciSr. 

Gothischei- Taufatein., anscheinend ans dein 14. Jahr- 
iiuäiJert.. iirht- ck:^, sehr jirus-r. je'.il. ah: Braunen ' ; rif!_' ijenutzt 
und ohne Fuss. 

Oberin eis uns«.-» ('/, Stunde südwestlich von Mcisaniten). 
Kirchthurm. 

Schmuckloser quadratischer Wcatthurm, der sich nur .Juroli 
spitzbogige Tiiiir- und l ; < inirerr.tlnimge.n als ''in Wi-vk siiiitsreT-liisdirii 
Mtyles bekundet. Diu Kirche ist in neuerer 7-eit erbaut, v. D. B. 
nach Miitbeiluog von F. 11 <> N m i 

Oberilburg (Ü 1 /, Meilen iiordnordlistlich von Frauk-enhej;!). 
Kirche. In umtieh gulem tmiticktn Zmtamfe. Wird ron drr Ge- 

Einschiffiger gothiseher Bau mit quadratischem, mir einem 
Kreuzgewölbe versehenem Chore. Im Schi!;' um- die Kogstcine 
der früheren Ueiicnvüli.'nu;.' erhalten. Spikibogeupnrtal mit ge- 
gliedert«) Gewänden. Kinfache £iitmsche Fenster. Wfstthurm 
mir niedrigem huUenicm OVvstodnrorlt. 

Obcriigt-is (l 1 /, Meile westnordwestlich von He-ttneld). 
Eirchthnrm. Wird apn irr Gemeinde ualirkalliH. 

Der quadratische Thurm der vormaligen gothischen Kirche, 
weiche 1 H r, 8 d streit einen Neuhai] e.rsch.i wurde, ist. mir. diesem 
Neubau verbunden worden. Sein unterer Baum Hffnete sich mit 
einen: ihr.bl.rci-b.iL'en westlidi nach dem Kiivher-chitf und war 
r>sliii:3i mit üincKi f|iii:tlrat.j<.L-ln>n i.'kurriLimi veriniiiJeu. Dieser 
Chorraum war etwas breiter als der Thurm , und da;. Schily 
überragte noch etwas mehr die Breite des Thurmej. Die beiden 
abjiehrudienen Kirch enyllnmc. hatten 'Jmhü.simgsmaucrn von Sand- 
steinen, kleine j:uthii'Vl:e Fenster r r : i t einfadien ;;r;li rieben GewUnden 
und grado Balkendecken. 

Der Thurm hat 38 Fuss hohe Saudsteinmauern , einen 11 
Fuss hohen quadratischen Fachwerkaufbaa und einen achteckigen, 
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etwa 50 Fnss hohen Helm mit 4 sechseckigen holiernen Eck- 
thllrmchen. In den Mauern befinden sich Meine viereckige Fenster 
mit ungegliederten rechtwinkligen Gewänden und eins Spitz- 
bogenthür mit angegliederten schrägen Gewänden. 

Dor Tlr.irmhidm, welcher sich iliirc)) fr-in.'- HiiliSni 1 schlanke 
I'urtu itiiswii-iitiiri. hat jjr.jsse A ülmlichWH, ini;. dein der Kirche 
10 Harle. V. D. R. nach HUllieitungrn von (irienel. 

Obf iiikirclicii (V/ s Meile iioidnni-diistlu-L von Hintnln). 

Kirche. Die (Greif enn Smdittiaqmtiern erlmui und m jeAr gultr 
batilirher BtickaßcnMl. Hie Utiterhallting litgl der Kirrhengemeindc und 
>ii»ii.l,lt„!, finpj X/n'r7ps ici:/ rl.-i S:,fn,li,„, s ,(,.,], „i, 1 , />h r r ji c 3 1 j/f*' 
OitrutirtiM no. flnt /«nere J(r Kirc*« ul untfUrrfi; Mr&IM. Por 
JnArfi. nJwit i.l em? fle.Irmcnlion beantragt und tu wtgc/ittr «WO Ttärn. 
i: fr, r-i.tr/iinpi wonf«. 

Kirche des kurz vor 1167 (nickt 915) gfttif tele n Nonnen- 
klosters. Der \Vestbau im rotnaiiiM :wu l,"i:lnn ^Lr^sst.yl. wie 
scheint nach einem Heimle im .biiirc 1 2r.ü ent-Uriden ; das 
Uelrige gotiiisch. 1396 wurde ein Ablassbrief für den Bau er- 
tln'ih. Öiär- MVA A.n^iu~littt'i-k Iciüt t-rki rfiJus : -i-it- 1 (iliO BVi.iibirdUr'hes 
iL-.U-litrtfs rVitule.iusi.iil. 

Hallmikirchi; mit pTid fi'^fhiussnu'iii Cliur und zwei vier- . 
erdigen Tlilirjiii-i: mii, W^lünlit'-ln-ni, die ulme Zwisihenbau dicht 
aneinander Uber der West liehen Vurlnillo iklien. Aehte.-kiL-.e. ,Si:hii!'ie 
mit einfachen Kapitalen. Kreuzgewölbe mit scliitri' proiilirten 
Kippen. Gurtbnpen mit. getasten Kanten. Giebeldächer Uber den 
eiira-liien Jochen der Seitenschiffe. In den Giebeln kleine Spitz- 
beuen teurer n j it. emcin Vierhlatt darüber, im Chor eine schöne 
früh (;ot ins ehe Pforte mit 2 Paar Siiulcheu, wovon die inneren 
Scbaftringe haben. (Aüliildunn.eii liri Ew ertieik, Be»e>kiiien, T. J9}. 

Am Westbau ist noch eine W.LiHiSiiMl.^ mit dem Ansatz der 
alten Arkaden bogen zu sehen. Die Kapitale der Ecksilvden in der 
Viirhiille ni'.t.ei den Tliiinnni sind mil :xnliem IMün/eininiamciit 
bedeckt. Hin- ist «in einl'aciier Würlelk^aiil. Die Ki-i:alli''il'!itnii<nii 
der Thtlrme zeigen UeliergaLigsformei!, sowohl an den Kapitalen 
iler Sänlt'll all ai.ir.-h an den t.ioj>i.;ii. i »il.diria rlfcs Vereins für Ims- 
■iiehfl Ge.chidiLn und Landeekonde 7, 69; Lütke, inillel.llailithe 
Kunit in Weilphalea; Landau, Beaclircibaiig von Heuen). 
Orabmttlor der Grafen von Schaumburg. 
Epitaph aus Alabaster, 20 Fuss hoch, 6 Fuss breit, 
soll von einem Georg Tribbe für das Domkapitel in Minden 
verfertigt und weil man dasselbe nicht nach dem Warthe hat 
bezahlen wollen, 1660 nach Obern kl rchen geschenkt worden sein. 

Choratuhl aus dem 16. Jahrhundert, einfach, mit Fül- 
lungen, welche wie mit zusammengefalteten Lederstücken 
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verliert sind, unter dem Sitze ein kleiner Schrein. (Ewer- 
beck, ii. 0. T. 38). 

Schni tzal tar , 5plltpjut.lii-irii. Am steinernen Altartiseh 
guten Maasswerk, llie bemaltem und wruiildelen Sculpturen 
(Leidensgeschichte , in der Mitte die Kreuzigung) manierirt, 
»nacheinend um das Jahr 1514 entstanden. 

Beichtstuhl in der Sakristei, mit gothiscliein Sehnitz- 
nerk, nicht mehr vollständig. 

flangeleuchter für 2 Kerzen, einfach gothisch mit 
romanischen Erinnerungen , von Metall, mit einer kleinen 
Marienfignr von Holz. (Ii wer bork, ». », 0. r. 'Jii ( . 

Mehrere OelgemHlde und geschnitzt« Statuen, sehr 
beschädigt. 

Kreuzgang, nur noch iu Kesten vorhanden, rumänisch 
und gothisch, der GewBlbe beraubt. 
(L«n, ■ „. o S. 481). 

Hol/hau* im Kcnaissam-csi.yl des 17. Jaki-hnndens, die ruiid- 
biipigc ]Iüi.ist-hüi' mit -1 Tauen vimt:ebeu. Zwei r-i.-f.-lit. eckige Vor- 
bauten zu d™ Seit™ derselben. Der spitze Dachgiebcl zweimal 
vorgekragt , mit reichen Kniigsci) und kräftigen Fallhölzern. 
(Ewerlietk, 8, b. 0. T. 40). 

Obcrposplio (1'/, Meile nördlich von Marburg). 

Kirche. Wird ron rlee Gemeinde und auf der Kirdunkatu erhallen, 
Spfltgolhifcli . mit- rei bl.i'i-Iiigmi Schill' und schmalerem aus 
dein Aehi.adi srcscii k^sum-in Chi in-, ohne Thurm. Llcr Chor hat. 
ein Ki-i;ii7gi'wölbc und im Westen ein k'.irav Timi.ctieewiilbe. 
Sein.; i\ iliil.mi yiie.den Winddieuste haben hohl- nnidi! H.-.-.-ktd 
und |i]-;-ii!iili.*:liL'. Illii-v IVk sLidiemi in hl ;>: k i;;i- Kapitaler, welelie 
ulii'j) ilmeli lilrim- AiiMki-.i H -'inyen med wetduii, ohne Aitragal. 
Sie trafen viel selmmlere ividdi/rkyr FCiler um derselben Ib-c.ile 
wie die boliipj-.ifiürltni Geirtllreripneit, widihe aus dmen hn-vor- 
wachseu. Tin- Scbliisäsioiii sei^t eine li-uivuiinetige Rosette. Die 
niedrigen zweiteiligen Fenster haben einfaches Maasswerk, das 
dm nordi'.stiu Leu ne. teilt aus '.i Fischen. An der SüiWiIj d« 
t'liores ein ungei-hrilti-ä l-'en-tei mit 1 Nasen am Spitzbogen. Der 
("horbe^en ist viel niedriger als das Gewölbe, spitzbogig und an 
den Kanten abgefast Das flaebgodeckte Schiff hat an der Süd- 
seite 2 grossere Spitzbogenfenster ohne Pfosten mit stark abge- 
tanen tiewitmlcn, Dadisiius mit i'laile und Viertel Lrri'ke.l-.le. 
Öitehepfeiler sind aiel-.t. vm-handen. Nied;-i<;cs Obergrschosg vr.n 
Holz. Dachreiter von 1821. L. nii<h eigenen Noliien. 

Piscina an der Südostseit* des Chores in einer viereckigen 

abgefasten Blende. 
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Die Mauer des Kirchhofs läuft in den östlichen Tbeilen 
parallel den Mauern des Chores. 

Obernulll (3 Meilen ostaüdostlich von Rotenburg). 
Kircbthmitl. Wird >m der Gemeinde unterhalten. 
Die nach liach, Ii beben -Int ist ik , anschlich ans dem Jahn; 
IJK4 hciTn!ire>;de Kirch« ist 1854—56 nebst dem Thormaufbaa 
erneuert. Nur das zum Ch.ji- dienende untere Tlinrnistoekiverk 
stellt noch. Ks hat )iueh einU;,. jii.thiseli.. Fcn-h-r, namentlich 
..ins im der n,[ M .:||. Mn.ns.-wvrk in der Weise lies 15. Jahr- 
hundert. Di« Glucken gehören den Jahren 1463 und 1496 an. 
V. D. R. „.ch Nidbeilungen v„n W. CS.or. 

Obervellmar ('/, Meile nordostlich von Cassel). 

KirChe. Die bWi-Wlima geschieht aus der Gemeildeka.se und dem 
Kirchtnhatten. 

Westthunn , unbedeuiend . spätj-itbisch mit Znpl'iiiitkil^. 
(LoU, >. i. 0. S. 481). 

Obervor schlitz ('/, Meile nordöstlich von Fritzlar). 

Kirchthnrm. Baulicher Zulauf out. Ihr Unterhaltung liegt der 
Gemeinde ab und erfordert jährlich cn. 5 Thaler. 

SpEtgothisc h , quadratisch ohne Strebepfeiler, steht an der 
Ostseite der Kirche. Im linieren ein Kreuzgewölbe, unter dessen 
i in gothischem Styl zum Vorschein 



Unbedeutende, sehr rohe romanisch s Kirche, bestehend aus 
dem ifi Jjh.'i kijJfTi ilu-hcedei-Iiteu Schüfe -.im! den: hallir.uul.n, etwas 
verlängerten, ebenfalls liaehiiedccUen MtJirbause. Iii der Mitte 
desselben ein Fcr.ster in Purin eines kleinen liegenden Vierpasses, 
welcher innen in einer tiefen R.uulk, anblende, ansäen in einer 
flachen viereckigen Blonde liegt und schwach abgefa-rte Ge-.vandc- 
hat. Von den ta beiden Seiten desselben befindlichen kleinen 
Ruudb,igenfenBtern ist das nördliche verunstaltet (aussen recht- 
eckig), das südliche spater vorgrBssert und, wie alle übrigen 
Fenster, worunter au der Südseite des Altars ein spILtr-j-t^üdiipchcn 
mit .siel) kreuzenden Stäben im Gcwündc, von reehtetkiger Form. 
Die westliche Pforte und ein sehr kleines vermauertes Thtirchen 
an der Si'nls)ite sjiit/li-.ii;]!;, mit. ge:':i<le-tn (lewiinde. Alles dick 
Über tü nebt. Im Chor ein rohes, sehr uninteressantes Taber- 
n a k e 1 'ans: dem 16. Jahrhundert. L. nacli eigenen Noiiieu. 
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Ober-Weimar (2 Stunden südwestlich von Marburg). 

Die Pfarrkirche Ul «talick gut «-Wim. DU VmaialUmg liegt 
der CeH.tii.ile öS. 

Die Mutterkirdie der Cent. Rebberg, noch jetzt Pfarrkirche 
von 9 Dörfern und bis 1227 awh von Marlmr,!. ist murJiril'Utc]] 
1733 durch das jetzige nüchterne GcbSude ersetrt worden. 1159 
Dlünarnfi |ir.sbil.fr M pasiur c^c-Ussi.. in G Hirnare. Bis Mm 15. 
Jahrhundert beisst das Dorf auch Martinsweimar. 

Die Kanzel mit ihren SaudubrgläBern über dem Lesepulte 
ist von 1674. [Tutor den 3 Glocken acheint die mittlere, 
mit der Inschrift: t 0 RE+ * GLOWE * (JKI8TI * VENI * 
CVM * PACE t und den kleinen Keliefliildern eines zu Bosse 
Heiliun. fht. Martin] ursil .1* li.aÜL'.a IVlrm i:.L{ 



Unweit des Dorffs, auf dem s. g, I? <■ 1 s 1 u . sind nwij 
Reste der MalsUtte der 1237 verwüsteten Merenbergischen Graf- 
schaft Rucheslo sichtbar. G. Scheut zu Schweinsberg. 



Oberwerba (3'/ 4 Meilen nordnordästüch von Frankenberg). 
Klrcbe. In ntmUth gulem baulichen Zuilrmde. Wird t« der Ge- 



Nhvl.ei.f.'il.Ti! vvr^hrii ist, /.a riipser Zuit. riiigi-kmi. .u,r.ln„ 
sein. WestpcrUl mit; Tjuieanoi. und einfachem Kreuz in 
dHiiiswll.fii. RniiiUii^oal'iiLsl.nr sHicial und Hii-.-Irlg. Pt'citer 
mir HmiWl- i ri.-liiii iihivllurnamiail an il.ai 

Kaijiliil^i'sinisi'i] diT v..irsre!*'Ut..'ii G^völbispfc iler. Ausser,!™ 
jjL'i'in^.: ^nilpturivr.l?'. l'iil«!- idr v.inl.'iva Häli'hi ilrs Diiehts 
[■in wjbsi'ckiLirr D.i'.-hi'eitr'y :»;t fft'hniliLrh. v. Li. R. ( Loi/., 
n. n. 0. S. 4&>l Abbildung Iii „lrBi.lur.ilcr der deuMehcp BnnkunsL", 
ilargeslclll vom heimischen Verein für AuFimhiiic miltclalterlicher Kunal- 
werke tu Darmtladl, Bond t). 

14 
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Oldendorf (1'/, Hula ostsudiSstlich von Rinteln). 
Kirche. Wird ton der Gemrintlr unterhalten. 
Nüchtern splltgothiscli. Schwer l'ü llitrc l lull^nkircha mit ein- 
siiliililypii, j,'i-;ul uv.vldi~.sett.eui t.'linr um] vi. i.-i ki./i in Wi -I I linrrn. 
Achteckige, niedrige Schafte mit einfachen, tief ausgekehlten Ge- 
simsen. Krouzgowülhe zwischen breiten, an den Ecken gefasten 
(jin'tlx'jii'ii. Fenster mit. Kiselibiaseniiumsswei k. i La [, k r, miitd- 
■Itetlieha Kumt in H ..-iphalen; Lu«, n. a. 0. S. 43»). 
Orb (1*/, Heile östlich von Gelnhausen). 

KirChe. In zirmtirh gutem baulichen Ziri/aurfe. Der Chor nebit 
S/rt.n/fi in'rif fuui $tnnt*, -Ins Wif tm ihr Kirrlienhniie und dir Thurm 
doh drr Sladlgemeiude unterhatten. 

äpaifrothisebe, iitSfäfiivOlVitn Hallenkirche mil .iniir.iiiigem, 

ans dein Achteck geschlossenem Chiiiv, kleinen, ans f. Sri ton dos 
Achtecks gebildeten Apsid™ im den u.t.liehcn linden der Seitcn- 
sekifii-, ^:ikri.lci an ■ i t ■ v des L'liuivs und eineai 

eini'iich.'u q ".tatis. hhji. der \S T , -sIm-Lii- vi >i\;c bauten Tlmmie. 

Dieser Thurm steh! in der l.ir.ic <W :ijr.Ni Stadlmauer und 
liiil offenbar früher zur llofVstigutig gedient, (ho er zum Kirch- 
turm umgewandelt wurde. Seine Mauern sind noch mit, den 
ult.ei; ücliie-slorhern versehen. Hei der Um Wandlung mm Kiiiii- 
thurm ist ein oberes Stockwerk mit kleinen zweiteiligen Spib.- 
bogenfonatern aufgesetzt und an der Westseite ein kleines, ein- 
faches Spitabi!HL']ip,irl;i] odiec-etzt worden. An der Nordseite 
wurde in der Ecke , welch« der Thurm mit der Westseite 
der Kircho bildet, ein nach ansäen mit 3 Seiten des Achtecks 
vortreicnder Treppentlr.irm iiüp^uiiut. Per Thurm ist .jetzt mit. 
einem neuen vierseitig pyramidalen Dache versehen. 

Das Mittelschiff ist erheblich breiter wie der Thurm. Drei 
SpitzbüiiOiiiir Idi Jeu jedii^eits tr.jnien die Sclnfto von einander, 
deren reiehgegliederte Bogen aus sechseckigen Pfeilern und Waud- 
pl'eileru ohne Kupitiile und Sockel hcrvc.r.vu.ebsen. Der Chor wird 
durch einen spitzbogigen Triumphbogen vom Mittelschiff getrennt. 
Sowohl der Lnnr als riic 3 tichiffe sind jetzt, mit liiisslii heu itolkeu- 
deeken versehen, und von Gov.-ulben ist hier keine Spur mehr in 
Buden. Dagegen haben die kleinen .Apsiden, mit welchen die 
üeilensrluüe- iistlith abs< blieben, mich K ri'u/jfO'.vi'JHic, und in liner 
j-eeh;,'i'ki;'i'n Kupi llc. welche ;mi iisfiieheu Ende der N.nvl s':iti' den 
nördlichen iS.ul-iisebiiVe.j crkerari.i;; i.n.t'ebiiiit. ist-, Ii, 'findet sich ein 
Sterngewülbe. Nur ein Strebepfeiler ist noch erhalten und zwar an 
der Westseite, zur Verstärkung des Widerlagers für die Arkaden, 
dicht am Trepiieuthnrm. Die Suki-isrei nimmt, die piaiu liiiirje 
des graden Theile vom Chore ein und ltot nur 2 Polygon seilen 



Orb. 



an 



der nördlichen Hebenapside frei. Sie ist mit einem NetEgewÖlbe 
versehen, Jessen mit doppelten Hohlkehlen profilirte Kippen aus 
den Mauern herauswachsen. Die meist zweiteiligen, mm Theil 
aneb dreitheiligeu Fenster von Kirche und Sakristei sind klein 
und in verschiedener Hübe ziemlich unregelmässig angebracht. 
Sie habe» versum'sdeiLe* spil^.lhi.Hie* Maasswerk zum Tbeil mit 
Fisulililiwri. An il.in l\>Kgi>iisi.-iteTi .Ir'i- Ni'lii-[iiipu:i.li.>ii iii'iirn Ubi-r 
den zwi.-itlii-il :<■(.'(: Spitz.! n.>grn feistem ihk-.1i kleine t'enst.erelien n ' 



. KiLun 



der Apsui 



i Chor 



SpitzbogCHÜlltüniji'i.-n vi-üiiitTr-lft Leiten! gelangen 
und eigcnlliüiiiliiliL- fütil'üiciligci Fenster 1 
des Kapi^lciiüiil ane.~ am nia-dli.-lun Seilen*. 
hiiWtie i.pii-,-.l»igige MiLiiptp.irdLl führl von Nu 
S;'ivriM-;ii:i', .'in kli-irus ~|.:lni]-.,irl;il y-'^ffiiilii 
An der nördlichen Seite der Sakristei b« 
IhiLSeupturlrf mit einikelier, Iii sjiill Lrol.iii t:-I..t- 
sipitv-f sieh lllii'ix-liui-iili-iulrir f l!.iliiln.-lili-!]i_';ir-(l..'r 
attt-li an aud-nvi) Spil iln^ii in und an d. 
Diese Pforte fuhrt zu - 



?akvi, 



i Thür 



i dnv 



Fe n storchen 
lern Dncbstuhl 
i durch kleine 



das nördliche 
s südliche. 
± eine Spitz- 
i der Bogen- 
sie mehr lach 
e vorkommt, 
ttaume unter 



abwl 



■ haWr. 



Vüher di-i] 



Namen »Boinhaus« geführt und eine grosse Menge von Knochen 
enthalten, welche w-ahrscli-isilicli bei mW Verlegung des Begrab niss- 
platzee, der sich früher auf dem Kirchhof befunden hatte, ge- 
sammelt worden sind. 

Die Kirche siebt hoch und malerisch über dem Städtchen 
auf einem Vorsprang der das Thal anschliessenden Abhänge und 
ist von der Stadtseita nur durch eine breite, hohe, vor Kurzem 
erneuerte Freitreppe zugänglich. 

An den beiden üstliohen Ecken stehen aussen an der Sa- 
kristei 2 lebensgroße Figuren unter iijldachincn, angeblich 
Kaiser Otto (Y) und die Madonna darstellend, gut gearbeitet. 

Verschiedene ältere Grabsteine sind am Aeusseren des 
Chore« eingemauert, darunter der des Conrad von Stockum Wg, 
Mainzer DomheiT und Pfarrer in Orb, t 1354, auf einem 
liegenden Löwen stehend. (l.nmUn, hoss. HilMrhurgen MI, 196). 
Der schönste Grabstein stellt aber im nahen Pfarrgarten. Er 
14* 
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zeigt eine lebenagrosse weibliche Fignr mit zum Gebet er- 
hobenen Händen, sehr gut in Sandstein gearbeitet unter eiuem 
mit Nasen besetzten und mit einer Kreuzblume versehenen 
EselsrBckenbogon. Zu beiden Seiten dieses Rogens Wappen, 
das eine mit 2 Hörnern, das andere mit 2 Flögeln auf dem 
Helm. Ancb tiefer nnteu, in halber Hübe der Figur, ist noch auf 
jeder si-iv . in Wupi.-.n-clr.ld ani!<'i,ii,-nl . I n-i iirilt uirhi sit litl.ar, 
vielleicht noch am Fusse, der in der Erde steht, vorhanden. 
V. D. H. nach Hillheilungen und Sfcinan von L. Knill. 

Thorthnrm. Jnu mim Gtfensrdu btmuttt, Ifird mm Staat* 

Cjijü.iriLtisfii, von gleicher GrnndiUclieiigriiiäe wie der Kiivb- 
thiirrn. Oie Fenster scheiden hei der F.inrhhlsmg d.r Gcl'ii Denisse 
v,']-jinrl. rt wurden zu sein. N. ln ii der 'I hnrl'ahrt ist ein Heiligen- 
bild, mit ewiger Lampe davor, angebracht. 

Die Ringmauern der Stadt »w nor* erSttiniktili trhahn. 
HWm m drr Stadt mUlrIuättn. 

Ein Theil des von Doppelmaucm eingeschlossenen StBdt- 
■ rralivi].-- ist noch zn äebuii. Kin nnlevirdiseher Gang s.j!J nüi dem 
noch vorhandenen Wartthurm auf dem die Stadl beherr- 
schenden JlolVi'iibcrgc in Ycihihdimg -t.dieii. Zwis'licn dein 
(.ii-fticigiiifä- üiiJ di'iii Kirihltiiirni ist- die Mauer noch fiiht v.)H- 
s'.Hndig eihsitten. 

Nahe bei der Kirche: stehen noch rlio Gebäude eines vor- 
maligen Ri t te i-äi tr.es , welche jetzt theils eine Cigarrenfabrik, 
tlieils das ReeiUuut in Benutz in lg hat.. 
V. D. TL. »ch Hillkeilungerj ton L. Knill. 

Ottrau (2% Meilen südöstlich von Ziegenhain). 

KirChe. Wird rern dir Gtmefadt unterkallra. in iimlich gvltm 
ZutMudt, titiirtilil cirlfnch nnrf nork nr'ierdiugs durch ITtUira Anttriek auch 
tMii der ßdmkj u«d da tämmtlirkm MaUUartt extittilt. 

Eine Kirche stand hier schon 782, in welchem Jahre Karl 
der Grosso dieselbe der Abtei Uersfeld schenkte iVVenck, he>- 
liiehe UmleieeicliicMo Dd. 2, Urkunde Nr. 9). Das jetzige Gebäude 
stammt den RauiVmen nach wahrscheinlich ganz ans dem 13. Jahr- 
hundert, obwohl sieh daran zwei verschiedene Hiinsr.cit.en unter- 
scheiden lassen. Der ersten gehört der Chor an. welcher nach 
U .Seiten des Achtecks geschlossen ist, der zweitei! d:n licdeiiternl 
breitere langgestreckte Se-hiff. Beide sind jetzt lluchgedeekl. Vim 
dem halhnnideu Chorbogen Isaben sich nur die KUmpfergesimse 
mit Piatie. Pliiltclien und Hohlkehle erhalten. In den 3 ust]irl„,n 
Seilen des Chores selir schmale Rundbogen feilster mit schrägen 
Gawündeu, im Uehteu nur Fuss breit und 5 Fuss hochi au 
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il<-r Slidsniti! ein i'iwäi-ü tieuw Fenster; in der _Vm-il\vanil. nahe 
drin Fusihodeil eine uiedi-ige lilemte mit giehellunuiger Uelier- 
deokong, ohne allen Scbmnck, 18 Zoll breit, 10 Zoll tief, die 
reehtwinklige. Sohlbank 2 ZoVi vurtpriij.Ltund. Jni Sdiifi" Li« der 
Sudseite und im Westen noch je ein altes Spitzbogenfenster, 
letrieret im laehteri 1 I Zell breit und 4'/, Fu~? hoch, mit sehr 
ächrBgom Gewände. Die übrigen i-'in jfer und die Thtiren neu. 
In iif.ii üstiiclion Ecken des Schiffes als Träger einer ehemaligen 
reler'.völlmii^ je :.i diiivli Hohlkehlen vriUimiicn.' runde ] *Li-:js-t-i- 
mit. rtauaiiisiretlden attischen lia,<en ohne lü: kl) lütter und runden 
KelcbkapitSJern, deren knospenartige Blätter an den Enden tum 

Theil spiralförmig ge>v l-ii sind. Hie -irlüldlioi!eu . w,.vim im 

Dachboden noch liebe rreüie vorhr-mieu find, waren ohne Gliederung. 
Das Daehgeshus tritt. Hulilkchlenprofll hat am Chore eine aus 
■iert treu teil Kugeln gebildete Verzierung. Kin verzierter Spitz- 
bogen von Hol'/ theilt du- i.ai.ghauj ;eil dein Hi. Jahrhundert 
in eine quadratische uitliibe ur.d eine kluqere rechteikige westliche 
Abibeilung lieber dem westlichen Einte .-in ;op:ig<r iJiiebreittr 
mit '■'< Klecken, die kleinste mit der .lu^hrifi : t M 1 N ' M AI ÜSTUli t 
aus dem 13. Jahrhundert, die zweite ebenfalls aus dein Mittel- 
alter, die dritte neu. 

Wandtabornakel an der N.^tscite Mdntfcs, /unliebst 
der Östlichen Ecke, rein «,jtliis,i-lt, laut Iu. L li-'i!i v.iü 3 il oann.au s, 
welcher um 13STj Pfarrer zu Oltrau war (vi-c.d.irlK Neu Dreher, 
bei Ziegenhuin), gestiftet. Ueber dem kleinen Scbränkcben 
r höhere Spitzbogenblende i 



dem Grunde 
rechtwinklig 



■le'.nal? . 



darüber eine gv,i- ; .e rc.-hlcrkige lil.xde. welche eine Statue 
enthalten haben wird , da sich in der Mitte der sehr 
reich gegliederten Sohlbank ein grosser Kragstein angebracht 
findet. Die Blende hat ein reich gegliedertes ftcivltnde mit 
Sockeln an Rund- und Birnstilben und wird an beiden Seiten 
von gewundenen Siiuleben cingcichkis.ier:. wvk'hu am Sockel mit 
eiiiem "Wappenjchiloic gesehinückl -nid und oben in einem Fialen- 
riesen Buslaufen. Die Krönung der ISlcmle bildet ein flacher 
Bogen, worin ein ans durcheinandergeschlungenec Spitzbogen 
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mit Nasen gebildeter Bufrotifric-, J;i i iiinjr ein mit gekrümmten 
Fialen und greifen Blattern iKset/fcr üwinrüe keil mit hoher 
Kreuzblume auf der Spitze. Das Ganze wird durch ein in der 
Mitte staffelförmig erhöhtes Bcäms mit Zinnen abgeseblosseD. 

Grabstein des fuldiatihon Obersten Otto Heibig Schleyer 
zu Scheffolbaeh, Patrons der Kirche, der 1604 als letzter seiner 
Ptunilie starb. Gi'jin.ri/erii' Klirur von rohur Haudwerksarbeit 
tnil E?fliwi-rl mul Sit» Ii. Zivilehen den schreitenden Beinen (ler 
Helm, an den Reken die Wappen von Schleyer, Sehwertzell, 
ßuekerskausen und ein leerer Schild. Dieser Grabstein ist 



schickte* und unpassender Weise eingesetzt i 

Kamol, interessante. Arbeit in den 
t\>rme:i. Auf rohem Slian-.intel-.Hak eine ;.l 
.Seiten eines Achtecks bildende Brüstung v< 
Ecken dnn;L stt-cbenlcileviilinliche Pfost-irii i 
und Brünhnigsgesims gut gegliedert, an de: 
uiil' Oliva V.iW r.if'l' au-ar-tin ■lictie m I initjik n- 
Bliitter, dio zum Theil in Köpf« ausgehen, 
mit der Inschrift A.D. 1544 .1 . T. Im Innern a 
1566, in welchem Jahre 2 Felder erneuert i 
L. nach eigenen Zeichnungen und fluiiien. 



ii , Sockel 
'if.mtliieh.'n 
_ StgoÜiisehe 
und 2 Wappen 



12. Jäihrinmdort.i m stü'iinfii. Itas riHiiü' i.<l sjülgol hi-ch ans 
drin Jahr.' 1470. ebciiHo rlei südliche Aniiau. Das WiistergeMhoss 
dos östlichen Tlmrmes ist nach 1525 errichtet, die zierlich ge- 
wölbte Kapelle unter dem westlichen Tbiinn ist sj> [U-yot iiis.:h , 
angeblich ans dem Anfang des 17. Jahrhunderts. 

Diu Krypta In 1 . Irin, aus '] ucbriieinnii'lcr liegenden sehium-k- 
iosen Alitht'ilutigen mit Toiuieiijji'wüll'cii, welche venu ifl eist oiiu's 
davor herlaufenden gewölbten Ganges mit einander in Verbindung 
stehen. Die Kirche war ursprünglich eine drewcbiffige Basilika 
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mit rechteckigem Chor und einem achteckigen Thurm Uber dem- 
selben, sowie mit viereckigem Westthurm mit Fenatüri.itlb Hilgen 
im obersten Slcekwcrk, jiili: ;lus 3 Kund bogen bestehend, welche 
von 2 Süukhen mit Würfe) kapitalen gestutzt worden. 1479 

niriM'liifli.i; iitsiL'f'iiii niil iiiii liuu vi,'n-e-kiy..-n Mr. Hieben Anluni 

versehen , erdrückt sie mit dem hohen Dach ihres Schiffes fast 
die Thtlrme. Die Kapelle im westlichen Thurm ist mit 2 
Kreuzgewölben Überdeckt, daran Seblus3sMne mit Wappen ver- 
ziert sind. 

Sechs Sandstcim-eliefs im Innern und missen :uu süJ- 
licben Anbau (Christus, Maria, Bonifacius, 2 Könige mit 
Heiligenscheinen, venu ut Ii lieh Karlmann und Pipin, letztere 
auf mit Thierkopfen und Füssen verzierten Stühlen BÜaond), 
romanisch, anscheinend aus dem 12. Jahrhundert. (Die Hell oft 

<lcr beiden Könige iibgeliilriet in dtr Zcitsdulfl lies Verein« für l>e>- 
tinbe CaiCBlefeta und i:i>nueiki>iu]e 8, 311 «tu. [Seh I e rel Ii]). 



. D. R. 



i Bauern banse , 



Pllllippsdinl (3 Meil 



h gegen Süden von Hersfeld). 



[■^LkiSpiliilt!. 

Deckplatte 

attische Bi 
gliedert, 
icbiites ha 
aind durch 
erneuert. 



nl\ nc.iüuii liniiier Philipp ein 
n WohnsiUe einrichten lieei 
langgesLrf'kt-.'in , lialbniu- 



tem Tympanon versehenes Knud bugeupoi t.il. 
■ balbki'ijisluriiii(;en Apsi.-i wird dar Hülm 
nach durch 2 einfache Gesimse in 3 gegeneinander stark zurück- 
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tretende Abschnitte getheilt. von denen der oberste der niedrigste 
ist. Der unterste ist. mit gegliederten Lisenen versehen, welche, 
wie es scheint, mit einem abgearbeiteten Bogenfriese Iii Vcrliimluiiy 
!ttaudt;ii. Der zweite hitt luivrrjüiiytc \V;i.iii.lsiiii!t'ii mit verzierten 
Eckblattbasen nnd ganz, einfachen Würfelknäufen, welche ohne 
Deckplatten unter das Gesims Stessen. Von einer dieser Wand- 
säulea ist nur noch das in des Mauerwerk einbindende Ka- 
pital vorhanden. Die Wandsituion entsprechen in der Stellung 
nicht den Liseneu der -.intercn AbUjciiunjr. Die niedrige ober st e 
Abtbeilung hnt iihnlichc WnndsRulon , welche aber dichter und 
wieder ganz chne Rücksicht auf die Waudaüulen der mittleren 
Abtheiluug gestallt sind. ttu-iU mit einfachen Wllrfelknäufen, theils 
mit Kiiit»p( i rikn]iiliil.. , ii. An den MauerllÜcben zwischen den Wand- 
saulen der obersten Abt.heilung zieht, stell in der HHhe der Kapitale 
ein Zahnfries zwischen einigen Gesimsgliedern hertun. 

Drei zweit hei Ii ^ jrnl.liihi'he Fenster mit Maasswerk sind später 
in diese Apsis eingesetzt und zwar so, dass siu die mittlere 
Holiei-ablhei-uuj; fn.-lt pur/, nnd dir vir.tere zur Hälfte einnehmen. 
Von den urEpiünstlichen romani sehen FeiisKTii der Apse; scheint 
keine Spur erhalten zu sein. Der Busserlich ganz table Langebor, 
dessen Mauern in der unteren Hälfte etwas nach aussen vor- 
tretend verstärkt sind, hat Oberfenster mit einfach abgeschrägten 
Gewänden. 

Der östliche Giebel, au weichen das ohne Zweifel heiler 
ernenerle De.eli der Ap.sis iiristii«t, btslehl jetzt nur h.uü einer 
mit Brettern beschlagenen Holzwand. v. D. R. nach Ssiizen vun 
F. L.ndjrebe. 

Taufstein aus der abgebrochenen Stadtkirehe in Vacha, 
jetzt uls Blumentopf im Schlos^inen iiKijresti'llt. 
(Lote, ■. g. 0. S. MS linier Kreuzberg}. 



Quellte! f2*/, Meilen südwestlich von Witzunhanseu). 

zur Unterstützung der Kanzel benutzt 8 Derselbe ist achteckig 
nnd an seinen senkrechten Seitenflächen mit Maasswork ver- 
ziert. Ein achteckiger, unten ins Viereck übergehender Stein 
ist; dem Taufst.eiuiuss ub Socke: rffenbar nachtrüplicli hinzu- 
gefügt worden um die erforderliche HBbo für die Kauze! 
zu erlangen. Habe bei der Kirche liegt, zum Tbeil in der 
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Erde ein Stein von poWgonur Grundform, welcher ein Becke» 
bildet nnrt vermuthlich zn jenem Taufsteina gehört«, v. 1>. R. 
nach Blillh eil ungen von F. Holtmann und A. S ■ ■ be u in en. 



Raboldshausen (2'/i Meilen südöstlich von Homberg)*- ' 

In der Kirche daB Epitaph des 1G04 verstorbenen Werner 
von Wallenstein mit dessen Ehefrau, Christine von Berlepsch, 
aus Marmor in Relief kunstvoll gearbeitet, jedoch theilwoise 
beschädigt. (Lindau, liciiiicha R i U it bürgen 9, 4 IG). 

Rasdorf (!'/, Meile ostnordostlich von Hünfeld). 

Pfarrkirche, 1,1 in guUrn imUdtn 7jH\aad. Die Unterhaltung 
tirtfl dem i. s . lycnau/Wi ab «wl haltt jährtich clica 50 Thaltr. 

Kirche des schon 815 vorhandenen Mönchsklosters. Der 
erhaltene Bau ist dem 11. Jahrhundert zuzuschreiben. Wie es 
scheint, wurde die Kirche im Vi. Jülithunderl mr Collcgiatatifts- 
kirehe erhoben, nnd um die Mitte des 13. Jahrhun (Juris ist sie 
irllNEoihisoh mngehnut. Hin/.rlni- Theile rühren aus der mittleren 
lind Her spateren ^ethischen Zeit her. 

Kreuzförmige Basilika mil einschiffigem , uns n Seilen des 
Achtecks gebildetem Chor und achteckigem Thurm über der 
Vierctu;. Lte Mittelschiff ist 27 Pkss, (Ins nördliche Seitenschiff 
12'/j Fuss, rlas südliche 13'/, l r »ss breit. .1« 5 niedrige Arkaden, 
deren ungegliedert!' steile Spitzbogen i'.uf 'f Pn.ic SiLideu und einem 
Paar rechteckiger Pfeiler ruhen, trennen die Schill'e. Der Pfeiler 
nimmt jederscits die dritte Stelle zivisihe.ii den Säulen, von Westen 
an gerechnet, ein. Die Säulen haben schwach verjüngte, kaum 
7 Fuss hohe Schalle, im erhöhten Fußboden verborgene Busen 
und Kapitale, welche den korinthischen und römischen roh nach- 
gebildet und deren hohe Deckplatten mil Kariiies- und Schmiegen- 
;;eHims<;r; versehen sind. Die l'i'eiler, welelie illii'r ilie Ureitc der 
Arkudenliogen hinaus nach den Seitenschiffen hin voinfiriiijfeii. 
hilbi'li einfache KiiiiipfiT<o'siiiise. Am westlichen Ende des Mittel- 
schiffe- wird ein weiteres doch von einem gruftartigen, jediii'li 
flachged eckten, jet/l nur i<'/ l F-iss Imhen EinUui eingenommen, der 
sieh gesell Osten mit o r.indloLd^'eu SliulinKirkuden öHiiet, wahrend 
die ihn mit der Verlängerung der Seitenschiffe jederseils verbindend' 
Arkade vermauert ist. Die 2 Säulen jener 3 östlichen Arkaden mit 
k&om noch 2*/i Fuss aus dem Boden hervorragenden Schäften tragen 
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den Übrigen verwandte Kapitale, bei denen aber die obere Blatt - 
reihe nebst den Voluten durch rohe Menschen- und Thin-fit-iti-r! 
iV.u eint-m KapitiiI wie i>s seheiui diu Evaniielisliw.eieiien), unni 
ist. Die darüber gelegene Kmpoio hat an der WcstseiUi /.wei 
schlanke, iuiäsei'sl schmale nmn-ii-rh,! Rnfnlls i-i-;;I'i-nsr->L- mit 
einfach abgeschrägten Gewänden. Das Mittelschiff hat an der 
Südseite ■!, an der Nordseite S fröhgothiaobe zweitheilige Maoss- 
werkfe iistcv n:it einlach abgesehrüulcii (lewündeii und an der 
Westseite ein solches über den kleinen roinanisehcn Fenstern. 
Nur das westlichst« Fenster des südliiibeu Seiten; eh ifres hat noch 
das irüi]<-,-.[h><lu; /weil heilige r-LuHswerk mil ein fairen schrägen 
Gewänden, diu anderen Fenster der Seitenschiffe sind modern, 
grosser und ohne Maasswerk. Die 3 Schiffe haben, ebenso wie 
die KreuKirme, (lache Holzdeeken und scheinen nie gcwiilbt ge- 
wesen zu »ein. Das Satteldach des Mittelschiffes hat westlich 
einen massiven trieb«! miL Hi-euieniem DeekgeMms. Die Seiten- 
schiffmauern haben weder Strebepfeiler noch innere Mauerver- 
sla.-kuiiL.-eii, da-recen sind an jeder äusseren Unreife des Mittel- 
schiffes 2 Strebepfeiler vorhanden mit Satteldächern und kreuz- 
blimicnarti-rcii Verzierungen auf denselben. Diese Strebepfeiler 
Btohen auf den Arkaden pf ei lern, welche, wie oben erwähnt, mit 
grBsseror~Tiafe, als sie für die Arkade ubogun nfithig ist, in die 
Seitenschiffe eins:. ringen und auf den 1'tV-ik-ns der id urlb^cn. 
welihn, in Flueht. mi'.i den ö Arkaden de.- klrnii.jreii ein hauet Hebend, 
ein westliches Joeb von jedem Sei ton schiffe abscheiden. 

Die Pfeiler der Vierung sind rund; die westlichen mit je 



Spitzbogen, welche an den Vn:ruiigsi:feilern auf lü-.i^i einen mil 
l!laiiw,-.k aufsitzen. Die breiten Gurtbogen der Vierung, welche 
den Thurm tragen, sind ungegliedert. Diu lirenmppen des Vierungs- 
jiewe.lbes sind :>.u jeder Helte mit einer duehen Hohlkehle pritfilirt. 

Die KreuzllUgel haben weder Strebepfeiler noch innere 
Mauerverstarkungen. An der Süd- und Nordseite derselben be- 
iindeu sich die beiden Huupteim;;iiii;e, mit niedrigen Ppitzbugei) 
Überwölbt. Der südliche Eingang ist an jeder Seite seiner Ge- 
wandsehrage mit 3 Sittlichen besetzt, von denen das mittlere 
nach dem Halbkreiso, jeden der äusseren nach dem geschürften 
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lliilbkn-ise (Spj(7.hi.gc!i) prnfilirt i.-.t. Ziv-pclu'u diesen .-^ N n 1 ■ 1 n - n 
heg-n .«-IhiüiIi' H,ili!krli[fj). !>!'■ lin-en der Säulehft: suid d, :i 
Scliafton conceutri.-ieli, ul «« Kapitale mit nierliolieiu ('rühgdthiscbem 
l.anlnverk L^sehmiielil. ( ,-bi-r den Kiipitälcn seUt neb die 
Gliederung der Gewliude lind der Säiikhen als Bogen leibuugs- 
[iinill tun. Vdii den über den Hini|j;i'!ii^;iiji;i'!i l:etiih:li:-tLrn 
Fenstern linl, nur dus nördliche sein fi'ülii;of.hisclioii dreitheiliges 
Miiasigwcrk bewahrt. Diu Quei-sx-hiflgieiiel si tu I 'massiv mit steinernem 
Deckgesims. Den südlichen Giebel krönt ein steinernes Kreuz. 
Ein dem Giebelgceima iihnlicb.es Diiebgeaims umgiebt in gleicher 
Höhe den ganzen Dan. Ha-, mii einer I l.ihlkelibi i>t'>(ilii-t.e. Soi-krl- 
gesims des QnersehillVs u ii ig: cbl, auch den Chor und die in der 
südöstlichen Chorecke liegende Sakristei. 

Der mir an-, dorn Arisisvieh EuhI clici li i'hav ist um -1 Sin tun 
erhöht. In den Apsiyeekeu stehen je 3 durch rcehhvinkligo 

l'fcihTi'C.keil Llctivilliie [lit-ii-le, viiu ik-ni-n dir sehr (lilüin'M Sri Uli hui! 
sich nls Sehildrippcu In eiset /en, wahrend die miillerun mil Ksl- 
piMil.'i: yrrH.-hiU) Mini, v,i-Vhu .-iuhieh guki-:d|u runde IWligushii-v 

haben und mm Theil mit Laubwerk verziert, sind. Einige dieser 
l.;i-.iii!.i^|iil;i[.> nulluni sir.li der Fiinn dos Würfulknunts. Diu Kruni- 
rippeu des Chores sind umiauti bohl pwh'Iiit. D.lü üstliehu Cher- 
t'i-u^tit- hui /ieinlidi t'rfihiM droit hei Hgc-: Mmisswc-rk, ans-cn mit 
Sänlehun versehen. Das Fenster der südöstlichen und südliehen Acht- 
ecköEOito ist ebenso, nur zweitheilig gebildet; dem zweithoiligen 
nordest liehen Fenster fuldurs d;igu!;un iiie Sänh-Iien. Die Strebe- 
pfeiler des Chores haben Satteldächer mit einfachen Kaiitenblumen 
lind kreiivdilimu'iiii vr ijivn Yur/ieningen. 

Iii der n"rd hohen l/h-irceke liegt eine steim-nu: Wendeltreppe 
zu dem achteckigen Thurm über der Vierung. Der Uebcrgang 
in das Achteck dieses Thurmes wird durch 4 nisebenartigu 
sogenannte OhrgewSIbc vermittelt. Der 30'/, Fuss im Durch- 
messer haltende Thurm ist 41'/, Fuss boeb von Stein, hat an 
den schlügen Seiten 4 schmale spilzbogige. Fenster und im 
ulieraien Geseiltes fi auvit heilige Fenster mit. ziemlich spätem 

Maas.'uvrk, welelii' n.iif eir>ei:i hohl prurdirten B Igu-ims sii.-ti.-ii. 

lvn ül-.iilif-hoa Gesims Siuhlicsst das Mauerwerk des Thurmes nb, 
welches noch einen einfachen, 81 Fuss hohen hölzernen Helm 
trügt. Die Gcsnmmthöhe des Thurmes, welcher trotz seiner 
können Errichtung Uber der Vierung keine Spur einer nach- 
thcilkvii Senkung erkennen liisst, beträgt Ib'S Fuss. Die Länge 
des ganzen Baues 125 Fuss; die Breite im Langhaus 58 1 /». im 
Qneraehiff 79 Fuss; die Höhe im Mittelschiff 41 Fuss. v. D. B. 
n«ch niinbeitungcn und Aufnahmen von F. Iloffininn. (LdIi, «. 
». 0. S. 510). 
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RauscIiL'iiberg (1 Meile nördlich von Kirchliain'j. 



bedarf Air Eri. 



von Zicgeuhnin »ml Niddii an eitiom Strebepfeiler der Südseite 
angebracht ist: 

,»*T:'iT^. 



II; 



rechtwinkligen Gewänden scheinen durch sp 
der ursprünglichen kleinen Bundbagenfcnstcf 
Die nordGstliehe Ecke ki durch eine obenfaU 
^nihiM-IiL'ni Gtsimsc viTstiirkt. An Stelle 
:-',r- l in -l-.iiL's- 1 . -.■[■ Z.il ^ii-'.b-|il'L'ili.'r nn^tknit 

Diis höhere, mir £t<:y:i Hüdoi mit Fensl,. 
schiff hat 3 rechteckige gothieche Ereuzgew 
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Rippen auf mannigfaltigen , mit Köpfen, Eichen blättern, einem 
M.h itii^oi'üli !■!.,■• u MiLiiiil.'in. uili'i- am-li mit Gli.'ili?:-i;Mu-.-n vei-ziert-en 
k'rajH.'ii»'» aufselMu, in der Milk- der Südseite eine Spitzbogen- 
llitir mit fruhgiilhiseher Gliederung, daneben ü SJi-i-li^t j]'..-l1-_t :nii 
Gif'beipiiltiliiulu-i'ti i:u.:l an der w-:i=ilk-i:oti Euke eine l.isene mit 
s.-.jtliiäCbon ^Mi'äiiusi'ii. Die zweitbeiliauii Fenster sind Bpatgotbiscb 
erneuert. Der unsv mm i- Irisch gestellte Triumphbogen, zeigt uiü 
dreiseitiges PrüEl mit 2 grossen Hohlkehlen in de» schlügen 
Seiton. 

Der (.'her bat ™ rei.bcr- Nel ^eviUbe , de-sen ilnla-h hohl- 
liruiilirte Kippen suis den Wänden hervorwarhseu ; die Kcheitel- 
reihnngeu sind »gewunden« und haben eine reichere Gliederung. 
Die zweiteiligen Fenster inil .pal^t.his-liem M^L-awerk nur] tinhl- 
profilirtera Pfosten zeigen im Innern durch Kehlen und Plüttehen 
ziendie» reich ^u-liedw!.- G^vluide. Die kralligen Sl i >■'.....■ U- r 
:i;iWn Eselsniekrti-etd und dahinter steile aradlinige PakiUielier. 

Der schmucklose Thurm hat 7'/, Fuss dicke Mauern obne 
Strebepfeiler und spilrliche Rundbogeofonstor. Er bildet vor der 
westlichen ['forte des Haupts. dl: ffep eine völlig roh gebissene, unge- 
wölbte Vorhalle, deren einlacher Eingang an der Südseite liegt. 
Grabstein: der Pastor Joaunes Finekins, t '584, in 
einer ReuaiBsanccarchitektur stehend, in ziemlich Bachem 
Relief. 

HoUstatucUe: die .Jungfrau Mann, uil dem Chnätus- 



Die Flügelbilder 



Rathhaas. Wird to« itr Stoff unterkaltin. 
Debertünehter Holzbau ohne Interesse. Nur ein in sptitest- 
gothiaeher Zeit ans Quadern erbauter achteckiger Treppenthurm 
ist bcmerkrnsKerih ilureh eine i-imdb,isrl>:n l'linle im llc:inis.-ii:if(- 
styl, welche die Zahl 156G trügt und mit den Wappen vieler 
iuscliril'r.lii-h angesehener Personen verliert ist. Die WenJell reppe 
kIjnIHi der am Kirehhainer Rathhanse, aber bequemer zu ersteigen 
und besser erhalten. L. 
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Schloss. UteteaanU, und natrriick. Rvint, dm Staate jeAtfrij, 
rrriliex! mrgfällige Sir-hcrxng gegen vettert. V.eriiüruag dmrh Wtller und 
Mmtlimkmd. 

Nach [, :i 11 -1 :l ii , li^Kchi-ifibfiiSff rmi iles«üi 42b und desM-n 
hessische Ritterburgen 1, 383 — 388, war das Schlot schon su 
Autang des 13. Jahrhunderts vorhanden , diente den Grafen vun 
Zi.".'cidinin oft zur Widmung , wurde nach deren AiMim-lien 
(1450) von den Landgrafen von Hesson Mutig besucht, 164H 
aber zerstört. 

Dur tlieÜH-ci.i' nneh 3 Sitifiim-rlii' hohe Wohu'bunn (Dolijoil), 
ein fiuiiiifltfiiil'im von Hrurlistein mit Einzelheiten von Quader- 
stein, rilhrl deinen Ilivifunueu mub %v:! lii-^.-h.'i ji5 L, h mi. der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts her. Ucber einem iniL nunl beigem 
Toiineuyeivüli'.e überdeck Im Kelbr enthüll deivdle einen von 
Landau irrigerweise für eine Kapelle gehaltenen Saal von 28 
S-'-.i-.j.j Lllul'c und H> Fuss liriite, ciienmls iibenieekt mit '- Krcuz- 
jrw.Ubor:, wehihe .Iii dir süiilirhc!) und n.'irdiif lii'n selitualen S.'ite 
halbrunde, an der Ostseite und der /er.dörb-n Westseite aber je 
2 spitdingigc ^< !ii!di".L[rr vun ein:';iel] ri-flit i v i n :-; 1 1 y i ■ m 1'iuti! h:itte:i 
und durch cinci; ähnlich prot; lirlcii hdbkividVirmij.'cn ( iurl Imgeir 
j2e.-;hicdeii wurden. D!e.e ÜiiJeU gellen in eiiVsmicheiul goiiil:ele 
Wuridpl'cilo:- übe;". Welche Ulli' o'llell il 1 l^l-sc hrl^l Ol: Sili.lieill r.ihrn 

und über denselben nur 2 1 /, Fuss Hube haben. In den Winkeln 
der W;j n.l [il'i-il fr vl/.eil kilpitUlünnl ü be, üben uellleek lue K'rn.üsteine 
iui späten lj'el.'ei'gangssf.j/l. als Trümer der Krim Grippen, welchen 
durch Vermitteln!!;; vun 2 'deinen Yiei't.rjlskohlcti ein kräftiger 
vorn in geschärfter Eimdstab vorliegt. An der Nordseite in 3 
Fuss liefen HtielibuL'eu blond eu 2 quadratische Fenster mit Fasen- 
jirolil, uu der riiidscite in einer dei: Mob Udingen foil.-it Menden 
4 Fuss tiefen Rnndbogenblcnde ein zerstörtes Fenster. 

Im aweiten Gcschoss ein etwas grösserer Saal mit 3 Kreuz- 
gewölben ohne alle Gurten, getragen von schlichten pyramidalen 
Kragstein en. An den Hehmdsritcn je ein LT.ii.fles rechteckiges- 
l'cnstrr mit. steinernem Kr eiust'.cke und uns l'läitcheU und Hohl- 
kehlen gebildeten got.hiKoheu Gliederungen, clwa vom Hude des 
Iii. .liiorli'.uKlerts. ■ ■ 1)39 minder be.ient.ende dritte Storkiverk 
grüsstentheils zerstört. 

Von der inneren Futtermauer der Barg, einem grossen 
P,,lv:;iei mit. liier und du vorgok ragten, imoli i'urn d.;!i'i : ;;„-iiteu 
Pechnasen ist gegen Norden noch ein grosses Stück viirhaudeii. 
Ebenda aneb Kjiuren der iiusseren Zwingfniiiiiutr. L. wich 

Oberes Stadttlior, zunächst der Pfarrkirche, nach dem 
Schioese führend. Ziemlich s w irknlin,. Das baufällige Aüiiemr Ohir- 
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9«clon wi KOimtttJI abgebrochen und dvrck ein Dach emltl winden. 
Bit Unterhaltung titgt der Stadl ob. 

Viereckiger Bau mit s: iehln ..LNgrm Tumienp-wüllie »Her dem 
'rii.H'w.-ge, in welchen von aussen eiu Thor im Uebergangestyle 
him-inffllirl.. Di-r liii-ili-FLif Spii/1-,,^,.11 v L . ~ ■. 1 ^ j , - r l bewein, uns 2 vorein- 
ander vortretenden BogeiiBeMehteu , welche auf unten aasge- 
kehltcn Kiiiijfit'i.-ri'isiiiiS'.'ii aufsetzen. Die Sockel der Gcwlinde .im] 
oben abgeachrllgt. L. 

Ri-icheitbach (2 1 /, Meilen stldb'cb gegen Wraten von Witzen- 
hansen). 

Ehemalige Xonnentlnsterkire.he. dw«i der Gtmtindrkaw 
unrf dem Kirektokatlen imltrhaUin. 

Seit 1207 dem deutschen Orden gehörig. Romanische Ba- 

Wechselil. Di.; ,- Siiiilru h:)l,fM Würl.ilk.uiil Iii", V.II denen i'ins 
an dein Viertelelab und der Hohlkehle seiner Deckplatte mit dem 
Scbacbhrcttoraament verBeben ist. Vielfach verändert, v. D. R. 
nm-h Mitten und »Htheilnngm .an F. II o Ffm im ( L o Ii, i. .. 0. S. 514 ). 
Burgruine. 

IW.ebl mir au-. .-i:ifi!L i't.n;i Iii) Vw~f Indien, lia.Hi verfall." m-n 
Tlmmm. KNj w\Ut Tlmna isi I>:2m eim_;."<t.ijry.t . ^ weil ans 

Die Burg war schon im 12. Jahrhundert vorhanden und 
ifi-liilrtf ilniuai:; den Grälen v.m Zicp-nk.iti. X;nh.|c]n 'i"e an 
(Ii. 1 T.lüiil^'L-afi-i] v.m 'l'hiii-iiij.'i'ii und Seiler au iJLi- l.aiiii-raf.ai von 
Hessen gekommen war, wurde sie oft lungere Zeit, namentlich 
1458 bis 1471 von Ludwig IL, der hier gestorben ist, bewohnt. 
Wahi-seheiu lieh im 30;alini:im Kriege wi-plü:-!.. v. D. R. (Lnn- 
d*u, heftlube Rilicrburgcn I. 1S7). 



Rett«'roflt> (2'/, Meilen südsüd westlich von Witzen hausen). 
Kirchthurm. Wird tum der Oiteimle unterhalten. 
Der nach Bach, Kirchcnsiutislik. I4- r >Ü erbaute rechteckige 
WeBtthona mit dem Grabgewlllbe der Familie von Meysenbug 
stehf noch. Die Kirch-.' ist ilüfrc^C" um das. Jahr 1 S25 erneuert. 
Der Thurm stand mit de:- früheren Kirche dnreb einen l;>]iidltu;:cn 
mit rechtwinkligem ungegliedertem Gewände in Verbindung. Er 
ist mit einem ^attchtaclie .'ergehen, welches au der Nord- und 
Südseite mit Staffelgiebeln abschlicsst. Auf der höchsten Staffel 
jedes Giebels eine verwitterte Krciii.rdume. L'nfcr jedem (iielie! 
befinden sich 5 kleine Lichlnffnungen ohne alle Gliederung recht- 
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winklig eingeschnitten, eine viereckige in der Mitle, daneben und 
durtl Ler klein. ■ viereckige und darunter .'ine im Spil linken ye- 
s.-hlus-eue. Außerdem ist der Tlinvin mir mit einer völlig ruhen 
HiiiuMu^tlillr durchbrochen. 

Taufstein , einfach nehteekig. mit der Jahreszahl 1575. 

Ueber dem Grabgewölbe ein Grabstein, der ausser In- 
schriften 18 Wappen als Randverzierung enthalt. 
V. D. E. ueo Millheilunge.l de) Pfarren Krsnkenlierg in Eicha. 
Kicbelsilorf (Vi Stunde« stidüstiieh von Ziegonhain). 



deren Birnstab am Fusse und Scheitel des Bogens sieh durchkreuzt. 
Darüber ein Kreisfenster mit 2 Hohlkehlen zwischen Platteten. 
Da« (lesiin- des L>Jgc«cli(^cs imr/.u-ui die obere ilük'lc diesi.;- 
Fensters als rechtwinklige Einrahmung. An der Bildseite des 
/weilen liesehiyivs ein Ha Idar hin ri.il diirtheinunder grsthlunger.eu 
HsalsrUeken und spitzem Kiesen, der mit Kanten bluinon nnd einer 
K reii/bl im i.; ire-thmUekt. ist. Unter dem lialdaeliin eine etwa 
2'/, Fuss hohe Heiligenfigur in ziemlich flachem Relief auf einem 
einlachen, halbsechseckige ti Kragsteine. Im dritten Genehoss gegen 
Korden und Kaden zweit Ii eilige S|>ilzl>i .genlei^le:- mit einem grossen 
Kreise im Bogenfelde, der südliche mit einer Fischblase, die beiden 
Lichter rundbogig [iberdeckt. Die Gesimse des Sockels and der 
?, Sti.ekweik,' einl'a'-li linlilp-Mfdin, ebenso das Mundwerk der mit 
schrägen Gewiinden versehenen Schall Gffnungan. 

Der Thann öffnet, sieh Regen das Ku-ehen-ehiff in einem 
Spitzbogen nnd hat keine Gewölbe. L. nm-li >lifiheitung von Wil- 
helm MAIler. 

Riede (l 1 /, Meile südsüdfistlith von Wolfhagen). 



Der jetzige Bau rührt aus dem 16. Jahrhundert her, doch 
dien dabei zum Theü allere I leblindere-te bemit.it wurden *MK. 
In dem grossen Zimmer dea Erdgeschosses rechts befindet 
lieh ein bemerkenswertlier aller grosser Ofen; der untere 
Theil desselben von Eisen mit einem Aufsätze von schwarz 
glaiiirie.ni Thun mit vertieften lindern, uns dem Jahre 1563. 

Unter don Mobilicn ist besonders eiu alter Tisch mit kunst- 
voll im gothit.-hen i-tyl gearbeiteter l'lutte bemerkenswert!!. 
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Rinteln. 

(Apelern, Deckberg««, Ellen, Fiicbbeck, Fuhlen 
Grave, Halendorf, Hoben rode, Hohnhoril, Enlhr 
berg, Motknbcvk, Oberakirchu, Oldendorf, Hod 



l>k™ Thüren habm i-infacli p:-.üi ln-1 L - Utwümle. Das Kircben- 
dach hat westlich und vstlicli Vilclwl, ttm! suif dorn Bstlithen Uicbel 
ruht ein niedriger lioltthunu. v. LI. I:. na.h Millhtilongen von 
Berner. (Lull, b. b. 0. S. ESO), 

8t, Nikolaus. Marktkirohe (lutherische Pfarrkircbo). Wird 

Ursprünglich, 1238 als gewDlbte Basilika im romanischen 
IToborfKinifsityt eth-.m, vnm\a Ä vor 1IJJ0, wuhra/huiiilioh durch - 
EiittW-rmi:« der Zwi^honpleiliT,, in Hne L'uthisrhc Hallenkirche I " ; . 



geschosa aus der Zopfzeit. Nac 
1581 ronovirt. r. J>. R. oatli Iii 

miltelBlUrlir.be Kirasl in Hcilphilcr 



Einteln — Koiiei-biuv'. 



leibst Tafel 18; Zeititbrill de* Vflreiui flr bewache Cesebicbte und 
Lindetkuide 7, 66 [Wippcrmun]; Rauh, Kircheuilalislik). 

Es solle» sich GrabmHlor aus dem 16. Jahrhundert in 
der Kirche befinde». (Loli, «. a. 0. S. r>«0). 
Ratlllinns (Rathsketlergebllnde). /n gut™ laulirhr« Zustand/. 
Wird Pott drr Stadl umtrWin., «wiu efen SU Tain, erforderlich änd. 

Renaissancebau ans dem IC. Jahrhundert mit verzierten 
Dachgiebehi. Enthält die Jahreszahl 1583. 

Rodenberg: (3 1 /, Meilen nordöstlich von Rinteln). 

Schlotts. Dient jrtH iu üomanialiwecktii und vird Tarn Staate 

BOhri etwa aus dem Jalir 1500. Bildoto ein vnn Wall 
um; ih-.ili.'ii lim-.-Mii^'iip:- i^imlrat. I-Sr,<) tiuv|t!rgiil.rii.niil,. Jtlzt 
nur noch ein äaalbau mit 8 bis 10 Fuss dicken Mauern erhalten 

lüit jjfivi'.ll.ti'u k.'lli-s-riiuT Isnmier. Dir Krn*tcr sind schmal 

1 1 1 LI i'iiifin-liiT iiu:- ;l r.'r Pi-otilining. v. D. R. nach M iilhe Hungen 
van Bern«r. 

Rodcnliauien (4 Stuudün südwestlich (regen Westen von 
Marburg). 

Filialkirche. Wird w der GmmJi unterhalten. Der bauliche 
Zuiland in titmlici gut. 

Hollos, iriln'il,'iiii'inli's i'n-iitiikijri'K debiLnde ulme intcn^sanle: 
Hiiiiclti.-id-n. !>i- tl.K-ln' Dc<fce dl'» ijdliill'fs nilil auf einem starken 
randen Mitttlstbafte von Holz und stüsst unmittelbar an das 
luiliere, liül/rnie (ieivliüir des IJlion-.mnies an. Der 

He-otW viei-eekiire i.Jiu-lireiter Irilfil .'in s.'lir steiles Waliudite.lt mit 
ganz kurzem Firste. 

Taufstein, anscheinend aus der Zeit um 1550, nueh 
guthislrend, namentlich der nach der Quadratur gestaltete steru- 
ioi-mige I i . mit, r.i;liti-eki ; ;ein Becken von roher I-Uicdenmi;. 

L. nach Slilllicilungen von Pf. Hemer und nach eigener Anschauung. 
HüdeFbnrg [1'/, Meile südöstlich wm Marburg, auch RSdar- 
bnrg und Hcderburg gesehrieben, historisch unbekannt). 
Diu ganz zi!rsf;'.i'l.e Hiirir, in dem Gcmeiiidebeiirki: v„n üussbeir;, 
(■im.: stark ■.' halbe Siinuli' ul'riii;illi mir, südöstlich von dem Dorfe 
gelegen, ist mit einem tiefen, mit Wasser gefüllten Wallgraben 
limirrhei; mul dudun-li uiv.'.n^i Irlich. K< sind nur noeh Reste 
von Mauerwerk ans Basalt, Basalten nglomorat und Sandstein, 
dein Dl. Jahrhundert zuye wiesen, (und lidlcrgewulbe Y) sichtbar. 
(Viluiar in der ZeiLsrhriri ,)<■* Ve.ciua (ür hestiiche fieichichle und 
Lanileiknn.le 4, 23G-238). 
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Rollshanion (2 Meilen südwestlich von Marburg). 
Fllialkirclie. WM ™ dir 

Zm/Hnd ist mnngrlluifl. 

liuht's üumiiiiüV vrin Ii itwincliii.'i'.'r niil m hmiUorcm vierei tigern 
t'ln:ri\ riürbei- li.rki: und grossem iilici- l'lek stehend ac.lil i'i-k ifji-in 
D.ic. breiter mit. gb,c keilförmigem [Jiiehe. Der UmHiugen isi halli- 
k reis leimig tmd mil« als die iintl'erniing der Waiidjifeilcr , wif 
Wolrheu er ruht. Vier höherne Ständer, die beiden ösUieliei] 
flurcli einen Knil/bogen verbunden, unkrst.lli/cu du: Heeke des 
SehiilVs (iii., wo der Daehiviter auf der^eHien nilit. Die l'eiisW 
sind vi.-i-h'.-kifT, tli.-lhveise mit. hnb.enie.ti Sturzen. Die Pf.irii; au 
der Westseite üjiitj.linpi.ii niil ülyi'fiisk'i; Ecken. Weitere linnsl- 
forman und nicht vorhanden. L. „„eh Kliiihei lun ee » vnn Phrrer 
Werner uiiit eigener Ansd uiuj. 

Roimnerghaueeil (1 Stunde nordwestlich gegen Werten 
von Ziegenhain,, 



Einscliiffig, der östliche 'I1i.il s]>:il -nthisch, aus dem Aditrefc 
gCKchlnascn und mit 2 KreuzgcwMllien übei-decki, ahne Strebe- 
pfeiler. Hl. 1 unl'.ii-h liu)il|i)'i!!iMrf,'ii Kippen vuii f. .1 n-r; Krn;i-t einen 
nnlet-stlit./.t.. Dm 1'cnster /weit-heilig mit, huhlprolilirlem Mauss- 
wurk. Dur Sockel reich gegliedert,, der ] >:ulisi i li s nur mit einer 
Viertelskeble. Das Schiff modern. L. 

Edelhof. Zun wm Ilaftckia PUelteamiiii gelSrij, rt)"'""'''a '"' 
\rnimt ruii «itrm rniflf rrrJligleri AbWi- rfer VnmiHr rnil Xrl,irnl-.rl tu 
WiUiHSthnusiK, 

D;i.- Hcrrerlnius mit. tteineriiem HMgeseW* von 1549 in 
früherem, mich sehr goUlisircnilcm KenaisSiiiieestyl und mit. ganz 
lli-ii hergestelltem OhergeKehi.ss von Richwerk. Di-: gegenüber 
stehende Htuia ein guter Kn ch werk ihn n von ItlTJ, niil- linhem 
steinernem i'nt.i'i'lian. an dessen n e. n! \v est! i eher l'Vkr die limine 

eines runden 'i'hnr s. Die llolinailer mit - g.>1 iL .l . ■ ri .■•|iitz.l., .gen- 

Ihllren, einem Kuiidhugenthore vmi l;'.H<i niil gutln-bcnden Kiiiupfer- 
gesimsen, neben einer gleichzeitigen Thtlr, deren ;;crnder Stur/, 
von Kra^ (eine Ii uuto.al.il tat wird. 

Sehr interessant ist das rechteckige Herren baus mit einem 
Steinernen Vorinn an der südlichen Uiebelscile. Die rechteckigen, 
paarweise gestelltem Weitster an der Nord- und Uslseite nur mit 
Falz und thuilwuiae aueli mit Ki>lile gegliedert . an der dem 
Hufe, zugewendeten West- und Südseite mit Mehr reich«-, aller 
vi-i lhii iilev lün-'lerii!-;.;. i lieselbe enthüll J fiiinilslabc . vrcb.iu 
sieh an den Bcken dnrelikreirz.i-ti , am ütume theilweise Vor- 
15' 



bangsbogen bilden and an ihren Sockeln meist mit Blattwerk 
verziert sind. 

Iii der Mille der \VesUeite die spitz.hngigo HaustMr mit 
sehr reiekeui (iesvande, dessen Kiunl- innl Binistäbc aifli vielfach 
durchkreuzen, du neben um lieber ]ei phiinf iistiscbe Reliefs, worunter 
dio kleinen Büdnigafigursn des Erbauers und seiner Gemahlin 
Uber uimütiiig v.vit. vortretenden Kras; = Lpmi.'i!. und über der Thllr 
ausser Inschriften und Jahreszahl Li Wappenschilder zwischen 
zierlichen gol Iiischeu siiulclion, deren Kapitaler mit einem in 2 
rischseli«;inze aus^chi iiili-u Manne und Weihe gesell m ikkt sind. 
Auch viele Steinmetz/eichen und dos aus P und ca gebildete 
Monogramm des Meisters. Neben der HnusthHi' im Innern 
niedrige Blenden mit Scbiesslöebcrn. 

Ans dem Vorplätze führ! nördlich eine l'undbogige. Thür 
(mit reichverzierten Füllungen im den l'iklsfern ihrer steinernen 
UewSnde) in einen durch die giinw Jlreite des Hauses sich cr- 
jrreekendeu Hanl. Ar'hnLii Ii-- Tinnen tiiiirai osllich iliuI südlich 
in die Küche und in die mit dem erwHhnten Vorbau veraebenc 
Hiifstliiie, Iii 1 1 1 . ■ i welcher eine mit einer Velii ihii :nrl!-i",:lirir![' (Kreis 
mit Drei [lü Sil versehen« Schlafstube lieyl. Der Vnrlui! hat. r > :i K 
und schön Regliederte romanisirende Sockel-, Kaf- und Duch- 
gesimse; Uber den beiden Fenstern der Südseite sind in einem 
in der Mitte getheilten eingeblendeten Sticiibogen 2 Reliefs an- 
gebracht, welche Loth mit seinen Töchtern in der Hoble und 
lau bei, die vuii Hunden uetVcsson wird, verstellen. 

Der Saal hat, in der Mitte einen runden steinernen Hflmfl 

mir, sihriie em 1 i i- 1 fj 1 1 Sis.kel und niil '1 Km ^steinen am eiu- 

feeliiTi h'i;j>irii!e /.in- l'iilei'sliit/.iii!!.; eines Sa! lelhd a-s. iveli-iies unter 
ilem dni'i'li die Länge des Saales reichenden Triller der Decken- 
balken liegt. An der Westseite, inniiclisr. der n.a itvvi .siiie-JHTL Ecke, 
steht mit dem Saale durch eine im heben Stichhogen überdeckte 
Oeffiiung ei:i kli iner 31 .i;ik< Inir in Yerhiiuluii;:, ve,n dessen pjtliidelieni 
Sleriifieivi'iliie nur die Aiiflin^er vorhanden sind, lliesir Chor be- 
findet sich über il-.T 'treppe des unter dem Scale sebeenen Keilers, 
diiivh dessen grosses Tinmeiiaewi'.llu! im Scheitel der nm.de Pfeiler 
durchseht, welcher ceti Mit-e^eiiiLlt des Salles li-üj-t. Der Keller- 
hals hat im der Westseite eine ruudbogige Thür mit reichge- 
jjlieJerreu Uewiim.len. 

Im Saale steht noch ein grosser eiserner Ofen von 11162 
mit hohom dreistöckigem Auftatze von schwarz glasirtem Thon, 
geschmückt mit ttathcibabcnei: liildwi iken, Karyatiden nnd 
Hermen. 

L. iincli eigenen iVoliien mal Zeit In eil gen. 
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Röllhausen — Hoppe thau6en. 



Ron Imeson ('/, Meile südlich gegen Westen von Marburg). 
FUlalkircbe. Wird no« der Gemeinde unterhalten. 
On bedeute ndes kleim-s Knuhsteinbanwerk aas gothisebor Zeit, 
von rechteckiger Grundform, ohne Strebepfeiler, mit (t'.Lcher Decke, 
ohne Thurm. L. 

Auf dem Kirchenbodon war vor 10 Jahren noch ein stehendes 
Marionbild in Ifoksr-litiitüoi-ei, welche;, seitdem verschwunden 
ist. (iHeh E. v. Wille). 



Rönshausen (]'/, Meile südöstlich vou Rotenburg). 
Kirche. Wird am der Gemeinde untirludlta. 
Ein im Osten stehender t[ii;nlv3tisi-Iier romanischer Thurm 
enthält im Evdgf.nchi'Ks dm mit rippc.nL.Miu Kreuzgewölbe über- 
deckten, mit dem Schiff durch eineu Spikbdgen verbundenen 
L'hiir, dem sich iistlii-h mm- hiiilA reiste rm ig,: Apsis mit Nisiiien- 
gcwülbc anschliesst, ivelilm noiirünglic;! keine Teur-f ei' gehabt zu 
haben scheint. Des- 'l'lmnn Iül", mit dem Khvliens-hitl' r'asl gleiche 
Breite (2i> Fuss! uml :i />!ri)ektreteudo Stockwerke, Im r,i>ci>lcn 
Htuckivt'rlf an jeder Seile ,-ine ■luppL-Kf ^ t- 1 ui 1 "1 i"- i Ti m [ i lj: . deren zwei 
angegliedert..! Spitze eigen in der Witte v u ii einem tiimlrbeu mi- 
tralen werden. Die Kiipiliile und Füssu dieser Säulclicn sind in 
der Weine des Uel-iLi'gar,™is.|yles tjfbilde:.. Am Kapital des südlichen 
Sanicln-ns. sttitzl ein Kopf e e s Et. den dazu gehcrigen Armen einer 
menschlichen Figur die einfache Deckplatte. 

Am Schiff einige ltestt von Spitzbogen!^ nstern mit Mansswi rk. 
Im westlichen Giebel ein 1'1'erdekopf von roher Arbeit, wahr- 
scheinlich aU Wahrzeichen des früheren grcssic;] Hessmarkles v.jn 
Rönshausen. 

Eine Glocke vom Jahre 1487. 
v. I). II. nacli lUiliheilungm von V». C«mr und W. Claim. 



Hoppe Hl aus eil (2'/ t Stunden ostnordöstlidi von Ziegenhaiu). 
Burg der Herren von Gilsa. Jetit den mm /.'o»aitiir-,i n.i[c.v™'t 

T >in. ]-:■.■ l- viereckiger Wo!: u tili Inn von I. Iii neu Lim-e-i-ln:;;,...:^,.!] 
Hfinti-1 einen mit stark anlaufenden Quaderecken , also walir- 
scheiniieb ans romanischer Zeit. U:eki,iuo!i im hleikigcli Fenster 

zum Theil vermauert. Unterhalb des Thurmes gegen BlldoBten 
Hestis eines ficl>[iud.'H, au dessen sÜi|ms:1 Ii: her Eike eine V.rslivk unir 
in Gestalt einen sehr kleinen runden Eekthurmes, Uber welchem 
auf .unten abgerundeten Kragsteinen eine ungegliederte flutte 
vorteil!. [Jeher der Platte <,htf\ roch mehrere IJuadci-'cliichvjn 
einer rechtwinkligen Ecke erhalten, L. nsth eigenen Noiücn. 
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Koppcrbauscn — Koseiithal. 



liuiici'iiliitlln unti'ti im Horte mit reicher SchniUerei, darunter 
loecMcii am i'it^t: dir StiLiuU-r. Die Thür mit Spitz- 
bogen und der Zahl 1619. L. 



Itiirsliitin ('/., Meile nonlnordä.itiiai von Ziegeiihaiu). 
KirOhe. IRril Mn .'-r (7™<Mrfi- uH«rtuf(M. 
iicehterkk;. Ars di r ' Mf.ejie de:' vo-riam.-elio ('helioecn mir 
:ii)™tii-:'.li!ii-vlfii Jv'i!ii|:ti ryr-im.^'ii, ;e(«. rlt.r Kiiitjaitfr mir Kirche. 

An iifr Siiil-.'il ■ ein p>i Id. che, Kcn-dee im: 2 Na>cn S|iilz- 

bogen. Das Uebrige neu. L. 

Rosenthal (1% Hollo südaUdMIieh von Fninkonberg). 

Halmralmi werJen teil längerer Zeil Um Millrl juinirt. (Muh Mil- 
Ibaitimg von l'forrcr BbqeJ. 

Ha. ^iivi.iliiil I-Lvilii Ka M-iiuT Anlage mii !H4r> Skadt- 

viertel Stunde südöstlich von der Stadt Beste vorhanden waren, 
iLnf>.ii«i'bcii .Kin. Der Chor der Kirche trchflrt seinen ein- 
fachen o t. ] i r ! - 1 l- • r : liinii™ /.nu >'.<i s noch dem II. .labi hundert an. 
die Iknueh dos l.'ela igen -lt : . < ■ i .. 1 . iliti ] nwhrifl : i\iniiJ Senrini 
jrttificcrniu cpnRtuiia rat btt ctcltjiit, an der Südseite de« 'Charmes 
«n. Vielleicht ist. diener liau in Folge des 1495 die Stadt be- 
troffenen lSi'audes amigelrllirt. worden. Ifi41 gingen die Gewölbe 
und Dlichcr ku (immie. l^t'/^in «analen UiiG hergestellt, und 

Chore iiml ohenfi.l)- -=..-]i rti =il ■.■ i-i-j n yicieeki-cm Throne, ivehmor 
vor der westlichen Pforte eine Vorhalle bildet. Alle diese Räume 
waren überwölbt oder zur Uuborwülbung bestimmt, docli ist von 
den ilcwülban keines mehr vorbanden. In (..'bor und Yorha.llc 

sctid lie (ien-iillii! iin!' Kragsteinen anl. im frehitl'e waren dünne 

nlr.de hie-i.'lr mit hohen riindi'i) Wickeln roiiiiiudcn. deren dünnerer 
oberer Tbei! -ebeiig varnnli.-l e,l. Der Trnnn|'bhngerl ist ein 
großer sti ilei 1 Hj-ilyljiycii obra.' alle I i lieil.-riii:^. uii( ■aller Viet'tels- 
kehle au den Kitnipteigesimsen. Vom Kreuzgewölbe des Chorea 
ist nur der Schlußstein mit einer grossen llliiine und den An- 
sätzen von 5 einfach hohl |irolili den Kippen noch vorhanden. Her 
Chor bat zweit heilige Fenster mit -clnaigeii Cewüml-'n , Imlil- 
Ihi'riiiJiitom Pfosten and einem Iii igen vie reck, worin i Nasen, im 
ücgctd'clde. S;;--. li'-;il't'ili'i' kommen am Chore nicht vor. An 
seiner Hordseite ist eine Thür, weleho beweist, dass hier eine 
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Sacristei angebaut war, mit Hegen 1 tmero lies Chores ubm.- 
fiiätem Spitzbogen. Dir P.u lisiuis hat unler der Platte i'jno kleine 
flache, sodann eine grosso tiefe Kohle, welche in einen Ifnndstjb 
übergeht. 

Das dreiwöchige Schiff ist nur üii der Hüi.ki'ile mit Fenstern 
und Strebepfeilern versehen. Die Fenster sind zncithehie; und 
h;«bo[i Hchriigc (icwiir.do, ,ius weldieri aber an der A u^em-cite 
am Fuss! des Fondei-bo^cns sich eine llohikchienglicdentiip: ent- 
wickelt. Die Fenslci fclder sind riiiidl».^!^ id.ei'dcikt und .in i Ii ■-■.■] ■ 
Bogen mit 2 Nason veniorL Das Maasswerk darüber besl. In 

dessen Stäbe sich durchkreuzen. Dia Strebepfeiler sind einfach, 
mit coneave:; Wussiirselilii^eii :iud Diichern, Der Daehhilus des 
Achilles hat. unter der Platte ein S'dnancs Piullebri, eine grosse 
Kf-lili; und II rech! winklig /.n,aniincc,.to.-i-;i'nde PliLÜchcn, wovon 
diu, letzte mit der M.uici'naclie einen sni:zen Winkel Siibk-L 

Der Thurm mit 4 steinernen Stockwerken ist an den west- 
iiehen Ecken dureh diagonal sk-heiide Slrebectciler vorslürkt, die 
im dritten (irsidm.ise. mir. Cdcbclpnirdiii heim abschlicssen. Die 
Giebel sind gesehweift und mit 2 Nasen geschmückt. Du- C i f~i in h 
des zweiten ThnrnigiurliHsscs kröpft, sich um die MI reliepleiler 
lieniui, Ulli! diese springen hieraef an allen bröeulcnd 
zurück. Die Tliuriulutlle öffnet sieh nach Süd und Nun! in 
Areaden, wtlche wie das We-d pm 1 ! ;l de- Si-lii:Vi - /Ii.jl'ij; und 
;iu di u llow.iiulen mit breiter Fast: versehen sind, 'Ii'.' iinlc:i durch 
Äiii=iä in n i t-riLTi.-^i-t üif coneave ^Ya-.scrschlägo in die rei htwinklk-e Ecke 
überseht. An der Westseile der Vorhalle eine liundlv.iüeiibli.iide 
ebne Gliederung. Von den Kragsteinen des Gewölbe, der Kalle 
ist einer mit einem weiblichen Kopfe, einer von bauchiger Form 
mit romanisinmden Ha nkenversrhiinjtnngeii , einer mit einem 
Wappenschild!; und einer mit aprtlgotliisclicn Hlättcrn verziert. 
Dun il ritte und vierte Thnringescbiss ist jedesmal etwas zurtirk- 
geset.r.t, dss vii-f!". li;il jeiler-eii:, i iu 7,weit.teili;:''> Spit/,t'nj:eiiti'ii>tei- 
mit «pütedgiitliisi-hen FKolimaasiWerk. De;- bol/erne, mit ScInetW 
bekleidete Anfsaü des Thunncs tragt eine welsehe Hanno. L. 
auch eignen Aurieichnun E cn (Landau, wüilo 0rl 9 chatten in Hesjen 
235; Ledderho.c, Kirchcmtaal der Ilcssen-Ca He Nochen Und« 940 f.; 
LoW, a. a. 0 . 524). 

Tan fs te i n , gotisch. :i . ■] i r.c. ■ k isr. das Hecken oben pris- 
matisch und- mit einem Friese von vielen verkehrt stehenden 
Lilien verziert, unten von geschweifter Form und ohne Ver- 
zierung. Der Fuss mit Uundsiabeii , Flisttehen und flachen 
Kehlen gegliedert, L, 
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R Odenthal — Botenburg. 



Wandtabornakel, spfitgothiseb, verstümmelt (Coihiinhca 
Musterbuch von Stull und Ungewilter T. 90, 8). 

Crucifii Aber dem Altare, von Holz, wahrscheinlich das 
alte Triumphkreuz, spatgotbisch. An den Kreuiarmen in Relief 
diu Zeichen der Evangelisten. Spätere rohe Bemalnng. L, 
Rathlaus. fYird Tan der Stadt unterhalten. 
Insehriftlirh lf>ö4 vmii Meister Johannes Möller erbaut um! 
1770 renovirt. 

Z%vi!!otü!.'!;ip;r FiU'hivcr'ii-bau mit roiciiprof:lu'k-n liulkeu- 
küpfiin. An den Ecken der Giebelaoito 2 Uber Eck stehend 
recht™ kirre TCriicr. Iii-: Thür nnnihiigig mit derber Taiivev/.iei'ung 
und rc cht eckiger Umrabsming. L. -h cigwn Kotiien, 

Rossdorf ('/, Meile sÜrMdwesilieh von Kirchhain). 

Ute rrafassunjrsiuauerii des iCi.ehhofs am gothisclier Zeit 
mit Pcbicisli'jfliern versc-hou. Die Kirche aus der Zopl'feit fjo- 
thisirend. L. nach »iiihgilunfi von L, Uüihling. 

Rotenburg. 

(Afmuihaiiscn, lllanknnhciru , Braach, ISrvilentiucli , Imshausen, 
Kornlierg, Lud n igseck, iVunlerahnuscii, Obenllciibach, Ohtmihl, 
llonshnuscn, Schwariijuli'ijt], Stifui hi.ni * t» , Sontra, Tnniienberg, 
Wildeck). 

(B nominell, Boiserode, Dnnkerode siehe Nichtrug). 
St. Georgs-Kapelle auf dem AltstHdter Todlenhofo. Btfindet 
eich in mangellw/tem baulichen iattnnde und iil unbenutzt. Die Unter- . 
Haltung liegt der Stadt oi. 

Nach einer Chronik i'.er wiiiaheren Hesiiieu;. Rotenburg erbaut 
im Anfang des 14. Jahrhunderts, renovirt 1595. 

Unbedeutender einschiffiger gothiachiir Buu mit schmalerem, 
aus dem Aehleek gcsthlosiciieai Chore, drssen Kreuzgewölbe auf 
fffglk'rttfrtuii Ki , ü£;s[.<-inen ruht und am riehlii^Htein 'len liewisohen 
LBwen zeigt. Dia zweiteiligen Fenster im flach Uberdeckten 
Schiff zum Theil fröbgotliisch. Die Strebepfeiler fehlen. (Lot., 

«. «. o. s. m). 

Bt. Jacobs. Pfarrkirche in der Altstadt auf detn Markt. 

In gutem baulichen ZuatWl, wird rnn d,r Stadt Unterhalten. 

Gegründet 135;!. Schlich to spiÜLjuthiwhe Hullenkirche, ur- 
-jiV(ii-iilLi')i mvi'i^i.'liiff ■■ (tiliin.' Mi'llii-Iit's Seiien^-hi!]') , mit. eiii- 

sirhiffij-cm, ans dem Achteck ireschlo-iS: m Oku', an dessen 

Nordaeite ein viereckiger Thurm und an dessen Südseite eine 
LrroiiO tiukrLitci mit nnel] ^üdeu ^ekelnfni Pok-goii. ohne iStrcbi- 
lifci];i- ausliest. Im Chor und richlt!' j" -1 Joche. Diu iSeiten- 
schiffbreite war uor etwa '/, der Mittelschiffbreite. Kreuzgewölbe 



L'i 1 1 i-.'J c-, 



Rotenburg. 



mit einfachst hohlprofilirton Hippen auf Kragsteinen, die im Schiff 
znm Theil mit Blattern geschmückt waren. Triumphbogen reich 
gegliedert. Schafts iiditwkig ohne Kapitale. Dreitheilige Fenster 
mit schrägen Gewänden und spBtgothi schein Maasswork. Strebe- 
pfeiler mit Giebel pul tdachem, welche am Chor steiler sind. Der 
Thnrm mit 4 Geschossen, am obersten Ecklisenen, Rundbogen- 
friese ohne Nasen und r.weitheilige Spitzbogenfensler mit spKtest- 
gothischem Maasswerk. 

1697 wurde eine Emporbühne in der Kireho angelegt. 1652 
und 1682 sind Reparaturen an der Kirche vorgenommen. Bei 
einer dieser »Rqiaralwm sind die Schafte und Gewölbe des 
Schiffes zerstört. Das Schiff ist jetat mit einer flachen Decke 
versehen. In neuerer Zeit hat der Thurm einen elenden modernen 
Aufsatz erhalten. (Die Juhrfsiahlen nach der Chronik der Re- 
sidenz Rotenburg, Hanauisehes Ma^tw.ui 7, 2M--£il7). r. 1), Ii, 
(Uli, >. 0. S. 626). 

Stiftskirche St Elisabeth und Maria in der Neustadt. 

hl in gutem baulichen ZuilnnJf. Dil Erhaltung Utjl dem Ratenburger 
Slifl, ob. 

1362 gestiftet. Nach einer Inschrift am nördlichen Thnrm 
137Ü begonnen. Das spaf.gothische Schiff nach einer Inschrift 
1484 -begonnen, die Gewölbe IftOI vollendet. In den Jahren 
1822—1829 ist diese Kirche, welche früher eine der grössten 
des Landes gewesen war, dnreh den Abbruch ihres Chores und 
zweier Joche des Schiffes, sowie dnreh den Anbau einer halb- 
runden Nische zu Pfarrstand und Kanzel, durch den Einbau von 
Emporen und durch Herausbrechen der Gewölbe und Schafte auf 
<;as leiblichste mit einem K.^.euimf wandt- von lü,i!0l) Thülen: ver- 
unstaltet worden. In neuester Keil ist der nördliche Thurm mit 
einem neuen modern gothischen ucliiurliigi':! Ol ie ['stock werk vor- 



bei der Mcdernisirung jeder Spur seiner alten. EHnriehtung beraubt, 
während düs Aeus.sere an de;, stehen ^büebnioii :.! .lochen un- 
verändert geblieben ist. Dreitheilige Fenster mit ffonlprofiletl 
und gutem, reichem sp%(il]iisr : k-m Man.-swcrk. Zwei Spitzbogen- 
thüren mit gekreuzten Stäben in den reich gegliederten Gewanden 
uii der Nüi-d-ivilc. Ilrei-tockiüc Strebepfeiler, deren drittes Gesehnt 
mit Maasawcrk verziert iA. inil Giebelpnltd.iehern, im der ffüd^itc 
vierstöckige mit geschweiften Giebeln an den Fultdltchcrn. Zu 
der Nische an der neuen yrade» Ostwind sind alte- g.ithisr-Iio 
Fenster verwendet. Die viereckigen Thlirme ohne Strebepfeiler 



. Maa^veife beraubte fensW erheilte Hülle 



Rotenburg. 



zwiseheu den ThUrmen hat 2 «dir Helnnalc r^clit t a r:k i^r- l(r«i- 
C'wi.Uli, vin 2 >|iät^ijll)isfln'ii Lacbkriiij.-leinei;, v. II. 1(. 

Hau, m, «. o. s. fias). 

Schlots. I„ gutem tavlinbr* Zmlimde. Wird co* itt Gmmhtr- 
leattitug Ha Kuißrstl.chr« linnifideicwiimii,!* ««lerhallat. 

N ach rifl! teil von einem 147U erbauten und MTS a.h[:cb rannten 
hii.'hlosii 1 bezieln-n hi.1i uidit auf iU'ii jebet erhaltenen lia.ii, ilcs-i-u 
ältester Theil der in schriftlich nii in den .Tahren 1571) und 1571 
entstanden bezeichnete, südliche, sogenannte alle KliSgfl ist, während 
daa Haniil.gcbaiult! und der nllrdliehe. Kluge l vi.-l spiticrer Zeit un- 
gebiireu und ohne kiinstgcsthicliLliche Bedeutung sind. 

Der ii):.e >i-;jl,..^[lil<.'e] biHeie lUigetifelicinlir.li die Südseite 
eines (lebaudcWeieelis, ive.kh.es einen mdilerkiyeti Huf uiuhcIiIoss, 
in ili'-.-t» I-Ji-Jecji jnilv.L'i>:ii Tn-pf n-ii Uj Li ntic standen. Ks ist ein 
zv.'i-i.-rtJ'ciii^er Üuu im Krülirenaissanerstvl, das steile Dach mit 
hohen Erkern, deren liicbel in namike'u S.-lir.urkein ee^eliw, ilt 
sind, versehen. Die dnreh einen MittelpFosten getrennten recht- 
eckigen Fenster sind an den Gewänden und Ötiinen mit Karnies- 
glicderungen jlI ^.;Htrli rüfit, jedoch so, A-.ifx das unterste SUSck der 
Gewümic voükiinli^ bleibt! Die iheils im Rundlingen, Ua-ili grud 
übrrdeek'e:] l'ertnlo haben vurl (elende ant.ikiremle Gliederungen 
mit Boaaagon und Frontons, Die Fenster des oberen Stockwerks 
sind an dor Hnfacito dunen der u eueren Theile dea Schlosses ent- 
spreeheud umi^biitet. Im Knle^riiun die«* Klüse!* liegl die 
Schlusskupelle, deren acht ripi>enlose Kreuzgewölbe vun 3 runden 
Kchaften ohne Kn.jiif ii],- gestutzt, werden. Her .-uklü.-a.lielie Treppen- 
thurm erhebt, aieh in achteckiger Grundform frei bis etwas Uber 
die Kirstlii'.tie und s.diliessl llbe.r einem giilhisch gegliederten Gesims 
uiil llaehem I'yt'ami.len'kirbe nb. 

Einige Nebengebäude des Schlossi« rühren zum Theil auch 
aus der Schlüsselt dea Iti. Jahrhunderts her. v. P. H. iLot», 
■'. ». IL S. -''27). 

Das KlllllllRU.14. In iaulitlii* Zuilmtdt. Die I/iil- rM/unj 

liegl der Sl,„ll ol,. 

Der RatLhauskeller ist alt, das Rathlaus wurde 1597 er- 
neuert., der letaige Bau rührt jedoch iin.-i dem Jahre 1 G5(5 her. 
Er enthalt 2 massive. Stockwerke, mit hohem Giebel von JIol/.- 
f neb werk. (Mneli der Chronik der Itosidem Hulcnburg). 

Wohnhäuser. 

Steinernes Haus in der Neustadt, dicht bei der Fuld abrücke, 
mit einem Kenak^nceportal. Nach dem Hofe hin ist noch ein 
Ijütliiii-Iiep Keiiaier mit. slelneni.Tii Krcn/stork, sowie eine Spitz- 
bogen thür mit guthisehen Ueschlagtheileu erhalten. An der 
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iüis.Ji.'rc]) Eck,; Ul die 


kauernde Figur eines Münch 


i in Stein ge- 
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ist mit 2 niedrigen runden Thürmcn, die noch mit Dächern- ver- 
sehen sind, besetzt. Einer dieser Thilrmu wird als Eiskuller 
benutzt, der zweite steht leer. \. D. B. nncli lliiibcilungmi 

Roth ('/, Meile satbüdwostlioh von Marburg). 

Die Dorfkirche ans dem .fahre 1754 hat einen alteren vier- 
tdii^eu .Mtinrmiii: , utt ili-wen i-iiitii-iriic nl-i i'iii/iye int.eveKjniit.f! 
KiiiKulhdt ein klistrifä spiit.'.'.-ti.-.irhisclicn |jit^l.'!.'L;i-;]!'i.n ^U-r im* dem 
Ansang ik.n Iii. Jaliili-.nnli.T^. 1.. 

BoOiwc-sti'H (1 Mi.'ilu nördlich von ('n.i.wl). 
Sta atagut. 

Das Wohnhaus des Pachters splltestgotbiseh aas dem 16. 
Jahrhundert, gana von Siein, mit 2 Stockwerken. Zwei Sptfa- 
bogenthüren, die hintere mit ziemlich reichem Gewünde, dessen 
Stübo sieh d n ich k rennen. Heber der ganz einfacher! [orderen, 
später eingemauert die Wappen von Hedenriek »SS'yaleiibereh 
und Eliscbclh -vuiiiivramnH- (mit rtimhi-U'i] iM;ijn~l;cisi g esc bliebe u) 
mit der Zahl 
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LmijäHdito irmhreri; k-lc-hm gekupivlk Spit/hwii^nritcrrlimi ohne 
filierter mig, an ih:r Ntinlseite ein kk-inos Spitzbogen portal mit cin- 
fiirh [>n.|i!ii'!.e:i (ii'Würtrli'ji, v. U, Ii. „ach Min !,,■!] im ^n von \V, K o p p c n. 



Ifonii eine* llingliitiieu Vittucks, Ist mi 
lern (jraben amgebtin, über welchen 
i Schlosshof fuhrt, v. D. R. 



(2'/, Meilen südwestlich von Schlächtern 
Uohrere alte Burgsitze, daruntor ein HutienBcher. 
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17. .Tiihi'liiiiid'H'f b'iTlilimnl, Hiiil iivv TL n i in. Li'i/.i.TiT U.'sWii 
liü!v urwüiiit.en LiiitüiTäuim.'i: uii.l 2 mit eiimiuiieii KiTiiz^ewü: birii 
[ll.'i-rj]«[intun lniivuliubiiroii ii;k wt'-rkuii, zn lrdduui ■ in L - Wendel- 
treppe führt. Di,- Miiuerii sind 10 bis 12 Fuss stark. Die 
lauster rühren uns dem 17. Jahrhundert her. Auf der Dachfirst 
ein kleiner Dachreiter mit Ul.r und Glocke, v. D. R. n.eb Mii- 

SalZSchllrr (2*/, Meilen westnordwestlich von Fulda). 

In der Kirche befindet riieli fh i mIii"uiit -päli.'u; iiL^-hei- 

Tau fs t e i u , achteckig , ktdchfiiriuig , mit mnassivci UH Isre» 

Verzierungen an den Suitunfliklum. 
V. D. R. „neb Skills von II uss en p f I u 

ftchartenberg (l 3 /, Meile nordöstlich von Wolfhagen). 
Burgruine im Stautswalde. 
Schon im Anfang dis 12. Jahrhunderts erwähnt, uur Mauer- 
reste mit einem an 70— 80 Fuss hohen runden Thanns von 
Kalksteinen erhalten. (Landau, beuitcku RiKerhuigeii I, 85B; 
Loti, n. a. 0. S. GfiO}. 

Scham n bürg (l 3 /, Meile Westsüdwest) ich von Cassel). 

Bnrgrnine (Gemarkung Hoof). 
Nur der IJurgsii-iibcn mit. geringen Maui'iTCsteu erhalten. 
(Landau, licnin-be RitlerburKen Ü57-871). 
Schau in barg (l 1 /, Meile ostnordüstlich von Rinteln). 

SütllosS (Gemarkung Kosenthai). Die GAiit.jle rrevtleti tarn Staate 
vnttrhaUtm und Und vermittkil. 

Die Burg rührt aus dein Jahre 1030; die Kapelle ans 
dem Jahre 11I& wurde 1125 geweiht. Die Burg wurde nach 
1Ö33 restaurh-t und vergrößert. [V.nii, cba I k, Burgen 3, III; 
L»U, a. >. 0. S. f.38). 

Schlicrbach (2*/, Meilen südsüd westlich vou Fritzlar). 

Taufatein, achteckig, einfach in spUtgothischeii Formen, 

V. D. E. nach ein 

Schnorbach 

Kirche. Irin 

Der Chor ist 
Er ist einschiffig, 
pfeiier, aus dem 
und mit Kreuzge 
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Schiffbau in gothischetn Styl iiiieh dein Plane von G. Unge- 
wil.tor angefügt worden, v. I). K. uml, Millln-ilun S cn v-.n A. 
Sp»ngcubcrg. 

Schlächtern. 

(Gundhelm, llurjnm, .Unllgcrs, Siilmriiislcr, Si-liwrn'/eiifrl.<, Stuten, 

Sienkelberg, Steinau, Slollenblirg). 

(Elm, lieht N.-hlfflg). 
Benedictinerkloster, je(?.t protestantisches Sch dich rer -Se- 
minar. Iu giiiini £«>i/irAni 7.usiamU. Dir Ifaferftollviia hegt tum Tktä 
dem Staate, mm Thril der Khtlaktatt in SMirklm ul md trfarJal 
jikrtick ISO Thtütr. 

Das Benedictinerklostcr soll im 8. Jahrhundert gestiftet sein, 
1446 wurde dasselbe neu geweiht, 1836 zum Seminar umgebaut, 
wobei mir Wenige, ohne gäir/.liebe liingcstall.niij; crhiillen blieb. 

Die Klosterkirche war eine Hallenkirche mit grad ge- 
sehhis.ieucni Chor Uber einer Krypta, •■llh-jh [pauli'alisclien West- 
tburmo vor dorn Mittelschiffe lind einem quadratischen Thurms 
nördlich vom Chore und mit der Osfeeite desselben in flucht 
stehend. An ilic Südseite der Kirche sl^css der K losterhof. südlich, 
üatlich und westlich von dem Kreu/.nange eingeschlossen, mit 
welchem auf allen 3 Seiten die noch erlulk' neu Khistcrgeiünd'' 
verbunden waren. Von dem westlichen KrenzgangNügel tritt 
eine nuaiii'iit.irii-he, mit einen) Ki'<>iix-jrw"i!bc rilit-rsjiaiuit.u golliische 
Kapelle in den Huf vor. 

Das dem Anscheine nach uns dem 15. Jnhrliundert her- 
rührende Schilf ist jetzt zu LelirsLileii eingerichtet, und nun 
erkennt nur noch die 0 Schcidel.iogeu mit Auskehlungen, welche 
jederseits uns achteckigen Schäften herauswachsen. Die Sockel 
dieser Schafte gehen mit reichen liüedcningcn ins Viereck itl.ier. 

An: westliche» Mmle des j. t/1 /.»in Corridot' dienenden süd- 
lichen Seitenschiffes liegt '/.wischen ilem Westtlmrnn; und den 
s na tosenden Kl.Jstergebiiuden eine mit 2 rippenloscil Kreuzge- 
wölben Uberdeckte Halle, welche noch dem 11. Jahrhundert 
/u/.iisch reiben nein wird. Sie ist, nur au der Ostseite uach dem 
Sckensihiiie hin ollen und steht hiev mit einer ans neuerer Zeit, 
herrührenden /zweiarmigen hölzernen Treppe in. Verbindung, welcher 
die Halle /.»m l'ndest dient. An den :.i anderen Seiten wird sie 
diireli .Meilen] geseiilos-eu. Die Mail.' hat rechteckige Vorlügen 
fflr die u ri gegliederten htilbkivisfünnigi'n ei:l;ili!l i.igi'ii ond länv.ji- 
ilallisiiileii Itir die zwei ungegliederte» lialbkreisCirimge» fiurt- 
bogen. Die llalbsc.nb'n bauen verjüngt'' Schalte, aüi-rhe Hasen 
ohne Eckblätter und einfache Würfel kapitale, .leren ans Platte 
und Schräge gebildete Deckplatten sie Ii ab Gesimse um die 
Vorlagen für die Schildbogen fortsetzen. An der südlichen Wand 



340 Schlüchtern. 



ist ein gothisches Grabdenkmal von schöner Arbeit einge- 
lassen, die Frau des Frovignus von Hutten darstellen!!, welche 
niiC einem Mi:tt()i' stellt, umräumt mir. l-'iaieii nmi einem Giebel 
mit Kantenblumcn und Kreuzblume. In das Fenster gegenüber 
ist dreitheiligrs spii^utluselies Maasswerk mit Fischblasen ans der 
Kirche eingesetzt, ünter dieser Halle befindet sich noch eiii 
viereckiger Raum, dessen romanisches Kreuzgewölbe von 4 Wand- 
pfeilern gestützt wird. Dieser Raum hat 2 einfache romanische 
Fenster. 

Der westliche Thurm erhebt sich unverjüngt, nur mit 
einem Gesims und kleinen teustcrsidilitzc-n versehen, er ist nur 
im obersten Geschosse mit dreiteiligen romanischen ^cliiilli'iil'iiungen 
d-.u'ilibrnelien, jede in der Mitte von 2 Würfel knitursüuleluu mit 
zweiseitig iiuslnderideu A dsii Lzeu gestelzt, und wird von einem 
schlanken achteckigen, ir.il Sehiefer gedeckten Helm-bekrBr.t, 

Der Setliche Thurm ist von unten auf in spfttgothischem 
Styl iu der nördlichen Ecke am Chore angebaut. Im zweiten 
Stockwerk dieses Thurm es dicht man noch an der nach dem Chore 
hingewendeten Mauc.T einen romanischen liimdbiigeiifnes, dessen 
zierliche Gliederung sieh im I.isencn fortsetzt, und an der westlichen 
Mimerseile ein reieh viT/.ierles riiriLa.eUi lies Känipferges'ms. deiwn 
5 einzelne Steine iu verschiedener Weise gebildet sind. Drei 
derselben haben reiche Blattornamente. Auch dieser Thurm er- 
hebt sich unverjüngt ohne Strebepfeiler und iil mit einem seliianken 
achteekigon, mit Schiefer eingedeckten Helm versehen. 

Die noch erhaltene K ry pt a ist mit halbkreisförmigem 
Tonnengewölbe bedeckt und Bchlieset westlich mit einem quer 
davor liegenden, etwas schmaleren, ebenfalls mit Tonnengewölbe 
j bedeckten Gange ab. Die östliche. Hlilfte der Krypta erweitert 

U-tu, sich-nat einige Fnss. An der flstlichen und sltdlielieir Aussen. eito 
dieser Krypta ist noch der romanisch gegliederte Sockel, und an 
der südlichen Reite des Uber der Krypta gelegenen Chores ist. ein 
romaniseber Rund bogen fries erhalten. 

^ürdlii li vnn der Krypta und im ili. : Westseite des östlichen 
Thumies anstoßend liegt die 8 t. A n d r e a s k a p e 1 1 e , im Lichten 
"■f Fuss iimg. 15 l'nm 1-n-it und 15 buch, im spat roma- 

nischen Styl uns tjnmleisteiiier. erbaut- und von 'i Kreuzgewi üben 
Überdeckt. Die ungegliederten halbkreisförmigen Schild bi[_;en und 
die mit einer Platte und geschärftem Rundstab profiürten Kreuz- 
rippen ru!ieu auf Ii reiht ig vurtrcti'iid.-n WundptWIern, deren 
Soi-kel ein hulies Glied im umgekehrten Eclunnsprofil mit hoher 
riiiitbc Ll.irurt.er haben. wHhrcmi die Kapilalgcsimse mit hohem 
Karnies, Pltlttehen und Platte profilirt sind. Den 2 breiteren 
Miitclpfeilern legt sich eine unvevjüngte Jliciv)<i'uis[iulc zur 
Unterstützung des mit den Kreuzrippen gleich profilirten halb- 
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kreisförmigen Gurtbogens vor. Diese 2 WandsKulon haben steile 
attische Basen mit Eckblättern und verschieden mit Blattwerk 
' versierte , mit niedrigen Dti.-kplattert versehene Kapitale. Das 
östliche iliar beiden Krempe wülbe hal ehu-n kn-jisfOi-n tijrc-ii . mit 
einfachen Eingrabungen im Schililü VH.r/ievteu ^iblussstein. Tn 
dem westlichen Gewölbe bildet einfache Durchkremung der 
Rippen Jen Schlussstem. Eigen thUmlich ist die Art, wie sieh 
nie l.die.ilerungen des Gurtbogens und der Kreuzrippen über den 
KapitKld eck platten der 2 WandsKulen und über Jen mittleren 
Wandpt'eilmi entwickeln. Die Wand Highen und die GewJUbe- 
kappen dieser Kapelle sind getüncht. An der südliehen Wand- 
fittche ist das gemalte liild des heiligen Andrem un.-h ;:u erkennen. 
An der Nordseite ist ei" Rundbogen feilster mit einfach ah- 
gosehriiiitcu Gewunden erhalten. Diese Kapelle ist nicht mehr 
mit einem Gcpllttc versehen. Sie war bisher als Keller ver- 
miethet, ist nunmehr über, eben-o wie die Kvypti-. auf Anordnung 
de;; Küui„diehen Obei-pnj.iduims auf seiiiiimt und gereinigt worden 
und für Kunstfreunde stets zuganglich. 

An der Westseite des nördlichen Seitenschiffes ist 1854, 
an den Westtlmrm anstoßend, im besten gothischen Styl die 
Huttoasche Kapelle erbaut. Dieselbe enthalt 2 gewölbte 
Räume übereinander, jeder mit 2 Kreuzgewölben überdeckt. 
Die 9 Fuss 2 Zoll hohe Grnftkipclle. deren Pussboden nur wenig 
tiefer als der der Kirche liest, Imt filtehe nppenloöo Kreuzgewölbe, 
welche durch einen aui einfachen Kragsteinen ruhenden, einfach 
hohl protdirion (lurtiioger. in eithrhbfigrüiforni getrennt werden, 
und wird durch einfache ungei.h eilte Spi einige)) feester mit Nasen 
erhellt. .Am Gewölbe liealc iu:i M a ler ei e u und untrere i_','eudic 
Wcil)kl'CU/e. Ilie 17 l'oss linde oh,-,- Kapelle dlljiefieil hut. hohe 
Spilib<)jji.ui);(".volUe ohi;e tächildhogi-n . hei denen der Günhoven 
mit den Kreiurippen übereinstimmend mit 2 Hohlkehlen jederseits 
profilirt ist. Die Rippen beginnen kaum 3 Fuss ühcr dorn Ge- 
pliltte der Kapelle, auf eurnelnui Kr;:^eiucn voei der Ii rmidfiitm 
des über Eck stehenden Achtecks, welche nach nnte-n in eine 
Spitze auslaufen. Der Gnrtbogen ist an seiner Spitze mit 
II zierlich durchbrochenen Seine cheb, igen m .[.II /.li.y i;:.n- Khvl.iatt- 

fl.lTll hi-Sri/.l , Will In- sjidl tliif linilil'U Kii'i'iiliLllluL'i'U dm II < lurlboiil;])- 

pmlil ansehlic^eji. Hie Srhhi^di-ine bnneeri in krr^lö radier Grund- 
form, hüIcii in iler Ii iiditiinp der Krctm'ippen mit dem Rippfn- 
protil vierfach besetzt, tief herab, und jode Kvcmrippc frühest 
sich denselben mit einem ganHcn und einem halben ^eiiwobidinirr u 
in spitzhopiger Klee IIa ttl'orm an. Die Kapelle hat an der Nord- 
seit« 2 zweitheilige und an der Wesheilo ein droitheihgos IV unter 
mit schönem Miiriw-werk. welche aussen auf ■■iunn Kassims auf- 
seilen. Die inneren Blenden dieser Fester geben bis zum GepHlfte 
IG 
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herab. An dor freistehenden Nordoste entspricht dem Gurtbogou 
eiu einfacher Strebepfeiler. In dem hohen westlichen Giebel befindet, 
sich eine lllendrnsette mit ausgezeichnet, sflrunoui Miuisswcrk ; nur 
dci iiiü.rfV t'UiiClnt'i-ii .Irv-'lln ii i-l wirklich dun-hbrm'hen. ftiwohl 
dieser wie der gifetciiUieil* vmn Kiivhemlache verdeckte östlich* 
Giebel ist mit tiiiriu Sk'iiikivibW 1 >*-I-l [-."n l1. 

Das sfiiidie fr..>thiirhe Wedtpurlal de* WesUlmrines 's.: leider 
18.16, angeblich wegen liiiuiiiHi^krit , nbgrl .rochen worden. 

Die Kapelle, welche von dem westlichen Kreuz- 
gaugflügcl in den Hof einspringt, enthält dif Grabsteine des 
Provignua von Hutton, 1 1377, den Conrad von Stikelborg, + 1383 
und des Claus Von Schlüchtern nebst Frau, t 148(1. Der Kreuz- 
gang ist mit Ausnahm« dieser Kapelle giinilirll umgestaltet. 

Die mii dorn Kreu/gange verbundenen Viil'iinilig.-n K'losl.ei- 
gebSudo zeigen natu einige gothisi-he Sl.ill'clgiehel, 2 Laib vor- 
gebauio. rundu Tr'cppi'nt.uiliiiio und gut bische iiViister mit Htieb- 
bogen und gradei* Ucbcrdei 'kling, ran letzteren einige noch mit 
Stein kriiuzitii. Die Kücho im südlichen Flügel ist mit rippen- 
loaem Kreuzgew iilbe überdeckt. Der fiuuelinirtntci rnbt auf 3 sehr 
Hachen gothisch gekehllcu S' ichbngeii , welche von 2 achteckigen 
Pfeilen! itill. verzierieu S<,.'krl n getragen wt-nVn. 



■ nichts Hf-iiici-ii.'iiMVi'rf.liw. 
Di'.' 18;lö . niij.'1'l'lirli ivi'L'i'it I!;i-.i[i;ilisk''ii iihgebr.ieheiio 
St. Lorenz-Kapelle in der Nähe dos Klosters war ein ein- 
facher viereckiger Bau mit einer halbkreisförmigen vonuiiiiärhcn 
Apsis. An letzterer Lisonen, einfacher IS.igcnfries und einfache 
Fenster, deren Gewände ohne Gliederung üHgi'scliriigt waren, 
V. D. R. n«rli MiUheilungen und Aufnahmen viin L. II <> ff 111 n n 11 und 
Mitliieiliingcn von E. r. Wille. 

Schmalkalden. 

(Aihacli, Anwalltnburg, Burchfelrl, Kimilmih, IMmlurf, IIa Ilmberg, 
llerreiilireiluns;en, Schnell Dieb, Seligenthal, To dun war Ih). 
Hospitalkirche vor der Stadt. Wird m he Stadt in gmitm 
baulichen Zuttnnde rrhnllru und 11I 1850 rulliUlutiy rtilwirt. Von dir 
luforruektn und rrfarmirlru ürnirmde gtmriiiichafllirh bciintil. 

Soll 1319 mit dem Hospital gegründet worden sein. 1339 
erfolgte die Gestaltung, neben der Kirche Tedte zu l>eerdigen. 
Der Lins dem Arhfcci; Lischt lüior lini ausser der Apsis 
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Bind schön mit Birngtab gegliedert. In den R Ecken setzen sich 
diese Gliederungen olim: rjiterluvrlmtiK bis zum Fussböden herab fort, 
unter dem Gurtbogeu ist dagegen ein halbkreisförmiger Dienst, 
dc^oii Haie mif einem u r rossen Kiirmtsr Ei'« lii'J tri ist, um.] ar.s 
ivclchem Lille Hippen, ebenfalls ohne Kapital, herauswachsen. Die 
Fenster der Apsis sind zweiteilig, ein Fenster ;vn der fcHidüite drei- 
theilig mit lbuissv.vik noeli liIj.hi ■ Fi« Ii Linsen. Die abgeschrägten Ge- 
rt-Bnde sind aussen mit -2 Hohlkehlen gcfiliedi-rt, innvn ylütt. 1 >ns umer 
dein dreiteiligen Fenster gelegene Portal hat Gtwüiidgliedennij'en 
mit einem Bimstab zwischen 2 Hohlkehlen. Unter den 5 Apsis- 
fenslern sind an der inneren Seite breite, iiii; Stii-bli-itren iiber- 
wülbiY III. ■ r:.l i.-i i . uei-en .1j ;Li;l]] k |jhb 1 1 i.n in -itj.biilie üb.'r dem Fuß- 
boden liegen. Am Triumphbogen sind die Ecken mit je 2 Hohl- 
kehlen gtbroelien und werden nueh liier dir Gliederungen nicht 
von einem Kapititlgeainis unterbrochen. An der Giubelmaner Uber 
dein TriiiEnjihbogni Reste eines in fliffeniJifliiilicijrr Weis:' ausge- 
kragten achteckigen dt.eiiitlillrnieliens. An die Nordseitt den 
iveh: ewigen Joches seliliesst sieh die quadratische SakrisH ;in 
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sehrift 1437 begonnen, Meister war Jorg Meiner uns Erfurt; 
Gewölbe im Chor nach einer Inschrift 1500. im Schiff 1506 
vollendet; die Sakristei inachriitlicb von 1502; die Kirche wurde 



,li Miltelscbiffbreite. Die 
d gegen das Mittelschiff 
i Diensten besetzt, welche 
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vom Fnssbndon auf und haben ebenso wie im Chor sehr ein- 
fache Sockel. 

Der Chor hat reiche HebgewüJlje, deren ^■:tioiic-lri'ili ii::<joii 
maass werkartig mit Nasen gesrhmBckt sind. Die Dienst* des 
Chores sind durch mit klein™ Knuds tlibrbeu eiuaefasste Hohl- 
kehlen von der Win i ii hl rk-lif jreseideilen. Die Hippen dpi- Heilungen 
wachsen nicht ans den Diensten, sondern üih der Wandriaelie, 
und die Gewülhearf!kj;e duri-li'lriiiLf.'ii sieh daher inil den Bank- 
recht weiter in die Hülie ^illn-Ten G-liedei-miaen der Dienste. 
Der Chor ist um 3 Stufen erhöht. Die Ecken des Triumph- 
bogens, -welcher die Rühe, des Halbkreises mir um weniges über- 
ragt, sind mit grossen Hohlkehlen gebrochen. 

Im Langhans sind reicheNetz- und Sterngewülbe mit ein- 
fach hohl profilirten, im Mittelschiff und südlichen Seitenschiff 
zum Tb.?!', aewi.mdt-iiei: Keihuiipen. die- thivih in di'i- C - wOlbi tl Lh.-hi- 
anpesekfe S«tni s,\m den Eiudrir-k von reichem Maafsmcrk 
machen. Die Hippen wuchst- u hier iii:ii-.;nell,/u- lv.i.^ den Diensten. 
Der Chor hat vievt.heilige, das i,ai'«lia i: r divithciliiie urA ein /wei- 
theiligea Fenster mit, Fis c h blawn maass werk. 

Das Aeuasere des Chores ist, namentlich an der Südseite, 
reich geschmückt. Der obere Theil der Strebepfeiler zeigt reiches 
Dlcndeiimnassweik, und die cuneaveu I'nltdäcber der Slrebepfeiler 
haben geschweifte Giebel mit Kreuzblumen und von zierlichen 
Fialen flankirt. Deber den hohl profilirten Fenstergewänden 
wölben sich Verdarbungsbogen mit Knäufen über der Spitze, 
und die WandflKche über diesen ist mit inehrfat-k durch Maasswerk 
verbundenem senkrechtem Stab werk belegt lieber dem t'hnr- 
anfang erhebt sich ein hölzerner Dachreiter mit schlankem Helm. 

Die Ecke /.wichen dem erslcn Chorjoeh und dem niirdlk-hc.n 
Heiteuscliiff wird von der Sakristei eingenommen. Diese hat ein 
durch einen westöstlichen Gnrtbogen in 2 gleiche Hälften ge- 
lberes Hicri^-e-.volbc . dessen Hippen :u\.-. nun Jen Krkdiciist.eu 
wachsen, und uach Norden ein durch 2 Pfosten, welche einfach 
durch j]:'.*! tiW.i! -ülf 8|)ii^ln:t.'pii vcriiiiudcii werden . abgei heilt es 
Fenster mit zugespitztem :>tichbijgcn und nach aussen hohl pro- 
lilii-li-n Gew:lnden. Üchtr der «akri..tei liegt noch ein gewülbtev 
Raum, die s. g. Lutherstnbe. Derselbe !ia( ein einfaches hohes 
Krtur/.gcn-ülac, dessen Hippen auf Kragsteinen in den Ecken ruhen. 
Zwei Spitabogenfenster, eins nach Norden, eins nach Osten ge- 
legen, mit zweitheiligem Usch blauen maaswerk und nach aussen 
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ach im ISogenfeldc in eigcutbfimlicher Weise durchdringen und 
Uberach neiden. 

Das Aeitssere des Schiffes ist einfacher, doch sind auch hier die 
Fenstergewände aussen hohl profilirt In daa südliche Seitenschiff 
führt ein Schrines IVirtal an dir-/ Südseite, vor welchem ein swisehen 
den - iiiic.lislcn Shebcpr'eilern gewiilbtcr, den Kalbkreis wenig liber- 
ragi-ndcr Spitzbogen (ine mit. Net/.geuOlbe überdeckte Vnrhalli; 
abgrenzt, deren l(i|'|)'-ri auf Ki-agstcimm rahen. Das I'ia-ta.1 hat 
sehr rcirbe Dcwaihf/iicderangen, h: deren Hauptkidde jederseds. 
ein lliihlaebin ned ilaru;)!'-:- ein SiUdrlnn mit schönem LanbknpitHl 
für eine niehl mehr vorhandene Statue heimdlich ist. Der Spitz- 
bogen dieses Portales wird von eitlem mit Kantenbramen nnd Kreuz- 
blume geschmückten Egelurüotenwimberg umfas.it, dessen unterer 
Anfang sieh mit einem zweiten Ualdachin durchdringt, welchem 
letzteren jederseits ein von einem Wandsäuh hen gestutzter Kragstein 
entspricht. Isidor ist das Tympanon dieses Portals beseitigt, und 
durch ein häusliches Fenster ersetzt worden. Die mit kleinen Fi- 
gilrchen heseiztcn Hühikehl.m di-r Tragsteine des Sturzes sind noch 
erhalten. Die beiden ,S',relie| ■feiler neben diesem Portal schliessen 
über dem Pultdach der Vorhalle mit mächtigen und schönen Uber 
Eck sehend quadratische:) Fialen ab, welchen sich rückwärts du.? 
Strebeiifcilerpiikdach iiiisrhiicsst. Tier diagonal gestellte östliche 
Eckstrebcpfailor des südlichen Seitenschiffes hat eine ebensolche 
l''iale und über dem Tragesims einen tiiebel mit Kautenbliimen nnd 
Kreuzblume, i in runter Kh-ndciimnasswerk, Die anderen Strebe- 
pfeiler des l.angha'i-es sind einl'uch und mit. schmucklosen Ge- 
simsen versehen. Sie haben Giebelpnltd Scher mit Kreuzblumen. 
Di(t 2 Strebepfeiler der Sakristei cbeuiiU'b diagonal. L'ebcr 

dem Pultdaelie der Vorhalle, de? Südportula eine Rosche mit. 
3 Fischblasen. Ein einfacheres Portal führt in das nördliche 
Seitenschiff. 

Die vier«- i; igen VV e s i ( Ii Ii r m ■■ ohno Strebepfeiler stellen mit 
ihren westlichen Mauern iti <deicber Klni Iii, uu.l werden d'.ireh 

einen wagtireehl abschließenden Zwinidieniiim veri den. Der 

Ranm /ivisrlien den Thilniien ist nach dem Mittelschiff hin offen. 
"Xur '1er nördliche Thurm entspricht in s-.iiicr ISreite und Stellung 
dem Seitenschiff, der hü d liehe , noch Uns romanischer Zeit her- 
rührende, i.'t wesentlich breiter, sieht aber deumch gegen die SLid- 
llucht des südlichen Seitenschiffe' zurück. ',Üm> der Mittelachse der 
Kirche viel n;iher als de:' nördliche Thurm. Das erste Joch dos 
südlichen Seitenschiffes ist deir^cniiiss kürzer als die anderen, und 
die Nimh'stccke des Tliurmes tritt in das erst'' .loch des Mittel- 
schiffes liinein. Im /weiten Slockiverk dieses Südt.hnrmes ist an 
der Sfelscib' ein spät romanisches heilster : im Ehi.chlnss eines 
Halbkreisbogens werden hier 2 Bundbogen von einer Würfel- 
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kmmlsimli; «estiitz:. und im Dörnfeld isl nuen eine kreisförmig 
Diiu'litjrediiiiig. Dir 3 «iu-vii Siiükwcrke ilic:'e : ; Thum«.-:;, milche 
ilui'i-li f-iuiiiclii; ^■Üiischc Gesimse getrennt werden und ebenso 
wie die unteren uiivci'jiini.'i. ;iiiNte;<.':-n. haben kleine und einfache 
'.nlNui^.lniirriili'iisii'i'. Orr .Wiidjtumn F^nr^pri.-iit in seinem 
Aeusseren den oberen Stockwerken des südlichen. Die Wendel- 
treppe ilcs i-dhltliiiniie* lic-;;t, niil «erinnern \'i:-rsj)rnt]j; nael) ilerii 
Seitenschiff hin in der Mauerdicku an der Ostsoitc, die des Horri- 
ihunnc'; triit itu der Südwests ke desselben im halben Aehleek 
aus der Maueriluclil, heraus. Die Schcideliogen vom ersten Lang- 
li:i.'.i.;ji)fli ridien ;m c:en Thurm mar, crti ütif Auskragungen. Ebenso 
der Gurtbogon, welcher das Sterngewöibo Über dem Räume 
/wischen den Tbliniieti von dem Mit kdsphitf trennt. Der erste 
Scheidebogen des Ianghauses, zunächst am nördlichen Thnrm, ist 
ein Halbkreis. Iteii-bes /weitheiligwi W est purlnl , dessen elliptischer 
FJiicb bogen von einem mit Kanteubl unten und Kreuzblume be- 
setzten Eiciii-Lleki'iiwimWa imit;eiivn wird , den tehlitniie über 
Eek s-.diendt' L'iiLleii eiiKehiiefsen. An dem Mittel pfciler, welcher 
den graden Sturz stützt, ist ein SSulchen mit reichem Lnub- 
kupiial tiir eine .Statue, deren Ijalduchin in iler titurzhöhe lie^t. 
Ueber djeaem Portal befindet sich ein grosses Fenster. Beide 
Thürme haben baroiie Dächer. 
Taufstein, spätgothiseh. 

Von den Bildwerken in der Lutherstube ist ein Schnitz- 
werk, Christin mit der Dornenkrone, besonders beineriieni- 
werth. Auch einige Gemälde verdienen Erwähnung. 
V. D. E. nach ,\u ton Innen für diu .. llitt.il «Ii erhellen llaudcrikuiälcr in 
Karliessen" van Key d unrei ek. (Loli, ». s. 0. S. 543; Ami cht hei 
Landau, hin liirsleiill um Hessen in n.idu i'ihpu An'irhleti; Schlojier- 
»rlieilen im golhischun N inte rhu eh von Stall und Ungewiller 10, 
y. 10; II, 7). 

Die Todtenhofsliirclic. 
1760 wurde die 1540 erbaute Kapelle durch eine» Neubau 

Derselbe enthält noch eine Kanzel mit der Jahreszahl 1686. 

In der Kapelle, sowie in deren Umgebung sind mehrere 
Grabsteine Schmalkalder Patrizier mit Reli eilig uren aus 

dem Id. i 17. .laliihiiiie-ut iemerkeiiMWiTÜi. 

v. D. H. 

Stdiloss Wilhvliiujburfr. Kaairmerk nach »ietnUek gut und 

fehlt ein grauer Thtil der Fauler und itr fnabSdt». Wird oon dir Oe- 
ntrahervaliun» de, Kurfürslliehtn HavißdeKemmaiet unterhalten. 

Die Unterhaltung idmaulichtr SeUoHoeWde, ße/eilijunji- und 
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»osu von -Ldt -h Zeil ant. 

Nach dem Tode des letzten Graf™, Georg von Henneberg, 
fiel Schmalkalden im Jahre 1583 ganz an Hessen. Landgraf 
Wilhelm IV. linse noch in demselben Juhru diu alte Burg Walrftb 
abbrechen und am 4. Mira 1585 au deren Stelle das jetzige 
Schloss Wilhelmabnrj,' errichten. Daa Innere der achon 1590 
geweihten Schloaakirchu wurde 1610 vollendet. 

Im Jahre 1813 wurde daa Schloss als lioiareth verwendet 
und im Innern fast ganKlieh verwüstet. In Folge des ftUBge- 
breeiicneu U™'et.idiebi-rs, damals i'est geuauiil , wurde 1819 
llet'^il j;i'j.'obi:;i , die ... ; im ml lieben vib-U.b Meubles, 

Bilde;- mid anderen Antrat! i.mnveJiai.^dnd-.' ■/>:. verkaufen, und 
es wurden Fenster, ThUrcn, Fussboden, sowie die vergoldeten 
Ledertapefcen beseitigt. 

Unter der Itfgicnmg den Kur!"ii rsi.en W dbebn II. ivurdn das 
Schloas mit einem neuen Dache von gewöhnlichster form ver- 
si-hi: [[, H'rliln'iii das alle Rudi [ml I- ver/ierl m l'lrkiTn leider hat 
weichen milden. 

Von der Burg Walrab, weicht! schon 1319 vorhanden 
war, 1340 ausgebessert und erweitert mirl lSS'i nerstiirt wurde, 
iat am ßiinde des öchlojazwinpcrs , der Üstsuite de« Hchlosses 
gegenüber] noob ein vierstöckiger , unregelmässig sechseckiger 
Thurm mil aj^:.is-:ii:':'.:m riiii'li.n 'i'i'i[i|n uT^urme und einem iic- 
Iau i ;m^.;eivülU; im unteren Stiifkwerk, erhalten ; ein schlichter 
Hau mil. Kavniei-^'-iiii-eii . iiinn-nUiiHs ivi.'der mil. einem Daehe 

Das Schloss Wilbelmsburg bildet eio K roases Viereck, welch« 
einen Hof von gleicher Fenn umse-hliesst. Ig den 4 Ecken des 
Hufes befinden sich Trepneutbürme. An der südwestlichen Ecke des 
Seiilo.-.e:; liegt, du- d.acb abe ^ Web ',e erbe rek-bende ^ebiüvibirebt 
mit einem nach aussen an der Weeteeite vortretenden Thurmi. 
Das Schloss bestellt aus einem hohen Erdgeaohoes, Über dessen 
iu!r,erp\irdiiHeii Kenmeu ein Zivin! h'.'ü^it-ii'lni^H '''<>-,'A- wiilirend die 
Haupträume in voller Höhe durchgehen, and ans einein Haupt- 
stockwerk darüber. 

Das Äussere zeichnet sieh, nachdem es durch die erwähnte 
IJatherneuerune; entstellt worden ist, nur noch durch seine reich- 
veiv/erijn l'uflr.luu[UsHii:if;e!i, smrit ilureh den Aufbau e.et ICrell- 
thurmes in Renaiasanceiorrnen aus. dasselbe i.-t mieli mi:. /iembeh 
ivi.ild erbiiltetieii Hef< r f:;_';m:r.-ivu-ken umgeben. Hiue au den 
Te.rmsseu de.* Hchlossj/iiiWis hiuabfübrrude Freitreppe Ul auf 
ihren elkiel re|>i>ren Waigel i.steirjeii m,i:li mit viel':» steinernen 
l^üwenstaluen versehen, welch« Wieset gespieen und hierdurch in 
eisfcnllilludieher Weite kleine ü.ise-.iden i.w beiileu leiten der Frei- 
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treppe gebildet haben. Ueber dem Portale an der Hofseite des 
östlichen Scblobsflflgeis ist die steinerne Statut) des Landgrafen 
Wilhelm IV. angebracht. 

Viel mehr als das Aeussere bietet das Innere noch sehr eigen- 
tümliche umi ihrer Seltenheit wegen beinerkenswertbu Decora- 
tionen aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Die Seblosskirche 
ist in ihror ursprünglichen reichen Dccoratiou noch vollkommen 
gut erhalten. Sie wird von zwei Emporen Übereinander umgeben. 
Diu ganz uns Weih Hie. km '.icslchenden l'feilcr, ijngan Lind Em- 
pa-iabrüstu'ige.ii sind rhens.i wir- die steinerne K a n ). e I gn.n; mit. 
den il.'.i- Fe iihreniii^iuu.e eluu-akierii.ti-elu'i; V e>/i. 'rangen in hohem 
iiiul tlachejii Hi'iitf bedeckt, mal auch die ursprüngliche Betiialiuig 
dieser Ornamente ist noch m erkennen. Die Stützen der 
Altarplatlc stellen in guter SanJstci^ctdptur die Symbole der 
vier Kvnti gebeten dar. Die Orgel ist iioeh ziemlieh gut er- 
halten. Sie hitl aul\lcr. Ynrs-iddu-.dhiircn Gemälde auf Hol?. Die 
Flfcnbcinüfeiter; s.dleu vom Landgrafen Wilhelm I V. etgenhitndig 
gearbeitet worden aein. 

Der Riesensaal in dem oberen Stockwerk dea östlichen 
Flügeln hat nuler seinen weit gespannten hüly.cnicu Deckenträgern 
sehr reieh gestaltete steinerne Wattdpi'eiäer, einen eigentümlichen 
alten Kamin und Spuren von Wandmalereien, sowie von 
Malereien in den Deckenfeldern. Dieser Saal ist neuerdings 
wieder mit Fenstern versehen worden. 

Auch in den meisten anderen Zimmern des oberen Stockworks 
sind noeh vielfach eigen t Ii ihn liehe Wandmalereien, reichver- 
zierte Fe 1 de r d ecke n und merkwürdig..' alte De i'e n erhalten, 
hie meisten Wandmalereien nuil einige Uel'eri rühren iade-sen 
nach den an denselb:'n vorkommenden Wappen offenbar von einer 
KmoiUTHtic im 17. Jubrlr.mdcr:, y.r.v Y.ni der Lanilgrüiiu Hedwig 
Sophie her, sind aber, wenn auch ohne Kunstworth, dennoch bei 
der Seltenheit derartiger De co rational' es t.e auch , t „ 3 dem 17. Jahr- 
hunderl von i'ie/enlliüirilidjetii Interesse. 

Es muss daher als eine gtlnstige Fügung angesehen werden, 
dass die vuii dem Kurlm-sltu Wilhelm II., ir: einer '/eh. welcher 
noch jeder Sinn für den Werth s ihhcr alierthüti/dcher Ans- 
sl.nl tunken fehlte, beabsichtigte- innere Itesiauration uuterl.'lieheii 
und dadureh das iSchioss seit seiner Bev;ohnung durch die Land- 
graiin Hedwig Sophie vor jeder durchgreifenden Umgestaltung 
meiner inneren Finriehtuug verschon I geblieben ist. 

Unter dem F.rdgcsclwss liegen sehr fest üborwölbte Keller, 
die s. g. ».l'fal/kellei'i. In einem derselben ist der SO Fuss tiefe 
Scilosabrannen noch erhalten. 

In .lern iioi'ih'istliehen 'l'iieile de; oberen Swt Ii Werks ist vor 
längerer Zeit ein Gerichtslokal, jetzt vom Amtsgericht benutzt, 
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t worden. Einige kleine Wobnungen im Erd- und 
Zwischt.'iigtsck— sind vernik-lbet . I.Iii.' K':hli-..^kirt-|]i: wird vii» 
der roformirten Gemeinde zn Schmalkalden am gramen Betty..; 
und an den Qimrtulshettagen zum Gotws'-iii'nst-.' inmutzt. v. D. R. 

Heaaenhof, s. g. OWniint.-g'.'L'ii.-jiU' am Xiv.iid, i-k:. ;« i/ui-m 
iflalÜA« Im Inner« »W/Virf iw.mdrrl. IlVrJ ein Slnnfc 

MUtrWfeil, uol» jaArftc» 100 bi, ISO Thalrr nrrMtHtttt lernten. 

Hauptgobltudo mit 2 Flugein, nach einer Inschrift 1451 
erbaut; ganz moderniairt. Im Keller am Tonnengewölbe noch 
Beste von roher figürlicher Malerei. (Lim, 0. S. MB). 

Henneberger Hof, jetzt B enterei, südlich unterhalb des Schlosses 
gelogen. In gutrm baulicht* ZwIanJ. Wird cum Statde unicrhnlttn. 
Nur >ur Hätfte in Gebrauch "■•<! Mir Einrichtung ein« Amtigericlddokalri 
mit Gefängaüt in YortMng gebracht. 

Wnhr.-clu'i'>liirli it n der Stelle ilcy sc!i(.n ISii." vm-^ari iJ- 1 n i'ii 
Sliflsliiili's. Ilui);Li!..-:i:iri:!);iu, tiiK-li lli-baueuu' tlf. Schlusses als Fntehl- 
speioher und MarstallgebHude errichtet. Hatte von der Strasse 
keinen Eingang, sondern zwei Thor fahrten von der Suite und 
angeblich einen Verbindncgsgang mit dem Schlehe durch den 
s. g. Pfalzkeller. Die jetzige Eingangsthttr und das vordere Thor 
sind später gebrochen. Deber letzterem ist ein hessisches Wappen 



Gebälk von steinernen los kani sehen Säulen [jetragen wird, v. D. E. 
[Lot., i. «. 0. S. MS). 

Sogenannter Pulver thiirm neben dem Henneberger Hof. 

Im Prhatbriil:. 

An der südlichen Ecke des Henueborgei* Hofes. Der einzige 
imt'h gut erhabene der vielen Tliürme in ■ Lf l S i ; i. 1 1 tn^i n^i 1 . Kreis- 
rund, v. D. B. 

Kattihana. Wirt cd» der Stadl in jki™ baulichen Zuuntuii tnia- 
k*ltr*. Da, Aeuuire IS5S reUaurirt. 

Einfach apütgothisch , 1419 erbaut. Druistoekiger Sand- 
steinbuu mit reell ti'<k igen gekii]i[>ellen ren-tem njnl zwei -eliti):iek- 
Itwen Hrntlelsii'helii, Au Lreivülbten Saal, welcher erst 1472 

hergestellt. M-iti soll, «i) sehr Ureius reicbgegliedertes rjtichbogen- 
fenster mit vielen l'futteii. Die HnWhntU' der inneren Hallt: 
verhaut und nur noch wenig sichtbar. Der Soul ist seiner alten 
Ausstattung entkleidet und modorn tnpezirt. v. D. K. 



Schmalkalden. 



Vormaliges Augustiiierkloster in der KlosttTgass«. j,i-.t 
im Pritalbaili. 

Das Untergeschoss von Stein mit neuerem Aufbau von Hob. 
Das Kloster wird nierat. T 205 erwtthnt, 1527 wurde es &w 
Jiirisirt nnJ verkauft. lieber der Thür ein gut erhaltenes hes- 
sisches Wappen aus dem Anfang dea 17. Jahrhunderte. Ein 
iinik'ri's ist dus tWilinmupper! (kr spateren Besitzer, v. D. R. 
Wohnhäuser. 

Gasthans zur Krone am alten Markt. In autti* Ahh- 
lickt* Zaitaurl. 

Faehwerkbau. Der ältere Bau mit der Lutherstubo war 
bereits vor Jcr llifiiriiiii;i<n]Sicit vorbanden. In derselben wurde 
1531 der Scbmalkaldcr Bund geschlossen. Das alte HolztHfeUerk 
an Wanden und Decke nuch vorhanden, aber mit Tapeten verdeikl. 

Sanners Haus am Lothorpkti, früher Töpfenmarkt. 
In <,««;* baulichen Zustmul. 

Faebwerkban. Schou vor der Reformation vorhanden. Hier 
wohnte Luther 15H7 und sollen hiev die ^lunaUIkaldcr Artikel 
abgefasst sein. Die Fenster einer Stube enthalten alle Glas- 
malereien. An der Auseenwaiid ist ein in Stein gehauenes 
Wappen eingesetzt. 

Heekeis Hans in der Weidubrunner Gasse. IM/.Wug 
imleridttn. 

Massiver Bau von Sandstein. SpHtgothisch mit Staffelgiebel, 
Spitibogenpforte und gekuppelten rechteckigen Fenstern, 

Merkels Haus, gegenüber dem Gasthaus wir Krane. 



'l %t^^» portal nnd gekuppelten 
s. g. Pfaffonhlluser, Wohn 
welche zu der angeblich 1340 < 



vollsUnili^ätun erhaltu™. wt-b-liM später den Grate] 
C muri A>üt^ip:i.-ij'.iMf-.-cr pulitnl :j;u. liihI daher mit:) 
len .Hennebergor Hof. führt, liegt an der Pfaffen 
rd mittelmäßig unterhalten. lieber der Thür ia 
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höfisches Lehen. Zuerst war diu l'jimilic Sleib damit beliehen, 
welche auch das heilige Grab in Asbach zu Lehen erhalten 
hatte, v. D. R. 

Scllliellbttch (V, Mail« nordöstlich von Schmalkalden). 

Oer MÖnchsUcin, Hut-Ii ! leidensviii y-.TL,i ü t . . 'Iie-hii'.' ' i>* IV. rt- ... 
Ein uiil'rL'uliI sfeheudcr SM« an der Grenze Orr 5. g, hohen 
Lr-ibc, welche K i. i ~ 1 ■ r OH.i •U-v lltisio ■ L ri ■_■ i" ticm.ililin schenkte. 
Uralter Grenzstein, welcher der Sage nach aus vorchristlicher 
Zeit stammen soll. Her Aberglaube, da.-s ein fttlfkulifii dieses 
Steines, dem Vieh eingegeben, vor Krankheit schlitze, hat sich 
bis haute erhalten. 

SciiÖliluTß (I Meile südöstlich von Ziegeiihain). 

Die Kirche i.i Utmlich gvt erhallen. Die VnltrialU.Bg liegt der 
Gemeinde ub. 

Roher, durchweg flachgedecliter Bau, bestehend aus dem im 
Lichten l!) 1 /, Fuss breiten, 37 Fuss langen Schiffe und dem 15 
Fuss breiten, 2(j Fuss laugen lüuf'scitig ans dum Zcbne-k ge- 
schlossenen Chore, welcher sich gesen das Schiff mit einem 10 Fuss 
weiten Ifundbiigen ohne Kiimpfcrgeamse öffnet Mauern 2'/, Fuss 
dick. Von den Fenstern sind 2 romanisch, die übrigen von fünf 
verschiedenen Grössen und Formen gotbisch, das jüngste und 
giiisst.r ■liivi'H, an der Xdnlsuit« Sehilfes, insehrii'tlich 1490 
eiugesctzl. Dir louniuische:) sind sehr klein, so dass sie ganz 
und gav uns einem Sl.eiub>ock p'nrlieitet werden kunufen. Das 
eine, an der Xu cd sehe 'les Schilfes, mit. sehr sehnigen Gewänden, 
ist im Lichten 7 Zoll breit und £ Fuss hoch. Das andere an der 
Südost. <c:'.a! des V,':; eres ha! im Inno:-:] eiur liefe S! ichbegeublcr.de : 
das Aeussere, aus einer ca. 2'/ ( Fuss breiten, 'S'/, Fuss Indien 
Hatte gehauen, zeigt- ein durch Sehnige, flutten, t'hütcheu lind 
ein Paar Saiihheii mil. Wlirf, lUe.nl' und inngesi ii rv 1 - V an i tili förmiger 
Basis, im Bogen düreh einen Wnlat gegliedertes Gewände und 
einen durch eine eiliger! Ute Fuge ai.geiieittctcii (nicht wirklich 
verbundenen! Kiitliislvmgsbogcu. Iii der Süd est wund des l'h'ircü 
eine viereckige Blende mit Piscina. An der 17-iS hergestellten 
Westseile eine sniitgothischc S]ii!z'in.'geiithür. Delier ceni Schiff 
ein vii'i i rkigcr Darhreitn- mit :i (i 1 0 eken, die kleinste von XV ''XI 
(1511), diu zweite gothisch, die dritte von 1687. 

Tn.ul's t.ei n , der schon weit vurgr-chriti.-ti.'n V'rvwii i.enmg 

überlassen auf dem Kiivhhol'e stehend, romanisch, rund, mit 

Heliefs und iiumlbugonf'rie*. 
Kanzel, ahnlich wie die zu Oürau, aber etwas Bltor und 

einfacher, die Seiten iiii eh un namentlich' ohne allea Ornament, 
L. nach eigener Aufnahme. 
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SchOnebcrg ('/, Stunde nordöstlich von t 
Burgruine ((.irinm-kiin;; Sehöneberg). 
Nur nin lirnnnen und geringe MiiuetTcste. s 
v. D. R. (Landau, limuch. Kiiiurburgen 4, Ülfö 



I ! IV, Melle nordü.tLir.h g[ytu N.inten vtui Mitrbürg}. 
Kirche. »irj euh aVr Gtmäade unterhalten. 
Einschiffig, iui rumänischen Uebergangsstyl der er.sU.-u Hlllfte 
des 13.-hihrliunderis, r>0'/, Fü-, lüii;^. 2 7 V* l^ifs U| ei'-. Thurm. 
Das Sellin" ist fkeh;.<cdeekt ; der ui: la ganz. iyn;rui-trh:-li angesetzt.', 
etwas sehtniilei'e tiiiuiäfaiis.L-Li: L'hor 5m t ein spuzbogigej rippenluses 
KieuzgewiUbe, dessen ungegliederte Sehildbogei! in den östlichen 
Ecken au!" abgeniufter. Eckpfeilern mit Gesimsen ruhen, in den 
westlichen Ecken aber nur ausgekragt sind. Dio Grate des Ge- 
wölbes verliere!) sich in den fliehen U.-kun zwischen den Scliild- 
bogen in finer Spitze, in den westlichen Kckeii bilden sin die 
Fertset/iuig .^ r Knut,' eint'ncher starker IC:' k pli.-ilt.i- (..Im-' Ccniiuse. 
Der 10 J /, Fiiss breit« Triumphbogen ist spitz.btgig, (thii.s Gliederung. 
Er ruht auf Wandpfeilern mit sehr steiler Sockelschrage und 
einem ans tungirender Kehle und Platte bestehenden Gesimse. 
Gegen das Schiff liegt er in einer 18 Fuäs breiten Blende. Neben 
dieser treten ans den östlichen Ecken des Schiffes noch Wend- 
pt'eiler hervor, die auf eine ursprünglich lH-abnich' Igte oder später 
wieder zersn'ivle 1 'chenvolbiiiig des.-ellien schlössen hissen. Den 
Ge-imsen de» Chorlwgens sind die Ditciisini.se gl.'icb, und and: der 
Sockel di-n Schilfes luil dieselbe Prot die eng «her umgekcln-t. Auf 
dns Darhgi sims dm- Südseite de; Chores -inii hehufs Anlage einen l'ilr 
Cliorunu Schil" gemeinschaftlichen Dm: lies ivabrstllcid'rh im lb. .Jüisr- 
hnndert noch zwei weit vorspringende Schiebten aufgelegt worden. 
Die untere ist unten i.Wrnndet, die obere hat zwei tinehe Hohl- 
kehlen. Letalere kommen auch an der Nordsoite des Chores vor. 
Die Fenster sind KiÜH mndbogig erneuert worden, im Innern 



(heiliges 'jothiselles Spilz.benenVnster :cis dein Iii. Jahr 
vorhanden, mit ans Pasen und Plattchen gebildeter Glie 
doch ist der Pfosten und da« Mausswert zerstört. Au c 
soite des Chore, ebenfalls ein Spittbogenfenster und dnrui 
neues viereckiges. 

An der Südseite zunächst der westliehen Ecke des 
eine romanische Riindbngcnthür ohne alle Gliederung, die 
ebenfaUs rechtwinklig pronlirt, mit BaehgieWartiger Debert 
An der Westseite eine Thür aus dem 18. Jahrhundert. 
Kordseite des Chores eine nouere Thür. 



L'ili r t .■ 
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Ueber dem Dache den Langhauses Ein Dachreiter von ähnlicher 
Anlage wie der in Ernsthausen. 

Grabstein im Chor mit der in voller Rüstung stellenden 
Figur des Daniel von Hoitzfell, t 1571, neben welcher der 
Helm. 

Tanfstcin von 1594, klein und einfach, das ruude Becken 
aussen in Form einer steilen achteckigen Pyramide, welche 
oben in ein sehr kurzes Prisma überfein: der achteckig pris- 
matische l''n.s. utiioii viereckig, mif- rehe.L'gän^en in s.-iitliisireiuier 

Renaissance. 

L. nach eigener Auriisliiiic und nai'li Jlililiuilungcn von Pfarrer K o dl 
in Seliiaslidl. 

Schlot der Fmuilie MihlilitiiJ vor. ijchöimiidt. 

War si-iüin im M. .liilirlimiiievl als beledigte Wa-i-a'rlnn'f.' 
vorhanden nnd awar im Besitze eines Zweiges der Familie von 
Michelhach (bei M.irViurj.'). von wK. l:''m sich seit Anfang des 14. 
jahrimndem i-irn- Linie Minhlmi; von Sebünstätit nannte. L. 
dsüJi Miuheilungeii >ou G. Schenk tu Sch weinibsrg, ( L n n du u, 
Beitreibung vun Hessen :18J). 

Das jetzige (lebiinde von 17-K 1 int ohne hik-rcsse. Kur an 

dem Anfange des 17. Jahrhunderts , ein Sandstein quadcrb Iva mit 
kleineu rechteckigen Fenstern, deren Gewände einen ringsum- 
knleealen l'n-n vüid eine unten in den rechten Winkel zürüek- 
jfpi'lilivb' Keine haben. Die (l^imsc sind aas !';aue, Künde» 
nnd Piüt.tehen gebildet. Der Thurm träut einen mit Schiefer 
e;edi;e?;leil Aufsah vun Ii.il/. mit einem Tbl v Ii lv it. er , in dessen 
VYYtlc-fahne die Z.dd IG 18. Die O./i. iaiomie.jebaiub! meist von 
Holz, neu und nicht bemer kons Werth. L. nith eigenen Notiien. 

Hof Fleckenblihl auf einem Hügel, 9 Miauten südwestlich 
vom vorigen entfernt. 1899 von Lau^raf Friedrich von Haten mt- 
grkattfl. In jHlem taulichot 7.\t%lm\ilt. 

Ehemals ein festes Schloss, welches 1334 von der Familie 
von Fleckenbühl {von Murburg) , die später den Beinamen von 
Bürgeln annahm, in einem Main/isehen Lehen gcaiarlit wurde. 
Im 16. Jahrhundert wurde es an die von Hatzfeld nnd vor, diesen 
an die von Schollej verpfändet, 1819 kam es au die von Dalwig. 

Die Gebäude uniEchli essen einen grossen viereckigen Hof, an 
dessen westliche Ecke neben dem Hoftbore ein runder Ver- 
Ibeiili^an^tliurm unstösst. Die Südwest- und die Südostieite 
des Hufes vvird jüosä; erJ-hcils vun i langen ^ebenem einirer.oninien, 
welche Wappen und Namen ihres Erbauer PHILIPS VON 
SC HOLLE Y und die Zahl 1618 tragen. Beid* Scheuern sind 
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einander ganz gleich. Sie haben an der langen Hofseite 3 Thore, 
Jas mittlere yvOiser uU di.- ar: liorr n. mit Ii und liefen , deren 

liiii.ik'i'nii!; nlxThallj tii-s mil Platte, Kurnics nud Pl&ttobfin. ge- 
j<1 i L'l-r- 1 T i ■ Ii KiiüiijrVi--! in d<n :v;-|iu<n Wnkrl iilurry. ■ . irrlil.er-l;i;;r 
Fenster mit Fasenproh'l und Dacligieliel mit ge.i iiisirendeii holit 
proh'lirttn I liebelrilnderu mid kirocken lü<"uiumicu. Im Innern 
I ivl'tliidies Zinuiiorwcrk. Diu ßl.rifji!ii i l.'i'ii.idt' y.i: ( Hill/ aus 
neuester Zeit. An der Nordseite ein Stück der alten Ver- 
theidiguiigsmaner. L. niuh eigener Aufnahme. 

Die neue Muhle, '/, Stunde nördlich vom Dorfe. 
Der Unterbau von Stein hat eine spit/bogige Tliltr mit 
kriiflijjiir U lii;iicnlfif; v- ri ISTT und ^■■kii|i|ii'!i r n. iil ■ < ki^;- Friis 1 ..'-!' 
iuit Fr ib. und Huhlki'lilc. Der Oberbau von Hibs ist jfltijU'r und 
ohne Interesse. L. 



SchttllS(cill(2Meileiinordweal lieb gegen Westen vonZiegenhaiii). 
BnrfC- «■»'"« »Ulm im Walde ob/ 1 cm™ f%ej orfi-jp«. 

In der Mitte des 14. Jahrhunderts vom Grafen Johann von 
Ziegenhain erkiul, Willi ton begehen Truppen erobert, 1469 
im ht'ssisi'iii'it Kriid'.TkrieL'c verwüstet. Noch im 16. Jahrhundert 
erhalten. Znitut. yei Jim ^ilr]iu ! ."n (lesillJecht.e der Hunde be- 
wohnt. (Lid diu, BeichniuiiBg von Heues 451). 

Es sind nur noch Mauorre^to eines grösseren rn-iitcrkip'ii 
liebiindes niid nur? iIlvh .-ul In- :i i.erlidi [reyeriüKi'st'jheuden kleineren 
vorhanden. Diu des letzteren ■■rhel en -ich 'tiiir i:u;-li wenige Fuss 

bestellen sie ans liriiehst.'iui.'ii von Grauwacke. Von Einzelheiten 
int ausser den Blenden der sjj.'irlii'hi'n Fünfter und der Thören 
nur ein Thcil eines in di-r westLiehen Mistu-r liegenden (Trossen 
Schornsteines erhalten. L. nncji eigenen iVoliiM. 

SchrUck (siehe Eli sähe thbruni.en) 



Schvan«nborn (]'/, Meile nordöstlich gegen Korden vun 
Marburg). 

Kirche. Wird tön Jrr ßm,ü,J. «Mrrhnlm. Ihr baulich* 7m- 
tla*d in nklteU. 

Besteht aus einem rohen Langhaus« mit Ilaeber Decke und 

äussere Lange .lr-r lureh,. beleiht. :>:> Fuss. Der Chorbogen ist 
ein gestelzter Spitzbogen ohne Gliederung, mit aus Platte, Viertels- 
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kehle und horizontaler UnterHKche gebildetun Kampfergcsimssn. 
In den Eilten des Chores stehe» Saulchen, welche sieh mittelst 
acbiHger Flüchen mit den Mauern verbinden nnd verschieden- 
artig gegliederte attische Basen sowie ebenfalls verschied enartig 
gebildete, v.imi Theil noi'li rinua liierende, meist niiidu lilatlkupi- 
Uler haben. Hin Scbilrlbogen des Gewölbes aind rechtwinklig 
profilirt, die Kreniripuen haben einen durch 2 schlüge Flüchen 
hervorgehobenen sturken Spitzstab. Das Gewölbe ist xerstSrt. 
An der UM- und Xord^iw i.ton. I'limv i?l ein .;U'ii ;. l-ge^lirllyler 
Suckel und ein DiiclisimB mit. eiiifiieh-li-m Holilpn.hil vorbinden. 
Von den Fenstern ist mir ein an der Noriiseite den Schiffes im 
14. Jahrhundert, eiligem Lid ■lul.liisrlies vun M'/, Zoll IWite und 
3'/, Fnaa Hßhe, am Spitzbogen mit 2 Nasen verziert, nach alt. 
An der Stiil=eile des .Scbifi'.^ eine ^u^enninerte ] {iL riill tijj.'iiT.hll c 
mit 'Fusoiitiruiil, Alte Dneligiebel sind nicht vorhanden. Der 
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an den Thurm stumpf anlauft. Die Fenster den Iiughausos sind 
vou verschiedener Grösse und uu regelmässiger Stellung . meist 
npitzbogig und mir abgutksten (jewiinden. Einig« Fenster sind 
rechteckig. 

Der Thurm isi ohne ilewölhe, schmucklos, mit einer VVcst- 
t.hl!r hiiiI kieiueu [ickii]!].!-!!!'!! Schal lüffiiitUffei] . welche wie die 
Thür spitv.bugig und mit abgefasten Gewänden versehen sind. 
Anstatt des vou vier Spitzen umgebenen schlanken Heimos, mit 
welchem lt imcli in Uilichü hcssUchoi' Chivmcii vi sehen ist. 
trägt er jetzt einen zopfigen hölzernen Aufsatz. L nach Mji- 
Ihcilungeu ton Wilhelm .11 filier. 



Schwarzenfels U7i Meile ustsüdfJatlicb von Schlüchtern). 

Burg. Grntsnlhrils Ruine, Zur Erhaltung im jtlügtn. Zummdt 
tfiini«- 6'j Thlr. jnhrlirh qmüp». Ihr InlrrhatlKng iirgl dm Staat! oi. 

Iii.' Burg limlet sich \if>ii zuersj erwähnt. Im HOjHbrigen 
Kriege wurde sie zerstört. Die noch erhaltene Vurburg an der 
Bfttliohen Seite bildet eiu grosses Viereck mit sehr ceriiiimierem 
Hofe, zu welchem ein mit der .lahres/ahl 1-1S5 bezeichnetes Thoi- 
gebSude fuhrt. Die Nordseite wird durch OeconnroiegebKudo, die 
Südseite aber viiii eirn-m lthj. -m: steinern™, jn-ei Stockwerk hohen 
Gebäude mit rundem vtjry ■ I vi i;t i-ju Treppenthiirm eingenommen, 
welches nach Iiischritten l. r ijf> — 155H errichtet, ist und jetzt zum 
Auitliau-e dient. 

Die eigentliche iiurg. welche ilie Westseite des Hofes sehliesst 
und de» Wellie iieti Rund des Berggipfels einnimmt, ist beinahe 
durchaus bis auf das Eidgcseboss verwüstet. Kine zweiarmige 
breite Freitreppe, vor welcher sich noch um Brunuenbccken mit 
Karyatiduli und Wappenschildern in Relief erhalten hat, führte 
aus dem Vorhofe ?.ur Huuptburg hinauf. Das reiche tmrockc 
Portal Uber dieser Freitreppe im lieiraissancest.vl ist mit der 
Ja lircsv.nl d 1 £i 2 1 liezt-ic.hnet . mil kenntlichen ' Säulen .'c/iert, 



ebenfalls 
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nur geringe Mauerreste erhalten, und mir aii der südlichen Seite 
sind noeh die Miiueni zwei StM-ltwerk hoben Gel Jinde.j mit 

einfachen Gewülbcn im unten n Stoekivcrk vorhanden, überragt 
von 2 verfallenen nmd,-:i Tivp^enthürmen , im wekiie.il man die 
Jahreszahlen 1E58 und 1557 sieht. v. D. B. naih alitlheilungen 
und Aufnahmen von L. Hoffmaa. (Landau, heu. KillerburgeD 4,2!)l). 

Schwarzenhasel ('/, Meile nordöstlich von Rotenburg). 
Auf dem jetzt in Privatbesitz befindlichen Gutshofe steht 



Ihunu Heuen S. 286). 

Schwei itaberg f/ a Meile Kiidostlkh gegen Süden von Kirchhaiu). 

Pfarrkirche. Die Kost™ ,1er Unterhaltung Verden out den, Kirchen- 
lattin bestritten. Doch hat die Gemeinde den Dachreiter, die L'hr und air 
Hälfte auch die Glocken siebst Zubehir in anlerhnlten. Oie holte« betragen, 
neun gerade heim grosse., Reyarnlur verkamt, jährlich eltca 10 Thaler. 



kundlieh war sie 1387 bereits vorhanden. Das jetzige Gebilde 
ist <]>iUK<:'.h\<ch und trägt, an einem Schufte die Zahl 150G. Nach 
einen; \?-'lb erlittenen llrandsrl.udin vriude es HitH wieder her - 
gestellt. Aue dieser Zell stuimnl ilis jetzige Daehwerk nebst dem 
(.■Ii) 1 fitumistun Dachreiter. ( I, » n <i n u , Beiihreibuns; von liefen ^\f>■, 
WDrdlwein, dioeresis Mogunlin» H, BHB f.). 

Sandsteinbau von Bruchsteinen mit Ecken von Quadern. 
Schlichte Hallenkirche mit einschiffigem, aus dem Achteck ge- 
eckte Schafte mit gcglu-: ■,■!■(..,!, .Si..-k.- = n r ..Im..- Dienste und ohne 
Kapitaler, trauen einiaeli,-. dm^eiiis; i i !.«■ Hcli, idebo^n, über 



Beiehe Netigc wölbe, im Hauptschiff Slerugewülbc. Die lii|j|je» 
haben im ('bor.- lim! ! srluli'e auf b-der Heil.e 2 Hohlkehlen 
mul ruhen auf Ki'rpfen ; in den Sei teil schüfen heben sie einfache 
Kehlen und wachsen aus den Wänden heraus. Di« Fenster haben 
durch Fase, Fllii.t.chcu und KV„|e gegliederte Gewiiiide, ein bis 
zwei liuhlprotilirte l'lb.iten und nüchl cnic» Maa^wevk. Im Inneren 
17 
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des Chores ist in der mu dwi-stli.-lien hleke .'in runder Tt-i-|>[u:u tljiirrn 

angebracht. An die Xordseite des Chores sMssl eine reeliteekij;e 

S;ir:i-iHtoi mit. Stern^ewüTbo. 

Das Aüiisäon.! ist ohne- ^ircVpi'eüer und sehr nüchtern. Diu- 

Dachsims einfach linhl pruriliit. 

Gratis toi ne. Im nördlieln-u Hell i-u ■] i i ti". ■ Frau M,irj;:i- 
retba Joan. Schenk , t 1503 , lebensgrosses Bildm'ss mit 
ilen Wappen der Familien Schenk zu Sehweinsberg , von 
.ScHiU, Wala von Fauerbach und Ton Thüngen. Danach 
ist sie wahrsebeinlieh eine Tochter des Rittv rs Juliiim: iMieuk 
zu Seliweinsb(irg des jüngeren fl40o, t 1 50Ü). wiener des 
Landgrafen Hoinrieh von Überliesnen Hath und Marschall, so- 
dann Mitstatthalter des rufiidei'jiiliri^en Wilhelms III. war. 

Daneben ein viereckiger Stein ohne. Inschrift, mit einem 
iti.-hl pio. Luit' einem U'iiven -tidi.'inl"!i Klirpiure. 

Uber dessen Häuptern Reste eines Baldachins, an den Saiten 
vier spätestgothische IHngsgetheilte Sehilde, wovon jeder zwei 
Wappcnbilder enthalt. Der Mann auffallend klein, mit ge- 
falteten Händen, in voller Rüstung, wahrscheinlich Volpert 
Schenk /.» Si.'liüvin.liiTj. hi-fsiiciici- h'alh. SliistaUhalter Wil- 
helms III. und Amtmann in Hiiciiil'.'is end [trifd.irl'i auf dem 
runden Kth.ipt'i- seinem ];l tl;.;. ;i Selusviles der ISnel. Italien A ; 
die Frau nach dem Wappen eine gelwn-cne von Schliu, in 
Tracht und Ansehen ganz ähnlich ihrer Schwester Tochter, 
der oben genannten Margaretha. 

Barbara Scheu ek zu Schwein sWe;, geborene von Ussikum 
(Üssiglieim), »die leiste ires Gcsi-bleebte« , t 1 erste Frau 
des Otto von Sellens. "uhii-ihen Amtmannes auf Saleek in 
Franken, über lebeusgross, an den Ecken und Uber dem 
Kopfe zusammen 6 Wappen. 

Im südlieben Seitenschiffe 4 Grabsteine mit vollständig ge- 
panzerten RitttTTiilil' : :i : ihn. Selienk m Si hweinsberg, 1 1568, 
Sohn des 1551 zu Cassel verstorbenen Statthalters Rudolf 
Schenk zu Sehweinsberg, mit 4 Wappen. Ebort Schenk zu 
Sehweinsberg, Jorg selige Sohn, t ISßl). Caspar?, Georg 
selig Sohn, f 1578. Der vierte Stein ohne Inschrift und 
Wappen, die FIlmv mit V.illkirt. iiuf einem LEiven stehend, 
um den Hais eine dreifache Kh renk. rite, mjrati i-io rundes, 
mit, einem Kreide ^srhiniiekte;- Kieiiind hünyt. Zur Seite 
der Helm, mit Straussenfedern verziert. 

Schloss der Schenken von Schwelusberg. Zum TUtä Buiiu. 
CrSetleHlktili gut rrkallm nnd noch tietroknt. Nil Aumatm rfer Wohn- 
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iirhüailr sliiml iliis SrUu.f« • im /'Jr./i'j.r^Kji, ,h s ipi-siriiinifi'n ,V«HN<ifirwwfs 
tfci Schratt*, trrlchr dir niiliigp» Knwr™ nm i/n;n tiorSfWl««! jratin- 
(ebl/Kfoteil Grjälkn beitraten. Nock ktule merdtn ilie Mtiuirn m, ditltm 
logetuinnltH Snmmlbaufondt erhall tn. 

Der Name Schweinsberg findet sich zuerst in einer Urkunde 
von 1215, worin ein Knapp- Hermaiinu;; de poeiisbn-;: ilU Zeusre 
vorkommt. Um 1231 findet man Suinnsbcrg im Besitz des KittKs 
Guntram von Marburg, dessen Öüliiic die Iii t kr Gnutviini 1 12-1-1 
bis 69) und Kraft (12:16 1.1.1*2), sich naeh der Burg ihres Vaters 
di- Svennesben;, Syeiiiesbrrr nannten. I iinil nun, der riolin. welcher 
um 1240 Schenk des jungen Undgrafen Hermann II. wurde, ist 

ill-L- StjlJIHllViil ül- . i f I- iäi-lit,- lliül] lln-ÜW-if,- illli'll yijijtimsitz Li- 

"■jliui-LLili-n Ir^i-rLcn Erbsclii-rikciifainile.!. Da viTsehieilrne Nach- 
kommen ( J iiji i f-;t:n ~ vi.n M:ii'l.-uiv I lermau ü k-issm, isi wahr- 
scheinlich, dass llenmir.n de öüi.'iijWth ein iilicr-.T frii jve.i-.:tü]-ik'inT 
Sülm d lljL-n •rf-wtseii, und d.i;-s die ilui-g nL. lit lmifro vor 1215 
von Guntram erbaut worden ist. 

üchlosa und Gemarkung Sc.hwiiusbe.i-g war stets oin Ailodiul- 
hesiiz der riehc-r.k.-n, nvli-h.- h h.-r f ")i»---!>.-.wil mal eigene Fnniilicn- 
glieder die ( lericbtsbarkeit ausübten und ihre Selbständigkeit 
gegenüber dm Landesherren bis in das 10. .lahrhmidert zu Im- 
wahren verstanden. 163S wurde das Öchloss Magert und ein- 
geäschert. Iti4ti wurden die Festungswerke mit, Ausnahme des 
Hexenthuriues zerstört. 

Die erhaltenen Gebäude sind meist spütgotliisch. Das innere 
Thor trägt am Srhlussste.ine seines Gewölbes die Zahl 1482. 

Das «mloss bedeckt, einen i-t.w.i 5'/ v Casselcr Acker grossen 
niedrigen, aln-i- .-; feilen llasLil ■ iili^r], der -i'-ll an- dem m;u)|-.i!^i--), 
oft ttbrrsrliweiiiüiirii Wie.- imrondr de* nlimthissrs erhebt. Die 
Spitze des Uasaltkcgels wird von der sogenannten Oberburg 
eingenommen, einem ungefähr 30 Schritt, im Durchmesser hal- 
tenden runden Gebäude, von dessen 10 Fuss dicken Mauern aus 
Baaaltbrncbstein noch 3 stellenweise etwa 20 Fuss hohe Trümmer 
vorhanden sind. Zuletzt ivar -ie von rlcrmuuiL Meli-iiior Sr-ln-jik, 
t 1609, bewohnt worden. Etwa 20 Sehritt von ihr entfernt 
läuft rings um sie herum die tJieilw.ii-r Mtstürtfl hohe mid starke 
Ringmauer, innerhalb deren die Wohnhäuser und die nötbigsten 
Wii-t.lisrhaft.sgclüiidc -Iii- nach und nach zahlreich ;;ov.oriirr.eri 
Familie -taiid'-n. 

Au df-r westlichen, der slsidi v:u;;iwai!dsen Seile ist noch ein 
derartiges Wohngebäude mit zwei Geschossen von Stein er- 
halten. Dasselbe bat rechteckige Fenster mit Kren Jöckern 
Treppeng iebel und runde meist ausgekragte Eckthünnchcn. Im 
f-lrdsiis,-;. ili---elli,-)i 2 ■■■-■■-Ii imwiliodertr 8üL\ der eiue mit 
17* 
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Ila<:hbüi?ij.'i']ii ehsfaehtmi NetziruwÜlbe , ilt-r lindere mit ■) Kreuz- 
gewölben, deren Rippen uns einem runden Mittclsdiafte heraus- 
wachsen. Etwa 1854 ist es nach Lange's Plane vom Besitzer 
reshinrirt. uml durch einen Anbau verjfn'isspvt n-onlcu. 

Die übrigen Gebäude sind seit 1685 wüst gebliehen, oder 
später von den sich am Fusse der Burg anbauenden Itcsitiwrti 
niedergerissen worden. Zahlreiche Kellergew Ülbe lassen ihre 
Abmessungen erkennen. Der innere nitht behaute Theil der 
Burg isl }•■<-'.: mil lü^i-Iiijum k vi illi'ii Gariciianlagfii iifd>;[:kt. 

An das iui(-l] Norden ^rlegene Hanptthor dur Burg, dessun 
thiiriuartiger lieberfanu 1646 zerstört ist, stBsst das sogenannte 
Vl\ Ii ij rieh s Ii ins, das verneine Wnchthaus an der mildsten 

Mauer au der Pforte« geheissen. In seinen unteren Gesehoasen 
massiv nnd nach allen Seiten hin mit Kchiesslöehern und Pech- 
imsf.ii versehen, springt, «'s weit ans der inneren Ringmauer heraus, 
so dasa es sowohl die ßtadtberestigung als den Thnrweg tiankirt. 

Der Thorbau und die jetzt folgende Hussere Befestigung 
das Schlosses ist gleichzeitig um 1482 erbaut. Vnm Thore an 
Iii.', in der sieh im Süden ausehliessendcn Stadtmauer zieht sich in 
einer Breite von etwa 13 Schritten ein Zwinger um die innere 
Ringmauer herum, im Norden dnrih ein aus letzterer hervor- 
tretendes viereckiges Bollwerk und au der Südseite durch ein 
kleines Kendel mit Qncrmauer Hankiil. L'ie äussere starke 
Zwiiigeniiiiu.'V. In :-1 lmipiiviosÜL; Hl .[iri)i beneu Linien gezogen und 
mit, in e t. gelegen m Si luesdöcheni versehen , erhält durch 3 in 
ganzer Hübe kaiieiuiittiiti- halbrunde Thtlnne ein. 1 gute Flankeu- 
vudlieidiguug. — Die Mauer eines nach der Stadt zu die Burg 
umgebenden schmaleren Zwingers wird durch den Hexentburm, 
einen Rundbau von bedeutender Dicke und Höhe, vollständig 
flank irt. 

Au der Nordseite suhloss sich an diu äussere Zw in gern lau er 
eine kleine Vorburg an. Sie war vom inneren doppelten Thore 
durch einen Graben gesehiedun. Ihr äusseres Thor, welches sieh 
gr.;i-]] Unten titln elf, wurde einerseits durch einen an der nord- 
östlichen Ecke der Vnrhiirg stehenden ruiidiin Thurm, andererseits 
durch die äussere Zwingermauer flankirt. 

Vi.!- ,],■]■ ZwingL'nniiiier lag ein trueki.'iier Gr.ilieu, welcher 
nach der Feldseite hin von einem, jebl 1 1 1 ■ c ■ 1 1 Kustniiieuliie.iuie 
besi-bietlden uni ehr igen Krihvnllr nunrebeu wurde. Südlich «chWiiiii 
sieh an denselben die Stad tbofestigu a gon an. Der älteste 
StLiduheil. das Thal, war /.unliebst von einer durch di\s Hcliios.-i 
fiankirten Mauer, sodann von einem Erdwalle und zuletzt von 
einem breiten Wassergraben und dem OhmHusse, .'. gen Nordwesten 
aber nur von der Hingmauer und einem trockenen Graben um- 
gehen. .Jetzt ist die Stadtmauer gieis-l-iit beils verbaut und ab- 
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getragen. L. naii 11 ilt hui Lungen von Ii. Schenk iu Scnweios- 
bcrc. beim Wohngebäude nach eigener Anschauung. (Leodnu, diu 
böslichen Rill erb urgen 1, 231— UJ 2). 

Slcin /.v/i^lic!] fvhvirin-ibur« und dem sogenannten Schaf- 
hirten. A ii beiden Seilen ■_■ Li i u iUi-^eim'.une Hand. ^' ( 'ii 'Irr Inschrift 
nnr Statt entziffert. N*ch Jlillheiluog ton E. v. Wille. 

Seg-elhorat (l 1 /, Meile östlich von Rinteln). 



Triumphbogen vom Schiff geschieden, ist grad geschlossen nud 
hut ein K rennte wiilbe. rjuiiii- Ii ^ t-rj.'l n.^ i> 1 1- i L '. ■ J ■ ■sind iiLiWO-ia! 
gestellt. Fenster höchst einfach, ohne Masüswerk. v. D. R. 



Elt?ifertShaU«e?n (1 Meile !]u[dnordu.--lliTl] vii[-, liul.'iiUuiii'). 
Kirche. Wird cqr nVr ßentwuh uii(crWl«i. 
Einfacher fjriHiisi'hcL' Hu« mit aus dem Achteck geschlossenem 
Chor, durchaus ohne Strebepfeiler «nd nicht mehr mit Gewölben 

Im Chore sind die einfachen SpitätbogeufenBUr noch erhalten, 
joduc.h ist das Maasswerk derselben verschwunden, im Schirl nur 
noch ein »»Lehes Fenster, eine kleine Spitz bogen thilr und ein im 
I [;ill .i. i .-i^i überwölbt.« r'ensfer; die ;i mlc-v.-r« Fenster im Schiff 
sind in iihiiKtih-i- lAjrni erweitert. Von Gewölben sind lim noch 
zwei Rippenmi^itzi- zu n L'nneii. Sockel und Hauptgesiius in 
Kölnischer Glicdernna laufen am (.'bor und S-liiff pek-ltmii.^ .liircK 

Der breite romanische Wcstthnnn mit H zurilcksprii^cmlen 
lie-chcsssen ist. wciie« erüsser liaut'illijikcit in neuester Zeit, ab- 
gebrochen und durch einen Neubau ersetzt worden. Er hatte 
schlechtes Mauerwerk mit Ecltq nadern und im obersten Ge- 
schüss Ii Doppelfenster mit. Würfelt niini'sil Illeben, v. I). lt. nm-li 

Seligrenthal ('/• Meile nord nordöstlich von Schmalkalden). 
Hnns von Fach werk, epätertgotbisch. (Loii, «■ *. 0. S. brti. 
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Soden (2'/„ Meilen westslliL westlich von Schlüchtern). 
Kirche. 

Schon 1335 war hier eine Kapelle vorhanden. Die Kirche 
trügt die erneuerte Jahreszahl 1464. (LsndMU, hesiiidie Hil- 
dburgen 3, 313). 

Bei einer Tür 10 .Tnhren aufführten Heslanrulion. ist fast 
nichts von der alten Kirche erhalten geblieben, h. Hoffmann. 

Hllttensthcs Schlösse Ii eil. Früher im Baät der Familie um 
llulin; ji-t-l ilrr Vilnnlir. Duprr jeköt/'j. Gut erhalten. 

Nach IuBclirifton 153« und 1592 erbaut. Das Hauptgebäude 
dreistöckig, ein Anbau und ein Flügel zweistöckig; das Game 
uns Simd.iii-iü ■t-IkihI nti-1 mit h SiniVfl^ifWhi vn -rli-n. .Vn der 
südöstlichen Giebekoite beiludet sieb ein viereckiger Krkeraubiui 
mit 2 zierlichen Gewölben und Vorbau gsbogoufenstern, an der 
slld westlichen Langaoite tritt ei» rander Treppe nthurm vor mit, 
Pechliaae am obersten Gesch. >ss, s.jmc iml neuem Dache, v. D. Ii. 
nach Hiltbliluogen und AufmbmCB vnn 1.. Hoffnmqu. [Undiiii, 
heiitiiche Hille rhu rgon 3, 213). 



Sontra (2 1 /, Meilen ostuordoBtlicb von Rotenburg). 

St. OorgskilThe. /„ ; „.,,,(„-i „ „. l„,uti,:!, r ~ Zustand, indem 

Innen Jahntknt mehrfach nuijfl««rl, Die VtUtrhallung liegt der Studl ob. 

Nach einer Ttischrift 143:1-93 erbaut, der Thurm, ver- 
rnuthlicb nach einem Brande im Jahre 1558 eiW; 1619 
verändert. 

Zweisehifji^e HJUiikiiv Ii" mit dem Seitensi liill' n :i iler i-üdseite. 
uiil, ein *-l:iiti gern, ;u;> dein Achteck p.silik'^cHciii t'llur uml vier- 
eckigem Therme vn '1er Wc-twitc. im Schiff 3, im Chor 2 Joche. 
Aus den runden Schlitten i.bnc K.ipiliilc wachsen die üeltcidebogen 
und die an den Wänden mit' Kragsteinen ruhenden einfachst, buhl 
prtifilirten Hippen der Kreuzgewölbe hervur. Druitheüiga Fenster 
mit Fiachblasennmasswerk und huhlju-ufilirten Gewiludeu, im ■ 
Seilciischiif um 184(1 crneuecl. Strebepfeiler mit Oiebe!|iult- 
dächorn. Der druistiiekige Thurm ulme Hfrebep:"ciler i?v.l ü-j i-li iit-m 
Daehe, einfach gothiseben Gesimsen, rnndbogigem Zopfportäl und 

einzeln stehenden , :>.inu Tlieil /ii-rü.-ii I v\\\< -.'<[■-'. ;cn Ii Jhnjfcu- 

feustern, enthält im Erdge.-cboss ein Kreuzgewölbe. Die Spitz- 
bogen tbören der Kirche zum Thcil mit gekreuzten Stäben. 

Die Kirche besitzt einen reich verzieiteu eotli'i-clim A bend- 
mahlskelch. 

v. D. B. nach HilllieUiitigcn vnn I.. Holtmann. tUu, n. a. 0. S. 9631. 
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Spannenberg (l 1 /, Meile östlich von Meinungen). 

Ehemalige Carmeliterk loste rkirche. F.i„ Kot dt. OtMuda 
gekört dem Staate, ist :u l'rucktbödrn eingeriehtet und in ticuJick gutem 
baulich,* tmtande. Der andere. Jhat gestört Ptualt», itirnl t» tand- 
airthiekaptiekrH Zuteien und itt Btnrtihrtost, Zur Erkaltung dri QtbäHdtt 
werden etiea «WO Tkalir nüthig sein. 

Nach einer Inschrift am Gewölbe i486 erbaut. Schlanke 
schlicht« »pUtgoUiiscIii* Hallenkirche «hric südliche* Si-itLiiai-hilf, 
mir einsrdiitligem , aus dem Aidilcck gescldi>."«erieiii Cliur. Im 
Schiff 4, im Chor ;t Jotlitj. Hu: Hj-MivkijWii Schafl« und die 
runden Cliordiensü; sind ohne Kapitale. Die Kreiiigewütbe haben 
einiUt-hsl. luihl prulilh'tu Hippen und runde Scblussatcine. An den 
Kuppen sind noch ursprtlnglic.hu Malereien mit Blumen und 
Köpfen zu erkennen. Das Fenstcrmpusswerk ist zerstört, das 
Imiero verbaut. (Loli, b. h. 0, S. 5B3). 

Hospitalskirche. Ihr baulirke Zustand M gut. Die Erkaltung 
liegt der Stadl ob und erfordert jährlich rtira 311 Tkuter. 

1881 gestiftet. Der erhaltene Bau rührt aber aus spaterer 
Zeit her. 

ripHtgotliisrhcr tfiiischiffifrei- llati mit 3 Jüchen im Schiff. ä 
Jochen in dem au«, dum Achteck geschlossenen Chor und Krenz- 
gewölben aufrunden Dier.htt.-ti nhne Kupitütc. Aon-scr^ schlicht, 
mit zopügoro Dachreiter. 

Holzseulptur (Pictas) , gotbisch , mit weisser Oelfarba 
überstrichen. 
[Liu, i. «. 0. S. 5«3). 

Stadtkirche. In gutem bautirhen Zastaude. Stilen* der Stadt ist 
ppr einigelt Jahren das Aeasiere und (SSfi das Innere Botlsläniig her- 
geiteltt inonfen mit einen Kastenaufaimde cor. ehe« 6000 Thalern. 

Der TLuriti -elicbil jly^-a V.w'i- den lo. Jidnhiiiiderts erbaut 
zu sein. Da? Schiff rührt mich einer Inschrift am nordwestlichen 
Strebepfeiler ans dorn Jahro 1421. Noch jünger scheint der 
Chor zu sein. 

Niedrige ihillffiikirchs mir. höhe lein ( hol , wehlier an der Süd- 
seite mit Seitenschiff verseben ist, und viereckigem Thurm über der 
Westseite. Das Schiff bat 3 Joche, der ans dem Achteck ge- 
schlossene HuiipiHK'i- ebenfalls :) Joche, der grad geschlossene 
Seitemhor dagegen nur 2 Joche. Der Thurm hat ein Wtvtpu la!, 
dessen Gewände mit drei BirastHbeu reich gegliedert sind. Diese 
Hirnstübe haben inodificirt attische Hasen mit Uckblättern unter 
der runden Pliiilhc und biauluse Kelchkipitiile. Am Bogen nur 
Rundstilbe zwischen großen Hohlkehlen. Das Iii i^liii leid zeigt 
Spuren von Malerei; an den dasselbe unterstützen den Kragsteinen 



hingegen auf dick, 
ohne Kapitale. I 
grosse Hohlkehle. 



mit 2 Judicn und aus dem Aelitc.-s gubrl.ld.T Apais. Namer.t- 
lieh abd hier rwirii Wanddienste mit zierlichen Laub kapitalen, ein 
Gurtbogen und Anfange von höh! profilirten Rippen erhalten. 

Im Chor ein apätgothisches Tabernakel mit Eselsrüeken. 
In der Nordwestkapalle das Grubmal der 1462 gewor- 
benen Gemahlin des Landgrafen Ludwig von Hessen, Anna, 
Herein von Elisen, welch,- mit pln !trt»n Hamlet,, eh, hl 
Löwen und einen Hund unter den Füssen, mit einem von 
/.«■ei Endeln gehiiiteneii Knpftm-ln' auf einem üartopliage ruht. 
Die Gewandfalten an den Enden scharf gebrochen. Die Briten 
des Sarkophags sind mit 8 von Engeln gehaltenen Wappen 
geschmückt. Gut« Handwcrksarbeit. 

In derselben Kapelle befindet sich auch der Grabstein 
der 15G(> gejlnrlieneii Margaretha von der Saal, 'des anderen 
ehelichen Gemahls }'lr.li;i|i üi'.-i ('lni.i~inilUiipcu«, 
Unter den 5 Glocken im Kirch tliurin ist eine der grösseren 
(3 1 /, Fuss Durchmesser bei 37, Fnes Höhe) mit der Jahreszahl 
13H6 vorsehen. 

;t, ., >. 0. s.m-. 
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Brunnen becken. »«kl mre ;i du Rathhautet. Wird nn der 

Stadl mit jährlieh tlu>a 3 Thalern m gutem Stande erhalten. 

Von Stein, splltestgothisch, 1527. Grosser Cylindcr, in der 
Mitiii mit drei It.i.itKl-.tiilvT) i'in^fiitrt, am nbernteii imil unterslm 
abgehauene AetHe. (Loii, ■. ■. 0. S. BMI. 
Wohnhftnsflr. 

Unter den alten FiLthwurkbauten zeichnet sich namentlich 
das Hans Nr. 110 aus, ein dreistScki 



Porti 



Die 



vor den 

i-nlle Hi:h 



5n!j1fli!>j1 ,HLh miildl'üti.-clli'ü Platten 

sich mit dem runden Schafte ci 
Bildung der einlachen Kapitülu i 
einer Skizte -von F. Ho.fmann. 



llromton KopEbändom sehr 
[ k <■ 1 1 i; f i 1 1 i'tn sind gekrümmte 
jefachen kleine, vom TheU 
kel der 2 steinernen Säulen 
>!i i.hjiitnii'lülc Ai -cliiÜJiniiK 
Iringt. Aehnlioh ist die 
■ Süulon. v. D. R. nach 



Ulld BefestigungStlltlrme. Würden ron Wer Stadl 



ii sind noch fast überall erhalten. An 
der Ostseito sind in der Hauerlinie noch 2 quadratische Thurms 
ohne Dächer vorhanden. F. Hoffmann. 

Schlosg. Von guter baulicher Bcichnffcnhcit. Wird com Staate 
mit ti<tem jährlichen Betrage ron etwa 500 Thalem uitirrhailen. 



Das 



intu 



VlJllll 



im Bes 
der Ei» 



der Gelehrte bewohm 
Sehn Ludwig 1., der Friedfertige, wurde nuf dein Schlösse 1402 
geboren. Er starb auch daselbst 1458, liegt aber in Marburg 
begraben. Audi gtai-l) hier seine Gemahlin, Anna, Herzogin von 
Sachsen, welche in der Stadtkirche Spa?i<;ejibiM ■« hivraliün i^t. 
Wilhelm I. Von Hessen wohnte hier 1493 von seiner Abdankung 
bis zu seinem Tode, 1515, liegt aber ebenfalls in Marburg be- 
graben. Auch Philipp der Grossmüthige wohnte hier eine Zeit 
lang. Seitdem diente das auf steiler Höhe gelegene Schloas als 
Staat-L^riinüiii--. JeUl wird dusJelW nur mich von dem l.'om- 
nnitid Linien c.nd einem H)'i;niieiiw!L"i".er 'neu'etmt. Die alten Ffh-hings- 
werko desselben sind noch vollständig erhalten. 

r Tborbau mit sich kreuzenden Stäben üii Go- 



Ü6Ü SpiLD^rujjl^-L-^: ftpcfewiiike!. 



wände des Spitabogens , einem schönen Wappen and Zinnon- 
bekrönmig. 

Bin Thurm Litt ein von ■! sa-hsei-kifreii ilo!zUui:':üehi'n iim- 
Ktheues Fii'stivülm'.liu-j). Steinen) es Treppenhaus mit Treppon- 
^cwülhc Uli'! verde den Sd)iuss.;t'-tiu.'u. Diu sogenannte Kapelle 
ein k'eiiur. nur- zierlichem Nelzgcwölbc überdeckter Kaum. Die 
übrigen GobSndo sind einfach, zum Theil 158(1-1582 erbaut, 
dabei l! Tlilinoe mit steinernen Wm. hlt reppeti. In der Snmmer- 
stabe neben dein Thurmziminer Uber dem Thon', hart lieben der 
Thür zu diesem Thnnnzimmer, kleine Nische mit Lavabo oder 
Weihwasserbeckon, darüber sehr rierlicher gotLiaeber Bal- 
dachin. Der Kiiiniu vor dem liitter.;aiik zei;<t ' ein steinernes 
Itelii-i", der r^tjie nach den Tod des 18üt> auf der Jagd unweit 
Spangenbergs verunglückten Otto dos ScLlitzo:i darstellend. 
Ui-fi grosse e;n':"ie Oeten mit Oberüfen von gebrii.üiit.em, schwarz 
glasirtem Thotic mit dem hessischen Wappen und einer davon 
mir. der :liihrcs'zah! 1 ">4 S , die 'zwei anderen mit der Jühns- 
v'ülil lliörl. fliest! n t tt'vn zeigen d'i: HenaissaM-cslyl ; die Wappen 
am Ofen von 1548 sind zum Theil noch gothisch. 

Der vor 1S50 in Cleve gefertigte Brautkastou Otto des 
Schützen, überall mit Ehen 'iH-schlap-n, aut jeder Seite das hes- 
sischo und eievisrhe Wappen z-igurd, n'eicher sieh auf dem Spau- 
pL-nhci'sei' (rebhiaä befinden seil, scheint daselbst nicht mehr vor- 
banden zn sein. Der anf dem ßcbloas seit 40 Jahren wohnende 
Brun neu würter erinnert «ich nicht eines solchen Kastens. 

v. D. Ii. nach NiiLhe Hungen von tf. lloflmann. [Lot*, a. a. 0. 
S. 561; Rom nie], Geschichte von Hessen; Winkelminn, Beschrei- 
bung van Hessen S. 870). 

SpreksYvinkr! (l'/j Meile nordöstlich gegen Osten von 
Kirchhiiin). 
Kirche. Wird nun Jir Gemeinde uaterWf«. 
il.istr irisch untiekannl. l.fci liiuiV,rnie.u nach aus dem 12. Jahr- 
hundert, mit wesentlichen Aendeniiigen und Zusätzen aus dem 
1 t>. Jtihrliuii ilel't. lünsehit'lii; , mit sclimit'ercm <[iii!drat iseiicm . 
unsymmetrisch angesetztem Chore, der später mun niedrigen Thurm e 
erhöht und in der Zop&eit mit einem achteckigen Aufsätze von 
Hol?, versehen u-orden ist. 

Von fanzelheii.cn des tirsprli n^-i i.-ln -ti (L-luimles ist fnlgemics 
erhalten : Der Chorbogen mit Schm legen gesinisen, eine rnndbogige 
Thür an der Südseite zunächst der westlichen tfekt\ eine recht- 
eckige Thür an der Kordseite des Sdiiffes z.uriücjst dem Chore, 
beide ohne alle Gliederung und vermauerl, die zweite mit llaclr- 
giebelfötmiger Biuritzung im Sturze, endlieh der Eingang aus dorn 
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Dachboden dos Schiffes in den Thurm mit aus einem Steine 
gehauenem Bundbogen von 2 Fuss Weite. 

Das broik niedrige f ^t;ighj!.u.s ist llachgedccki, dagegen seheint 
der Chor von Anfang an ein Gewölbe gehabt zu haben, obgleich 
fkn jel/ige Ki-..'u^i'v.i'ill."' desselben erst aus spütgot Iiiseher Zeil 
herrührt , denn er haf l i : i.'L-k i>tV-ilt?r, welche an der Süd- 

seite in ihrer hinteren HiiH'ro durch einen halbrunden Sehildbogen 
ebne- alle Gliederung verhutideu sind. Die eiufae':i l j ■ 1 1j ] pivfilirten 
Rippen Jos gothiseheu Cuwolbes wachsen uns den Eckpfeilern 
heraus. Der runde finvolbesrliLib-wieui int kreu-'.fiinui^ gethcill 
und in jedem Viertel mil Ü N'a-i'U verziert, lüeiel; /.eil ig mit 
diesem Gewölbe seheint in der östlichen tlherniuuer eine tiefe 
Stidibogeiihleiidc mil gefasten ICcken und ein kleines Fenster mil 
tiefer Blonde, hohl prutilii l >u Gevlindou und 2 Ntisen am Rund- 
bogen, v iwif au di'i 1 Weskseile de* Schilfes eine Thür 
mit der Zahl 1510 angelegt worden zu sein, Diese Thür hat 
reiellgcgliciliTie fl.ivandc. deren Birnsti'di uiii eannelirtem Suokel 
versehe:! is; nun .-sieh an der Spitze des Begens durchkreuz!. An 
der Sildsevto des flieres ist ein silinaics pothindies Spitzbogen tonst er 
mit hehl jirofilirten Gewänden in einer tiefen Blende mit giebel- 
fiirmiger [Icberdeeknug. An der Südseite des Langhauses ein 
grusses ffiniJbiigeiifeh-ter au- di-tn Iii. und ein grusses rechteckiger. 
rVns'.er aus :ieiu 1 P. J:l1;j] inii^lvit . Au de)' Xui'd-iite gar keine, 
au der Westseite zwei moderne Fenster. 

An der Nordseite des Chores ein einfaches spILIgiitiii^clies 

Wandtabernakol, der rechteckige Schrank nur einfach 

von oinem Geairaa umzogen. 
An der Südseite eine sehr rohe Piscina. 
L. nach eigener Aufnahme. 

Spioss rj 1 /, S''.i[ide ma'tlcstiich von Zicgcuhain i. 

liuine einer Warle in der Gcmeir.de (icliervlnrf, ;un Hand» 
lies südlich viüi >p;-wa|i| iel gelegenen Widder.. SViVrJ »irlii 
•mierkalttn. 

50 Fuss hoher runder Thune, stand nu der Omi/schcide 
des fränkischen HessongaiLCs und Obevlahng.anes, später von Niodcr- 
und Oberhessen fristp. der Grafsehal't Ziegen h ai u ) , welche daher 
als die Lando diesseits und jenseits des Spiessea unterschiede!! 
wurden. Hier vereinigten sieh vier alte HanplatrftSSen. und war 
der Sil/ einer Ualstatlc. (Landau in der Zciisuhrifl rMF hf""t*rhfl 
(ie.chichto und LandeikumJc Bd. Ii, 157-178). 
KpicHSCitiiiivI (2 Stunden nordöstlich vutt ZiegcnhainJ. 

Kirche. Die VattrhattanJ tilgt Jim Sumte ob, u-otei d& finge-, 
ffarritn ßmeindm hrini H™d- nid 'Sfaiwdüatle in /rufe» fiafrrf- "i' 
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K.>itcx der Unterhaltung betrugt* bisher jährlich ttu-,i HO TWtr. Für 
eine nriie Orgtl sind im Jahre 1865 1200 Thaler eeruitlift Karden. 

Iii,' Kiivh« gulkuti' zu eini'in l'rii islnLtimsermiinc.hskliister, 

w«lc}ii*s in <}<■•■ i':-.i(«n HiUflü dr< \± .liihrhut'dc.t ;:fstil"1.i't um: 



sein jedoch durch Natli-nLbiui^'.'n fersest eilt wurden raüaste) 
und der östlichen Theile des Ltingimiisics ; llebcrwöibuun eines 
Theiles der nördlichen Abseite. Neubau des westlichen Thurm« 
und .'in,',, cr-raden AI.m h:uss-..~ .kr Schiff,, an .i.rv ' htinv. Wenn 
Pfister (wohl nach Buch) angibt, die Kirche sei verstümmelt, 
um Steine zu einem FrocbUiaiue in Ziegenhain zu liefern, so 
kann sieh das wolil hüchstens auf den Abbruch der südliehen 
Abseite beziehen. [Vcrgl. Ziegcnhaiu|. 

Jeiat besteht- das lichiinde nur noch uns dein grosseren Theile 
des 1-lu.njitscIsiflVs und der nördlichen A'c-cite und au- einem spiil,- 
gothischon Westthuxme, welcher an die Stelle eines romanischen 
Tliiirini-- getreten ist und vor dein Haupt portal eine Vorhalle bildet. 

Dir S.'liitVti siml iln.lig^iei. ki und jekt imcfi durch <i Areaden 
vei-biiridfri. d> reu Kc.rnlbi.gei: ali.,vchsi'!iid iini' l'i'eilern und ftiiileu 
ruhen. An der Südseite sind die Areaden nach dem Abbruch? 
dur Abseite vermauert wurden. Jhi-s HiinritschiiT ist im Innern 
jetzt 91 Fuss lang, 24 Fuss breit und etwa i5 Futis hoch; .das 
gegen Weiten 2 Fuss längere Seitenschiff ist 9'/, Fuss breit und 22 
Fusü hoch, wiu östlicher' Theil wird letzt durch cini: 12 Fuss lauge 
MinicraustLilbmg der nur noch .heilweise vorhandenen siebenten 
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26 Zoll hoch, in der Hanptform den WUrfcllmäufen ähnlich, aber 
ganz mit Ornament bedeckt. ■ > : ■_ ^ östliche K^Mii] Imt Blattwerk, 
worin jedcrseits eine mciisehliclie Pignr sit/t, das mitlkrc cigen- 
thnmliL-bc romanische Blatter, das westliche von mehr kuich- 
fürmigcr Gestelt 8 Männer- und Waiberktlpfe, deren Haar und 
Bart wuchs sich SL-biatigciiavtic: di.reheniimdersehliugl. Den 10 Zoll 
hohen Arcadensmis jiliodcrt, nnt.er der Platte ein von Pltitt.eheu 
eingeschlossener Kamies. Die l'Viisti r sine vniidlmyig. Sic waren 
nicht auf Vcrghisuug berechnet.. Die des Hauptschiffes sind durch 
Rnnustilbe, eine Schräge und eine Hohlkehle reich gegliedert, die 
Je: Absei!,- haben ein sriiderea iv« wi-llnifNi-mi;: ]■!■(. tiiirtes Gewände. 

Im westlichen l'heihi der Abseite rindet, sieb die Anlüge. zu 
einer s|iatestgothischeu, nicht mehr erhalt einen Lcbenvülbung. In 
dieses tiehift' führ! weiter iistlich eine "> I'iks lisvii-; iiinii'in »;ig.- 
Pforte, deren etwas nach Aussen vorspringendes Gewände durch 
Plütt.ehen und Karuies gegliedert ist. Vnr dieser Pforte scheint 
eine Vorhalle gewesen 7.11 sein. 

Das westliche Hauptportal von 6'/, Fuss lichter Weite hat 
Gewiin Je mtl. I'tlnf rerlii.wmk:!;^]] Absätze!! von verschieib-ie-r 
Grösse und drei in deren Winkeln siebenden Dr.! vier! clsiiiilen 
mit at tiaeLcft Eckblattbasen und reichen Kapitalem. Das rund- 
bogL'e Tvopanoii zeigt in einem H'-ebogigcu gegliederten Ein- 
schlüsse die tlriitthiMer des -ebnenden Heilande?, der Maria und 
des '.1'iiut er? .lobamies, welchem letzteren die Kirch« geweiht war, 
mit, tellerförmigen Niniben. 

Die im Liehten 18V e IW weite Vorhalle ütliiei. -ich jjeuen 
Westen mit. einer reiehprotilirtcn spib, bog igen spälgol Iiisehen Pforte 
und hat, insehriftlich 

( 15 04, 

«in auf zierliehen Kragsteinen ruhendes Hpiitgothisebes Sterngewölbo 
mit f* ^ehlnsjfik'iiicii erhalten, an welchen in Hachen; Bebel' da« Hai.[it 
Christi, die Zeichen der Evangelisten und 4 Blumen angebracht sind. 

Darüber liegt, im Thurme eine mit s p Ii tgothischem Kreuzgewölbe 
vom Anfang des 1 li. ,la lirlmnilerts Iib,,i\leekie Kapelle, welche dem hei- 
ligen Michael geveihi war. und in welche man früher durch eine an 
ihrer Südseite angebrachte Thür ans dem Obergesehoss des anstos- 
semlen Klosterge Ii lindes gelmigte, jetzt, aiier von de;- Üigelhiihu« 
aus gelaugt. Aus der Ostwind dieser Kapelle tritt ein A 1 tarü b er- 
bau vor. welcher die spaiedi-u und ivirli-tcu romaiiiseln-n Kennen 
der Zeit um 1230 zeigt. Er hat ein Tonnengewölbe, dessen Stirn 
a-uf 2 prachtvollen Saiden mit bereits gothisirten runden, hlatt- 
vcvzierteu Kclehkapitidcrn und viereckigen Karniergesimse 11 ruht. 
Dm den Htamm der einen 88nls winden sich mit Perlen besetzte 
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Hohlkehlen, welche mit Diamantb ändern abwechseln, herum. Der 
Stamm der andern isr ans : l YLTsr-hiö'irnin ig seulpirtcn Wnlsten 
tauartig zn^inuieiigiwindui. Die Siiiileubiisni «iisd im dem über 
diu Plintlie Itbeiquritenden i'l'ühl mit. la-kbliiitern versehen. Linter 
dem Tnunengewolbü , iin der Klli-knand , Spuren von Wand- 
malerei, wovon nutli ein Hagel erkennbar ist. Das Ganze wird 
dureh ein iveil vors priugf-n des <lesiuis [Iii: V'lnite. Ritiulciste und 
PlSttchen wagrecht abgeschlossen. 

Das Ani'^iv der Kieehe ist S'.ddieht. ii^Diii'Jiflicli t'ulilen ilira 
Lienen und Bogi-n fl iese. Die Dachsim^e lialn-n üieil.- einen Wulst, 
theils eine Kehle. Der 29 3 /, breite niedrige, dreistöckige 

Thurm hat im zweiten .Stock ein gio^ses divi: !K'ilb>es 1-Vnsl er 
mit mW ich ein Kiselinlaasswerk nnd im dritten kleine spil zlmui^c 
.Sehai In Inningen mit Nasen am flogen. Kr trügt ein steiles Walm- 
dach. Die Üstliebo AbsehliissmaLier des Haupts ehiiVs mit ■'■ spüi- 
golhischen Pfoslenfenstern ist durch H Strebepfeiler gestutzt worden. 

Zwei Säinlcti, spütr mi-ili. mit Wtli'Mkiiiiüteu, die mir 

den achteckigen Schäften und den Sockeln ans einem Stück ge- 
hauen sind, stammen wahv.sel) einlud) von einem Alturbaldaehin ; 
an den Sockeln und Knäulen ■imi Sindjituren angebracht, 
welidm auf 'las Sai-vament des Altares hinweisen. 

Steinreliofa am Thurme, inRcbriftlir.fi 1500 ausgeführt, 
vuii roher sjiilu-sigorliis': Ler . i'oinauisiremler I laml«-erks- 
arbdt, stellen die ?l Figuren der Kreuzigung und den Eraengel 
Michael vor. Hesser ist ein in der Vorhalle Uber dem roma- 
iiisclii'u l'iirtale aiigelirnrlilei. Keliei. wcleben den Heiland am 
Krem, sm-ischen 2 kleinen Büumeben, welche einen Schwamm 
und die Sjjii:',!: i-iiäi'j >|e er, ■.. is-aiJei;. din'.-:.elli . dabei die In- 
schrift: mcifWr umftcis ir|lt atbtil nnd die obige Zahl 1504. 

Springbrnniionbeckon ans dem ehemaligen Kreuzgnnge, 
jetzt im Seitenschiffe aufbewahrt , interessante sp&tgothische 
Arbeit mit, der Zahl 



d. i. liiOfl. Randes, unteu i'.aeiili'.ijiü i_'e ! nLuulnes ril.eitibeeken 
von 5'/, Fuss Weite und 1*/, Fuss Hübe, der cyhndrieehe 
Hantel Eiit einem Eielienjiewinde e;< sciimiiekt, nulen und eben 
mit Tauen umwunden. In der Milte der 10 Zoll tiefen cj- 
liiidvisf-lic]) liüldunt' eine ;ieliteekige a bg.-stn 1 ü e Pyramide, 
welche für das Brunnenrohr durchbohrt ist , umgeben von 
4 LVlieni zur Het'.-si.i.taaL- einen metallenen A.ul'satzes. 
L. nach eigenen nn<l »'. Holters Skiuen und Mesmnpn. 
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cke, vielleicht nach dem Brande von 1SUJ «psoss-cü, 
r hiBirhrii'i : -+- rnra . stmo - Crisfe , patcr ■ Cxaudi . 
ic . inatfi' . in iU!i]«i,lhis(-l),'i) Miiiii-k''lu. (.linti weitere 
ong, hatte 2'/, Fuss im Durchmesser, war mit der Krone 



Von den Klostergebliude 
noch einige Manern ohne a 
iat ein Stück der Klosternmue! 
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Her 



Uber Eck 
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u iiinfuelifä 
bis ÜWÖlf- 

mit Stern- 
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HuupNeliines 



gewulbo, über der Westseite des Chorea ein schlank. 

Das Langhaus hat 3 Joche. Die Breite des 
l>.-u1iy;1 Ii, 1 "., Fuss, die der Srätf üii-iiillo 8'/, und die Jochweite 
In Fnua. Au- den :} J /, Fn^ ilii kt-n runder, fti-liitfwii entspring-eu 
1 1 1. ] i L i f u . ] i 1 . 1 :> j i Kippen drr J.'i^i'ffüli-p .vi tv.vi iirl.-i-n einauder 
liiyrndru i'iiiik|-..'ii, :im 1-, g]<:irn ii:.k liiirr iviedri- /u duirlikii.u;:.'i>. 

l'-Wi-rih - 'Ii " S.-:lr!isilu]]'.-iii:li'.i'r'll .Ii.' llia;_!'i<:;iirippni ili'v Kren/- 

guwülbe, deren Giirtbogen oberhalb des Dun.dikrriurmgspiuikP-H, 
also schon in der Ka|ipniili;die, auf kleinen einfachen Kragsteinen 
aufsitzen. Die Scheidebogeu sind einfach geftisL und w-iielismi aus 
dcii Kidi;ifr..'ii und den ii.idL-u Gif'.irluiauuii k:raiu. [Jeher dem 
zcr.-il.ürton Westportal ein kreisförmiges Fenster. 

Kaiiü-I , emliu-h spiilftol l.lscd, eln'a von; läide. des 15. Jahr- 
hunderts, achteckig, mit Maasswer 



Weihw 



hundert, unbedeutend. 
h. unfJi Millheihingen von L. lifUlilili 
(Loh, a. .. 0. 5ii7). 

Stvckelberg {1 Meile 3atüeh von 
Burgruine (Gemarkung Ramhob), 
(wi Dtgenfrld, knbe« irAon n'm'ji Arbeitm 



IG. Jahr- 
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md tatätm die B*rg in den Berti <Jci furitUrhcii 
Büdingen mbergtgangen iit, icurdoi weilen Unltrhall 
iinmiiin. Zur Erhaltung dtr Hube würden, tuuh c 
fordtefak Hin. 
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St. Katliarinenkirche. in rä, 
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llojfman.i. 

■ Zutlandi. Wird 



iwlit' Mauern im unregelmäßigen 
mgebeu. Hü> G.-biiude sind in apE 
i iiuliiiliilirl. und ^■rJi--il: i nt,lii-ils ru 

:i,Tn mit rt|.;ui.i.igon- ini« m 



gewöliie versehenen ThurH-ege, vi i f gewülbte Pfürtiierstubo und 
hierüber eine VVa<:lität.nhe Li.-Hiidlii.-h ist, letztere dur.ih eine kleine 
Ireilrageude Si. iiitn.-jiiu: zugitnglieh. Von dein Tborwego führon 
SeitengKnge mit Tonne ngewülbeu nichts und links zu dem Wege 
länjjs der lirllstitn g der inneren (li-iil>.'iiinii'.i(ir, K'uli'lioi- einen Welii- 
gang rings um (las Senke* bildet. Der Thsn-weg net/t sieh durch 
das llaiipljeliäude: Li^ /uiL inneren Hufe furi und ist. durch einen 
siiil/hüiiisjtu Kiuejaiig mit dm' jetzt mm Kulutall dienenden ehe- 
maligen Sakristei, deren KrcuzgewüUie mit uniueheu Ri[>],.;]i ver- 
sehen ist, verbanden. Vom Hofe aus führt eine Thür mit Stieh- 
hogen in den halbvorgebanten rundon Trepponthurm mit glocken- 
förmigem Dache. Eine neuere breite Hol/treppe liegt neben dem 
Thomcge. Diu* zweite (iescho;* den Vorbauen enthält eine kloine 
Han-kiipi-lii' mit lirniwi u iilhe. iv.l:k' an ■ t ■ ■ 1 1 Kii]i|:..ii mit. rfl ui liaUir- 
arbeiten in liaroekeii Ri-uiiis.H.in. fl't-nci-t. niiJtr.-hiii.i.t^l siml. An du 
SUdnslseite des drillen Geschosse» vom Vorbau beiludet, sich ein Erker 
in i'mui.-kcii l(eiLiiii.-:iini.-i'ijirii.-ii. Im ilrii.vn liebkos- .Ich Haupt - 
18 
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gebäudes ist der ehemalige Speisesaal mit Holztäfelungen an 
den WBnden bemerkenswert!. 

An das nordwestliche Ende des H u u ptgc 1 .ii i-. i l l sfliliesst sieb 
der die nordm n-i.i^-i-.^t licbi 1 Seite des l'ilntecks emi.elmieudo drei- 
stöckige Sa&lb&o an, dessen unteres Gcschoss, im Liebten 100 
Fuss laug, 20'/, l-'uss breit, mit Kreuzgewölben und NetzgewÜlbeu 
Oberspuunt ist, deren einfädle Hippen durch 5 MittelslUilen ohne 
Kapitale und einen [Teiler gestützt werden. Die GewL'.l;„jnpp.-.i 
waehsen aus den Siinlell und Wandd;,,-!,,.... Der m-rdiistlidi.!, 
mit SterogewtSlben Überdeckte Theil dieses Geschosses bildete 
bis zum Jahre 180G die Schlosika pelle und wird jetzt als Stal- 
l-iu» und Mu^iziu benutzt. Da;; P.irlal ist k'eiMc! Überdeckt und 
uii; ljniv.t-li.-i! H. iifiidsniia-tüinieii anj^tattet. An der Nordost- 
saite, welche- mit der Vorderseite des Hauptgebäudes in Flucht 
lie S t und daher den HaalUm sdjietVinklk' JL l ..-=r-ii -i . befindet 
sieh ein 10 Fuss breiter Erkervorbau mit reichgegliederten Vor- 
InuiiisI,, .;:.■„ iVuslenj. welelie auf (ifsinisen mit SchrUge. und Kehle 
aufsetzen, mit reichem Kis.-lil.his.su - lllendennm^swi:,-!; in der 
Kensterbrllütiiiig des Erdijesehüsscs und mit stiniziefiel artiger Be- 



ßechtwinkiiy an das w.stlidie Hude der hinteren Seite des 
Saalbaues stüsst der ebenfalls dreistöckig Westsüdwest 1 icke r'lih-el, 
welcher gemeinschaftlich mit dem Saalbau einen runden vor- 
gebauten Treppenthurm in der Hofetke hat. Das untere Ge- 
schoss ist mit rippenWu Ii rciizge wölben varsehen, welche von 3 
Mittels Knien mit er st fitzt werden, deren Kapitale in einfachster 
Weise den Uebergnng in das Viereck der Gewölbeaufängc bilden. 
Die beiden eberen ( irseli.i.se liiibou Balkendecken, das oberste 
hat mehrere Thürüffnungen mit abgefaston Bogen in Eselsrücitcn- 
form, CasBttondeeVen von Dielen mit getünchten Füllungen etc. 
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Ein Erkervorbau naoh dem Hofe hin von 1546, dem am Saalbaii 
ähnlich, ist vollständig erhalten. Die Fenster mit den Gesimsen 
darunter sind denen am Erkor des Saalbaiies ähnlich, der obere 
Abschluss wird aber durch einen axim I'hoil mit MaaBswerk, 
zum Theil barock vcraerl-u ^Ihki-ci^ami^en Giebel bewirkt, auf 
dessen Ecken und Mitte Wetterfahnen angebracht sind. Auch 
dieser Erker ist in allen 3 Geschossen mit zierlichen gothischen 
Gewölben versehen, deren Hippen jederseits mit 2 Kehlen geglie- 
dert sind. Die Gewülbekappon des ersten Geschosses sind mit 
weissen Ornamenten auf schwarzem , w^irfseiiiife lästern Grunde 
versehen, welche ebenso wie die bunte li'-nahui!; -'irr C-r":[i. , ili.-i-u;ij;-.:ii 
an den Hippen 1852 aufgefrischt worden sind. 

Die ä Stockwerk liohc s. n S;:hli>s.[di;rinerv,- l ,IiL]u»ir -(fer 
fast rechtwinklig an das östliche Ende der südwestlichen Hofseite 
des I(aupti;eb;i.idcs. Sie hat Tonnen^-v. e,lU- im unteren f>- 
schnss und in der Mitte nach dein Hof« hin einen hiilbvorKchuuteu 
runden Treppen! Lninn mii gbi: keilförmigem Dache. 

Nach Sndw.-slen scliiit-wt sich der in d«r ( ii-umilunn eine, 
unregelmassigen Tierecks erhaute ungegliedert« Ilaiip tb ur m, 
im Mauerwerk etwa 110 Fuss hoch, mit einem an der Hofseite 
vorgebauten runden Ticppciü.hunu an. Derselbe ist mit einem 
barocken Dache versehen. 

Die südwestliche Seite, de, Sc»Iü;suu1cs war früher mirr-U eine 
Mauer mit gewölbtem, dicht an dem wes (südwestlichen Flügel ge- 
legenem Thorweg von dem Wehrgange abgeschlossen. 

Au den 5 Ecken liegen ausserhalb des Web «anges, in den 



liesen Eckbaute» mit TL.uu.-n-. wull.e 
liehen Eckbau finden sich statt des 
iewölbe. Der südwestliche Eckball 
Wohnung enthalt, ist viereckig mit 
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Schwan) eingesetzt. Die sptltyothiache Umrahmung dieses Wap- 
pens trägt die Jahreszahl 1479. 

V. D. R. moh Millheilniifen und Aufnahmen von L. H u II™ an n 



FVeiti 
mit Vi 



und mannigfaltig mit Figuren, Köpfen 
Holzconsolen gestutzt, daneben an der 
Steinconsolen. In der Höhe der Fönst. 
KrenzbUndor in den Gefachen, welche 



V. D. ft. „neb Uiltheilnuge., von L. II. 
Rathhaus. o, r Rcüauraüm bedürftig, mirit terat, cm der Staät- 
bthörde ttirbloutn und eingelotet Iii. 

1561 in sptttgotbi sehen Formen aus Sandstein erbaut. Die 
Hälfte des 100 Fuss langen, 50 Fuss breiten Baues nimmt in 
nnteren Qeschosa eine Hille mit 2 pw*n HpIl.zLu^on au der 
HnuiiltWr^lf. riiiem -Iriu™ Lilintii-iü'ii ;in der w,^l.!ic!,i-n i.-l .t-lwil e 
und mit wa^'t-i'tthti.u' HiJzili'r'krj a\u. J kli-irieiv Kiii^iiiif;,' mit Spit/.- 
iio^en lii-<;t'ii ■jlüii-litidiii im . Il-i- vui-rl." n'ti Sdre. Psu i.l.>ejv ß(.-- 
S'jliuss hat üweii'ui-ti lt [if I divii';i.-h sirkiipr^lte. I'Vni.i,'r mir ritii-hbuRi-ii 
(bei den ilivit'ni ii ^liiipii.-lr.t'Ei \i^t. diu- ]iiiT t.li-i-.- ftijjon hoher) und 
zwischen diesen Fenstern 9 schlanke im Halbkreis i 5.'?ihlu«S'>ni< 
Nischen, in (icinn auf einfnrlirii Knigsteiucu Slatiu-n ü u t'f^L ^t irll t 
waren. Der Saal im oberen Geschoss ist 1840 in 4 ScbulsKle 
abgethoilt worden, v. I). R. n«ch Minheiluniren und Aufnahmen von 
L. IUII,,,,,,,,,. 

Gasthaus zum Schwan. Im Primllalls, im baufälligem Zutiande. 
[] [schriftlich 1020 erlmnt. Das steinern >: iinteie Gesehoss 
entbHlt eine Thorhalle mit gerader Heizdecke und einem Spitz- 

liuUt'li iiiicli r 1 1 ■ L" Siras-ir! liill. Daneben illifV Lullen l f ri'ii['i.-j)|jK 

die im ltmidl.njj!i'n geachlosjeiie Haustliili, deren Gewliiide mit einem 
Stab zwischen 2 Kehlen profilirt sind. Zu beiden Seiten der 
HiiusfkUr Ni-ihen mir, euurfiilenartiirti] Sitzen. Die gekuppelten 
Fenatar des uuteren Geschosses sind gerad überdeckt. Auf 20 
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steinernen, schön in barockem Styl gearbeiteten Gonaden springt 
das höberne Oberstock werk heraus, wclehes unter der zum Tboil 
abgefallenen spälcrcu [JeWrtlmcliuuf! geschnitzte Ziinmerwerk er- 
kennen Iflsst. V. D. R. nach .Hillliciluostn und Aufn.linien yon I.. 
Heitmann. 

Stallt nmuer mit Wnrt.tliürmen. Dir allen Mauern sind noch 
riiifja '.im die tfladl ei halten. An vielen Sti'.liTi. sind die-elben dop- 
pelt und an der Osfcieite dreifach. 7 runde und halbkreisförmige 
Mauerthllrine ohne Duett sind ebenfalls noch verbanden. 

In hülk-jüiixli.;!-!' KnU'enniiii; von den früheren ötarttthoren 
6tehen auf Anhöhen 8 runde Wartthttrmo und zwar am rechten 
KinaiffiitiT ilif U:ilwiii-to und die Marlimmer Wart«, am linken 
Ufer die ik'llinour Warle. Von der an letzterem Dfer bestan- 
denen Seideniother Warte sind nur noch geringe Steinreste vor- 
handen, v. D. R. nach MiithHiluiigen von L tloKniann. 

Steinbach (siehe Hallenberg). 

Sferzhnnseil (1 Meile nordwestlich von Marburg). 
KirehthuriU. Wird con ihr GVniemrfe unterhatten. 
Von rechteckiger Grundform, aus golhiseher Zeit, enthalt im 
Erdgeschosse das LlberwijlUe Allarhaus, weldies jedm-h jetzt van 
der rau'loniüii Jürelie il.utii ein.- Wand abschieden Ul und als 
Sacristei dient. Die rjrifueh hehlprotilirten Hippen de= Kreaz- 
gev/i'lljcs laufen in den Ecken alt LUeaisi e licrati. Die :;chr kleinen 
Fenster sind an ihren Spitabngcn mit 2 Nasen geschmückt. Das 
Walmdach mit ■! Daz-hcrkcn], die elf rdatU mit Wahndiiehem ver- 
seilen sind und die. r!i ha Iii', Urningen enthalten, stammt aus ipiltcrer 
Zeit. L. nach eigener Aufnahme, ' 



«tolzcnbUPg bei Soden (2'/, Meilen westalidweatlieh von 
Schlüchtern.) 

Burgruine. Früaer im fl«f(i dir Familie mn Hullen, jttu Eigtn- 
th*m dir Fomäie Dupre. Zur Erhaltung des Thurmti, icelcha durch einen 
brtilen Büi bin tum Fundamtnlc grtpnllen in, sind ((»« 90 Tilr. crfordtrlich. 

Die Ruine der in der Mitte des 13. Jahrhunderts schon 
verbundenen Burg bestellt: ans dem noch 10 Fuss haiien Thurm 
und einer daran stossonden Mauer. 1585 war die Burg schon 
baufällig. Landau, heiiiiche Hillerbiirgeii, ü, 211, 
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Tatiiii'llbers (-'/, Meilen östlich von Rotenburg). 

Bürg (Gemarkung Nentershausen), Siammtilt der Familie ton 
Baumiach, dtr nach eilt Theil gehört. Das Ändert isl Jllll Slaalidomaine. 
7.*m TM Ruine, ™ m TktU ah Fruektböitn und » Taglohner- Wohnwgen 
für Hit Pom pur nathdürflig btnalil. ErhatlHUeikoitn jährlich etwa 30 Thlr. 

Die Gebäude liegen um einen .-ii'limül.Mi länglich viereckigen 
Hof mit westlichem Thor, un dem noch diu Vorrichtung für das 
Fal^ittcr zu erkennen ist ; vor demselben eine verfallene Kapellfl, 
nach eiuer Inschrift am: dem Jahre 1539. 

Die linke Seite des Hofes wird von einem ganz verfallenen 
und von einem invliriltlii-!) l.'i-lfi erbauten liiiifslückisron Gebäude, 
welches früher als tftu-U und ÜpcicLei- diente, ciayenomtuon, die 
verh-e Seite von zwei Fachivirk bauten , in schriftlich aas den 
Jahren 1690 und 1673, einem verfallenen Häusehen mit der 
Ins.rlii-ift. ■iV.ni mar. -ieincrMen sinn n-l i:> kij-i-ü WühnliausC. 

Der Thurm ist zerstört. 

Im Wohnhaus- sind noch alle Treppen und Thurau erhalten. 
Au einem Saal mit. Ihulier l>erke urnl verrtiaaeiteii ['enstern kragt 
sich aua der Giebelniauer eine dreiseitige Erkerapsis ana spKtr 
jrothlsraer Zeil, ivahrs'-lminlicll der L'ii.ic einer Kapeile. vor. Ditse 
AjjJiis hat ei» (jewiill.'!' aii: fein protili rvn Kippen, •.inen ivieh 
geiriicdcrlcii Trii, i,ph'i^eiL. uniietlieille Fenster mit 2 Nasen am 
Bogen, eine ausgekragte Piscina, un den Ecken Strebepfeiler nnd atrf 
der Spitze des steinernen Daches eine Kreuzblume. Auch ist noch 
ein reell terk ig v inlretcmler liiker ■-'orhanilcn, inwic- die Küche mit 
rit'BijTuin Kanchfünjje. v, Ii, K. lain Hieil nm-li Miltliei langen vnn 
Heina und W. Gleim. (Liailau, hewiicke RiUerliurgen , 3, 103; 
Lau, b, a. ü. S. äfcil.) 



Todtenwurtli ('/, Meile westlich gegen Süden von Schmal- 
kalden) hei Zwick au dei Wcn\i. Ii,., Familie Wulf i-a JWt™- 
uinrfft gthirig, jtttf Pöcklhof. 
Früher em Zollnerhuus, iml Wall, Graben und eitlem Schlag- 
baume versehen. Hier endet diu alte Landwehr mit Wall und 
doppeltem Graben. Die alt« Familie Wolf aas Schmalkalden war 
mit der Zb'llnerei beliehen, zuerst von dan Herrn von Frankon- 
sioiu, seit KM'.' na Jen tli-aien von f ienueberg, 

Dio Gobilude sind jetit ernenort und ohne Interesse. Alt 
ist nur die Um! ass Ungarn auer, an welcher jedoch keine architek- 
tonische Einzelheit vorkommt, v. D. K. n»eh Hltl heil «igen van Hey- 
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Treisbach (2 Meilen nordwestlich von Marburg). 

Dorfkirche. Die. Unterhaltung der Kirche liegt der Gtmeindc und 
den KircKenkailen, dir dei Thurmet auudttimlick Her Gemeinde ab. 

Roher, einschiffiger gotliipchri- Ilm, tu i L m-ci quadratischen 
Kreuzgewölben ohne Hippen, jrt'tni |H.-n von inneren Wandpfeilern 
ohne Gssimsc ; der schiniilcrc. aus dem Seehseek g t - eh bisse ne Altar- 
raum mit Einern ltiyinengcv.'51tK'. welche? n ul rumlcu Pinnstcn mit 
oben abgeschrägten runden Sockeln und rohen conischen Kapi- 
tHlern ruht. Das i'volil licr M i|>pi -ji ein st.ii r-k :p>tel/'c- >pii/,li,iiren. 
Am den iliis!n:i-eii iv.-ken Jus Chores runde Eckpfeiler, in der Mitte 
bedeutend an Stürbe abnehmend, der I'el 'ermi wie Ijei den Sockeln 
durch einen Wasserzell lag vermittelt, diu Ahdcekung kegelförmig. 
Diu Fester meist M-bv klein, rui'. iL-hriigKi (iewiiiidej]. s|iit.zbi>gift, 
:im Solu de /um Theil rumlbogig. Unter einem vergröaswtao 
Fenster, an der Südseite des SeliiÜ'e.j dr.s s|iiühi>;!ye liogenfeld 
des alten Portales mit 3 aas Buch vertieftem Grunde hervor- 
tretenden Kreuzen, das mittlere die andern überragend. Am 
westlichen Joeho gegen Süden der jetzige Eingang, flaukirt von 
2 in ganzer Höhe abgelöschten dicken Strebepfeilern. An der 
Westseite nur ein kleines Fenster. Der mittlere Tbeü des west- 
lichen Dacligielols KD Überhöht, das* er die westliche Mauer des 
im Cebrigeu ganz aus Hob, mit SchieleibckleiduMg hergestellten, 
laif einem vierser.igen IV-aimdemlae/ie bedeekteu Thurmei bildet. 
L. noch eigener Aiurhmiung. (Loli e. ». 0. 589.) 

Trendelburg: (l'/ t Meile nord nordöstlich von Hofgeismar). 

Stadtkirche. In guten hnulichen Zutlnnde. Wird oon der Slail 
unterhalten. 

Gotbiscb. Unter Landgraf Ludwig I. (1443 — 58) erbaut. 
Hallenkirche von n i edri <-•-;■ n Yerlnlltnji-en mit einiohiftigem. gerad- 
geachlossenem Chore, nu riesln Nordseite i-pater, jedoch anscheinend 
nindi im 1 "i. dahrluindert. Thurm und Sakristei unbebaut wurden. 
Im Schiff 3 im Chor 2 Jocho. Die viertürigen >< hafte mit oin-. 
lach gegliederten iiesimyen, verbunden durch u i ig egl lederte Brhnide- 
bogen, vielleicht Beste eines alteren Baues. Die roh ausgeführten 
Kippen der Kreuzgewölbe von einfachstem Hohlprolil setzen »nf 
dem Geaimsrando auf und vereinigen sieh in zierlichen Schluss- 
steinen (Abb ii dun gen in dem Lcbrbnch der golliiirhin Cnnsirnciiimcti * „ , . iqj' 1 
von Un K ewillor, M, BW 1.7 9g» n) Zweitheib'ge Fenster, Strebe- ' / H 1 /' ~ 
pfeilcr mit Pultdächern. Der Thurm hat in der Zopfzeit einen ;o£, 7<j6t 
Aufsatz erhalten. [Lot* n. a. 0. 5W.) 

Von dun RinguiilLierii der Stadt sind nur geringe Reste 
erhalton. v. D. R. nach Hi< Weitung von Arend. 
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Hanpttlnmn. Letzterer, nach Westen gelegen, ist 1 HO Fuss hu ch, 
hat 42 Fuss im Durchmesser und ist. wohl erhalten, jedoch in 
neuerer Zeit seines Daches beraubt worden. Das Hauptgebäude 
wird nach inimiii.ulucbcri Armierungen Joint aur Ecnleici und zur 
"Wohnung des Kenturcibeamtcn benutzt. 



Treysa ('/, Meile westlich von Ziegenhain). 

Doniinieanerkirehu , s. p. Plutakircho , jetzige Stadtkircbo. 

Der Immicke Zustand ilt mauoethafl. Die Unterhaltung liegt der Stadl 
und dem KirehtnkailtH ab. Am Iclfttrtm wird der Arbeitslohn itwHl; 
die Stadt hat die Baumaterialien su tiefer*. 

Nüchtern gothisshes Gebinde aus der Zeit um 1350. Eine 
s[iälCHtE!othiaclii! Pforte an der Nordsei t« des Schiffes aua dem 
16. Jahrhundert.. Ein »ehr grusser Strebepfeiler an der Nurd- 
wile, wo sich die KlnsicriTbaielr an.-ihl.is-.-.-u, und zwei Wand- 
pfeiler ebenda im Innern von 171». 

Sehlanke iweüjcbiffige Hailenk irebe, ohne nördliches Seiten- 
schiff, mit einsehifligani, aus dein Achteck geschlossenem Chore, 
ohne Thurm. 178 Fug« lang. Daa Schiff mit 6, der Chor mit 
3 Jochen. Die Breite des Hauptschiffes ist 28 Fuss, die des 
Seitenschiffes 14 Fuss 10 Zoll, die Jochweite 16 — 18 Fuss. Die 
ü'/j Fsia« starken schlanken Srhat'te ohne Kapitaler sind ab- 
wechselnd achteckig und nnid. die Srbeii.k'bogeii im ProKl halb 
achteckig, die eiufa-h nuhlpt-elili.'te.i Hippen der gedruckten Krcus- 
gewülbe wachsen aun den Schäften und Mauern heraus. Die 
Scbhisssteine sind mit Laubwerk verzier.. Die sehr hohen l'ensiev 
sind Kweitheilig mit reichem gutem Maujawerk. 

Die Strebepfeiler haben am Chore Gieuelpidtdtteher mit Kreua- 
blumen, am Hauptschiff Pultdächer; am Seitenschiff gehen sie 
über den Wägers].' eiern in ganz kurze, mit Krouzilärhern bedcckiu 
ebenso starke Fialen über, nhne Gesims au der Dcbergangsstelle, 
mit einem kleinen Riesen, der eine Kreuzblume trügt. Die zwischen 
diesen Fialen befindlich gewesenen ste-ücn Urj-hgirbcl sind hei 
Gelegenheit einet- sehr 1 1 1 1 ~ 1 -. i ■ i r i ■ ■ 1 1 ficst.ii ura.tion der Kirche zer- 
stört worden. Die Sockel und Gesimse mit Jlolilprolilen. Die 
westliche Giebeln um er liat guv keine Strebepfeiler. Das spit/.- 
bogige Portal derselben mit reicher trühsroihischcy Gliederung, 
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welche nuten durch Schwingungen in rechtwinklige Absätze uber- 
geht, ohne Kümpfergcsimsc, und das ebenfalls spitzbogige Portal 
an der Bildseite des Chores mit ein Paar Säulen, deren KiumlV 
sehnnes Blattwerk haben, stammen von der alten Pfarrkirche. 
Das dritte Portal, welches in das Sei ton Schill', und zwar in das 
dritte Joch von Westen an führt, hat sr.hi'ine Verhältnisse, reiche 
GUi'di'nmg mit Rund- und Birns Hillen , die nuten auf einen 
Wasseraehlag auflaufen, in der Milte einen Pfosten, woran oben 
ein Kragstein für eine nicht, mehr vorhandene Heiligenfigur, und 
ein glattes, ehemals wahrscheinlich bemaltes Spitzbogen feld. In 
dem Winkel zwischen Seite nah in" und Chor ein runder Treppen- 
thurm. Der alte Dachreiter ist 7,orsUjrt. Uchcr dem östlichen 
Joche des Seitenschiffe:, steht ein bildlicher Thurm aus dem 
19. Jahrhundert. L. nach eigenen Skiiien und Nuliicn. (hoti, 
b. >. O. S. 590). 

To d t e n 1 e u th t e, am Treppenthnrm in Stock werksböbe 
angebracht, /.ieiliili ^niluM-li, wahrscheinlich aus der '/.weiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts, aus dem Zwölf«* construirt. Ein 
presset- Kraji-ttiii vun einfachen Formen und schönen VerhHlt- 
nissc» bildet die Sohlbank einer schmalen fcnsterurtiRen Oeff- 
nung und ist an den Ecken oben mit kleinen Kragsteinen 
besetzt , welche diu Sockel sehr schmaler, an der Stirn mit 
zwei teilen Gesimsen versehener Streben feiler bilden, Dies?, 
wovon nur die beiden in die Thurm maiter eingebundenen, 
n.idi vorhanden sind, waren durch Sjiiiy.bii.-eu mit Nasen 
verbunden und un: erst Ilt/.-cii einen piMs.wii Pn! Illach tu, welcher 
inil schlanken ^cradliriiiiea Williberten und kleinen, die Streben 
bekrönendon , schon mit Esels rücken versehenen Fialen ge- 
schmückt ist. Die KriimuiL' des Ganzen bildet ein sehhnker 
Holm mit etwas eoncav eingebogenem Vorticalprofil, kantigen 
Rippen an den Ecken und einer Kreuzblume auf der Spitze. 
L. nach eigener Aufnahme. 

Grabstein: revercudtis patcr Hcrmaunus de Wildungen 
cpiscüpns Scopiensis (von -UskubV) nrdinis predieatormn hie 
sepullus, f 13%, Schönes Werk gothtscher Sculptnr mit 
den kleineren Nebenliguren zweier Geistliehen. Der untere 
Theil leider durch eine IVilsrhc verdeckt. L. ( K u I o n k <■ m p, 
Gtishiubla der Siedl Tny», 49]J 

Die (Ihrigen Grabsteine aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
ohne Kunstwerth. (.Vergleiche Hulenkamp, a. a. 0. 49 f.). 

Sculptnr aus der alten Pfarrkirche , einen gothischen 
Wimberg vorstellend, 1856 unter der Orgelbllhne nieder- 
gelegt, (nach «iilheileng von liickel). 

Reliefs von gebranntem Thon, Stationen, in die Strebe- 
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pfeiler unterhalb des Kufeimaes am Seitenschiff eingelaBgen, 
aus dem 15. Jahrhundert. L. 

Orgelbühne von Holz an der Westseite, mit der Inschrift : 
tatt. m«t. Urf. Dirtttlrai (1466). In der Mitte durch einen 
achteckigen, mit 4 Diensten besetzten Sehaft von Holz unter- 
stützt, mit Kapitalem, welche reiche Kopfbander trogen. L. 
Pfarrklruhe, jetzt und schon 1610 Todtenkirche genannt. 
Seif, nVr 1834 olme Kinreicktndcn Grund cargtnommeiien Zmlirunf der 
GtiroJts und eegar der Dächer eine Ruine. Nur der Thurm Heil nock 
tinctnthrl, bedarf aber der Herstellung, Mnn denkt jetot mit Heda nudx 
oh eine Resltiuratiuu der Uchsl merkwürdigen Kirche. Die Unter- 
haltung des Thurau! liegt der Sladt und dem Kirchenkatien ob. Dal 

Vermuthlich ist die Kirche um 1240 — 60 von einem bereits 
bejahrten Meistor erbaut worden, welcher die schon in der An- 
lage vorhandene EÜBabpthkirche zu Marburg kannte, sich aber, 
trotz der ihm ei nie Hellten den Vur/lige ■ 1 ■ .- h srothisdini Styles, von 
der gewohnten romanischen lianweise nicht völlig Ifis/.uuiiLcheu 
vermochte. Durch diese Annahme wird die Zusammenstellung 
verschiedenartige]' Stylformen erklärlich, welche man nio für 
gleichzeitig ausgeführt baitun würde, wenn nicht der völlig regel- 
rechte Mauer verband zwischen den Pfeilern und ihren Diensten 
dazu niittigte. Dass die Pfeiler simse da, wo die Dienste dos 
Mittel=ch;tfe Viirilberliiufen, mit di'm Hummer abgeschlagen, sind, 
ist mir die richn'ul einer nachlass-gcn iiiini'llhriiijg. 

Der Chor kann seinen edeln, hochgothisehen Formen zufolge 
um 1280—90 erbaut sein. Die Gewölbe der Seitenschiffe und 
einige Fenster des nördlichen sind einfach gothisch aus dem 11. 
Jahrhundert. Die Sudsritt des Chd-quaiiruics ist im 15. Jahr- 
hundert in crimineller "Weist; üpütfrot.hiseh ums.'e'baut, und an der 
Nonlseitt desselben ist inschnftlith 1521 ein Heinums und darüber 
eine ii^rliche. Sueri dei in spätes tjjoi bischer Weise hiniiigofüf.'t worden. 

Uthenv.jlbtt PtVilorliasilikii, ohne Qnersihi 
aus dem Aj.did-j.-jt geschlimiiiiem Chore und einem Thurm über 
dem westlichen Joche dos südlichen (nicht dts nördlichen) Seiten- 
1(4 Schiffes, Fuss lang, 62'/, Fuss breit. 

Das Schiff hat Iiis zur we:.f lichrn fi:eklniiiuei- 5 Joche. 
Die Breite des Hauptschiffs betrügt im Lichten 23'/, Fuss, die 
der Abseiten 12%. bis 13'/, Fuss, die Jochweite durchschnittlich 
14'/, Fuss. Die Arcoden sind rundbogig, mit Ananahme des öst- 
lichen Paares, sowie der zwischen dem Thurm und den au- 
srasenden HHumen der Schiffe befindlichen, die ihrer geringeren 
Spannweite wegen spitzbogig sind. Diese Bogen , sowie der 
ebenfalls halbrunde Triumphbogen und die an der Oätaeite der 
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Seitenschiffe befindlichen , ehemals zu Nebouchören führenden 
Rundbogen, sind ohne Gliederung. 

Die Arcadenpfeiler sind viereckig und gegen die Schiffe mit 
dreifachen, durch Hohlkehlen verbundenen Diensten besetet, um 
welche sich die nach dem Profile der attischen Basis gebildeten 
Pfeüersockel als Basen mit runden Plinthen herumkröpfen. In 
den Abseiten sind die Dienste unterhalb der ffeitergjmse mit 
runden Kapitelern versehen, im Mittelschiff durchschneiden sie 
die Pfeilersimse, laufen an den hohen Mauern des Schiffes hinauf 
und tragen Knospenkapitäli'r mit runden Deckplatten. Aehnliohe 
Dienste sind an derMautr des ^Stilifhcu Seitenschiffes angebracht, wo- 
selbst die Kapitaler theilweise einen phantastischen Figuren schmuck 
»eigen, z. B. 8 Sirenen, die mittlere mit doppeltem Fischschwanze. 
Sonderbarer Weise sind auch in den Ecken der Schiffe dreifache 
Dienste hinaufgeführt, hier jedoeh in geringerer Starke als an 
den Pfeilern. Die Maner der nördlichen Abseite hat in Nach- 
ahmung der Elisabethkirchc in Marburg Grnppen von je 5 durch 
Hohlkehlen verbundenen Diensten, was sieh neben ihren ziemlich 
kleinen Ituodbogonfensteni, die jedoch, bis auf zwei, spKter durch 
grosse gothische Maasswerkfenster ergebt worden sind, seltsam 
genug ausnimmt. Die Kapitaler dieses Schiffes haben eine rohe, 
fast cylindrischo Kegelform. 

Von den Gewölben sind zuerst die des Hauptschiffes aus- 
geführt worden. Die noch vorhandenen Anfange derselben be- 
stehen aus 3 Rippenstücken, welche im ProSi einen beiderseits in 
kleine Kehlen auslaufen dun Spitzbogen z eigen und im Aufrisse- 
mit den Diensten einen Knick bilden. Ein noch vorhandener 
runder Wcblussstcin zeigt den Phönix auf dem Scheiterhaufen. 
Die Schildbogeu sind einfach rechtwinklig profilirt nnd ruhen auf 
kleinen . unten cuncay zugespitzten Kragsteinen , welche etwa 
4 Fuss über den Dienstiapitiileru angebracht sind. 

Die Gewölbe der nördlichen Abieile sind zerstört, die der 
südlichen haben einfach hohlprofiUrte Rippen. An dem dicken vier- 
eckigen Pfeiler, der die nordöstliche Ecke des Thurms» trügt, ist 
ein kleiner gothiseher Laubkrngstein für die hier aufsitzendo Rippe 
des zweiten Seitensohiffsjochea eingesetzt worden , so dass die 
Rippe den Pfeile ruima unterbricht. Von den Fenstern dieses 
Schiffes ist nur eins noch vom ersten Bau erhalten, mit Faeen- 
profilen, einoin MitUlpfoslen, zwei Spitzbogen und drei Kreisen 
im floj;ei]feUU', olint' X;iM;ti. 

Etwas alterthUmlicher erscheinen die ebenfalls zweitheilige n 
Spitzbogenl'euster des Mittelschiffes. Ihre Gliederungen bestehen 
ans Fasen ned Platten. Im Bogenfelde ein kleiner Kreis, welcher 
abwechselnd leer oder mit einem Vierpaese geschmückt iet. *Di<3- 
.J&WlUr-rärd-w«^^ 
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4 Treysa, 

Alle drei Schiffs and mit Strebepfeilern besetzt, deren Breite 
ihrer Ausladung gleielikuniml und ilii-si l b<? in ilr-r j-i'Ji)„U-a -\ai Mitttl- 
j „illiffayltbtrtrifij Der mit einem Wasserscbbige versehene Sockel 

'f-r, . f der Kir.Jie kröpft Hielt um die Streben der Abseiten herum. Gesimse 
;' : ' ■ 1 sind im derselben weiter mclit nivh;iiidfii, obwohl sie etwa in der 
■ßit/' tMJ &rcr Hübe an Breite und Ausladung bedeutend abnehmen. 
" (/ 7 i; Beide Theile hatten oben eine einfache Abschrägung nach Art 
, eines Pultdaches. Auch die Strebepfeiler sind teilweise zerstört, 
i am Hauptschiff hat man einzelne Bebiahten herausgebrochen und 
j dann, wie um die Arrlmuli.igen irre 7.11 führen, den ulten l'ul.z 
j der Mauerllächen über diesen .Stellen weitergeführt, so dasa man 
/ denken kann, es seien die Streben erat' nachträglich der Mauer 
vorgesetzt und deshalb nur einzelne Schichten in dieselbe einge- 
bunden gewesen. 

Die Gesimse sind im Inneren und Aousseren tlieils nur mit 
', theila auch mit Uber luid unter der 
iertolssUben und Kundstäben gegliedert. 
An den nördlichen Arcadenpfeilort] bilden einfachere und reichere 
l.ie.-im-e rillen regelmiissigeu Wechsel. Unter dem Dachsimse des 
llaiiptsrlnfu-s Spuren eines gemalten Frieses. 

Von den drei Portalen ist nur das an der Nordseite des 
nördlichen Seitenschiffes befindliche noch an seiner Stalle , die 
ijuiden anderen sind in die DomininiJterkii'cSie eingesetzt und hei 
dieser boreils beschrieben wurden. Uns Nurdpurtitl hat. eine ein- 
lüuhe Gliederung mit einem liiiui.islii.be. welche sieh an den Ge- 
wänden, um die beiden Tragsteino des Sturzes und an (lei* wage- 
rechten unteren Kante desselben herumzieht. Der Sturz ist flach - 
giebelförmig zugehauen und in der Mitte mit einer wenig ver- 
tieften eigentümlichen Rosette verziert Die Thflrilögel tragen 
noch ihre alten gothineheu Beschläge. (Alitililtingen von Uage- 
witter im golhiiclien Maiierhuchr 49, Fig. 3; f>3, Fig. 4). 

Au der Westseite der Kii-tlie sind -I Strebepfeiler vorhanden, 
wovon 2 an den lv kci? stehen und wir' l.isencu dieselben um- 
fassen. Ihre Ausladung betrügt unten nur 4'/, Zoll und ver- 
mindert sich Uber einem etwa Ii Fuss über dem Sockel ange- 
brachten friihes:gri hiselien Gesini-'' mit bidirm Wiissi'rseldiige ;mt 
2 Zoll. Die nurh ganz romanischen Hungen Gesimse der drei 
Tburmgcschosse sind um die Kekliscnen horumgekröpft, llen 
Haupt Sf-hmni-k des nnteti nur mit kleinen LichUiffnungon versehenen 
Thurmea bildet die steinerne Krönung desselben, bestehend aus 
1 steilen Giebeln mit. grosnen Kweit.heilipen friihi;othi sehen Fenstern 
und SUitlel.Yie-en. a is -l kleineren, in den Winkeln zwischen den 
vorigen in schräger Richtung aufgestellten Giebeln mit, ebenfalls 
/.weillieiligen, aber mehr naeli Arl des l'cbergangsstyles gestalteten 
Fenstern und aus einem niedrigen Helme von Uberputztem, unten 
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zwei, oben 1 Fuss starkem BruehsteingemÜHer, deäsen Kanten von 
dun in gleicher Hülic liegenden Spitzen der 3 Giebel ausgeben. 
Von den drei Glocken des Thurm?* i 3 l diu grüsstu 1403 per 
magistrum gcrlacum de frankonfordia facta , die mittlere ohne 
Zahl, die kleinste von 1757. Ein zweiter Wcsttlmrni ist nicht 
beabsichtigt gewesen, indem weihn die .Mimen: nach der betreffende 
IT"il>;r di.i vmn Trusen ditsw-iWü uuihineu Starken besitzen. 

Der sehüne schlanke Chor int schmäler als das Hauptschiff 
und besteht aus einem quadratischen und einem nach 5 Seiten 
des Athiceks gestalteten Joche. Seine reicli und edel, wie in der 
F.lisabeit.kin-he /u Marburg L.'.^lieih:r'eu Gewölberippen ruhen in 
den westlichen Krk™ k>; igst,: inen, übrigens aber auf runden 
Diensten mir. blütlluacu . oben vi t-Ioi 1; i^i.'n Kelch kapitalem und 
einfachen Basen mit sechsseitig :ws dem Zchueck gebildeten 
Sockeln. Von den schmalen, hohen, ungetheiltcn Fenstern haben 
die ;1 mittleren in don Gewänden liuinlstübo mit runden Buckeln, 
welcho sich ohne Kapiläl am Fenslerbogen fortsetzen und hier 
mit, zwei ebenfalls Vinn üuud.slabe in'fjU-i !.i-i.<>:i Nasen bcsclzt sind. 
Im Inneren liegen sie in Blenden, welche durch einen zwischen 
Kehlen hervürl.rciciulru Itirustab niil Socke! gegliedcrl. sind. Die 
beiden folgenden Pentier Imbun nur iius Hallen und Faseu ge- 
bildete Glieuoi-imgeii. Das l'enster im der Btidscilc des Chor- 
i|i;iLdrates ist durch ein drcübeilis;.:!-: spiUp/'tMschi'B credit worden, 
in dessen Bogenfcldo ein unvorziorter Kreis, von 3 Fischblasen 
umgehen, erseheint. Die schrägen Gewände dieses [''ensters ruhen 
■aal '1 kuiy.eji freistehenden sjj;il.;;n[ hisihru Saiden, weärhi.: mit. 
hüben, uut.i'ii vier-, ubni arlceeljgcn Kiii'liidn mit' dem r'assbodeii 
aufstehen und an ihren oben achteckigen, yeiibedeH rn Kapil lih'rn 
ndl. den Wappen der Grafen vini Zicgcnhain und Nidda ]."cariin.ucl; t. 
sind. Hinter diesen Säulen ist ['in großer abgcfo^lcr Si.ieiihogcn . 
welcher die Sohlbank den FensU') 1 - nnt crsl.il ly.t und unter welchen! 
die Levitensitze standen. Ihm gegenüber findet sich neben dem 
Einginge '.i.i- Sacristci eine grosse Siiitzho^eiibh-ude. «i.ru ein 
Wandgeniiiidfl, darstellend den Heiland am Kreuze, Maria 
lind Johannes, ferner den Tilnfer Johannes, einen heiligen Abt 
oder Bischof und 2 Stifter, auf grauem Grunde mit grünem l'h-d- 
bndeu, die Heiligen mit verschiedenfarbigen Nimben und je nach 
dein Lucidum auch mit verschiedeniarbigen Umrissen. Ueiier der 
Blende ein gemaltes frlibgedhlsehes Fenster, zu dessen Seiten ein 
gelber \\ leebi.jj.'ntnes. l.'ulerlüilli dieses Frieses ist die Ma'.icrfliirhe 
weiss mit rothbrau uon Fugen, ober halb des Frieses aber um- 
gekehrt gemalt. 

Die Dienste waren weiss, bei denen des Schiffes das Blatt- 
werk der Kapitaler mit rothbraunem Grunde, unter dem Astra- 
gal der Kapitaler eine roth braune Linie, 
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Ueber dem nur an den Streben, nicht an den Mauern des 
Choreg vorhandenen Kafgimfle treten dio Strebepfeiler durch Ver- 
mittelung einea steilen Wasserachinges an der Stirn etwas zurück, 
worauf sie nhne weitere Rtlcfcsprüngi 1 hia zn ihren PnltdHehcni 
senkrecht weitergehen. Der I>ur.-lj^irn.j. welrher ili-m lies Mitfel- 
Schiffes in kleinerem Manssstahe nachgebildet ist, wird Uber den 
Streben durch Wasserspeier nnterm-oehen, an deren Selten seine 
liliederim^ f. irreführt i-l. 

Daa nördlich an den Chnr angebaute, msl .j -. ; ; L ■ } L --.i t.i^c b c Be iu- 
haiis Sffn et flieh gegen Norden in einem grossen Rundbogen utitl 
ist mit einen) niedrigen Kreu/gewiilbe liVrdivkt.. Seine dui^omil 
frcjtclltiü! Strebepfeiler g.^lalten sk'h an der darüber gelegenen 
Sarrist«: an Lbrov Stirn nach dem halben rslwr Eck stellenden 
Quadrate und endigen über der einfachen pyramidalen Abdeckung 
desselben in einem eoneaven Pultdache. Das Sterngewüibe der 
Sacrist.ei hat. Überschneidende Hippen. Seine Kappen sind ans 
l'^iüiligen Backsteinen mit '/jriflligeii Fugen hergestellt, wahrend 
alles llebrige an dem Sacristoihau ans vnrtref flieh bear!>eiteten 
Quadern besteht. Die Fenster mit Hohl pro filen, ohne Pfosten, 
Italien Vnrlmngslhigen. Am Daclinimse sind einzelne vncnselitiche 
Köpf« angebracht. 

Der Kirchhof ist mit einer Mauer umgeben. Deber dem 
Thors sind im Inneren noch Beste eines gothisehen Hoik'gen- 
hftnschenh erhalten. 

L. nach eigenen Unteriucliunge-n , mit Benuliung einiger Noliie» 
und ein» Auf, Ute. von C. Schäfer. (I.oll, a. ». 0. 590 f., wo 
die Kirche Trrigerweiie «I« Slifi.kirdie beieichnet Iii; Ku I enkanip, 
*, a, 0. S. Ol. 191 ff. 237; Tfauruilielm bei L" n g e w i 1 1 e r, Lehrbuch der 
eoihiichen Comtrnclionen 43; F. 83H ; Stcrliteiilreteo und Tlieile des 
Chor« im rothiachen Mn.terbuübe 89, 1-6; 115, 4-6). 

W eihwasserstei n neben dem nr.nl liehen Eingänge, acht- 
eckig, unten pyramidal zugespitzt, oben mit einem reichen 
romanischen Gesimse. L. 

Relief am Thurm, die Kreu/fra^in:;; Cl:vi.~ti. spütgcllii seh. Ii. 

Spitatkirohe zum heiligen Geist. /» intern tanUrkm ?,vit<mde, 
aber durch einen mar.» Antritk itt As—erm und Inneren enlUetil. 
Wird o«. dem BotpüatfoHit unterhalten. 

Einfach gothische Kapelle, nach einer an der nordöstlichen 
Ecks des Chores angebrachten Grabschrift, die mit Auflösung 
einiger Abkürzungen ftdgendermasson laute! : 

»büt . elnjobtht . »•(Hfrnjiri . « . 6 . m . ccc«° . »m" tat ml« . 
innnnit . qnt . in ftntclura . hujtn . hmortglii - mnltnm . ftiit . 
folliriia . (t . jttH . hit . frpulto . rujnj . ultima . rfqniifrat . in . 
■ICC . amen 
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Wahrscheinlich von der am Cbristtage des Jahre« 1400 verstorbenen 
Wohlthaterin des Hnspitules. Elisabeth VogcMngcr, gestiftet. 

Einschiffig, aus dem Achteck geschlossen, im Lichten 397, 
Fnas lang, 217, Fnaa breit, mit 3 K reuige wftlben, deren einfach 
holilprnfilirte Kippen tust' Krauste! uen ruhen, die abwechselnd mit 
Maasswerk, Gliederungen. Liniliwm-k, eiii.>ui Mitmiclien, Masken 
und einem Fisdiweibe verziert sind. Hie zweiteiligen Fenster 
mit schrägen Gewänden nad mannigfaltigem, reichem, hohlpro- 
iilirteu. Ma:i,swerk. Am westli.hei; .Incbe <.'cgcn Süden eine Thür 
mit gebrochenem Spitzbogen, uligcfas-tcn (Jewlinden und hübschen 
L'üt.bisi lien licscblligeu. ye^cn Norden die zum SpiLiile führende 
Thür mit. Spitzbogen und lasmipridil, ivgen Westen eine spttz- 
bogige l'fnrte mit reicher Gliederung, Uber welcher ein seblcdit 
erneuertes dreitli eiliges Fenster. Im zweiten Joche an der Nordseite, 
hoch olwn ein kleines Spilzhogeufenster, welches die Varbindmig 
mit dem Obergesrhoss des an stossenden Hospital 11 (Igels- vermittelt. 

Das Aeussere ohne Strebepfeiler, mit einfach abgofastem Sockul 
und Daebgesims erhält durch einen uu dir südwestlichen Ecke 
angebrachten zierlichen siebeuaeitigeu Baldachin und durch das Über 
dem steilen Dacligicbel der \\"e;t..;rire iinist ■?ij»i-Tnlr- steinerne Glnweu- 
tliilrm eh cn einen sehr ei^onl hUmlicliea und sclilinen Sclmmdi. 
Das ThUrmchen ist. sechseckig und sUilzi sieh i~i.it zwei seiner 
Seiten auf die Giebel mau er, wahrend zwei an der Ost- und zwei 
an der Westseite derselben sich vorkragen. Diese Vorkragung 
beginnt au der Grundlinie des Giebels Uber einem Mäntileiu als 
einfacher Pfeiler, welcher sieb in zweimaliger Wiederholung durch 
mit Blattern gejöllte Hohlkehlen nach aussen erweitert. Sodann 
kragen sich an ihm, der nun schon die Breite des Thürmcheus 
besitzt, über 8 verschiedenen Köpfen feine Eckstrebepfeiler aus, 
die in der Mitte ihrer Hube durch ein Ktifpcsims ficgürte-: werden. 
Hot' rtuM- -l- .a.ll-o ».>Ij h -ifh d.p ilf-Kflu-Js Art 1 b"rn,l- n-1» r 
als rechteckige Blenden fort. Ueber den mit 2 Nasen geschmück- 
ten sechs spitzen Ken st erbeten i'riieben sieb steile (jiehelrheii, 
au deren Fasse wasserspeiende Bestien hervorspringen. Der obere 
Theil des mit Kanten Winnen versehenen Steiuhelmes ist in uenerer 
Zeit ungeschickt erneuert worden. 

Weihwassorstoiii neben der WcstthUr, gothisek, oben 
halb achteckig prismatisch mit spitzen Klcebogen, deren 
Zwickel mit spitzen Dreipasson ausgefüllt sind, unten in 
Gestalt einer spitzen Pyramide, deren Kantet! gradlinig proti- 
lirfca fiippeu haben. Die Höhlung halbkngalig, zum Theil in 
einer im Aufriss noch 5 Seiten lies Achtecks gestalteten 



mit eisernem Gitter. An der Südseite des Chores eine Rund- 
bogenblende mit, geeisten Kckeu als Levitensitz. In der 
Mitte ili'i' N'ordsehe der Kapelle eine lil.-ndc mit hohem iSt.ii_-ri- 
bogen, worin der Lcicb.ua m Christi in liogondtir Stellung 
mit einem tellei -förmigen Nimbus, aus Stein gehauen, eine 
um 140t) ausgeführte m Idichle. ] lamlwerksarbeit. 
Das Spitalgebnil de . welche« sich nördlich an ciic Kapelle 
iiiiM-ljliüsst, scheint f-li-ii'li/j'iti^ nii:. ihr erbaut v.u sein, indem es 
dasselbe Höckel- und liesimsprohl hat. Die Fenster sind recht- 
eckig, mil, Fab.prutilen. An die nllrdliehr; liicbelmauer ist hu 
IG. Jahrhundert eint; Verhindern ne angesetzt worden, deren 
Fiüiätt'r llicihveisc mil n he; e las Ulli \'ij:-|]M'!j_'.J!K:^i.ll, bei dem einen 
noch mit einet waj.'ercelr!eu I.I j i^dcruii^ darüber, verseilen aind. 

Ein östlich von der Kapelle befindlicher, dein vorigen iiarnllel 
laufender Flügel mit der Zahl lAOtt hat eine breite KpiWuye:!- 
thtlr mit Fase und rechteckige Fenster mit, Falzen. L. tmh 
eigenen Skiiien und Aufieicknungeu, 

Juliai>ni»briinuen oben in der Steingasse, mit der Zahl 
168H. Der grosse Kumpf ganz ähnlich denen der Brunnen in 
Spangenberg mul Ziegenhain. L, 

Ratllliatlg. - LeiJur in wir imj.itlfefaer ItViie ttututrl. SiduiU 
wm Stein, Soriwitt WtgtXtüt ton Holl. Wird m« der Stadl unUrhilien. 

Alt ist nur noch der mil N.iwa hesel/te jfot.hischo Spitz- 
bogi-nfries, weLeber sh h an iler südlichen [,nii<;rfeiie über dem 
Erd^r-ihoss- und dem mittleren Theile des uweiten S tick Werkes 
hinzieht, und ilie steinerne i;ijlh:sche Aujlirnt.niu:; den serhscek im-n 
Tiiilninbeti-i ai; der südwestlichen Ecke, ferner an der nord- 
westlichen Ecke ein reich 'jc.schuir.'.rer KckritiiildiT von 164'.\ mit 
Kopfblndem für ein zweites Thürincheu, sowie endlich die/Wappen 
vun Treysa und Ziei;e:iii[iiii an der u-i- und Westseite. I.. imrli 
eigenen Notizen. (Knien k :i m p , 9. i. 0. 48). 

Stadtmauern. Die Stadt liegt gross tentheils auf einem Hügel, 
an dessen Knude sieh die innere Mauer hin/lebt. Diese Mauer 
hatte 6 Tbore, von welchem zu Anfang dieses Jahrhunderts nur 
noch zwei ais 'liiere vorhanden waren, iillmlich das doppelte Burg- 
thor mit der Zahl 1498 und das mit dem vorigen schon 1362 
erwähnte Mainzer Thor. 

Die noch jetzt vorhandenen Theile bestehen ans rohem Ge- 
malter von llro-.hstemcn. aind V/ 6 , au anderen Stellen 5'/, bh 
5 1 /, Fuss starb und haben noch 3 nach aussen halbrund vor- 
tretende, halb /eralürle Tbilnue von -II Ku-ia l.lui'i.hineaser, mit 
Schiesslöehern, die sich unten kreisförmig erweitern. Am Stein- 
thor steht noch ein kreisrunder Maut r th u r m , dessen recht- 
eckige Thür Uber dem hoben überwölbten und am Sehlusa des 
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Gewölbes mit einer Mündung versehenen Erdgeachoss liegt. Iii 
letzteres iat eine zweite Thür eingebrochen. Einfache Kragsteine 
ragen an der riehwelle der «boren Thür hervor, andere liegen 
mittel»! Kiemsrlnvellepi die Zmntii Ji'.j 'i'hiü-mi's, ihi,.ii-ii Winiibcvgmi 
durchweg mit rechteckigen Schiesslochern versehen sind. Das 
lul'.zenie l'huli isf arat in neiirsler Zeil um ■i.-r-iuiä.w.jvtiielmr Weis« 
zerstört worden. 

Von der äusseren Mauer, welche den unteren Theil der Stadt, 
die VoiVuuit, iim^iib, ihren Indien Thürme:] sniJ IS Thoren, theil- 
weiae erst 1580, das nene Steinthor 1592 erbaut, ist nichts 
Nenueuswertnes mehr vorhanden, L, nich eigenen Skiiien und 
HoUita. |K u lenkfiin|., n. a. 0. 43-46). 
Wohn häng er von Fach werk. 

Nr. 60, Httndegasae. Spiizbogige Thür von 1471, am Bogen 
mit t'leehtwcrk geschmückt, mit. Jen Kamen Jesus, Maria. 

Nr. 34. Slciugasse. ».Inhnes lla-e utert mieji. Herwegen 
dos Herrn marbt reieb ohne Mühe. Henrich Sultü baiiwel mich 
16 — 56.- Rund bogige Tbtlr, viereckig umrahmt, mit Tan Verzie- 
rung. Keichver*i.']'i.e LckstNndcr. t k i'u ktjjiio mit reicher Gliederung. 
Zahlreiche Hiinde.c ;md Sirrins, /um Thcil Ivu-iitetiumstcr bildend. 
L. ipufh eigenen AuFieiclimingun. 

Trabe nhansen (1 Meile slldlirh von Witzenbausen). 

Kirche. Dil VtUtrkaUung «inj um der ßtauhutebau und Jen 
ÜTcMaitc« beitritt™. 

Der untere Theil des mit modernem Aufbau versehenen 
Westthunni J iui dl und cuthiili ein Kv..'Ur.!_'i-v. r..lii.j. T!r hat. eine 
rjiiuiiu^i^r Thür ii.it lvchtwinldi^üiLi uuc'i {.dirdcrieni Gewände an 
der Westseite und steht durch einen tiogoit edekhei- Art mit der 
Kirche in Verbindung. V>U Kirche ist neu. 

Taufstein. Einfach mil yc ringen gut hi Jidion tfrinuerung.;!!, 
ans dem 16, .Tahi-hnnderl, iiclrlerkijz mit rundem Ibisse. Steht 
im unteren Thurroranme. 

A I tarle ucti t.M', einfach, s[.:itj.r l .lhi>s]i, rund. 
V. D. R. noch MilUmlmigen von Wtgner, |Lolz, n. >. 0. S.S9T). 



Udenhain (2 Meilen nord nordöstlich von Gelnhausen). 

Der Chor ist im 15. Jahrhundert erbaut. Er ist gewölbt, 
aus dem Achteck geschlossen und mit scliünen lliia^wcrkfenstern 
19 
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versehen. ]>v Si hU!>~^tcii) des A [i.i^ewiilbes sti'llt im EinsrhlnsK 
eine- I>r,-i passes die- Hnistbild eines Mahne-, wie es scheint mit 
einom Reichsapfel in der Harni, von 3 geflügelten Unge Hapten 
in den 3 Bogen umgeben , dar. v. D. K. nach tlillheilimgon 
von A. SpangeBUerg. 

Uiiterbimbacfi (l 1 /, Meile westnord westlich von Fulda). 

Rm'g. ilns K*.' i 11 Ii n u h !fi>[i;mnl. jetzt llainTiihaiis, »ncli mit 
einem Treppe »thurm mit schöner steinerner Wendeltreppe ver- 
sehen. An der HauathUr die Jahreszahl 1579 und an der Stall- 
thür neben dem TreppeuUmrm die Jahreszahl 1578. iSrhncider, 
Buthnnia 4. 1, 98). 

Uaiter-Rogplie (l 1 /, Meile nördlich von Marburg). 

KirClie. Jeül irr llenleltung bedürftig. Zur LWrAnftiiBS (ml die 
Gcm»ini/d dm Baumaterial zu liefern. Oer Arbeitilolm uiri aui dein 
liink/iiktislcii Le-.uhlt. 

Dir Kirch.* isl goihijidi. Ui-r üluji' stammt seinen Baufurnieti 
nach aus dem 13. Jahrhundert. Das Schiff ist jünger. Beide 
sind flochgedeukt. Dar aus dem Achteck geschlossene Chor war 
überwölbt. Der Triumphbogen ist 1844 zerstört worden. An 
der nordöstlichen Ecke des Chores ein sehr selm-acher Strebe- 
pfeiler, welcher oben durch an beiden Soitcn angebrachte Wasser- 
schlüge seiinuier wird um.] ein Hm t r . ■ Li! .1 r Ii mit sehr kleinen Ge- 
simsen tragt. Dir übrigen St r.-li.-iitVü, r jünger, bedeutend stiirker, 
mit Pultdächern und hiihiprolilirleu Gesimsen. Von den sehr 
schmalen kleinen Penstem d<-s iir.-i]>NiiiLrli>'i>ru Baues sind nur die 
an deu schrägen Heilen des Chores erhalten, Das viel grössere 
mittlere Chorfeoster gleicht duiehaiiB den Fenstern des Schiffes, 
wovon zwei an der Süd- und eins an iler Xurdsoite. Alle Fenster 
sind snltzbutjis,'. "Ime PfusU'n. au den Gewänden mit sehr breiter 
Fase. UfV Dacli.'ims dr~ L'hjrc- Lesi.eht mir aus uller gewülin- 
liehen Steinplatte. 

An der Weslsrile eine rumlbi . : ; i ; : . ■ l'frnte mit. ab,;ef;is:trn 
(Icwäridou um! eiui'rii'lion . gr",ssteiit liciis allen Tliiirl 'csrhlagen. 
Llancbcn U später angebaute Strebepfeiler. 

W :i n dl. ü l>o v n a k ei :i:s dem Ant'iing di-s 1 t. .Inhrlinr.deris, 
mit 2 über Eck stc;. enden Sl ml n-pfeilern. Kpitzhniren mit Maass- 
werk, Wimherg, Kaiitj'ni'liini'.'ii . au)' der Spike eine breite 
Blume in Rolief, oben wagrecht abgeschlossen. 

Zwei alle Gloeken, wovon die gröaaore und jüngere mit 
gothischer Minuskel seh rift, hllugen im zopfigen Dachreiter. 
Der sehr geräumige Kirrhlidf wird von einer dicken Mauer 
mit gemauertem Satteldach umgeben, hl ilelisellien führen von 
Süden her - rulülbogige liieren i.line alle Gliederung ; wie e-- 
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scheint aus romanischer Zeit. Die eine iat halb in die Erde 
gesunken. An der Nord Westseite des Kirchhofes steht ein go- 
thisches Tborhaus, welches sieh nach beiden Seiten in grossen 
abgefasten Spitzbogenthoren öffnet und leider seines Daches be- 
raubt worden ist. L. nsth eigener Anichauung. 

iruershausen (1 Meile südöstlich von Fritzlar). 

Kirche. In gute» baulichen 7.uitmule. RJ von der Gemeinde und 
am dem Kirehenkatleu unterhalten, wMH jährlhh el<ca 10 Thahr ver- 
wendet werden. 

Der Chor rllhrt nach einer Inschrift aus dem Jahre 1520, 
das Schiff mit dem Thurm e ans dem Jahre 1767. 

SpHtgothi scher, aus dem Achteck Beschlüssen er (-'hör, dein 
das Schiff und der ipiadi-a tische Wüsttlitirm in gleich«!- Breite 
sich anschliche». Vau dem Kreuz^o/rflU- des Chores sind nur 
ntich die TraK-itL'!!)!- theiLiv._'ise erhalten. Der Chor bat Strcbe- 
pi'eilei mit GiebclpnliilaHicn). an denen die l'nlulä'ticr rmieav 
und die Giebel, auf deren Spitzen die Kreuzblumen nicht mehr 
vorhamien, nach item Kst;l.srti< l;en yt-si linvii'l sind. In den /.wei- 
t heiligen Fenstern ist reii.-bes Kisriiblasenniaassncrk. Hin« jetzt 
vei-mauei-te Thür an der Klldseiie hat reich pmlilirf.e Gnwilude, 
deivn Stalle sich am iH(i]T.-fL;i -j Tiui l: und in der Spifv.e tlherai hueiden. 
Sandstehirclief flhor dor Thür, etwa 4 Fuss breit, 
3'/] Fuss hoch, den Ititter St. Georg, dem die Kirche go- 
weihL ist, darstellend, von guter Arbeit. 

Sandstflinrelicf, jetzt in der Yermauernng der Thür 
an der Südseite des Chorea eingesetzt, etwa 'S'/, Fuss breit, 
Fus-s 1U 7,.:ll huch, .Iii- Krriii'.tiaiiini'.' dav-trllend, in:! den 
Figuren Christi, zweier Kr^jr.-Sfriei-lilo. uvlchc ihn schlagen, 
dreier leidtragenden Frauen und eines alten Mannes, welcher 
das Kreuz tragen hilft Die Arbeit entspricht derjenigen an 
den: viir^i*iiii:int,cii |{cli.*;'. 
v. D. B. narh Sitlhfilungim und Annahmen von f. Molimina. 



V. 

Vaake <2 Meilen fetlich von Hofgeismar). 
Kirche. 

Ein dem Anseheine nach ap&tgothiaeher Bau ohne Gewiilbe, 
von dessen architektonischer. Kirnte Hinten bei späteren Ab- 
änderungen keine bemei-kcnsiverthe Spur erhalten geblieben ist, 
V. D. R. naeh HlUbeilang von Areiin. 

19* 



Viormilnden — Vollem arsen. 



Viermitnden Stande nordöstlich gegen Norden 

Frankcnberg). 
KircIlC. fcdarf r m r r mündlich,» Ihntrltuaa, die 18C9 



'/' t liLr 
der Nor 



r jetüt so migümiiuert sind, dass si 
■n bilden. Unter der Kirche eine Graf 
Cborbogen ist nicht mehr vorhanden 
riftlieh 1771) mit einer neuen Thür ver 



verbunden. An, dnwlWn Zeit. k:',r.i:,-n du- nvl,!,, [■Vn.-iter 
der Kirche herrühren. Kirche und Thurm sind in verschiedenen 
Zeilen durch angebaute Strebepfeiler gestUM worden. Der Thurm 
mit rechteckigen S chal Iii ffn ungon trügt (ntiet, hnbmien achteckigen 
Oberbau, mit welscher Haube. L. nauh Miiilicilungen van Anginer, 

Vöhl (2 1 /, Meilen nordnordüstlich von Praukonberg). 

Kirche. I» »Wirf gutem hnlicktx '/.Utlande. Wird ran der Ge- 

Von dorn alten, wahrscheinlich aus dem 11. oder dem Anfang 
des 12. Jahrhunderts stammenden Bau ist mir noch das innere 
Portal des Wcattburmes erhalten, welrtus ein Kiii.ipiergesims nach 
dem Profil der mngr.kehrt.en ;il.tiKclieii Basis zeigt. Alles andere 
gehört einem Neubau an. v. D. It. h»i b Min hell ung von Hemer. 

Vnlkinarson (IV, Meile norduord westlich von Wolfbagen). 
Pfarrkirche St. Maria. Wurth i« den Jahre» I8ä7 und 38 

von Ungeteilter iiglgtmäu vortrefflich kergetltllt ■ Die Unterhaltung 
wird ans drin Kirrlienkaslen und der GaaänAeiatie bellritten, und el 
werden dafür cl,r„ 100 Thaler jährlich aufgewendet. 

FrUbgotbisch, aus der zweiten HKlfte des 13. Jahrhunderts. 
Obergeschoss des Thnrmes spätgotisch, aus dem Anfang des 



Verhältnissen 
reite ungefähr 
runde Schafte 



Volkmaren. 



mit rcii-ln'E] L:nttik;i jjitii Ei n von iluivhwej.' rimdei Fufw (nur einiy>? ( , 
jüngere Kniiul'f sind ohrn iHitrt-!;if:l ;in den t ntU'ii und 1 ■■l u w m n 
ausgekragten jungen Diensten. An den Wanden ausgekragte « w f^Jt 
segnientionnige I'i'cilor mit einem kurzen auagekraijk'ii Dienst iür^ 1 " * 
die Gurten der ripponlosen Seitensehiffgowülbc. Die Gurtbogen (V fl'S 
breit, rechteckig mit vorgelegtem Kundsfcib. Kreiizrippeu mit _,*■// 
Birnstab, im Chor und im Östlichen Joch des Mittelschiffes mit. f "~ ^ 
runden Schilden besetzt. IlebersUl reiche 8cl)lu.ss.stciiie. Dietisthasen 
im (.'hör iiticli rein nlli-ieh. Schmale hohe l'Viisli-i-. iuv|irtiii«l ic!i 
Hill Kierlicliei): Kupitlil um Pfusteii und sidiüueni Mausswork. Im 
mittleren .Tfitli de.-; füehiffes befindet >icli Ut'h-dlid) und siirliieli ein 
Portal, das alidlkhc sehr reich und zierlich, mit Kleeblatt br^eii 
über lieli beiden 'l.'hiiruil'iiii!]<;eii, einer il .iricu-S^ uc im Tyiiipuuon 
ünd der, Uta tuen von 1'd.run und J'auiiis Hilter den auf Haldiirliiniei 
auakragonden Fialen des Wimberg. Am Thurm ein reiches und 
aiorlichea Westportal mit dem thronenden Heiland wischen 2 
knieend Anbetenden im Tjmpauon. Einfache Strelrcpfeüur mit 
wnfriireel'ilciti AWehl n.~.-c y.vt A nl'nalnne der Was-viau^'U^e am 
Schiff; Chor und Thurm haben keine Strebepfeiler. Das Dach ist 
im 16. Jahrhundert erneuert. Der mächtige Tliiinn mit zurück- 
tretendem apiitgothisebem Obergeschoß; auf den Ecken der Maass- 
v.vrkiiaMcne den Umganges 4 l'ialeu. durch welche die Wiir-ersiieier 
des mit welscher Haube bedeckten Obergeachoaaes durchgehen. 

Zwei Wandtabernakol im Chor, gothisch, zweite llillfi.r 
des 13. und Endo des 14. Jahrhunderts. 

Monstranz, spat-rnthiueh, kolossal, «eselnii;ifkvnll. 
V. D. H. (Uli, 1. b. 0. S. B07; Einielhoiien dci Inneren, lli>Re- 
witisr, Lehrbuch der golhiichen Conilnielioiicii T. 1, 8. H; 12, 297, 
29Ü. 298a.; 14, 338; J5, 362. 375; 1«, 31)8; 1 7, 439. 4t>5. 465..; 3-', 
710; Querdurch« hnill dmelbtt 31, 715; Abbildung d« Sttdnoriali im 
golaiiehn Miulerbnch von Slali und Ungewilter 143; da» Wesi- 
porlal da«. 153, 1-5; die Tnbemakel dat. 119). 



reif!). 1 lieliefschnitzereicn an den milehtigeu 
L'ulioi le^i'r des l>ii'i..'j]t.)MrcN . K;i|>it:il<i und 
ßkjifesten und jjcsr:hiiitxl.e Kopie an zwei m 
dem Dielenthore. 

Hin anderen in der nördlichen S-.'itonslr.t 
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Volkmaren — Warhtersbacb. 



tigeu , ursprliriglich y-iim KchlgebBlk un in zwei Spitien aus- 
laufenden (iicbel und in der Mitt'i unter dam Zwist he nniumo 
dieser Imideri Giebel einen mit (iielwlilin-li abschliessenden, mit 
KöpiliiMiiliTii itusficknigliäB Erker. A unser dem Dieleuthor ist hier 
noch eine besondere Hansthör vorhanden. Die Eckpfosten sind mit 
eingeblendeten Ecksi'mlchon verziert. Per Zwischenraum der beiden 
lo'bcl idt u.L'li'rli^irh mit einer Wum] i;n.l e.iuem Walmdach daruber 
;iii^.'fiilll worden, v. 1). K. ntich eigenen Auf nah mm. 

Befestigung*- und Wartthtlrme. 

ist noch Einiges erhalten; auch zwei runde Wartthürme an der 
südlichen und westlichen Gciiiurkiirifi.jrrense. (Siehe Ktwclburg). 



w. 

WaClK'iibuchpll ('.', Meile Mordwrstlirh von Hiiiiiiu). 

Kirche. 

Nur der untere Theil des an der Westseite der Kirche 
riU'h<?[-<l>!ii Tliunncj jji'liriri. noch dem a.llti>, naeli Bach, Kirehen- 
statistik, 1416 errichteten Bau an. Er hat ein einfaches Kren/.- 
j;i'.iulin> leil I ? I [ 1 1 n ■ ii und 'Z kh-irji- ^iiit/looenthtlreii. Die Kirche 
ist 1839 gü n dich umgebaut. v. D. R. nach Min hu Hungen van 
W. Koppen. 

Wächtersbnch ('/, Meile ostnordtfsthch von Gelnhausen). 
Kiruhtliurm. In gutem baulichen Tmumit. Wird am dir üe- 

Dereeliie noijil- ilie Jahreszahl 1514, sloht an der Westseite 
der Kirche, ist viereckig und oben mit don steinernen Aus- 
ki'ü willigen zu l achteckigen. Kckthiirmi Leu verbellen , weicht! 
aber jetzt nur bia an den Anfang des Helmdaches Uber dem 
Tburnie reichen und von diesem Dache mit Uberdeckt worden. 
Das mif, einem Kreuzgewölbe Überdeck tn Krtlges. Ws des Thurmes 
dient mim ollcnilichcii l.hircligiuig. Die Kirche enthH.lt nichts Be- 
rn erkenswerth es. V. J>. R. nacli Millhcilungen von A. S pi n gs n b erg. 

SchloSS. Dem Fürtltn von Ittnburg und Hudingn-Wäckleriboek 
gehörig. 

Das Schluss wird im Jahre 1324 zuerst genannt, hat jedoch 
vermuthlieb schon viel früher bestanden. 

I.'r.pc-.ii-y hi i._'ili i;[ hilf, ist im Jahre 1816 abgebroehen worden. 
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;ü UiH-.'iDj^ihnniii' Min.].:t „irls .■;!-, \Viii4..;], dem Iii. Jabr- 
i't. Ali Ende ilcs vurii_-i-:i u:ni m Alling «licüeä Jahrhunderts 
lebrere Nebengebäude errichtet worden. (Simon, Cnidkbie 
icbultndi(.n IIb«,,, Loburg und Kfidinpcn I, &8-ÜI). 
In einem Tropi.enanbau sollen siel, einige !il(oi-ü Arehiteklnr- 
schön gearbeitete Erkerbrllstungen, vermutlich dem 16. 
Lindert angehiirig, erhalten huben. Ausserdem soll das Sichless 
bemerkenswerthen Architekt'] rrcate mehr bieten. 
-. D.E. nach MiSIlieilungen von A. S p « n K enl> er g. 



Waldau (V, Meile südliel 



HHlfle des Iii. Jahrhunderts. Vierecke ii.if über tf< k skheud acht- 
eckigem hölzernem Helm, der von 4 ausgekragten hölzernen Eck- 



Wnldkappel (2 Meilen westsüdw entlieh von Escbwoge). 



Kirche. a IS tnifärU 9 gal im Si n t.dr. Wird 


tun der SMrft imrf 




riem Kirchenkaiiea vnlerkditn. 






KUhrt ans dem 15. und lb". Jabrhnnd 


Wtj 15U1 gewo 


iht 


im 30jä.hri({eii Kriege ist die Kirche 1637 


völlig ansgeb™ 




uad das Gewölbe eingestürmt. Bei dem gros* 


en Brande im Ja 


hre 


1854 wurde dieselbe abermals bis aaf das Mau 


ciwerk eingoascb 


ätt, 


jedoch bis Ende 1856 wieder hergestellt. 






Hu Henkln he iitil einschiffigem, «n.-i d.'in A 


diteck goschlossei 




Chor und vorgebautem .[uadrafe'hcni WesUln 




hat 


3, der Chor 2 Joche. In die nördliche Eck 


;e am Chor ist t 




Sakristei eingebaut. Nur diese ist. noch mit 


einem Kreuigewl 


Übe 


verschon, Schiff, Chor und Thurmhalle hauen 


jetat gerade lialk 




decken. Schafte kreisrund mit 4 Diensten. 


Schiff und Chor i 


ind 


mit Strebepfeilern versehen , der Thurm nti 


)ht v. D. K. c 


ich 


Umhüllungen von C. Arend. 






Walleiis'lein (1% Meile slldsUdesUich \ 


■en Homberg). 




Burgruine (Gemarkung Wallcnstcin). II 




fs 


Eintßahnrrn » WaU,ntiti>> frfi.jmd »»enllriun 


und Ii Cauarlm) 


et. 



Wallanatein - Waraenbach. 



FÜr die Erhaltung rf« Thnrnei würde eine Summe ron 60-80 Thalern 

aftritrUek '«»• 

Die Huine bestellt ans einem hohen runden Thurm« und 
eyliehlii-ben Rr.-trn vfin 'Im liclmudc- und Ii »i!>ma.vierii. Diu 
Bnrg wird in Nachrichten aus dem 13. Jahrhundert mehrfach 
erwähnt. Sin soll noch bis im Mff tf de* vorigen .Inhrhun- 
derts bewohnt gew.esen sein. (l.«nd*ü, Beifhreilniiig dei Kür- 
turnen Ihn ms Heilen ÜGO; he..iirhe Hitterbnrgen 2, 873). 

östlich von Eschwege). 



Sattehlache, welches ander Ostseite dem (1h.iwIi1iih.-i entsprcehe.Rl 

Giebel versehen ist. Im Chorraum ist jeUt die Orgel aufgestellt 
In der Kirche: 

Epitaphium Petri Pagani Hosai, puetae kureati mit der 
Jalin.ev.llb! I "iTS, un'iicdciittliii. 
Der in Biittichcr, JHijkurchitcktur 23, j, abgebildete Holz- 
schat'r mit. Skiiiiwkel <;ehiirt() walifscneinlieh di-m vor lätüterer 
Zeit abgebrochenen Batbhause an. y. D. K. nach Binde Hunnen 



l (1*/« Meile nordwestlich von Marburg). 
Dorfkirche. Wird am der Gemeinde ««tenWtm. 
Gau» ruher NjütgetliHclier <lew;;l bebau , aus dum Achteck 
geschlossen, ulme Sei! etisehift'e. vuu niedrig«!! Verhältnissen, mit 
JchmJileivm WtsHInirm. Drei kuppclurüyc Kreuzgew-filbe ohne, 
Kippen, geschieden dnnl) breite, weil versplintende Gtirtlxsgen 
ohne illieileriiUE!. welche in die enr.sprcehenil gestalteten W'uml- 
pfcilcr unmittelbar ubergehen. Zweithcilige Fenster mit einfach 
spalejotbimlicm Mitat.-wi.rk mir an der Ost.-, Üttdnst- und Südseite. 
Das Erdguschiisa des Tlmrmcs mit dem Eingange zur Kirche hat 
ein niedriges Tu« nenjjo wölb'! .nid liilnef sieh gegen .las Sellin", 
fit'simse »nd Strebepfeiler sind nicht vui'hnndeii. Der Tinirin hat 
einen niedrigen aehfeebigeu Hein;. 

Waudl 11 ber jke k ei an der NurJsule des (.'bore.-, ^utbii-eh, 
klein, mit Spi(/buge«, unter dem eine b'ignr mit Spruchband 
idlzt, gradlinigem Wmibcrg, Jlansswerk dahinter und Zmneti- 
krBnung darüber. 
L. nach eigenen Skizzen und Noliucn. 



Wasenberg — Wehrda. 
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Wasenberit ('/, 
(Die Kirche u 
Beim Geiatln-hi 

Etjllosos Kreuz t: 

Wehrda (1% M 



Wehrda (V, Sinnig nOi-Jlit-li gegen Westen v 
Kirch thnrni. Zitmlich gut erhoben. Iffrd r 

Westthurm, einziger Ueborreat der insehriftlicl 
Kirche, ein schlichter viereckiger Bau ohne St 
kleiuui] ;wi'i(]]' ,: ligi'ii, nnl'uch l;. .1 lrw.iifti Miias^wci 



Wehrda - Wehnen. 



zeugenden HauptnüLiin l.diiiritius mit dem Speer und den wür- 
felnden Sfriegsknechten ; zu beiden Seiten i kleinere Darstel- 
lungen und zwar heraldisch rechts, oben die Geisselung und 
darunter die Kreuztruguu;;, links eben die Dernkrönung und 
darunter die Auferstehung des Heilandes. Diu Figuren von 
kntien Verhältnissen, wenig durchgebildet, die Architektur spät- 
gothiach mit Maasswerk vom Ende des 15. Jahrhunderte, das 
Ganze reich vergoldet und bemalt. L, nach eigenur Notii. 
Die verfallene Kirchhofsmauer hat ScbieBulbcher, deren 
unteres Ende sich kreisförmig erweitert, angeblich aus dem 1 7. .Jahr- 
hundert [Hiithtilungen de» Vereint für heiaijclie fieschichle und 
Undeikiinde Nr. 8 vom Jinnar 1863, Seile 9). 



Wehren (1 Stunde nördlich gegen Osten von Fritzlar). 

Die kleinere und jüngere der beulen Glncbon im Kirch- 
thurm ist als ein wahres Frachtstück wegen ihrer reichen 
Verzierungen in höchst vollendeter Form und vortrefflicher 
Ciselirung liemerkenv.verih. ^ie le;t '1 Fus-: 2 Z:>ll l>urehuu's-ie]- 
bei 2 Fuss 8 Zoll Höhe und bl in - Reihen mit einer lateinischen 
Inschrift in eigcnthllniliehen, jedoch schon ziemlich modernen 
Majuskeln umgeben, aus ivelcher hervorgeht, dass 1655 die 
Be;unten der Kasse in Folge cme.s Sennt.shesebhiss.e~ dii'se tllurke 
nebst 10 kleineren Glocken, um die Stunden und halben Stunden 
des Tages anzuzeigen, in Bestellung gegeben haben, und dass 
PETRUS VAN DEN GH EIN die Glocke gegossen hat. Deber 
diesen Sehriftreihen wird die Glocke von einer 3 Zoll hohen 
prächtigen (iiurlnnde in Haut-relief nmz^en, bestehend ;ms 
reichem Kankenwerk im Kenaisaancestjl , welches in regel- 
mässiger Wiederkehr durch 2 einem Candelabcr zugewendete 
Ziegenböcke e;ebi]dH wird, deren Köe|iei' iintfrlijüli der .Krii-i 
in höchst phantastische Oniateenlratiken mit releheni Blatt- 
werk, menschlichen Gesichtern und Delphi iienkeriiVn auslaufen. 
Zwischen jo 2 Endigungen dieser Rankon stets wieder ein 
Candelabcr. 

Unter den Sehriftreihen wiederholt sieh in gleichen Ab- 
stünden dreimal ein nach unten spi:v, ans Liefen des prächtiges 
und überaus schönes Ornament in Haut-relief, wiederum aus 
Rankeuwerk mit menschlichen Gesichtern und Delphi neu köpfen 
besteher,,!. nnil in den Zwischenräumen befinden sich 2 Wüpfni 
sowie ein Relicfbild religiösen Inhalts. 

Das eine Wappen zeigt einen aufrecht stehenden Löwen in 
einem Schilde, welches von 2 Meerjungfern gehalten wird. 
Das andere Wappen zeigt unverkennbar das Wappenschild 
der Stadt. Mcchelu, welches von 2 Greifen gehalten wird. 
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Dan LBwen des ersten Wappens, dem die Farben angaben fehlen, 
wird man daher für den Brabanter Löwen m halten haben. 

Das RelielbUd stellt die AnVf.it:;; lUr Ii hTaiige dar und 
erinnert noch an diu Darstellimgs weise des gothischen Styl«. 

In Wehren hat sich die Nachrieht erhalten, dasa die Glucke 
mis Flandern flamme, Nach den Wappen and der Inschrift 
scheint sie indessen einem Glocken spie! in der ritadt Mecheln 
In liviibmt angehört, ™ haben. Wie und wann sie nach 
Wahren gekommen, ist unbekannt, 
v. D. R. narh Ititlheilunge» und Skizzen von F. N a ff in « n n. 

Welliehausen Stunde westlich von Marburg). 

Marienkapelle , jetzige. Filialkirche, lu tUalich gut irhaltni. 
DU VnttrMiiay liegt der Gemeinde »4. 

Einschiffige gothische Kapelle, J 330 dolirt. Wenn die östlichst 
Hälfte noch dieser Zeit angehören sollte, luilsate man annehmen, 
du» Penstcrmausswerk und der Schlussstcin dos Östlichen Chor- 
gowölbea seien in spatgothisclier Zeit erneuert worden. An letzterem 
ist ausser ein«m Wuppcnsehildc von spitlestgothischer Form die Zahl 



vim iwcit'e!h;Li:er Bedeutung (vielleicht 15-11 oder 1546) einge- 
hauen. WahrsnheitMrbor ist es. dass die Östliche H [Lifte erat im 
Anfange des 15. Jnhruunderts gebaut sei. Diu etwü-s gri'Mci'o 
westliche ist jünger und die Sakristei noch jünger. Beides ist 
an den Anslitsen des Mauerwerks deutlich zu erkennen. 

Das niedrige, an der Ostseile uns dein Achteck geschlossene 
Gebäude li'.iL (i Kren/gewölhe , deren einfache Bippen auf ver- 
schiedenartigen Laubkragsteinen und im Fulygoi: auf runden 
Diensten mit I.aubkne.iil'eu ruhen. Die 3 östlichen Gewölbe '.Verden 
von den 8 westlichen durch einen breiten weit vorspringenden 
Gnrtbogon mit abgefasten Ecken geschieden. Iu den zweiteiligen 
Fenstern zum Theil reiches Fischmaasswerl,-. Im Norden und 
Westen einfinde HpitKliiigeupfiirlcit , vui welchen die westliche 
erst aus dem IG. Jahrhundert. Die 3 Fuss starken Mauern sind 
für die IM Fuss weil, gcsi'aiint^n Gewölle v.u sc) mach und daher 
eben auseinandergetrieben. Man hat deshalb an der Nordseite 
zwei Strebepfeiler angebaut. Au das östliche .T.ji.b des Kt-liiftt-r- 
scliiiesst, sich nördlich die ge.icii Norden dmscltu; e:cscl]!osscnc 
Annenkapelle (Sakristei) an, überdeckt mit Kreuzge wölben, deren 
Bippen ans den Wauden hervor wachsen. Der mächtige über Eck 
stellend achteckige liacln-eitcr hat einen von 8 Giebeln umgebenen 




Whi'jtumni -- Wdboldshausim. 



88. L. (Urkunden im luihe rieben Cfarr.rchivo und nur ile.r, R.ih- 
hauie iu Marburg]. 

Altar in der Sakristei, schlicht spUtgothisch. Ein kleiner 
steinerner Schrank, welcher mit Zinniui bolis-iiru ist, steht über 
dem hiuteren Theile der Altai-platte. L. 

Der 1520 voriiniiilcnc »holten predigst"!* ist nicht der 
jetzige. L. 

Welbeck (2 Meilen o&tsüdöstlicb von Rinteln). 
Kirche. Wird «« <t er <;,■»„■», j c «krMin 

Schlicht ivmaulMru, a.i] S (;i!t:iiii;tiil aus dt-tn Auluny li.-s 12. .fahr- 
hundert*. KiiiHthil'li^ inil H ..IzrU-irkc ; im grHtl üescblowieuen Chor 



LAI>ke. 
.. 0. S. 61B.) 



Wciboldihausea 

Filialkirche. Wird ■ 



jiC.wülN; utul um nnKib^igc-iu l'VHsttr, . k^cu • «™;nul, .„/Ii uurh 
innen und aussen erweitern. Die an der Südseite «l.'s Si-milVs 
angebrachte Thür ist spitzbogig ohne Gliederung. Hiernach Bcheint 
das Gebäude aus dem 13. Jahrhundert ta stammen. L. noch 
UiU.nllDagen von Pfn.rcr Heu. er in Kitcbtcn und nach eigener An- 
schaumig. 



Li- 1 "i i : o'J L 



Woidelsburg — Woiiersliausen. _ä01 



VtVilli-I.liurg (V, Meilen fiiidüiidwost!if.'li von W, 
Gemarkung Ippinghausen). 
Burgruine. Seil 1SSI m» Slaalr unterhalten. 
Eine- Burg wurde hier acliou 1273 errichtet. Dienet 
1300 zerstört und 1380 wieder aufgebaut. Das Erhalten. 

hii^erte wurd^'dirBuVg^raXt.^ 11, ''^ ' 

Dil! liuiiiL! Iiestuht aus 3 einartdev gi-gi !ii;li,'ilii'g.'Uileii 



Weiftet) Ii au.« eil (7, Mi'ilcn ivestaurd'.v.iMiirli v.in iwijiv.'ge). 

Kir(:llt>. Nur 'Iii; spitztiiiytgc, winkelnvhl .-ii i i;.'r:Llimte Pforte 
des an der Westseite stehenden Tb mm es mit der Jahreszahl 1522 

ist v, in üitlijriT Bed"UHing. v. II. It. lüirli lli(ll:i'iliini;eri von C. Arend. 

Welkenbach (l 1 /, Meile sudlieh von Witzer, hausen). 
Kirche. Auswich aus dem Jahna Iii!)!). 
Völlig .ctiitnickloM']' sjiätg.i II, Udler Hau, einschiffig, grad gf- 
M'.lilu.-n], mil llalkeuder.kc und ini[ gh-i.-hlueit.cm We*Uhurm. 

Der Thurm isl nur mit. ein, 'in kleinen sjiil/li.i^i^fju Wi-.l- 
portal, di'ssen Gewände angegliedert sind, um! einem si-hmaleu 
Feiislcrschliin Loch (iiieu darüber durihbriiciicn, die dr.'i anderen 
Ttmrmiunueni haben gar keine Durchbrechung. Die ursurunp- 
lidicn kleinen güthi^tjea Fenster der Kirche sind 1S')7 in luudenier 
Gostalt ei-weitert worden. Eine gerad überdeckte Thür befindet 
sieh jel/.t an der Nordscile der Kirche. Dem an der Oitäcite mit 
einem Iii. diel Mihliessenden .-\iHehia<:he .|.t Kifi-lm Hegt dm an lieiiieri 
Seilen mit. Cieheln gc.d.lu.-teue SalleM.Leli .le> ' j'lni :■ f u pii ■allal. 
Weihwasaerstein, gothisch, nur der obere Theil vor- 
handen. Weser iiegi. auf di'in Kii'chbi.l'c. nahe au der nnrd- 
üstlicheu Eelto der Kircbe. 
v. D. B. „«rh MUlbBilungen von W.gnor. (Loli n, n. 0. S. 618). 



Weite» Ii atuen (2 1 /, Stunden westlich von Marburg). 

Kirch? . Ihr Wititrktnidbms tidarpi 3 . Wird dir (Irwitmit 

unlrrkallm. 

In rnmanwbcUi IlclicigaagJz-t.yl re.h ai^gi'l lilirlor t-£ n J 1 1 f ig e 1 ■ 
Gewülbebau, laut Inschrift im Jährt 1700 restanrirt und mit 
einem neuem West portale versehen. 



VkViilTslililwi 



Die Gewölbe sind serstürt. Die Kirche besteht aus einem 
rechteckigen Schifli' iiinl einem si- Ki uiiU-i-oji <iiiudi-atiichen Chore, 
welche durch einen in der Leibung abgestuften spitzen Triumuli- 
Uigcu mil Si-|iriii,-j;i!ii!;i , >ii^is>.'ii an Jen Kämpfer» verbunden sind. 
Im Chore kamen die Grate des KrcuzgewBlbes unmittelbar ans 
den Ecken hervor, da^gm tiu.l in den östlichen Ecken des Schiffes 
dreifach abge^iuirc Wandpiciler mit ^intUch.-n Huiilkchlcui^imsi-u 
vorhanden zur Uutcmützung des i]ulbknii f IV.rimgeu Schildbogens- 
an der Ostucite. der spiub,-i:zi^ei] Schilnbrücn. au den Langseite]) 
und der GcwBlbegrate. Die übrigen Wamlpfciler sind zerstört, 
und die obere HBlfte des Schiffes ist in den westliehen 2 Dritteln 
spater in Holz erneuert worden. Die Fenster ans älterer Zeit 
sind theila rund- theils spitzbogig und haben schräge Gewände. 
Von alten Thltren ist eine ruudbogige au der Südseite des Chorea, 
aussen in einer K loe bog enbl ende liegend, ohne alle weitere Glie- 
derung, nnd eine epltter vermauerte Hpitilioe-ieX' an der Südseite 
des Skiffes mit ■li-.'ifacb abg^lnfiei, Gewänden vorhanden. Hohe 
Strebepfeiler sind spater au der Ost- und Südseite angebaut worden. 
Uehor dem Östlichen Theile des Schiffes ein steiles Satteldach mit 
übereckst eben d achteckigem Dachreiter, der einen spitzen Helm tragt. 
Von den Glocken hat die grüsste: die vorkehrt geschrie- 
benen Namen Lucas . Maren» . Matheus . Johannes in gothischen 
Majuskeln and in starker Abklirmng, die mittlere die Inschrift : 
fjot (tu (Tri Dilti loter flrtrm .... «nun. Die kleinsto scheint 
aus dem 18. Jahrhundert herzurühren. 
L. »ach eigenen Noliieit. 

Wenkbach (1 Meile südwestlich gegen Westen von Marburg). 

Dorfkirche. Wird c™ der OemriuU unterkaUe*. Da, Duck des 
Ttvmir itt in Felge einer Bachdiisung durch den BUtt im Jahre 1868 
hergestellt worden. 

Die Kirche ist romanisch und anscheinend im 12. Jahrhnn- 
dert erbaut. Der 18 Fuss breite quadratische Thurm bildet mit 
seinem Erdgcsi-hü.^ den Cl;ur. Tierseihc hat, ein Toneeiigcu-ölLe. 
und wird di-rcli ein liiiHsernt. kleines Rumlbiigcnf'cnHierchcn an der 
Ü-iisniti! und durch ein später etwas vergrößertes Fenster an der 
Südseite beleuchtet. Der 6'/a Fuss weite Chorbogen hat stark 
ausladende, durch eine Kehle gegliederte Kümptcrgcsuiiäo und ab- 
geschrägt« Höckel. Das flaehgedeckto Schiff von Holz ist ans 
späterer Zeit; nur die steinerne SUdmauer mit ganz sclimuekliiscr 
l(undl«i:;enthiir gehört der r.imauisi'lien Z.'il an. Die »bereu ü'/j 
Fuss dicken Tbciie der Thunum, in, ;rn haben kleine. Sc hi.-sloeherii 
ähnliche Fenslereheii. Der Thurm liat ein sehr steiles mit kurzem 
Firste versehenes Walmdach , geschmückt mit vier schlanken 



W t . ; ,kb;...:li ■ Weiler. 



im 



halb achteckigen Dueheritoni, wdrhe ilio S,: Ii :UI Öffnungen für die 
im OjcIjü hängend.; L-inzige tllor.fco ft(. Suiltrint von 1465 ent- 
haltet!. L. nncli eigener Aufnahme. 



Werkel ( /j Stimciu nc 


.nlösiüch ■ 


jon Fritzlar). 


Klrchtliiirm. i,t ;« ,., 


Ml» i 






rf<r Gemeinde um,;- hallen. BDI 

Külte der Kirch? und enihH 
Seit« zwei nur durch ein 








Schallöffnuugou. Sehr hol 




Kn f 


•ein geschmückte, spiübogige 
tiger hölzerner, etwas schief 


stehnudor Helm mir vur siv. 






hölzernen Ecktliürmchen. Im 


Inneren oin Kreuzgewölbe. 








Unter der Kalkweiso 


die» 


«Kr 


euzgewölbes kommen einfache 


Malereien mit Figo 






ÜBchem Styl znm Vorschein. 








lüudigung Maria. Darunter 




h'niir, 




;end, ohne Nebenfiguren. 


v. D. B. nirh Miubeilungen 


und S 




■i von F. II o ffm a n n. 


»CUM (1/, Meilen nc 


rdiim 






Pfarrkirche. m 


■■il tSb 


0 n» 


i 0. Ungeteilter ratavri/l ,„,J 






nn,l Drac/haUne aad nflm KirMünkc, 


verleben. Der Thurm, luinrni 


tirh d 




ick denelbea und -um T&eit auch 


ilai Dach der Kirche hedarf 


„„,/, 


der 


Herstellung. Auch in die Br ta- 


ligung der auf,!™ GeirälbcH de 


r Kir. 




uender* ungeheueren Sehullmaean 


dringend nolhtctndig. Die Erl 




i litgi 


der Stadl Weiler ob. 


Die Kirche gehörte 






1015 gegründeten adeligen 


Jungfrauenatifto, welches i 




■i- ür 


Bunde von 1344 monastoriura 


regale in Wetter canonica.ru 


m rej 


pdBI 


umgenannt wird. [j OBnoi! , 




P .m 


.) I 


las noch vorhandene Gebäude 


zeigt einfache, dem üelier 




tttj-1 


sich nähernde frühgotbiscue 


Formen, nach welchen sein 


0 Ali: 


iiillir 


ung in die Zeit um 1240-70 


fallen kann. Eine Angabe 




Lai 


idau, nach welcher der Chor 


erst 1313 erbaut sein soll, 




1- da 


rch die Banfonnen dosselben 
ethische Thurm ist insebrift- 


entschieden widerlegt De; 
lieh 1506 erbaut 








Kreuzförmige Hallenk 


ircha 




linschiffigem Chore, der fünf- 



M-ilL' iiJLi-li iLi'ii! Zi-iiripft ;/:■■-( blüssL'i] ist, uml ri:r-:ht.ei.- ki^ti rn dem 
Hauptschiff vorgelegtem Thurme, welcher mit seinem etwas ver- 
stümmflt™ Helme noch jetzt die Hohe von 255 Fuss erreicht. 
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Da« Langhaus srjsidmi'i. sicli Kd nWissU'i- Kinlachheit durch 
edele Verhältnisse aus- Die Uruit* iW HaHft-iidiiitVs zwi^h.ni den 
Pfeileraxon ist 24'/, Fuss, die dar Seitenschiffe 13% Fuss, die 
HiSho im Innern 40 Fuss. Fünf Paare runde, mit je vier Diensten 
besetzte Schafte, von 18*/, Fuss Entfernung und 25 Fuss Hohn, 
hiiWn ini! Knospen „d,-r bloss«!: Hlatt.-trtijwl« ^«hmückt..' Kapi- 
infach gekehlten Deckplatten. Das östliche 



,-lli,d 



. diir 



r Mill 



■r l!ir. 



reehten Winkel 
i an den Langst 
indpfeiler gegen t 



; .luLvIi ,'in 
(HirWand'- 
iren Haupt- 



.iL'lil dur 



ns Schiff erscheint der wenig Utero Chor: Die 
Huuptdifiist.e aind hier in der Mitte durch rei ^gegliederte Ringe 
mit den Fenaterpfeilem und den Eckpfeilern der Vierung ver- 
bunden, iiiid .lif /Jim Traymi d«r KHii',.ll .«»i'ii l>i.'üti:iiiiiteii N.skin- 
dienst«, m-li-i.r- er.,:. d.'v Srlirii,;,: ,1,-r F-o-d ..v.nldb.mk nnt ['Hilden 
Sockeln beginnen, sind mit Knosi^nknj.ilnlr],«!) ^.Ts.dien, welche 
etwa Ii Fuss htfu'r lic^it, wi..- die Kai.iitiiler >k;- HanptdküisU-. 
Auf den «-A^kr^n lt^k]dutl en der \Un\A ilUiii-le sitzen zur 
Vevstürltiiiiit der Rippen Brustbilder auf, worunter sich die der 
EvaiiL-^Hteiiw-iehea biüiidtiii. Die Fenster sind iwcithcilig und 



Kttfiksprllngo. Der Darbsims der Moil.ou^liitte w i K t eine reiche 
romanisirende Gliederung. In das westliche Joch des nördlichen 
Seite riK.rhitV.s fuhrt von Norden her eine spitülmgige Tlülr, in das 
mittlere Jm-li ilm slltllielien .-in.' mudl ■(!■_•;■_'.'. 1 -l-i j Li- mh k^iflk'er 
fV[!)ij.Mi.lii*lmr liiiWüiiil.'jflii-U.rntia mit liimdutäbcu ohne Kapital 
und Sockel. 

Der Thurm mit T 1 /, Fmin dteken Qniidi ■ n i kull- rn hat zmi nie-dri^e 
und «in sehr hohes (.iesrhn.s im.i h Ii . _ lj. ■ ■ i x : 1 1 ; il H i- Stn/Iw'iii'oi.ei'. 
welche in haibor Hohe dos hohen Geschosses mit Sultolddohcin 
endigen, HinUinii ein wi'ii, Kni-iickniirjMiii'tiihs !ji.-ilrii;i!:: OIi.'ll_'-'>i--h.~s 
mit 4 stoilon Giebeln, über welehon Hieb ein nWi-wüHs iteliteukifsur, 
stark aus dem Lothe gewichener Helm höchst schlank erhebt. 
Der Sockel des Thurmcs, das spibbogjge Portal an seiner Nord- 
icite und ilis i n.'siiiih iilh-i d.;:n Krilij.isi'luwf rAuvii viAiv. (iji.'dui-m;^, 
die übrigen Gesimse und die meist, rund beigen Fenster sind 
nUohtern profilirt 

An dev Nordsisir.« dts Cbuivi ein.' viem-kige frtkrislri uns 
dorn 15. Jahrkunderl, mit einelu Kreuz<{fwi"ll>u, über ohne Strebe- 
pfeiler, L. luin Thaii n,ub eigene» Skiuei und Nuliie», (K. Uflp- 
piüg, die Kirche zu Weiler in Oberhe.joii 18110; Ju.li, ilic Vcneit 
1837, 274; Loti, ». », 0. I, 6B3; [Je. h. J ae . Plill,] NHobricblci. v un 
der olierlicMiachen Sind! Weiler, S. 4-1.'); Sluli und Ungewitler, 



Digitized by Google 



306 



Wetter. 



gothhehei Huiterbnch, T. 173-175; U n g g wi tl er, l. B hrl>urh d«r go- 
lhr>chen ConitrucliBn««, T. 4, lf.9; T. 9, 211. 84li; T. TO, 2f>7; T, 14, 
3BU. S60s; T, ]?, 46S; 13. Mfi; 23, MG, Wl». b.; 2ä, 620. 63ffli ; 2«, 660). 
Grabstein im südlichen Kfoi-./:lii^''I, mit einem einfachen 
Kreuze geschmückt, mit den Uruhichrift.™ der Stiftcrin und 
ersten Aebtiasin des Klosters, Almudis und ihrer Nachfolgerin 
Dinemudis. L. 

Tnufsteiu von reicher frühgothischor Anlage, stier von 
rober Ausführung. Sechs SHulchun, aus deren Sockeln die 
Brustbilder von liegenden Lüweiifignren hervorragen, sttlb.cn 
den mit Knospen vorzierten uboreu Rand des fast halbkugeligen 
Reckens. L. iSislz und Un K uwiller *. ». 0. T. 109, 1-8). 

WandUbernakel, gothisch, ans dem 14. Jahrhundert, 
klein, bemalt. 

Chorgestühl mit 5 Sitzen, in Betracht der spülen Enf- 
sli'hiingsieit (14-fifi) noch von sehr cdelen golhi sehen Formen. Au 
Jen Waiigeiutm-kon mit rlcoi^-u Innren, WeiiHcWu, Tltiu-reiä, 
SlLL.li^M'L'rk , Williberten, an der KiV.ir.iiijf der Ri'.-kwLiud n:il 
Seh webeb ogen, Maasüwcrk lind Zinnen geschmückt. (Sinir und 
Ungewilier ». t. 1>. T. 117; 184, f. 9). 

AltargemlLlde, 6 Passionssceuon , von der Gefangeii- 
nehmimg bei 7.11 r (j rablejinug L'hris.ti, auf Goldgrund, mit 
Majnsttel-Inschrifton , anscheinend ans dem 13. Jahrhundert, 
ziemlich roh und styllos. L. 

Wandmalerei im Chor. Maria mit dem Cliristuskinde 
steht in einer Flammenglorie vor einem prächtigen Teppich 
unter einem iouIhsi] späli^lliisehen l'.nldin-lnn. litdier ihrem 
von Sternen nm^ülii'iinri Hanois halten v.k-.-'i *.<;): Hebende Knffel 
eine Krone. Unien kuijcn in kleinem _\Lis«kibe diu AffltissinfN 
Almudis und Dmemiidni. Völlig üLermalt. (Stall und Unge- 
witler, a. «. O. T. 1TÜ; IIApping, a. a. 0. 17). 

Die (Ibrigen Theile der Kirche waron ebenfall» im IG. Jahr- 
hundert neu bemalt worden. Abbildungen des damals an den 
Gowülben angehraehleu lliaikeuwerks und der Bunialiuig der 
Rippi'u und Schlnsssteinu finden sieb 'eci U ng e w i 1 1 c r, Samm- 
lung mittetolterlichcr Ornamentik T. 6, sowie vermutlich 
auch T. 12 und 18. Diese Bemalung, welche sehr .glitten 
hatte, ist Behufs Wiederherstellung der aus dem 13. Jahr- 
hundert herrührenden ursprünglichen l'olvchroiiiie 1 iHfiri wieder 
beseitigt worden. L. 
Von dem alten Sti ft ?gc b;I iniä steht westlich von der 
Kirche nne.lj die Mauer des Krdgcschoss.es, anscheinend aus dem 
15. Jahrhundert. Uie gekuppelten rechteckigen Feuiter mit llohl- 
profil, welchen unten in die recliUiink IL;e l'leio: [ibi'i^eht. L 



"Wetter - — WottenilgCa, 

Stadtmanem. fliiinen. Oer am leiten erha 
ft.jUsrr tifl<i>:huHt. /- f j? fin-.f"7i' norfi nir/.ftNt^ji. 
eingerichtet und mit v/nrm nu-dtu^'n Ducht tiederkt. 

Bestehen aua gross™ Antens tcinblSckcii in st-lili-i-nUm Vi-rlminl. 
Dur Wehrgtir.y i^t. ims^ckf^t. ..In jvli einen Fri.-s von f;iäl hiüitkreis- 
förmigen St.iclii.ioij-.-n. die ;nu' '.n.'nii ab^cr^ii'.luli'ii Kniiratvinen ruhen 
und UUs grossen Steinplatten gehauen sind. Die breiten Zinnen 
jiiil sehr jclii!i;iir!i H^i'i IM-] < > i t ] i : - 1 n von i.loi' k'irtlie steht 
noch ein runder Tlnirm mit unten kreisrund erweiterten Schiess- - 
löchern und einfach hnlilijrnliHrt ein Daehsims. Der Wcbrgang 
war um die der Sliidl 7.11 ^-wendete Sei tu des Thuiws auf Krag- 
steins lit, iin.i Flutte, .um..— it il;iei]ei' lieble uutl iiü'.:1i mehrei eu 

geraden Gliedern gebildeter IVuüliruut;, lienmi^rfiihit. L. 

Wohnhaus am Platz, laut Inschrift 1570 erbaut, Eckhaus 
mit iwui steinernen und 2 hübet-nen St t.i'-kwerken. An der Ecks 
ein dreistöckiger, äwhsseitii; ans dein Kwoli'cck cuusiruirtei- Erker 
mit aehliohter steinerner Auskragung. Die HiiusHiür ruiidijügig, 
in tlen n artigen I lewar.-len .N'i.i.lien mit Musiliein als i Vutrdeekuut,', 
der ThUrbogen rechtwinklig eingerahmt. Diu Fenster rechteckig, 
an den unteren Geschossen mit Falz nnd Hohlkehle oder mit 
Falz nnd Karates. L. 

Weliesf Ilgen (2 Meilen nordlieh gegen Osten von Wolfhagen). 

Kirch*. In gutem tnulithen ZuiiaBi. Wird r,„i der Gemeinde und 
imi dem Kirchrnknilen unterhalten. 

Kiiiseliii'tig, ge.lhi-.-li, mit <|u;iilrai iscbeni I 'lior uml 4ii-it)r!itiselic:i] 
Westthurm. 

Der Chor Ist. mit einem vipneiilonen Kreil/;;-™;;!!)!! üln i ■ leckt, 
■lessen SetiiUlngeit vor rcel.f.viukligen Eekvorlagen, deren Kampfer- 
gesims nur aus einer mit Hohlkehle vorsn ringenden Platte gebildet 
ist, gestübt werden. Er liegt um eine Stufe höher and ist um 
einige Fusse sclimulcv ais t;as Sellin'. Seine 3 i'eusler sind vier- 
eckig nnd rühren von einer neueren Veritndornng her. Im Chore 
befindet sich an der nordliehen Maner eine Blende und an der 
östlichen, nördlich neben dem Finster, ein Wandtabemakel, 
- welches noch mit den Haken für die Thür versehen ist und Uber 
welchem sich ein Wimberg mit Kreuzblume und Kantenhlumen 
befindet. Dasselbe ist sehr WMdigt und durch Kalkweisse 
verdorben. 



i.dtrt and nekMäkUg 
i (.i m-tungen ganz ent- 
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H|>reehcnd, mit " nn-]iiivit:kligun Alisl ulimgen vur. Sie sind mit 
niedrigem Sockel uuil cil]taelic:n. aus Kehle und Plai.lc gebi-detem 
Ka|iitii!»o.aims versehen. An der Südseite licßndeii sich in jedem 
Jucht! 2 Fenster mil Mini'nlHVi'tzti-ui !!imdli''!:c.rt. nur durch einen 
Ma;i-M'.vci'lqil'M-(i'i] getrennt und an der inneren Seite in einer 
Imllikrfisfürmiü überdeckten, ohne liliedei-mi-r rechtwinklig [U'üulirten 
Blende liegend, dc.ui lii.geufeld e^r/Iieli uudun-bbmebeti ist. Der 
SÜlteli.tiisten ist nicht melir vorhanden. (Vergleiche hiermit die 

il.'.-ii'l/i-cii u r d.'r fVnsl.r au dm Kapellen neben der Kirche in 

den. nahen Dorfe Breuna im Nachtrag). An der Nordscite liegen 
diesen Fenstern neu an^ek-^l.i' Thürcn gegenüber. 

Das Schiff hat an der Südseite Strebepfeiler, welche nur 
etwa einen Fuss hoeli Uber dem Hoden senkrecht sind und dann 
in einer mit itiililkehlfü-l'utersi hucidung v.h irei.mdcn sei) rüge Ii 
Flüche an den Mauern auslaufen, so dass sio aussehen wio die 
Pultdächer riesiger, l>eiuahc Iiis zum 1 lachgcs-im? im lleden ver- 
sunkener Strebepfeiler; An den Schilfmauern ist nur hier nud 
da eine S]mr des Si>ei,-clg.-simses 7.1.1 seilen, kein Kiit'siins and 
Dachgesims erhalten. 

Tn den Thurm fuhrt vom Schiffe ans eine klein« Spitz- 
bogenthUr. Eine Thür von aussen hat der Thurm nicht. Der 
Thurm ist etwas schmäler als das Schiff und mit sehr dicken 
Mauern versehen, welche an der Nord- und Südseite noch durch 
rialbknuidiiii.-eü verstärk; werden, die etwa 1 Fuss vuu den Cra- 
hissungsuiiinern eul lernt und von rcehi.eekigi'ü Wa-idpfeilmi ge- 
tragen, dem oberen Thoil des Thurmes zur Stütze dienen. Dieser 

Wafiudiichc versehen, auf dessen kurzer First sich ein schlanker 
Dachreiter erhebt. Am Aenssercii des Schilfes ist an der Nord- 
seite, hoch Uber der westlichen Thür, ein Stein von Mürtal frei 
gelassen, an dein sich eine sehwer erkennbare Jahreszahl in 
gotliischer Schrift, wie es scheint 1506, befindet. Am Aeiisseren 
der Südseite ist Uber' einem Fenster die Zahl MDCLSX1 eingo- 
hanen. An der mit einigem (khnib.wurk und mit. [ii,eiirifti-i] 
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ist iiichl vü'/.er;., und die =-:-:ksL-.- bildet den hiiugiiiig. Die 
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Kunze) steht an der Biulseiie de* Triiiiiijililii.ifßiis, an dessen 
Leibung die Treppe in die Hübe führt und den .-sie nur mit 
einer Ei-ko berührt. 

Hinter der Kirche, im Schulgarten fand sieb ein schün ge- 
arbeiteter Taufst ein miL Wappon und Inat-liriftun , an- 
achrinMla aus dem 16. Jahrhundert, halb in der Erdo versunken 
und so mit Seh mutz bedeckt, doss eine genauere )!e-;tlireil:uii(; 
nicht möglich war. Derselbe wird hoffentlich nunmehr einen 
besseren Pinta erhalten. 

Im Chore befindet sieh, zum Theil verdeckt durch die 
Tül'eluiiH itus l'l'arr-liiu.les. ein steinerne:. Di' n k in ii- 1, eine Frau 
in botender Stellung darstellend. [Jeher derselben sind die 
Worte »Veronica von Berneburg, lesbar. Die Stelle, au welcher 
"1 befunden haben wird, ist ubjieschkgen. 



Zu beiden 



.i Hehn. 
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Wieaenfeld. 



Da die Kirche später verllndort missliaiuMt wurden Ist, be- 

schreiben wir ziLiiiivlint ihren urspi iinglicliciL Zustand. 

Gewölbebau, ausser dem ösdichen seehsnppigen Guwölbe 
noeh 4 reehlei-kigc Kren'.gewrdni-, ein; Whlen ive.-f liehen durülj eim; 
Mauer mit einer spitzbiigigen Oelfnuug von den östlichen go- 
acliieden, alsu eine Art Vorhalle bildend. Die Gewände dieser 
Ooffnnng im beiden Kcketi ;iii.;:ckch:t , mit häßlichen Kiini£jl "tsr- 
gesimsen, welche, weit unter dem Bogen an fang befindlich, sich 
auch in di.'n Kehlen herumziehen. In allen Ecken der Klrt-liu 
und der Vorhalle einfache, an den Laugaeltcn dreifache rundu 
Dienste ohne Hohlkehlen. Dio Dienste im «ertlichen Tbeile der 
eigentlichen Kirch« sind ausgekragt, indem sie unter eine:' Um- 
gürtnng mit 2 gleieben kleinen liundstliiicn convex zugespitzt sind. 
Die Sockel der übrigen Dienste sind liriti'V dem Ziegelei] List er 
verbürgen, selh-l iti der : > finden itiediigo- liegenden Vorhalle . 
Die Kapitaler mit einfaiher, i;rlii'i iger 1 i 1 l i ■ ■ J : : . j r ; er sind ;ui den 
östlichen Diensten rund, an denen der Langsclten oben achteckig, 
mit kloinen Spitzbogen um Kelche, die den Uclxa-gang ans dem 
Kreise in das Achteck vermitteln. Die Gewände der Fenster und 
Thüreu habou rechtwinklige Abslitze, deren Ecken meist gegliedert 
sind. Die Fenster liegen im Inneren in breiteren Spitzbogen- 
blendeu, um wele-ho sich ein /wichen Hohlkehlen hervortretender 
zugescharrter Rundstab herumzieht. Aehnlieh sind die 3 Absätze 
dea von Norden her in das westliche Joch der Vorhalle führenden 
Portales und ebenso das Gewände der demselben 
r liegenden kleinen Spitzbogenthur gegliedert, Der erste 
Absatz der Fenstergewände ist im Inneren dar Kirebo ohne 
Gliederung geblieben, aussen aber durch eine Hohlkehle gebrochen, 
der zweite int, dem halben I 'tWenpr,iiil entsprechend, innen und 

Ausladung und tragen HalbsSulen, welche kein Kapital, ändern 
nur eine kegelförmige Zusnii,.„ng gehabt ■/» Laben Rheinen. Ausser 
dem Sockel ist noch ein zweiter Absatz der Kirchenmaner vor- 
handen, welcher unmittelbar unter den Fensteixohlbanken liegt, 
wie der Sockel nur durch einen Wusse rsehhig abgedeckt und um 
die Strebepfeiler herumgeführt ist. Auch an der Stelle des Trago- 
Bimses der Streben findet sich nur ein einfacher Wassereehlag, 
aus welchem die Halbsaule ohne Sockel und Basis hervorkommt. 
Von einem Dachsims ist keine Spur vorhanden. 

Aus dem glichen .loche der Kivehe führt« imrdlirh eine Pforte 
mit von Kragsteinen uutcrsttit/.'cm Wlnra? und drei in da- spilz- 
bogige Thflrbog.mfdd ci.,. ; cl.]e.,dctcn Lilien in den zur Verthei- 
digung dienenden Thurm, dessen Erdgesehoss, mit einem nie- 
drigen rundbogigeu kuppelartigen Ki'eu.'.gewol'c.e ohne Rippen, 
zugleich als Sacristei diente. Eine zweite rnndbogige Thür mit 
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graescm Falze führte aus dem Thurm in das folgende Joch der 
Kirche. Hör Thurm hat fiini' Stockwerke, wovon diu. vierte mit 
einem ähnlichen licwOlbe «ie du.j Krilgcsclmsi überdeckt ist. Iti 
ik'r Muucidieko juigirloifli' 'fi oppen sind im ersten, zweiten, vierten 
und fünften Stückwerk vorhanden, die zu denselben führenden 
Thüren niiid rundbogig und theilweise zum Verrammeln einge- 
richtet. Uebor der aus dem zweiten Stuck zur Treppe lumü>- 
führeudeo Thür sind diu Buchstaben a und in in Hiyuskelrj und 
mit Kreuzen ^fsi-iiuiCii.'kl einoclniiien. Von aussen her führt eine 
Thür mir in Aas zwoite Geschoss, welche also mittelst einor Loiter 
erstiegen werden tmisst.e. i>ie.se Thür liegt au der Nordseitu und 
ist spitabogig überdeckt. Die Fenster des Thür nies sind klein, 
ripl/.lmyi;!. Hin! siiiiiiüi oeli uiiue (ilii.[|e;i-.nt: : imd im Inneren mit. 
giebelfürmig Überdeckten lilenden versdien. Am »weiten Thuini- 
stockwcik i.it. r-lli. li. neben einem Tropiienfenst.cr , ein kleiner 
milder Erker mit, einlacher dnithoLjeer A ;iskrLi<*'.i[is* und nI einevjietu 
Keeebl.tdio angebrachi, welcher dazu dient, um in dem aar Truppe 
führenden Guii^e lue Am Aufhellen des Tmirdu^ols den erfonlcr- 
Aussen zeigt der Thurm 3 hinter 
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( Vorhalle ist iu zwei Stock- 
werke [Miieill und prefanbt, der 1 /-.tr Kivelie führende liojiou ver- 
rciatierl und in diese Mauer ebenfalls eine neue Thür eingesetzt, 
worden. Her Thurm hat ein llarlie.i lhich erheitern Auch dus 
Dach der Kirche rührt aus einer spateren Zeit her. L. nach 
«igelte» S kitten und Noliiell. 

Das dor Kirche nördlich gegenüber stehende Johftnnitorhaus 
vf>u Siein. eindeckig, jel/.t von eini.'iu 1 innert: bewohnt, hat oinefpitz- 
boj;ii;e Tbür mit gefastum Gewlinde und reelitetkige, durch einen 
Pfosten gulheilto Fenster mit Falz und Hohlkehle, Au den Fenster- 
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Wiesenfeld — Wilhelmsböbe. 



Sturzen ial ful.m'ndi 1 luM-lirilt an^du-mdit: i\iino miUrnn quinfirn- 
Uamai ffplraa (1507) rontitKit i\at c&rs jahnnnt« inftncr .... (das 
übrige, snwie eine viu-willerre Inschrift an einem Strebepfeiler der 
Stidstdle der Kirch'', mir bei hi'n-li.-il ungünstiger Heleuchtung nicht 

zu entziffern). L. 

Wflrfeck (2 1 /, Meilen oslslidüstlicb von Rotenburg). 

Burgrnine. 

Nur ans gerillten Mau ernsten besiehcnd. Die Burg bestaad 
Beton 1289, lag aber im 16. Jahrhc,:ul rl iü-liini in THiiumcvn. 
1727 wurde auf den Grundmauern der Burg ein jetzt sehr bau- , 
füll ige* Jugdschlnss vim Cnehwerk erbaut. Niclil weif davon spSter claa 
Jagdachlosa Blumenslein. v. 1). R. (Und tu, ho». Hluarbargmi 2,21). 

Wllllelmsfiauseu {!'/, Meile nurd nordöstlich von Cassel). 

Kll'l'llt- ']■ - i-li:-rtni-i^r,-'i (, ' i ■< 1 : - 1 1 L l ■ 1 1 ~ i ■ i- - i n : 1 1 , - ■ i k I . Wiihls- 
bansen. Dai Gebäude bedarf einer durchgreifenden Herstellung niclil allein 

aufxmd vm 8 bis 900 Thalern erforderlich Iii. Die Vnlcrhallunq liegt I 

Romanisch, aus dum 12. .fnlii-biiinierL Flachgedeokte kreiiz- I 
förmige Basilika mit halbkreisförmigen Apsiden an dem Chor und 
an der Ostaeite der Krouzarmo. Nobenapsidcn, Giobel des Quer- ! 
schiff« wrA Sritfeiseliitt'e ?n r-ti-rr . Arknden nii'l l-'eu-ter . : ch ^chiffua 
vermauert. Im Schiff jo 4 Arkaden, m welchen Slinlen mii jo i 
einem Pfeiler wechseln. Die Siiulen haben verein fach tt' attische 
Basen mit KckblHitern, mit Blattwerk geschmückte WflrfolknSufe 
und nuten abgeschrägte Dockplatten. DiePiVilrrsiiuse. sind mit Wulst, 
Kehle, 2 Plilttchcn und Platte profilirt. Bio Oberfenstor stehen 
tiber den Stlittfo» der Arkaden. Dir Idiiidbogeufrios der Apsis 
rnht auf Tragsteirici] in Kupfform. An den südlichen Krouiuügul 
hüben früher K Ii -ter kjeliiiudo nugesti ssen. Ihne Thür im der Süd- 
seite dieses KrouzflOgel» hat nach der Kirche hin ein hslbkrois- 
farmigea Tyropaiioii, umrahmt mit den ( niederknien der attischen 
Basis und mit einem Agnus Dei in Relief. (Loli, «. n. 0. S. 629; 

Alibi! ihmgcn in [km U»udi-n h Niillt:ni Nieilermrlisens T. 13). 

Wilhclmslittlie (1 Meile westlich von Cassel). 

DilM litestniwrhlnss Ocfn^nn unf dem ('arln berge. Wird tun 
Her Generaleerienllung der Knrfnnllielien Haurfideieammitees Unterhalten 
und itt wiwrfuiji durch sehr tmfamnd* HtTiitUuitjtarbriltm in itintm 
Bitlande geliehen norde». 

Durch den [.und graten Carl in de-:j Jnlnvu lfiOfi bis 1717 erbaut. 

Müchst hL-llsLüiL'ä und jiriiH-nrLigi'J Bauwerk, "e.lelies, auf dem 
Gipfel des Carlsbergos gelegen, die Krone der WilhelmsbBher An- 
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lagen bildet Die Grundform ist ein regelmässiges Achtelt von 
ca. 270 Flies diagonalem Durchmesser mit innerem Hofe von 
gleicher Grundform. Die beiden unteren Stockwerke tosaromun 
e». 50 Fuss hoch, in aus Tuffstein nachgeahmten FelsblBcken 
inii'K'-'flilirt und von aussen mit schon angelegten Frei! rc|ipen, 
welche bis mim Oborstockwork fuhren und mehrfach Termiten 
bilden, umzogen. Das untere Stockwerk in gewölbte Thordurch- 
gitnge und Grotten gethcilt, da* zweite einen mit Kreuzgewölben 
überdeck len Umgang bildend. Einen zweiten Umgang mit Ri- 
saliten vor den seliriigen Metten gewährt das 4'i Fus* hohe Ober- 
Stockwerk, welches eine von gekuppelten Pfeilern in der Form 
■iisLi^l-chor ['[bist.T ;j.'M-ioviM' ll.-ij.Ti.li'llinie bilde! ii ml niil 
Tonnengewoluen überdeckt ist, die eine Plattform tragen. Auf 
der Mitte der Vorderseite erhebt räch eine ca. 100 Fuss hohe 
steinerne Pyramide, auf deren Gipfel dio suis Kopier gel rieboue 
l'oWsiil -.Statue des Farnesiseheu Herkules stellt. Keiche Caseadei!- 
Anlllgen mit vielfachen Grillten und ummauerten Husens ziehen 
sieh vmi der V,,r.tcrsejre de.- Gebäude.* weit. ;,m llergitbiiuugc hinab. 

Der Architekt war ein Italiener, Guernieri. Schon gleich 
uaeli der Vidle.nduug des Hüucs zeiglen sich bedrohliche Hi-nc 
und AnsH'cichiiULico , welchen mir durch violl'n'he nacut t[igliiiic 
Vcrabirkoügeu begegne!, worden tonnt". Meiiiiacbo bedeutende 

Eoslauratinn mi! ivnieiiornugon sind schon dir AbM-,:t!dui!g des 

gUuilicben Verfalles erforderlich gewesen, v. D. R. 

Die Löwen bürg, Wird ebenfalls tun der Gcncrnltrranllung Act 
Kurfürst tickm IUmtf,deivmn«iinn «iitrvhaUvn. 

Diese nm don Anfang des laufenden Jahrhunderts erbaute 
Nachbildung einer Itittcrburg bat, abgesehen von ihn i luülorL-, in i; 
Schönheit nur K.mis!.werlh durch einige zu ihrer Aurfschmückung 



IVied V...1 OrJumfiudo, niil einer Umschrift, we.ohc den.-lben 
ab .Fundator islins eedeaiae« bezeichnet und 1124 als sein 
T<. de sju Ii r au gib!.. Geringe I laoilwerli-arbei! , v.ulirseliciulioh 
eine li2f* gemachte .\;iebbilduiiL' des r.ocli in der Sehiosskire;],.. 
zu Horrcubreitungeo vorluindeoen Gräbst eines. | Ii « hl in .1 tisli, 
Vorioil im, 336, mit Abbildung I. 

Glasmalereien ans verschiedenen hessischen Kirchen, 
namentlich von Obernkircbon, Immenhauaon, Diigoburtshausen 
und der Stadtkircha zu Hersfeld, sind in don hölzernen Fenster- 
rahmen der Kapelle zusammengestellt. 



SU Wilhelmshohe - Willingshausen. 



mit der Jahreszahl 1607 und oin prachtvoller geschnitzter 
Spiegolrabmen. 
v. D. B. (loli, k. «. 0. S. «30). 

Wilhflitiftthal UV, Meile slidsüdöstlich von Hofgeismar). 

SlilllOMS (GurmiU'kllllS leiden). II inj rem <t-r V„-n,-„tl- l'eru-nllung 
dt, Kttftndki.m Vidticemmi,,» in gute» Zm.tmJc unteren. 

Stahlbau mit Mitnsarde-Ziogeidach , das Hauptgebäude mit 
QuiLderverbleiidun». die Flünel notuiichl. 

Von Landgraf Wilhelm VIII. an ,1er Stoib erbaut, wo schon 
unter Lsindgraf Heinrich IL ein fürstliches Gut mit Namen 
Amel^vie^eh wU-j>.-t, Imttc, weichem von der LandgrKfin Amalie 
Elisabeth dm N'uini'ii A niöuct IielI oder Amalientbal gegeben worden 
war. 1758 wurde der firuudM.eiu des idzigen SehlnasOS Wüheline- 
\b-A ^h V U 1707 sebeint. .hs-eiW vollendet worden m seit). 

Ein grosser Theil der inneren Wand Leklei düngen besteht aus 
kunstreich geschnitzten, zum Tlicil Leitmlten und ver^ldet.m 
Boiserien. Die Decken sind mit sehr reihen Stuckrcliefs ver- 
ziert. Die Treppengeländer sind überaus kunstreich n-.is tühniiedtj- 
ei-ei: noIVi-tiet. In 2 Zimmern belitidcn «ich l'oriviita schöner 
Frauen, welche von dem Profossor Tischbein gemalt sind. 

Von den leider nur zum kleli^Ien Tli.'i! noch der ursprüng- 
lichen Ausstattung angohörigen Mobil in rgegen standen sind hervor- 
zuheben 2 sehr kunstvoll gearbeitete Peudulen. 

I>;is in seiner ui^M-iisii.dielii'ii Oeiinii. noch g:ilrküch erlmltene 
Sehloss ist als ein gUlniiendcs Huuwerk des lioccocoatyles sehr 
bemerkonswerth. Im Park befindet sieh eine früher mit Wasser- 
künsten ausgestattete Grotte nnd oino prächtige grosse Vase aus 
S;uid*i';i]!, l.Ti'ii lviehc Titficfs '.ir.YJlemlei geblieben sind. Y.D.Ii. 
(Schmlnckc, HejcKreibunj rem Cmiel 17S7). 

WIIIiilgshaDSi>n (I Meile südsüdwestlieh von Ziegeuhain). 
Kirche. Wird r,m der Gemeinde unterhatten. 
Einfach spHtgotliiseh, nach zwei Inschriften 1511 ailiaut. Die 
flache Decke des Schiffes wird durch 2 P:iar hohe achteckige Hols- 
schufle vdii gothisehor Form untereUitzl. Die Fenster sind modern, 
und der üi'.limiilcre. viereckige C'li.jr i;t <riii:sdi<:li modoruisiri. Unter 
der westlichen Empore oino Treppe mit schön gegliederten lilock- 
stufon und mit Schuppen verzierter Wange. Sockel und Dach- 
sims der Kirche mit Hohlkehle. 
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Grabstein auf der Empore im Schiff: Georg Scbwertzel 
zu Willingshausen, t 1578, stehende, völlig gepanzerte Figur 
mit gefalteten Händen. 
Diu Kircliliotinauer hat neeh ihm ^[.äkeiiihisidie -j.it •■ 
Eingangstkür mit der Zahl 1502. L. nach eigenen Noliien. 
Edelhof der Familie Schwelbel zu Willingahansen. 
Das Herren naus mit- zivu: steinerner, und einem hölzernen 
Stockwerk. An der s,iid westlichen Lanpieke. ein runder Treppen- 
thm'm, an welchem ein Wappen mit der Zahl 1490, diu h'eiiBter 
mit. der 'J>ü|>|>o entspi-eelieiid i!;j>tv'V'" : '- ^»lill..ii!)k!'i! i; n i i S turne» 
luh f.pill<']vr Zeit. An der südliche» Kt\\i ein rechteckiger Erker 
von etwa 1570, im Renaissancestil, ( iie lirihtim^Bn der 4 Fenster 
mit 4 Wappen geschmückt, die Pilaster mit Füllungen. Das iweita 
htilv.erne Gesehoss des Erkers ebenfalls mit Pilastorn, Außerdem 
nichtj lie-mcrkenswerilics. L. mich eincnen Pioiiien. 



Windecken (l'/ s Meile nordlich gegen Westen von Hanau). 

Kirche. In gutem baulichen Zuitande. Die Unterhaltung Kivd, (o 
Infi all thunlich tau dem Kirckenkaiten btitrülen, mtitrdtm am der Ge- 
meinde und der Präient daitlbit. 

Xaeh H ii ijli . Ifirc'icHsiitlisjik , mir das ttebihnie Iiis /um 
Jahre 1489 eine Filialkirche von 0,iheim. Dieselbe wurde da- 
mals getrennt und zu einer Priirrkirclie, fast mit dem Anuehen 
einer Collegiatkirche erhohen, daher ihr Name >Btiftskireha«, 
1596 erweitert. 

Druitchifripcr crol.iiischer liau mit. grossem . c insidiiffigcm, 
polygon geschlossenem Chor nni einem Thurm in der Ecko 
zwischen dem Chor und dem novdlieiie:] Seitenschiff. Nur in dem 
unteren Thurm räume ist noch r in i-::it'ai-}n - KYpii/p'wtjlhc erhalten, 
l.anplians und Clir.r -imi ieUl n]me Gewölbe, An dem auf Waud- 
pfeiloru i-uluTuli-ii *p>( /lumpen Triimipliuopeu diu Jahre^ahl 14S5. 
Dil' IS S|iitzln.i.'f'jiai'ka'k'n auf Wer Helte werden von 2 aelileckL'eu 
Pfeilern ulme Kiipitelc und v.m \ \v. Hp rechenden Wandpfejlern ge- 
lragen. Die Erweitern]];; von iäflfi ti-heint in einer Vergrtisscning 
den Chores bestanden r.ii haben. An der westlichen Gicbelsciie. und 
einer der Lauheiten beiitntea sich einfach« gsthische- Portal,-. Die 
FciiBter meist, zwcitiieilip, snr Theii üueii ungc-heilt und drei- 
theilip. mit einfachem Fischblasen maasswerk. Tm Thurm 5 kleine 
unpcthoilfe. l'Ymsterehcn. liine kleine Tliilr mit, F:^l-i-üi'kenlio ; reji 
führt vom nördlichen Seitenschiff in den Thurm. 

Tri der Mauer des nördliche» ^eaeuselnffes eine R'.iudbo^eu- 
nisdiB mii einem einfachen viereckigen Wan dtab ernakel, 
v. D. R. mcb Mitlbeilnngen von Vi, Koppen, 



Windechen_ - Wittelsberg. 



Still low*. Wird ron Stalte nnttrholtm uni ürnt jriu -U Amls- 
gerü Ltthknl und Amlirioklir- Irabntaj. 

Die Borg, Wuueek« genannt, wurde vom Grafen Reinhard I. 
von Hiinim 1262 erbtmt und von LUni um) suineu Nachfolgern 
Iiis 1136 bewohnt. Nur .Iii' Aüi-ieiiwevke. Kinu'iii-.i ueni und i-iin.' 
Tlioruinfalirt i Uhren nun d™ Milleiulter hur, alle Gebäude sind 
neueren Ursprung. I>ie Thoreiiil'iiUrt ist »pitsbogig und von aus- 
gekragten runden Thürmeii llnnkirt. u. ». 0. S. Ii3ü). 
Winnen UV, Meile ulldsüd^tlich von Marburg). 



Wittelsberg (2 Stund.il südöstlich von Marburg). 
WarMliiirm bei der Kirch. 1 . »W »irti «aleri-iliru. 
KundtT Thurm inil. huiuTii ki^t'Htirinig.'iii Hurk.:l. Der Jüii-ühj.' 
mit geradem Sturze liegt etwa in der Mitte der Höhe de* Thilrule*. 
SrJiiiiisdör.her mit, kivisiünnipT Knveiteniiig dr- linieren Minie-, im 
Inneren mit atichbogig überdeekleu llleiidi'ii, lieü'ndeu iint Ii in 
dem unter der Thür gelegenen Stoekwerku. Ein Krana von im der 
unteren Knute ubge rundeten Itingdteiiieii niitei'fiiütat du: Himer des 
inil. Hrhie.-islM.-lie.nt, FensLern und vier innen und einer nlieu befind- 
lichen Pechnnse versehenen Wehi'giiugea. L. nach eigenen Skition. 
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Witzen haue n. 

(Alendorf, Altciuleiu, Armloin, Rrrli-pirh, Für!Lciilin C cn, ( 
hnrli, Il.il>, Klainvoth, l.i.rhlcn-u, Ludwig..«!.!, tjurnlc], K. 



Stil« v.m eioem PIW.-n p^tlilüt. wird, s-Uwrirts aWi' auf den 
Kastilien der Sünlchen »ulsci/l. Auf di-n SliiiHi.;n steilen zierliche 
Fialen. Der Hülm ist mit Kanteul.lumon und Kreuzulnuie ge- 
ziurl tiiitl li 1 1 juder Suite mit i.-im'iu miscnln-netzteii Di.-. il.-iiLi.'n 
durchbrochen. ' Im unteren Stock wert hildtt dieses Thiirn.clien 
eine nach Westen ganz i'tFeiio Vorhalle vor dem eiiiftiehcn sjnt.7,- 
Wjpül W( vtpi-.rl:i:,-: .In' K;i|'i\le . v.t|. Ii,' in eioi';- elister WViio 
diiilnvrli <;eiiildct wird, duss diu nördliche und südliche Mauer 
dm Tliüriucliuiis durch ein tliu-Jilnigijir.-, '('■ iimuim'iuilhe verbunden 
sind. V. D. Ii. muh Aufnahmen von K. II o f f m a n n. (Amichl in 



SlatWr,u.P batrille*. Die Vnlerhalttmgtkotlt* haben hiiktr rlwn in Tt!r. 

Angeblich 1404, anscheinend aber schon am diu Mitte des 
14. Jahrhunderts mit Benutzung älterer Reste, orbitut. Dor sehr 
hohe, aus dem Achteck geschlossene Chor hat dünne mute Dienste 

will In-, lir.'il.lirilii!!- in nsii:r niil. ziM]il»:ii i'i'ii ln.'iii Jhiii.-i w- ■]■!(, i'IiiI.h'Ik' 



Witzenhaosen. 



Strebepfeiler mit Blättern und 2 kleinen Fialen an den Giebehiult- 
dächern. Das Langhan>< scheint ein UbBrliülitee Mittelschiff ohne 
Feinste:- gehabt zu Imbun, wenigstens hegen die Laub^'t^inise der 
Belnif tc, welelk' ii'.iij dem fiur.uUt ein.' in], n ljuudrat mit c ti tsc h if J e n )■ 
l'e;fluiltuug dieser Vorm ^bildet, und ziemlieh reich gegliedert 
sind, viel niedriger als die Kapilide der ClnirdicnBle. Dio viel 
schmaleren Scheidebogen sind von nüchterner Bildung, die Schiffe 
mit lt:vl;i.-i-ilt'('k-'n wrsi'lnin. Au der Nunls' 1 ::« d.'r, ,\l ittelseliiffei 
Lid, i-ieh im 11 Ti-;i:!iiWii in lics(;ti: i-int-=. KuplV-s .M-hul t.^'c, wrli-lnT 
in ungefähr gleicher Höh« mit den Kapitalen der Ohordienste 
li.'L't. Am *üdli.-ken Sotm-irlnll Sl ivl „■p:Vil.-- mit Sii.l1 i-Uläi.-iirrri 
und nahe dem östlichen l-lnde rhu- Vijrhul!« vor einer SpitK- 
iiujjt'Hpfiiri.i'. an welcher let-/.tcn-:i die ivirli^.^'le'derten Gewiindu 
in den Kelden mit l'lki ir;eu-.verk p.v.ierl sind. Pli; inneren Soitt-n- 
wiindo dieser Vorhalle sind mit vom i'niniH nutkr.eigenden Wim- 
bi'r^'üti vi'i'J'-ln'ii . im denen -n.-li Kani.i'iil.dn.men befinden. Hie 
Vorhalle ist mil eitinii 1( svuzg ev.'ö Die ühemeek:. nii: ; ;enii ^ lit. 
[iruHlirten Kippen, ivel'die ans ■ 3 ■ ■ 1 1 I-'eken In- rvnrwa einen . Keldu.^- 
stein mit Laubwerk. Das nördliche Reiten -.oliin" -piil,-r roh er- 
neuert. [)fi- Tkiiiin ük-i- ilrr Wesl-eite .uivo mit nnbedi-ulmdi-u 
tVlili- und fcuiitrijiiiiiuisi'lii!]] Üirüi.-n. I">iis sonst, jjiiivi kahle West- 
seite /.eiot. denllii-he Rpnren, duss sieh ]iii-r in der Tireile des Muud- 
selüffea und des südlichen Seiten* biliös früher andere Bunten 
angeschlossen haben. 

öra h in nl: die Familie von Dodenhausen, dargestellt in 
vielen lobensgro—en runden l'unn-en , kniet auf einer vod 
Säulen getragenen Plattform, über der ein kleines Belief mit 
dir Aid'-rsli-iinn^ I liri-li angebracht ist. Hand Werksarbeit, 
i lisch rii'tl ich von 1575. 
v. D. B. (Lolx, ». a. 0. S. 63ß). 

KlOSter St Wilhelmi. Di, tütfatk vtrtndtrtm Gebaute *'™o> 
j'elsl IhtUt tum Rtulrrti- und AmHgrrirhttliikal, theih tu Domnnialttoeeken 
und ,rrr <!.;i ran SüaUt Unterhalten. 

Kloster des in der zweiten Hälfte dos 12. Jahrhunderts von 
Wilhelm, Herzog von Guienne gestifteten Wilhelmitor Ordens. 
Zuerst urkundlich erwähnt 1291. Von Philipp dein üro^müthiiicu 
bald nach 1520' aufgehoben. 

Bemerkenswerthc Architekturreale haben wich nur in den 
jHzij/iüi HciiiLiilsiiilleii des s. i!;.'iLi;iiut. t !n KloslJTg'.ites erhalten, Wie 
sind dem Styl nach dem 14. Jahrhundert zuzuschreiben. 

Der grosse Schaafstall besteht ans zwei ursprünglich durch 
eine starke Mauer ge trenn teil Küumen. TW grössere wird durch 
4 Sehaftu von der tlrumlt'orni des geriLdslelk-uden Achtecks in 10 
annähernd tjuadra tische, nicht genau skicl) grosse Gewüli'e!eldiT 
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gülheili, , deren K?'mi/.L'[!iv."iHis mir Ii erhallen sind. J)i? Kvein- 
rippen haben mit den Gnrtbogen um! den Schildbogcn gleichen 
Profil einea in Hohlkehlen auslaufenden Birnatabes. Die Rippen 
wuchsen ohne Kapital aus der Milte der Aehieekssoiteii der Schafte, 
deren niedrige Basen , wahrscheinlich zum Thoil van dem er- 
höhten Fuasbodeu verdeckt, mit einer Hohlkehle zwischen schrägen 
Pliittcheu protiliii sind. An den Wanden laufen die Rippen in 
filier Spitze zmamniciL Der kleinere Kaum hat nur 4 Kreuz- 
gewölbe und einen Mittelpfeiler, sonst Mitspricht er doni grJjssern 
vollkniniueti. In den -1 Kt-kcn ;in der Seheidriuauer /.-,v:,: i:i ii den 
leiden Kimme«, weiche in nelicver Zeil mit, 2 j;rt,ssci] S]iil/bi>geu 
durchbrochen" worden ist, setzen die Kippen auf flu"» gi 'gliederten, 
ans dem Aehk'ek ^cbilde!. unten in eine S-ipilvc auslaufenden 
Tragstfinen auf. Zwei starke Mauern, welche einen mit apifa- 
lidL'ri/i'in T. : 1 1 1 1 (■ 1 1 t?c- lv i>j Ii i: nberth-iklen C-.inn ein vlili.--i-ii, I rennen 
den eben erwtihnten kleineren Kaum von dem kleinen ^rbuiifstaile. 
Dieser ist dein kleinen Tlieil d->- grnsi-en ^rhaalVm! Ics illkommen 
enfspreeliond <;cl>ildel, mir mit dorn I mtersfhii'ile, d.fss iiier die 
Sehildbogen fehlen, und ilasa diu Hippen überall un den Wanden 
auf mit Laubwerk verzierten TragsUlincn ruhen. 

Dil.: Schliissstemo der lfc Kicin^r'.vüiiit in den liridi'n tri - 1 iji j i i— 
stallen sind theils -mit Blattwerk, Iheils mit WappciiSfliitclcn, einer 
ist mit einem Christi iskopfe geziert. 

Vuil den alten, s^itur ver initiierten und abgeänderten Fenstern 
lüssit. diu Li.hcrttiiiclion<; keine Spur rrUiniHi. Dir A . •! i nlirhkcil 
dieser gowdlbten Kiiiimc! mit dein (freilich viel grosseren) grossen 
Rittersaale :mf dem fSilili.ise r.i Marlnir;," ist, bemerkenswert!], 
v. D. B. nml, Aumnbwei. von S. S« IUi»n». (J u«ti, heult che Denk- 
würdigkeiten III, S. 47). 

Bt. Anna Knpollo am Anhange des Weinbergs, jenseits der 
Werra. Im rYiW&cu'ii, Jiaii «Ii l^mifrj.Wiiiri™. 

Süll mit dum Kloster St. Wilhelmi in Vi-riiiudoiiL' L'eKi.atideu 

Hur ein viereckiger, en. 35 Fuss hoher Thurm mit einem 
kleinen ha,ib zerstürtcu Anbau ohne bemerkenswert Im Areliitrlilm-- 
Einzelheiten ist erkalten. 

Rtltlltlfins. Wird nun der Stadl UB.rrWr™. /« gulem tiwfi'eft«» 

ZfflflMlfc. 

Steinbau von einfachen Farmen ans der frühen Jlcnaissaueozeit. 
Ein Wohnnann (Eckhans) am Markt in Uonaissanceforn.cn, dessen 
beide unteren Stockwerke von Stein sind, während die olieren aus 
Fachwerk bestehen, liat an der Ecke einen Erker, dessen steinerne 
Aii-kr.iyiiuu' vrsu ciiieiri die VJ, k.> viT.-tiirkeiidi-n n.lil eekij/en Schafm 
gestützt wird. v. D. 11. »ad, Mltlheiluiig von F. Hofrmann. 



Wifaonhauäc-u — Wolfbage 



Wohra (l 1 /. Heile nü 
Die unbedeutend'' liin 
mwli diü' lusclinl't M.ii'i 
Si-ilhurhlll-, }>c^ii«si!ll i; 

Wolfershausen (1 



rshvnh,,,!.!,!, mit. .-] i ( ;J ..^v:ü „ii.,i iiiil^ni.-n I.UcWkri iu 

r Milte jeder Seit*. Das Dach der ffiroha ial mit Saudstein- 
rtten gedeckt, v. D. H. n .,:h Hiltboilunf vca f. H o ff nm n a. 



Wolf h »gen. 



Heuem innerem Autiau •rrtcieH, It/Wrl 111* J,r JiirrAi! m.'l ^Uf- 

nnAine .fri ndbemoi Tharmdaches , -n denen £rnpncr«7i iT dkA 800 Thlr. 
erforderlich sind, in gulrm baulkkm Zmlmde. Dil mit HO Thlr, SN 
beslrrili-nden Vnli-rlinlliiinjsliiwlen verdm r-on ihr Stadl und dem /i'irrAffrt- 
Hullen in Jff Watt getragen, ifattl nui LeUHtTrtu rfie VnlfrUndinlj der 

JllVr/n-n/Vln.'i-r l,rs!rill«n irird. 

Die Kirche mnse schon vor 12"'! vnHiiiiulcLi ^ii'iwa sein, 
.ler jetzt. erhaltene lt.ui iat jcloeli ,V'r zweiten Uillfta de* 13. Jahr- 
iiiin.'u- t-fr- ziu.istliiviben. Der Thurm rührt n U! > den. Jahre 1303, 
das Dach desselben ilns dem Jahre 1661, der sptttgntliisebo Chor 
au« dem Jahre 14*211 her. 

Hallenkirche von «ehr uinlri^ni V'i.riiälliiisscii mil. ciim-liif- 
iigem, ans dem Achteck geschlossenem Chor und einem Thurm 
vor der Westseite. Im Schiff 3 Joche, runde Schafte mit je 4 
i-udihviiikliyi-ti Vui], lln'ii. Iliri!ivi:i a .> aiti.-clu'ii Uühi!» mul KapiiliLuii, 
woran inanni. hfull.iyc Uliltter von suim Thoil sehr altarthitiiilicli.itii 
V'li,LV.tl;t.;r. I\ isiiyi iviA'. \>ir Si'hiiiK'lnyuL ;-ir:il i\\:iitei:ki;; mit 
schwul Ii yH'juti'ii Klinten, iliiHiurümjji'n lani'.u h in Iii winklig [iVi.tilid. 
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Die Stridiepfcilor r-nui^on woit untrrrimlb lies Dachfriwiinäc-s mit l'itl.t- 
'tiirhmi, auf welchen -u:li .ielir einfiichc iithtwfcigL' Fialen ohne Giebel 
und Kiiiiti-iiblumcii aufsetzen, deren Kreuzblumen bia an das Dacn- 
y,>im» i;i.ln'U, r'i'ii-liriiiiiiirt.-iv.i'k IW:li^. dliisch. Im (.'b-iii 1 zw:-;-, 
an den Ijaujjseiten divil'aclu' l')i..-n~1 1: mil I i-Ijj.-u l.hi .si'ii Ka- 
pitalen. An diu SulL-iisrliifl'i-n /icrliidie l'ortale. mit Säulen in 
den rerlit, winklig ubgcsi -ty.ti- n (lewiindeu, (las südliche mit Wimberg 
und L'irrgi'lili)n'li-'i';n KlrclilaUkire?! !;n Tjih|ii:.iii.ii sukii! mit 
Kinnen au der Spitze der reichen Hogimaliedumuaim. Dur Thurm 
ii l i L vii-Jacät']] siti'L'lntniV-ili.'i']], i'.ii'ütk^ii'i.^-Lüui v i ■.■[■.-■■ k i l 1 1 [ i OljcrLrc- 
wiiOES und /Optikern Ducti bat ein zicriirbe? West portal mit ivkdicn, 
mit Birmdabsauleu gesell m dt kt.iui (!. ■«finden, au welchen sieh die 
Lauliiiapdab' V .; I ■ k r ■'■ 1 ■ Ti • 1 1 T und mit einem Wihii'i-rjf. I!- sali l'iüil.'r 
einen sehr Wien Helm gehübt haben, welchen 14ilfi und läü'J 
der Ulili entzündet hat. 

Wandtabernakai, Kpatgothisch. 

A bendin nhlakolch , schön gearbeitet , stark vergoldet, 
mit der Jahresg&bl 1405 und am unteren Rande mit der 
Inschrift »St.. Anna inatcr Marine Virginia i'fc.» (K. Lyoker, 
Gnir.hii'hlB <ler Slidl W (.Hingen, 1855). 

T. D. R. (LoH, «. «. 0 S. Ii.'!8; Abbildungen der II Portale im go- 

ihijthenllusierliutih von! b'IBIt undUngu willer ISO, 1 — l Ü ; 152, IS- 18; 

ander« tiimelheilen hri Uiigtwillrr, Lelirhurli der gnlliiiidieii Cuii- 

■Irucllonen lü, a98. HJ. üü, 6B8). 

Kapelle de» heiligen Leichnam». Wird «iigtLtich schon seil 

der Rtformalions-.iü her alt Sckruer iemilif, dai Dunk wird nuthdürflig 
ven der Stadt unterhalten, na welcher tum nach dir um Ü,r hethdliglcn 
BerritailUgkcü -u einer würdigen InilundirKung dir Pfarrkirche wohl dir 
Hoffnung hegen darf, das, sie B «ch diese Kapelle deutnäch,, herstelle» tt.se,, 



faeiuskapelle an der Stiftskirche zu Fritzlar. (L »n. ». «. 0. S, 03ö >. 
Zwei Wohnhäuser von Stein mit Staffelgiebeln. (Loii, 

Befostigntigs- nnd Wnrfthi'irnie. 

Von der alten Ringmauer und ihren li.'LWtijiun^stlninr.cu 
ist noch Einiges erhalten, auch ein Wartthurm, 1 Stunde nord- 
westlich von der Stadt, v. D. IE. 



Wolfuhansen <l'/, Mi 
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gedeckt. An der Hitsche lies Ohorrs ein /weil heiliges Fenster 
von sehr roher Arbeit, aus dein 13. .lahrh lindert. 

Wan d tabo mak ol , einfach viereckig, mit jrol lii^[?lit.i- 
Gliederung. 

Glocken. Dia grössere mit der Inschrift. >ave niarie gratia 
pUcna (aicl) dominus tccuni« in gothischen Minuskeln, die 
kleinere: «In Gottes Namen floss ir!i. Andreas Otto in Giessert 
goss mich. 1842' in römischen Majuskeln. 
Ii. nncli eigenen Skitien und Niiiiien. 

Wölfterode (l'/i Meile n-oslmn-iW etil ich von R.elnvege). 
Kirche. Wird dum ,1er Gemeinde uHierMlt*. 
Chor I r, 1 r> , S hin au -i-h. ■inend älter. Das mit Bretterdecke 

rhur an, iii's liinf S, ii,.n .I^'acUivI^ L.'..l.:i.]. t, mit einem Stern- 
Hi/Wülbi 1 , dessen lii[i]H;n einlach ludil pralilirf, sind. IVrsrlh« hat. 
I nwi'illieiti^f! Fenster mit eiuhVh nbjjesr ■brüllen Gewänden und 
veTsdiieileiu-m Maa>sMyrk mit FiscliUlasL-n und Her/ Ii innen. Au 
dem Scblua^tfine ln-findi-t. sich .In. Id-ii^lbihl .!.■:' Marin mit dem 
.lesuüldnde, Dasnsittli'iv (b-r runden Schilde an Jen ö einsyn-iirironden 
Ki l.'i.m lU's Sienji.'j Ut mit -Ut:i liiid,:- drs A]ii>.-;.'^ 1\ ■"n - vers^hm, die 
anderen 4 Schilder zeigen die Symbole der Evangelisten. Das 
h'iimpl'er^'siius <!■■- Trimn Imbsens besieht ans einlacher Platte, 
an welrher eine, nicht Überall deutliche Inschrift die Vollendung des 
Chores im Juhre l.M.I bezeugt. Vor etwa SO Jahren ist Ulier 
dem Chore ein Dachreiter anfgeflliirt worden, v. I). R. nnrti einer 
SMltn Mint MiuhcilMiigcn vnn Arcod um] it fl h in fl .. it. 

Wölkersdorf (1 Stunde südlich von Frau kenborg). 

Schlosa. INI I flgtirockcH. Es beliehen nur noch die am neueren 
Zeilen herrilkrmile* OieemmUe'etlhidr. iNnth ntitlkcitiing von Au joner). 

Schon iin 13. Jahrhundert war hier eine Burg, welche 1310 
m liesri. allein Lehen jiemucht wurde. Nachdem sie an die hes- 
sischen l,iiiiilL,'|-utVn <;i:ki»nmen ivar, üess Heinrich III. sie 1477 
mit Ausnahme de« Thurniea, dessen unterer Thcil stehen blieb, 
abbrechen und seit 1480 gana neu erbauen. In der hessischen 
Chronica von Di lieh erscheint das Hc bloss als aus mehreren Ge- 
bHudcn von verschiedener Höhe, und einem niedrigen Therme 
bestehend. Alle Dächer sind mit ausgekragten Thürmclicn um' 
gehen. L, (l.nndun, Beiohrelbung von llcsicn S. 402; Uerslen- 
liergee, Chtsnirmi FriintiiherKenae, bei Küthe n Ii e rk c r, Annleila 
Hass,««, Co». V, p. 23"). 
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<i Soitonfläekcn des 
beben Blatt- und 
in der KUeho dea 



De 
Laadg 



Kragstein, an welchem der Adler des Jof 

Thür modern. Die Rticksoite wh^dur 
ihrem Weggänge gebildet L. nach eigi 
Brniiiienbeekeii neben dem vorigen. 



berg, mit der Inschrift: J. J. HABBB und der Zahl 1606. L. 
Mch Milllmilung von W. Miller und «ig...» Noli>ea. 

Festungswerke. /»,> i],,i„h„liung „od, norAnnifc»« TMh 

Die ötiidtnumer l>e.<liOet ;u> s-iir m;v->p:lii;!W>;i'ii Brurlisli-iiien 
und iBt G 1 /, Fuss iliek. Die 19 Zoll Htarlio Mauer des Wehr- 
giiriii^fi h:ti. um:!] ihT-e alten ycttiiwlfa-liiT von zweierlei Art. Am 
br~Ü!]] \a\ sie <ii) eruiilten, wo sie die Rückwand de» alten Uran- 
huuses bildet. Theüe der Mauer lialien dein Hau der beiden 
grossen Frachtspeicher weichen müssen. 

Es war fliemuls nur i'In eijri'iit.lii-lie* HhuRtlior viivlmmleii, 
Diiäsi-lli.! fülirte nach tl-r Vorstmlt ikrcli i-iiu'ii noeb erhaltenen 
viereckigen Thurm , der in halWr HUlie iui< einem iinmil i.. iru-«-.- 
21* 
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fliese , einer zierlichen Peehnaso un J daneben liegenden , am 
unteren Ende kruirformig erweiterten Sohicsslöcbern Yersehon ist. 
Der spitilmiriue Tiiin-nV},' ist letzt zugemauert, iiasaltbau mit, 
,m.vlne„ Sau.Ueir.br.iek.-L:, «mIi! vui l.ViT. Der Tlmrm isl. 

neuerdings in Privatbesitz übergegangen. 

Ausserdem waron nur Anafalltbore Viirhaoden, Zwei davon 
stellen tioeli in der Nahe de* Schlosse«. Das eine kg in einem 

Ihiukirl." Beule -li„1 .pit/li.i^yj mir, y ■:: 1 ,ten Geui.nde]] »in! mma- 



KopfbBndera. L. nach eigt 
Frnchtepetcher stidwi 

Nach zwei Jnaehriftta 
Wilhelm IV. begonnen und 



Mauern sUrhi V^l.ucn nr^-cW. »,r,la,. Hie b.-nbn folgen 
Geschosse und dos untere Stockwerk des Daches haben 3 Et 



OigiiLzed Oy Google 



Ziogenhain. 325 

Stander, es sind über keine Straten vorhanden. Diese Stander 
anteratllteen mittelst eines Trägers das obere Keklgebälk. 

Im ErtöiJna sind n.cin'ere nu.db^ifie Thore. Die Fenster 
sind schmal, rechteckig, aussen durch Falz, innen durch Fab. und 
Fase gegliedert, und hier in viel breitereu Stich bogeublcndeu 
befindlich. Die Fenster au der nr.r.l] ich..- n Ungute sind Ritter 
bedeutend verbreitert werden. Der Dachsiras schon von Höh, 
mit Kuniitsprc.fil iifid imlyetüLiii,-!, I'n^ei,. 

An der iisi-lidem Giebc.lseiic ein.; ^ru-.-c, in die . .bereu Stock- 
werke führende Freitreppe von Stein, renovirt 1746. L. nau -h 
eigene Umer^lrnng. 

Lainiratliä-aiHts-i.lnhiUiili). »w ,-„,» *t,„u. »„urUiu-,,. 
Inseuriftlich lu'59 und 60 noch ganz in mittelalterlicher 
Weine eun ],udw:« II „smauu, Main vnn-isl e, Xeukirehcn. erbaut. 
Ihu-pl^o Kinde und zwei au dessen Enden rechtwinklig anstoße Ilde 
kurze Flügel, wovon der eine midi dem von ihnen eingeschlossenen 
Hofe zu wieder einen Vorspnmg hat. Die eine Ecke dieses Vor- 
sprunges ruht auf eiuer Säule mit fast jonisehem Kapital. Im 
Winke! zwischen demselben Flügel und dem llanplhau ein mit 
3 Seiten eines Achtecks heraustretender Treppe tifhurm. Zwei 
Stockwerke des Gebäudes von Stein, ein drittes von Holz. Zwei 
8piul> ^enthüren. eine dritte mit. Ivernie^diederunej und von 
Kragsteinen unterstütztem Sturze. Die Fenster rechteckig mit 
Falz und Fase. L. nach eigenen Noti»ii. 

Scliloss der Grafen von Ziegunbaiu nud, nach dem Aussterben 
dieser, der Landgrafen von Hessen, seit 1842 Zwangsarbeitsanstelt. 
Wird fu,nt Stante unterhalten. Hie Köllen betrage» jährlirh rltr,, .WO Thlr, 
Die Zeit der Erbauung des Schlosses ist geschichtlich nicht, 
bekannt. Aus den liunsttonnou iW einzelneu Gebäude ergibt 
sich, wie bei allen alten Schlösser», ein Zusammenwachsen ans 
verschiedennrti^en Bestandtheilen, wovon die ältesten in späteren 
Zeiten am meisten verändert worden sind. 

Das Sehloss besteht aus 4 nieluM.oekij^u HiiL-el», welche in 



seliuUeher lu-üsje m-i-: diesen. V-jii Ii 
nördliche, der [istliche und der mit ihnen 
verbundene südwestliche Flügel mit dem 1 

Der nördliche und der iistliehu Flügel, 
in der Mitte der runde Hnnplthurm des Sehl,: 
HUlfie vorspringt, Stessen rechtwinklig a; 
Winkel steht (im Hofe) ein zweiter, ach 

Don ältesten Tbeil der Schlossgebat 
StOok des nördlichen Flügels mit i Gcs 
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zweiten Stockwerk tritt Östlich du runder, im Innern nmdbogüj 
überwölhter Krkcr hervor, vvclelier vidlcid.t. (kr t-litiiiii.] iyon Schloss- 
kapelle als Apsis gedient hat und höchst, wuhrM-i. ein lieh ans ro- 
manischer Zeit stammt. Diu Auskragung des Erkers ist durch 
Tündiu unkenntlich geworden. Hein Kel.it.-.' ist später durch 
ein grösseres rechteckiges .;r,et,.l worden. Der Sage nach hat 
dieser Erkür dem Hera.« Heinrich dem jüngeren von Braun schweig, 
welcher von 1545-47, und dem i.; rufen L'hri it. :■[>;■. v.m Diez, 
welcher 1570-ll>03 hier gelangen gehalten wurde, K ur Wohnung 
gedient. Die den Erkor umgebenden Fenster an der Östlichen 
Mnaer des FlUgris sind einfach gotliisoh, von rechieckiger Form 
und durdi einen Pfosten gclhcilL Im Uel.rigen stammt der ganze 
nördliche Flügel aus spiltgo tili scher Zeit. Er hat 3 Stückwerke 
von Stein und ein aus neuerer Zeit stammendes von Holz, Aus 
der Nordfcitü treten 3 rechteckige, in ungleichen Abständen an- 
gelegte Vorlauten herum. Nu Ev&ji : .d.<.«i hcliudef -u-L die tfdilosä- 
kflohe. Von den alten Tboilcn sind fast nur dio Gesimse erhalten. 
Die Fenster und 8 aus dem Hofe hineinführende Thore mit von 
Kragsteineji unterstützten Bturan rühren, nach den Kariiiesen 
ihrer Gewandegliedernngen zu schliessen, aus den letzten Jähr- 
enden des 10. .Juhrh.u.de.ls her. 

Etwa gleichzeitig mit den, nürdl icl.e.i scheint der ebenfalls 
spatgothiseho südv.-c.uliehc Piügol erbaut zu sein, in dessen Krdge- 
schoss man ein Stück eines grossen randen Thurmos findet, welcher 
früher aus der ivcst.liehcu iCdte dies.s i'lüeels i.e. vortrat. Auch 



Gange lieft ein huher Keller von fast quadratischer Graadforr 
mit 0 tuLUh.-igeu KrenZL.r.vütl.en ohne alle Gurten, getragen vm 
1 ins Qu.;dru- ...es-.^t.cti liimdofcü.-rr.. von an den Andern., altert 

uiujchr;. ehl.eu tiuli.i- le.i Wutidpfoilcm und von an der Quer 

wund anbrachte,, Kragsteinen. Die Rockel der Pfeiler h'e-e: 
unter dem erhöhten Fussboden des Kellers, die Gesimse siu. 
viereckig und bestehen aus 2 mit Platten wechselnden Kehlen 
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wovon die untere sieh mit dem Ovliudor des l'f ei iersebrtfi.es durch- 
dringt, lu den Gang wie auch in dun Keller führt vom Hofe 
aus eine Wik' Tliilr mit von K™.'- Luisen -.loier.-l iii.'.i cm >l«!Vi.- 
und reicbg^Hdl'i'i.'ii Gewänden, deren J ifuudsi.slbe sich in den 

liekel) dlirellkremeil. Diu obere]] I!! 1 .-.'!)')*-!; OLitllM [t ia'0: : te 

Sale, deren HjUkcndcckeu durch golliisehc I kdziidiiifte mit Kopf- 
bündern unterstützt wurden, «hu sin in kleinen' Küume zcrtheill 
worden waren. Die Fenster sind hier zwei- oder dreitheilig, 
mit steinernen Kreuzstücken, die nach dein Inneren hin durch 
mehrere llnlilitlilL'c , im.-h Au.-ärii über nur durch einen Fal/, 
gegliedert sind, Bei Jon dreitheiligcu Fenstern ist. die mittlere 
Ablheilung höher als die übrigen. Der nördliche Saal des 
dritten Stockwerkes hat Thüren mit reicher apätestgothischer 
Stamm*; tzarbeit. 

Der Ha'ipM.liu-iji li ii^I. einen [ l i - l.iis.üihi-i: ü.e]iii ekl^-en 
Aufsatz von Holz aus der Zopfzeit, worin die Wohnung des 
ThurmwHshters lind 2 Glocken. L. nach eigen« Skiuen und Kolken. 
Zwei Reliefs von den Festungswerken mit einer Inschrift- 
tafel, wonach Landgraf l'hiiipp den Hau 1537 angefangen, 
einer Hislliügiir mir der lle;*ehrit'l Daeid propliela ninl Wappen. 
Jetzt iii«' hs t dem i'cblüiH' a:i der ShuUmnuei' aufgestellt. Xocli 
mit Spuren von Bemalen g. L. nm<h Miilhcilung vun W. Müll er. 
(Jusli, Vorteil lt»8. S. BBä und Titel vign Sita). 
Wohnhiiuscr von Fachwcrk in der Festung. 
Gegenüber dein Giebel den eTiissercu Frnehtspeicliers ein 
Haus von 1518, ohne Kunstwort h. 

Gegenüber der Nordseite desselben Speirber.i ein Eckhaus 
etwa aus 'ler ^pätzei;. des l'.i. Jührinniderts. mir i'in^:vc]i;i 1 1 '.'ii'n 
Silulchen an den KckstEndern. Die Schwollen und Fallhölzer in 
zierlichster Weise mit Z;diiisr'hiiitteii, Timver/ji-niiig, tSchuppen- 
werk und sonnigen Vcr<i..Tiinf>rri s^'M'liiniii'k i . I'ii l!all;enk;ipfe 
mir nach einein hellst steilen Karniise lj I i . i L i. mir. :i V' l'es: '"i 
Seitenkanten. 

Am kleinen Paradephita» das ehemalige Wohnhaus der Frei- 
herren von Ditfurt, vielleicht uns dem Anfange des 17. .Tuhrliuiiderls, 
mit 3 Geschossen und oinem zweistöckigen Giebel, an den Erten 
mit drel9töcl:if;oii, über Iii; stehend reehteekigrn Ürbern. Die Eck- 
Stander init eingeschnittenen toskanischen und jonischen Säulen 
in zierlichem Renaissancestil, au den oberen Theilen mit acbrttg 
cannclirten und von einer Gliederung nmiahmten WnMeu. Die 
Thür rundb,i fc 'iy, mit fest r.iirj:inisr!i n ^liede]-:en Kiimpi'ei-Ljesiiiine]! 
und einer aus Säulen ohne Kapitaler und Gehalten gebildeten 
Umrahmung. 

In der Sielen in aüusga; je ein s?attli';iies (lii'belha-iK von H'5'i 
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mit R'idi vi.-t'/ii'i'i.-Ei Mfiisiiiml.Tn und ütoriici] yi'gtii'diTtün Jialken- 
kiiyJi-u. L. imi:!i tsigi-iiüii .skiiii-ti um! \«iiit>n. 

Zierenberg (l 1 /, Meile oatnordBatlich v u n Wolfbagun). 

Pfarrkirche. Befindet >ir-A in gulem baulichen ZuHai.de. DU 
VnterkuUuag lieg! der Stadl tl, und werden duiu jährlich el*o 51) Tknlcr 
erforderlich «i«. 

Die Kirche wurde am Ende des 13. Jahrhunderts von Land- 
graf Heinrich I. erbaut, der erhaltene Bau iat indessen s-pSt- 
l,*'>11j!mi-1i. V.i'.v: ln--li|-irt ;in dun ,S( i-.'ln.-p:",. i Jo r riciir.u iler südliiiii ti 
Kirchthür gieht 1293 — 1343 als Erbaunngszeit der iiraprünglicheu 
Kirche, au und wuif.T, dass die jvU>j>i KiivV' I -UM von Hans 



thiirmo zu Cassel ILbnlich. iPilich, Chronik»; Winkel 
sihrLiming der Kurtliriilhiliim liefen und tierrteW; Zeindirifi 
(Or heu.iäehe Cesrliirlitit um! I muli-ikuruli! (, ;H9; Lad, 9. n. 

Rathhans. 

Spätgotischer Fach werk hau. ii.nu. h. «. O.S.ß.^ 

mil Thier- und Pannen tun enic» im gnihkcliun Munerhmh 

und Ungewlller 81, I -31. 

Auch Kiihlri'ic.tn; Wohnhäuser in f<'uiJi werk hau an. 
bis 18. Jahrhundert, fast durchweg nicht mit Füllbulster 



D. B. 
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Nachtrag, 

auch Zusätze und ßericliligungen enthaltend. 



Kirch thnrni. Wird tan der Grmtmtle unitrkalitti. 
Niedriger rechteckiger Westfchnrm mit anlaufenden Bt 
Steinmauern. Etwa in der Milte der Höbe ein sehr sehn 
kleines SpitobogenfBOBtwcheii, im Inneren in einer tiefen S 
bogentilende mit schrägem G™uidts MindJk-b. Ohen im Tin 
die Sehildbogen eines zerstörten Kreuzgewölbe!!, wovon die gröss* 
:iu der Ost- iiiiii Wi^r^.-Lii', riiüill'ftkiisi, die kknnr-'-Vii, iin i\(r 
und Nordscite, scheinbar schwach spitstbogig. Weiter unten 
Weber von einer llalkenlagc. Die Thür und der höbe t 
eckige Aufsatz des Tiiurmea gleieh der Kirche zopfig, aus 
18. Jahrhuudeit. 

Drei Glocken. Die grösste 1718 von •Benedie 
Johann Georg Sebneidewind in Francfnrt«, die kleinste 
von Georg Otto in Giessen gegossen. Die mittlere mit 
gender Inschrift: f »f«>«> ■ h'f< ■ i* t ""I" . I)inrid] 
hamfirrgh gas mi . ino tini m'tctcltti (sie). 
Kirchhofsmnuer, ein grosses Vieleck bildend, mit o 
aus gegeneinander gelehnten Platten gebildeten Sattoldftcbe. 
der Südseite eine rechteckige Thür, darüber eine kleine, 
tiefe Rundbogenblende, beide ohne Gliederung. 
L. nach eigenen Wollten. 



BBO Allendorf a. d. Lan dsWg . — AHenaorf a. d. Werra. 



Hiendorf an der Landsburg. [Zu Seit« 1], 
Kiictie. Wird »n der Grmtinde umltrhatUH. 
Linthisrh, iiin-h der liK'r ili-in Wi>l[nirfcilc üiiyebraeliten Ziüil 



Im 



Ecken 
und Sa- 



24, der Chor offenbar viel llltcr. Die schönen 
biffe mit der Zahl 1545. 

lit schmälerem viereckigem Chore, ohne Thurm, 
rhflltnissen, mit hölzernem Olergesehoss. 
lirdri^e ninJi: lM-k.iiru-.te , Juivh kirim; fce.hril^e 
u'heii liiit der Mauer Vi.'i'buiiik'ii, mit sehn- uder v.wiilieekict.'iä, 
rch Platte und Keule gegliederten Gesimsen. Von dem Kreua- 
viHbe nur noch die Anfänge der Rippen mit kräftigem, beidur- 
ts in lloMkelilun m^liuit ,'mk-m, ;;.-m lurili-m Ib.i.-l- falte erhfLÜtn. 
ch der Chorbogen weggehauen. — Im Schiffe 2 hoho Holz- 
iuIV diu mitU-Is! Kni-^iLtidc-rn m.d Sutü-lkul^n: den Tvii^r 
■ llitflioii De,:ke ur.te^tuu-..-:;. Die iS: ir.der utliU-i/kis:, :m dun 



En 



oben v 



louhern von verschiedenen Formen und verschied enem Alter und 
mit 2 SpifctbogenthttreH. L. nnch eigenen Skiiien. 



«Mendorf an der Wer«. fZu Seite 5]. 

Die Stadt hatte dopinjl!.: liingniiinorn. Die innere Mauer ist 
noch vollständig, die äussere mm Theil erhalten. 3 ThorfMrme sind 
erat ic den letalen 4 Jahrzehnten abgebrochen worden. F. Hoffmann. 
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Altfnvers (2 Meilen 
FUlalkirche. Wird 



weg flnehgodeckt; 
Bruchstein nnd Put 
Dachreiter mit PyJ 



ImUnaa (1*/, Meile nordnord westlieh von Marburg). 
Kirche. Wird cm dtr Gemeinde im/rrWf™. 
Der viereckige \V", 5 ttliurni romani* mit. giithi.ichi'ni Daehe. 
Die Kirche roh frühgothisch, aber mit Fenstern voa 1790 and 
im Inneren ganz modernisirt. 

Einschiffig, aus dem Achteck geschlossen, mit 4 wenig vor- 
springenden Sln-brpfeilerri uu den i Östlichen Kcke.n, woran rohu 
Gesimse und sehr steile Satteid Kuh er. Der Thurm mit nördlichem 
und südlichem Eingänge hatte früher über dem niedrigen iCrd- 
Kisclio^j ein Knn/qi^Külbt'. Die ^TL-kiipi ■eilen rundbogigen Schall- 
Öffnungen sind zugemauert. Das Walmdach mit kurzem Firste 
wird von jeclisecki^cn Uckibiirmi hen umgeben, L. h eigene» 



Asbach (V, Meile südwestlich von Hcrsfeld). 
Kirche. Wird tum der Gemeluda unurhatlm. 
Spätgothischer Bau mit flach gedecktem Schiff und ansserlicb 
gltichbreitem, aus dem Achteck geschlossenem Chor, dessen Mauern 
um 8 Zoll starker sind ala die des Schiffes. Der Triumph bogen 
ist ein ungegliederter ceejil winklig pveii llrter Spitzbogen auf weit 
vortretenden Wandpfeilera, dessen mir an der Leibung und nach 
i1p.ii Schiffe hin vorluimlenes Kii rti ( i i\ r- . sims mit einer Hohlkehle 
/iv;sfibf[i scIii-üküii I'liitli'lii-n und Itnudstübeu und einem senk- 
rechten Plilttchen darüber gegliedert int. Die einfach hohl- 
proGlirten Rippen des Kreuzgewölbes der Apsis wachsen in dun 
Ecken aus Cylinriern, welche mit den Rippen gleich breit sind, an 
welchen die vordere l'latte diu- Hippen, etw;is vertretend durch- 
läuft , und welche Hillen mit cinivex kegelförmiger Zuspitzung 
auskragen. An einer Hippe, ist diese Zuspitzung in Form eines 
mensijhlichcn Gesichtes ausgemeiselt, an einer anderen sind die 
CylinderflKchen taufürmig verziert. Der Schlnssstein dea Apsis- 



Asbach — Ascherode. 



gowijibes ist mit einem sechseckigen Sterne verziert. Zwischen 
dem Hill, den Ki'pn/riii|i.'ii L'U.'ii'li |ii'n(ilivt'-ri (iyi-tlH.ifft'ri des Ap.-d*- 
gewülbes und einem S-iii]i]ljuw:i an der Flüche Uber dem Triumph^ 
hegen ist ein etwa 4 Fuss langes Tonnengewölbe ei umspinnt. 

Weder der Chor noch das. Schiff iit mit Strebepfeilern 
versehen. Der Chor hat 3 zweitbcilige Fenster mit Fisi-Iibksoii- 
maasswerk, welches gegen die äussere Maueritäcüe seht wenig 
zurücktritt. Das Seckeigesims am Chor besteht ans einer ein- 
fachen Kehle, das Dacbgesims aus einer Kehle zwischen schrägen 
Pkiltclien und senkrechter l'iatic darüber, feiler diesem steinernen 
Cutorßesims treten die ausgekehlten Kopfe dos Ducbgebillkes vor. 

Uns riehiii'isl mit hükciuen lJjiip.>ri_ib vcri-chui, welche reiche 
Gliederungen und einige Yeracningcn zeigen. Auch im (.'hör ist 
eine Kmpmv nachtriigli.-l] ungelegt. Die Trager dor Decke über 
dein ISdiiti'c sind reich gegliedert, "ml dir l!iut Jrrkr wird dnr-li 
gegliederte Fiigeuleis1<.-n in Felder eingelbeilt. Diese Holzcon- 
slnietionen scliebmn «Inn 17. Jah-.-uundcrt anzugehören, ebenso 
der Uber dein Tnuuiphbcgen helindlielie Über Eck stehend acht- 
eckige Dachreiter mit schlankem Holm. Das Schiff hat nach 
Süden und Korden grusäe viereckige Fenster, welche einer späteren 
Abänderung zuzuschreiben sein werden. An der Westseite be- 
findet sich eine ganz einfache kleine Spitzbog enthür und hoch 
darüber ein kleines Spit./!n.grufcns(cr von ruber Arbeit, im Bügen- 
felde mit einem Kreise ausgefüllt. Ein ähnliches Spitzbogen- 
fensterchen befindet sich auch an der Nordsarte. An der Südseite 
slüsst. uii die Kirche ein n i-h(eekii;er Achim, der mit einem spilz- 
bugigen Tuiineiigewülbe überdeckt ist und mit der Kirche gur 
nicht in Verbindung steht, nur von niiison zugänglich und mit 
kleinen Fetistersclilikcn versehen ist. 

In diesem Anbau Siegt halb in den linden gesunken iler 
(diere Thell eines T ;i u f s t, e i n s, /.wnlfei ki«; nml an den senk- 
reehlen Acssi'ii II liehen m;l H| 'ikhiieee blenden verziert, deren 
Bogonfelder mit je einem s|>ii /lieg igen llreipnssc «.usgel'lillt sind, 
V. D. lt. m,ch AufnnEunen von II. Srhüfcr. 
its che rode ('/, Meile Westsüdwest lieh von Ziegenhain). 
Kil'the. Wird am da- Gmünd» unlcrkallt». 
Üinscliiffls - spiitgothisch, von niedrigen Verhältnissen, mit 
schmälerem irehleekigeni Chore, über welchciu. wie im Schilf u, 
eine flache Holzdeeke. Der (Ihorbogen spitlbogig , ohne alle 
( llivlii niig. Die Fenster rechteckig, nur das an der Südseite 
des Chores mit H ililkihle. Tins ilsUirlt 1 .: ChLirfiiister im- neuerer 
Zeit, jpikbegig, mit schrägen, (.-icwnnden. An der Nordseite des 
Schiffes, zunächst der westlichen Ecke eine spitebogige Thür mit 
Fasenprofil , am Schlusseteino ein kleines Kreuz in sehr flachem 
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Relief. Mehrere Strebepfeiler an der Westseite spttter angebaut, 
lieber dem Chore ein neueres Walmdach, Uber dem Schiffe ein 
üi'lir steiles Satteldai Ii,- auf welchem eiu jji'Odier zopfiger Dach- 
reiter. Zwei rille ( jiml i. u 1>!L n i n-..- übei'sehi- tt.en Jus nmlet-isi-h imf 
einem s-tnüt'» Hügel geleyciio Kirchlcin. L. hh.1i eigenen Skiutii 



Asmushausen. [Zu Suite 7]. 

Der Chor bat 4 ?.nvit.lici litte SpitzbiKenfVnster, zum Tlieil 
niil K is e h b I nso i) in iiiiss werk. Die Gewölberippen waehsen aus Jeu 
WiinJen. Das llaeligesiins des Cbores iat mit schrägem FIHttcben, 
Kwei seliiirf aneinander id.ossenden Hohlkehlen und senkrechter 
l'ktte. ..liirillier jf'i.ji-ilil, der Suili,-! cinfaeli abgesehiägt. 

Das mit Jein Chore i;li-iihbreite Hi-hiff verbind?) si.-h mit 
Jörn Chore durch einen, wie es scheint, bei dem Schiffbau erst 
i-wsUüiti-'iLfii im (.-e^ Ii euer; eil spilw » TniiiiipLbugüti. wek-hcr auf 
weit vortretenden WiinLipfeilern r-dit. Iis li;it nneh Süden zwo) 
und nach Norden ein Vornan gabogenfenator (Jie Bogen aua 3 
einwürfe !?eachwei)'1.-n ^ei'im-mvr : .ti-l>iltle t.l mil rri i -Iij.ci ;1 [. -v 1 l-u 
Gewiin Jen. An der Mi.U.-ii.e -.-irre nieM-ige Si liUliugi-iiI hiij- . an 
deren reich gegliederten Gewiinden der innere, auf Sockeln auf- 
setzende liimdsS.nii sieh au den R< .gen anfangen und in der Spitze 
[llierseb neidet. An der Westseite eine Rnndb. .Kecihü e. mi ilrtvu 
reicher Gliederung ebenfalls Cebei'sehneidmigt n an den Dogen- 
luifiingei) vorkommen, und welche mit einem wage, rechten Yer- 
dachungsgosiros versehen int. Zwischen Thtirprwünde mit! Gesims 
die Zahl J.'i Das Dii,he,o.s : .ms ist um Sehilf mit 2 von 1 'Lütt .-Ii.jj i 

eiiisiwehlossmuüi Hohlkehlen gliedert, Jni illiei- I jvsi-rj die llalken- 
köpfe den üeckengebillkca vor. Der Sockel am Schiff iat mit 
einer Hohlkehle zwischen schrilgen Plättchcn gegliedert. 

Wan dtabernakel an der Nordseite des Chores, gerad 
überdeckt und noch mit eiserner Giüerthtlr versehen, um- 
kleidet mit eirigeKenililoji). n;(sei.bcB..')/ten) lisclsrücke^büLVn 
und iviigvivi-litftr Ycrdaehimg darüber. 

Als Kanzelfu<a Int der umgestülpte obere. Tlieil eines ein- 
fachen runden T a. u f a ; c i n e s verwendet, mif einem Kranz-cvon 
Spitzbogen am äusseren Rande des Beckens. 
V. D.Ii, lüi,-], Mi:iln-i ijiiltiii vi» V. CiSsai- um] einer Zeii-Iinuns; um 

L. Il 0 ttm nn r.. 

Baumbach ( 5 / 3 Meile nordöstlich von Rotenburg). 

Der Kirchhof, in Jessen Mitte die 1780 erbaute Kirche steht, 
ist noeh mit der allen, hohen liprcHtiKiiugwinaner umgeben, in 
welcher 3 Sehiesslücher befindlich sind, Ein steinernes, im 
Rundbogen überwölbtes Thor bildet Jen Eingang, v. D. R. nai-li 
Hitüieflungni von W. Claim. 
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uro Kapelle, 
ransberg. 



■ Mit 1869 graflichor. Lii 



.■ sogenannten 



Blankenheim. 

Die auf Seite 14 gegebene Besch reibnug der Kirche ist 
nach neueren Millbeiluiij/cn liiirt li Inende, zif ersetzen : 

Knjn.ül'üi'i>i:^T Hau im rttln-fffiLü^sS'.vl mit wr.M geschlossenem 
Ohor. Das Schiff nicht mehr v.n-handcu. Dir Stilistik' dea s IUi- 
liehen und die West- und Oitseik des noMilirle.m Krcnjud^-eln 
ii.sr. viilllg iimprslaltüt. Das Innere jetzt in 2 Stockwerke gc- 
!h-«K. Dl-t erhiiht. gciciie Uli l.'lujr, i:nr.«r welchem iiule*seii kt'inn 
Andeutung einer Krypta zu linden ist, Üffuat sich gegen das 
QuerscbiH' mit t'iiicm ungegliederten Spitzbogen. Er hat niirdlirli 
umi südlich je ein und rötlich zwei siiil/hojji^' Zensier mit schraken 
flcwälidcn, innen und aussen ein<;ci"UfSl von sehr aclihnkcn Siimchen 
in : L reichen K:i | ii l iL , wflivlic -rj! i i./.b- Jj-ji;":"^ ISlcmlcn tragen, liiüea 
dieser Siiulchcii an der Ostsdte hat einen Bchaflring. An den 
lieben des Üliurrs stark v:u>i>ri";;eiule Iriseucn nbnc 1 ! liclcrn:^. 
Ueber der Oatseite ein Giebel mit einem Priese von Rundbogen, 
weiche auf srlirii^sl-licmlei: l\ ransUincn nili'üi limi unter denen 
Kopfe, Thiere, Früchte und dergleichen in Relief angebracht sind. 
Unter dem ertlichen Dqipeli'ensler eine Lisenc, diu unterhalb des 
Fensters in einem LÜchcl mit Li licukrunut];; cuiict. Im Inneren 
des Chores befindet sich an der Südseite eine Utende mit Klee- 
bliiltnindiMi^n , deren (iliedernngon aussen mit einem Wulste 
endigen. 

An der Oslseite des südlichen Krcii/a eines eine iüeeblalv 
bugentbür mit NugelkopIVerzienmg am gegliederten Gewände, 
hu Imieiei] dieses Kreirdliie;cls liciiudet sieh an der Osiseite eine 
Blende, welche in Form eines rechtwinkligen Dacbgiebelä mit zwei 



Oigitaed Dy Google 



Blankenheim — Breuna. 335 

fcepcnchamdei- k-c tit- tyt.oii geladen Lim™ gest.bh'sseii ihm! mit einem 
KucdsUhc gegliedert ist. Eine Blende an der Südseite desselben 
Kmizflügela ist obenso Überdeckt, jedoch mit reicheren [Hicdcr-uiigen 
versehen, welche kleine lialhkreistürimge Ausschnitte in der Mitte 
jeder der beiden scbrSgen Linien umziehen. An der Nordseitc 
des nördlichen KrcuzHtlgcls ein spiUbogiges Portal, dessen zwei 
Niiu!i;heii mit ^cbiillrlriLM-ii, lio.-i.Hi-i! iilirdcnmg.m mil NapdlitmlYrr- 
iierungi'n nixl Kugeln, imd il.-^i-n ISiigenlcld mit einer jus W nisten 
gebildeten Versehlingung eines Kreises mit einem Krenze gebildet 
ist. Im lmmren diises Krcn;,tiügc-ls bctiuJd sich an der Osiseile 
wiederum eine Wandblende , welche wagerecht geschlossen und 
mit Blattwerk verlort ist. v. D. H. uhl-Ii Hiuhtilung von F.. v. 
Wille. (Bommel, «»«hicliie vnn Heuen 1, SUÜ ; Lötz, >. n. 0. S. Häj. 

KfKtigiT (1'/, Meile westnordwestlich reu Melsungen). 

Iii '.Irr sonst liitnrli nichts brnni-kenswcr'hcti 1 TS*! 1 erbautet) 
Kirch« dient der ehemalige Taul'titcii} als Kajmdfi^s. De?^eibe 
ist drin in i deichen volik.'mmen iilm)i<;h. v. I), R. nurti Mil- 
ihmlungcn vun K. II o [ Tin B B n. 

Boascroclc (2'/, Meilen ostsüdüstlich von Rotenburg). 

üeber dem spitzbogigon Triumphbogen der ganz moderni- 
sirten Kirche baliiimdc. v.\itu-s( li..'i nli^-li vun t i t : m Altar hen'iilnvmlr 
Sohn tt.z werke : 

Manü mit dem (.'lirit-tiiwlfitiilc auf dem Arm steht unter 
einem lialdacliiu von Hol/, rfptit gut hisr-h, bemalt. 

Zwei Altarllligi-I mit. I-Iarptcllnnyen an- il.-v Leidensgeschichte 
Christi in Leina Item um! vergnldeiem fielinit/wei k. mit reicher 
s|iiltgn(.hischcr A rchitektur. 
Nach Mitihcitung von Rehni. 

Bracht (!'/> Meile nordnordostlich von Marburg). 
Dorfkirche. Wird vor, der Gemeinde unterhalt*,. 



Fenster und Thür sind s|>ii.rt!ugig. U 

Breuna. 

Die auf Seite 19 stehende Bemerkung ist nach neu 
Miithedimget; dim-li ibigrudr Ücschreibmi^ tn erscucti : 

Kirche. h gmem bauihken Tnutande, Wird «>» der Gemeinde 
an dem Kirchenktulat unterhalten. Entere liefert dai Material, 
letzterem icird der Arbeitihhn htaritten. Zar ttttrhaffutig der t 



■ knie» die Herrn von der Malihurg rinnt frtiailligen 

r einschiffiger Bau mit quadratischem Thurm an 
volebcr in seinem unteren (lesehyss den Chor enthält, 
m soll nach Bach, Kirchenstatistik, 1122 erbaut 
heiligen Margarethe geweihte Kapelle gewesen, das 
Iter angebaut worden sein. An der südlichen üm- 
rlt-s Schiffes findet sich das v. d. Malsburgsche 
der Jahreszahl 151CH-8 (1516 bis 1518) einge- 
ine.ni Strebepfeiler dos Schiffes die Zahl 1626 ein- 
Ihlizerne Aufbau des Ttuiniies trägt, .iiu Zahl 17.12 
Zerstörung des Tburrnhelmes durch den Blitz ent- 
Üie :xu .l. v uünlliehcn Uir.f l.^ir^uuuer des Hehifi'i'S 



Her Thurm \v.,t .| lratifhe Cii lujdfuf .1 ist. uicM. mit 

Strebepfeilern versehen. Er ist etwa 100 Fuss hoch, besteht aller 
in seiner oberen Hälfte aus Holz und ist mit einem unschönen 
Hachen Dache, au dem sich i Erker betinden, versehen. Der 
Uhorraunj im Thurm ist mit einem rippenloson Kreuzgewölbe 
Überdeckt, welches in den lieken iint einfachen, »113 rk-m Achte i'k 
gebildeten, nach unten in abgestumpft« Pyramiden auslaufenden 
Tragsteinen ruht. Her schmale Triumphbogen ist im Halbkreis 
Kiwlilusseii, ungegliedert und rechtwinklig protilirf. Sein aus 2 
Kehlen und Halte i»i ■ £ Ii -t Kiir;i]i'"..T^eJiuis Uelnde:. ~ ltIl nur ttn 
der Leibung und schneidet in den Ebenen der beiden Maner- 
11 lichten stumpf ab. Der Chor liegt um 2 Stufet) höher wio 
das Schiff. 

Das Schiff ist etwas breiter als der Thurm und besteht ans 
Ii ijUii'iiutiselicii KreK/.gru'ulljei!, Den Strebepfeilern enlspreehrn 
breite Waudpfoiler fllr die Gnrtbogcn. Diese letzteren sind un- 
gegliederte uml rechtwinklig pri.liHrie Hpil/lwgen, an den Waud- 
pfeilern sind dagegen die Ecken mit Fasen gebrochen. Das 
Kilmpfei^esims der Gurtbügen ist aus Hohlkehle und Platte ge- 
bildet and ebenso wie das am Triumphbogen an beiden Seiten 
sr.umuf abschnitten. Die Fasen der Waudpfeiler laufen in der 
Hohlkehle des Kümpfergcaimsea aus. Die Kreuzrippen sind auf 
jeder Sc-ito mit. einor Fase nnd einer Hohlkehle gegliedert und 
ruhen in den Ecken (auch in den Ecken an den Gurtbogen) auf 
Tratte men. weiche de^c-n Um,!- iilmlieli L'ebildet sind. LVr 



i iist liehen lioivölues zeigt, die Taube ic.it der 
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(miuHirifi 'Spiritus sauf Ins illnstnif, rartki. Ij.-.m innm * . Die Thür 
nri der West^il.e und iiliti l''en-l,>i- i.Ii.t Kirehe sind in viereek itrer 
form verändert. 'Die - Strebepfeiler haben Suekel- und Trn;;simst- 
und einfache Pultdächer. Der Sockel ist eiiiiWb auu^fUj-Li^f-. 
das Dachgesims der Kirchs nur ans Kehle and Platte und das an 
den Mauern iin eh vorhandene Karges 



l'hu 



dot Da.. 



,e Kapelle trügt die Jahreszahl ! 
imphe-i'gei; gan/ i' ri : .jc ir ü'C 1 Ii? i icl gel 
Verbindung und hat keinen Zr. 
ülbc unter dieser Kapelle hat nu 



IIb 



■nden 



krlfiil 



Kapell,! hat 2 i-beiiüiik n:\hit 
lihiirwüiljte Fenster, an deren etwa.? aligeach rügten Gewänden .die 
ausseien Ecker, mit Hohlkehlen gehroehen sind, jeduch so, dass 
sie unten vollkantig bleiben, uuler di'in limle der Kehlen aber 
nochmals eingekerbt sind. An der inneren Seito liegen mich 
diese Fenster in einer, rüe hl, will kl ig v.TOfilb-tcn Kundin;;;, mblenile. 
Beide Kapellen sind niedriger als. die Kirche und haben Steinum.' 
Giebel" . . , '* " 

Steinerne Kännel, au der Nordsehl! des Triuiui>hU>gi.-ns 
mit der Zahl 15G1 ninl dou in viereckigen Füllungen auge- 
h.aehleti Reliefbihleri] der ■ !■ Kv;,iigfdisi,'u. Die Fi) II linken sind 
mit l'läl.tehen und Kar niesen ^gliedert. Die Evangelisten 
22 



Breuna — Borgeln. 



stehen auf Tragstcinen, welche denen für das Kreuzgewölbe 
im Chore ähnlich sind. 

Taufstoin, romanisch, reich mit Blatt- und Rankenwerk 
verziert, poealförmig , aus sehr hartein Stein gehauen, nur 
noch die obero Hälfte erhalten und auf neuem Fusse an 
der Südseite dos IViumphbogeiis aufgestellt. 

Drei Epitaphe der Familie v. d. Malsburg- Ein grosses 
an der nördlichen Mauer im Schiff, da wo aussen die westliche 
Kapelle anstösst. Es stellt den Geheim rath und Verweser der 
adeligen Stifter etc. Eckebreclit v. li. Malsbur« mit seiner 
Frau Anna v. Plettenlier« Überlebens«™^ in rileiu ge- 
hnilen dar, .■'iiigi' ) i;'l!liwif!i[ von '1 Säulen riiudüolici' Ordunn«. 
mit verkriipftem Gebälk. Ohne Kunstwerth. 

Ein zweites, welches die ganze nördliche Wandfläebe in 
der Östlichen Küpolk 1 einnimmt, ist vi .neck ig, von 2 SBulen 
eingeschlossen, an welchen »ich verschiedene Wappen befinden, 
und eiiUiil.lt einu [iisrlirift, weh lie Namen, Geburts- und 
'I'int:'.-,(aj5 des Hermann v. d. Malsburg und seiner Frau, 
geb. v. Canstein , sowie von deren Kindern angibt. Ohne 
Kunst werth. 

An der westlichen Wand dieser Kapelle eine gegossene 
Bron ssetaf el mit den Wappen der v. d. Malaburg und v. 
Canstein und einer Inschrift, welche Nachricht von dem am 
21. Juli 1623 an zwei Junkern v. d. Malsburg und deren 
Prileeptor Bisehof bei Vambecke. (W&mbeek an der Weser) 
begangenen Morde gibt. Diese Tafel von sehr schöner Arbeit 
ist 1631 gegossen von Gottfried Köhler aus Cassel. 
V. D. ß. narb llitiheiluugcn de» Flirren Boll de in Breuna. 



Bürg'Oifl (V, Meile t:tjj-Ur:st 1 E'.-Ti iregen Norden von Jlarburi;). 
Kirche. Wird von dtr Gemcindt vnltrkaiUn. 

Einschiffiges Gebliude mit schmalerem vi erc.iki gern Chor, spater 
mit Fachwerk erhöht, flaehgedsekt. Der Triumphbogen von Holz 

ein zweitheiliges spütgothiselies l'enster und an der Westseite den 
ydsittes eine spiti(iogi«e l't'orlr nüt vorliaditer ;rot,hisr:ht>r Gliederung, 
deren Stabe sich durchkreuzen, ans dem IG. Jahrhundert. An 
der Nordseite 2 sehr kleine Fenster mit EclirHgen Gewänden und 
Mt.:cbbo«eu von sein' ruber Ausfuhr«!;«. An der Südseite 2 ziemlich 
grosse iiiiiiilli!i«enfenster mii Rimdsialj iin Gewände, etwa aus 
dem 1 7, .Tiihrbmidert. Ueber dem Hehiffe ein Dachreiter von 
derselben Anlage, wie der in Ernstbauaen. L. 
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Hurgjosa (S Meilen östlich von Gelnhausen). 

Wasserburg im Jossathal. 8ta*iuä$mlkvm. Bieni ah FSnter- 
vohnvng- 

Von der alten Stammburg der schon im. 12. Jahrhundert 
voriiomnieiidi'ii Fumilie vor. Jni-su (.Tis/ssilm) ifk.'inen ilk' üi^idudi 
hohen und starken Reste eines grossen Rundbaues herzurühren, 
welche pi'gtuiviii'tig den unteren Theil der Anssenstitc eines im 
16. Jahrhundert neu errichteten Gebäudes bilden. Die Quadcr- 
si.i'iui' i.b-.'s Hintes sind mich Art der s. g. Rnsticn, ähnlich 

wie an den Aussen mim cm des Schlosses Mliiiwiilierg in dn- 
Wettcrau, behauen. Von Fenstern und Sclnessltlcheru ist keine 
Spur zu sehen. 

Das masiive Hauptgebäude i-dlii i it.sciii-ifllic.li ;uis der weit en — 
■ HHlfto d es t fr JahTTjundürts -lier, zu welcher Zeit die Burg sieh 
in Mainzischem Besitz befand. Die »och erhaltenen iteste der 
Ausacnmauern sind nua Bruchs leinen und im bedeutend. v. D, lt. 
nsdi UiUlieilnng von G. Seliank zu Sdn. dmiierg, 
Rntzklrchc. [Zu Seite 22]. 

Das Kloster hiess Botzebaeh. 
Caldern. [Zu Seite 22 f.]. 

Nikolaikirche. Bit Unterhaltung liegt nieht der IWrjiV* Mar- 



könnr«, auch ,i,,d die «Ar «AwMn/lr» 

n Areaden ist ehen so breit als die 
jTeii, p<! ihis.i zwiei-hoii und 7.11 den 
Ibe des Seitenschiffes noch grosso 
bleiben. Siimintluhe Gesimse und 



der Portale, vom Ende des 15. Jahr 

Der Wei h wass eratei n ist wohl eher ein Tu 11 ftt.fi n ans 
dem 16. oder 17. Jidn-hnndirr L. 

Kon nenkloHtergf! biiude. \rh.i „h fL-rwo-w^mJe Linn-,:. 
Einfach gothisch, aug dem 13. Jahrhundert. Zwoi Gesrhosae, 
das untere mit grossen rech lockigen Fehlern mit Falzprofilen nnd 
22* 



steinernen Kreuzstücken , das Miere- mit, lilf>inpn rechteckigen 
Fenstern, diu wie die bi-ul.-n spitv.W> ) ;ig ! en Thitren gcfasle Oi'wfimle 
halien. Per Keller inil {Irresein i'iihdlm^i^i'in '['. niiieii^nvi'dbe. An 
der Südseite Trugfteine einer Pfette tllr die Dachsparren Pinea 
ninsiiliiki.Uütä y.i'i'.-itiji'U'ii Anhaue.-. Das tiel>:iiiile steht, nuriiiistlii-li 
von der Kirche. 

[',];, fircii/;;nii^ »-huiut uiilii. \-orl:iiiiih-n ^civescn ni sein. Au 
den "ist liehen Theil der Mniiern lies Cluires und des Seitenschiffes 
der Kirche achlieascn sieb Beste von Mauern an, wovon die 
südliche eine Iliindliogenthtlr olinc Gliederung bat, L. nich 
ui|fCD«r Ansrdinuiiiifr. 
Capelle. [Za Seite 23]. 

Da,* die Kiiiieilfl Conrad« von Mnrhns'ü; dieselbe sei, 
die Kapelle unin heiligen Krem jenseits des Lahnberges, ist- nicht 
ivaliVM-li ein iieli. .lene w-hnr\f ihm deufsehen Orden, welcher sie 
erbaut hatte. fComniendator et fmtres rtomus .... Tentonieorum 
ia Marpurg . . . eappellain in \iy-n, id>i niüfzuter Conrad»* verbi 
Dei minister . . . fnit oteisus, et alia ediheia fratrum et farnilie 
ibidem maiieiiciuin necessjiiia editieai'e ceperuut npeve suinptuoso . . . 
Urkunde von 12. r if) liti Jnh. Emu Chrn, Sclim i dt, fietrhiclile iei (Iioh- 
lierzoplliu.ni II«»«» B, 42fi F.) 

[lei- Verfall der Kapelle begann im ersten Viertel des 17. 
.lahrhiiudcrts, iiiielidein schon Iii UN Landgraf Ludwig 2 Glocken 
aus den ■ » i - . 1 . ■ ; l t j ." I- i . . ili,- K' . 1 1 j i ■ 1 ! i : i;e:siiim:. erhallen halte. 

Die Kapelle zum heiligen Kretin i.-d. vielleicht, dieselbe, 
ii-e!e.lie die heilige Miisniiel Ii li.-i il.'in -Ii iiir iji-iiü.rj ul eil Jirnnnen 
(vergl. S. HA f.) erhanl; halle. Nm-li jekl sind ^anv. nahe über 
dem Bimmen, im Walde, Spuren der Fundamente- eines Gebäudes 
vorhanden, welche il i< : si -v Kapell,' anfieliört babcii. und In der Nilbe 
finden sieh noch Jteete des gepflasterten Weges, der von Marburg 
ans nach dieser Kapelle gefuhrt bat. 

Wer ^iin; sicher <;eli.-n will, wird dnlier gebeten folgendes 
zu rtreichon: S. 23, Zeile 7 von oben die Worte 'rain heiligen 
Krem . . . (Lahnborg)., sodann dio ganze Sto-lle von XV'XXM 
Zeile 19 von unten bis .Marburg)« auf Seito 24, Zeile 8 von 
oben. L. nach Hillliellungo» von W. liflrking und G. Schenk iu 
Schwein. herg [vergl. Huck dus.cn Bemerkungen in dem „Halteruf 
der Manen Konrnds von Harburg" ii> der Obcrheailirhen Zeitung ISGÜ, 
Mr. HS nnd die »lillhcil linken au, rior Voneit (vop W. Untkine;) im 
Worburgcr Wochenhlalt 186!>, Nr. <J[ nnd 104J. 

Cassel. 

Auf Seite 25 ist der, Oilen des Kreises noch mauset ,ien : 
Nietiei-kaiitnui'en, 
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Connefelil (l'/ 3 Meile siidsüiiosllieh von Melsungen). 

Kirch«. In galem baulichen Zulande. Wird oc» der Gemeinde 
unltrkrdtrn. 

Kleiner einschiffiger spKigotbi scher üüu mit schmälerem, ans 
«U-ji. Aehtei-k HesrlilfHüciu-ui Cli.,1-. Das gerad l i 1 . l ■ u -.l^ L - k t . ■ Srhili 
ohne Strebepfeiler bat später eilige buH-hene. umlerne Fenster. 
Das Süekolgesims und das höchst einriebe Haupt gesi ms (nur aus 
flacher Kehlo und Platte bestehend) zeigt gothiseho Uliedunuig. 
An der aild- und Westseite , i t .^.1 ., : ] , ii i L n inil ua. li jmj!iliri.eN 
Gewllndcn, deren mit verzierten a.vkeln versehene Stabe sich 

Bogenaufaug und iu der üogenspily.e uI.-.-.m bnoiden. Ueber 
der Westthür die Jahreszahl 1514. 

Etwas Biter seheint das Chürehon ta sei». Dasselbe ist noch 
mit Kreuzgewölben verschon und hat bei 16'/, Fuss lichter Weite 
3'/, Fuss dicke Mauern ohne Strebepfeiler. Die einlach hohl 
profilirlon Hippen ruhon auf einfachen, nach unten pyramidal 
abgesch rügten Kragsteinen. Kleine spitzbogige Fenster. Der nur 

lU'/j Fuss weite s;uf./.li<iL'ige. im eeg Ii nierie Tri [ililm^irn ist mil 

schlichtem, diireh die MiLia-rHachk-r) nb-seliiiii' Irm-iii Kiimpfrr- 

geaims versehen. Das Dachgesims des 20 Fuss hohen Chörcheris 
ist mit 2 Hohlkehlen und einer Platte darüber -je gliedert, v. D. R. 
mich HiUheilungsn ran F. II o lf Hin na. 



Dngobertshausen. [Zu Seite 31]. 

Nachdem schon früher Glasmalereien aus den Fenstern dieser 
Kirche herausgenommen worden waren, iuu in die J'eiislor der 
Kapelle aut der l/nveiibiire; r:.\ V/ilbeliu-dielie ■.iT!gi:eui -;a ivi.T-d.-ri. 
Wurde im Jahre 1H2J abermals die Herausnahme weiterer Glas- 
malereien ans ilic-eu Fenstern verfügt, weil mau damals beab- 
sichtigte, mich andere - Fenster der Liiweahurg iiml die Fenster 
des Chores der St. Marti u4.ir ehe r.n Ciissi.iL'mif, diesen Glasmalereien 
za versehen. Im Jahre 1824 sind Überhaupt IS rechteckige Ver- 
gla-üiiig-lehler von 19 bis 22 Zoll Hübe und Iii bis 17 Zoll 
Breit» and tl Felder der Hoyenapit/eii an; den Fenster« dieser 
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Kirche herausgenommen und grCsstcntheils in sehr beschädigtem 
Zustande Iii Cansel abgeliefert wurden. ilitri »cbeiut hierbei mit 
yi'ijtfsi-r y.Ot;;lu.-L'keil. und l'likemilriifS y.:i Werke gegangen zu 
sein. Zu einer Verwundung dieser ii [anmalen-ien scheint es nicht 
gekoini im ii zu sein, und es ist iiithl bekennt. vy,>)iiu dieselben 
uckuniuien fhi'l. 

Im Museum zn (.iiücl befinden sieh necii birst. > und Scherben 
von Glasmalereien, welche wahrscheinlich tneibwcise vun diesen 
Fenstern herrühren, v. D. R. nach aklen müßigen Aubeirbaungeu, 



Uailhcrode (l'/j Meile nordnordestlich von Botenburg). 

Kirche. tn s ui™ bauKeha, Zustande. Wird ton der Gemeinde 
unterhaben. 

Spatgot.hischer Bau. Einschiffig mit schmalerem, aus dem 
Achteelf geBchlObSeaeis Chor. Ohne Gewölbe und Strebepfeiler. 
In dem Bstlieben Chorfenster sind noeh Spuren zweiteiligen 
Mundwerks in erkennen. Unter den 3 Fenstern an der Nord-, 
Sud- und Osf.sette des Chores befinden sich an der liusseven üeitc- 
der .Mauer kleine l^ci-den, vun denen 2 in spfilguthbcher Weise; 
verliert sind. Das Dachgesims des Chorea ist mit einer Platte 
und 2 Kehlen pmfilirt. Im Lineren des Chores findet sich 
an der Nordostseite eine Blende mit plumpen HalbsBukhen auf 
beide» Seiten und mit einer roh gearbeiteten Blume über dem 
Spitzbogen. 

Das Sellin" but gerad überdeckte Fenster ans neuerer Zeit 
und an der Südseite eine Spi-z.bcgentMr "".-t reich gegliedertem 
rieivüni.ie, an diüi sich 'i Iinudstahe, die .int gewunden ciinnelirt.en 
Sockeln stehen, am Bogenanfung nnd in der Spitze Uberschueidei:. 
Ueber dieser Thür an der iiusseren Seite eine Blende mit Vor- 
hiingsbogen. Auf dem Da*h des Schiffes steht am iistliehen 
Ende ein kleiner hob.eruer Diichrcib'v mit 2 (iinckeu. v. D. K. 



PrivnthauH, 

FuchwerkWu , wahrscheinlich auf dem 17. Jahrhundert, denen 
in Kuleeiiurg ähnlich. Die l-luksiiiileu mit. männlichen und 
iveiiilieln ii flyuri'u verziert , dem Kopfputz mich Wild« dar- 
stellend, v. D. lt. nach AI Mitteilungen von W. CH.nr. 



Deckbergen. [Zu Seite 31]. 

Tu den beugtem der Kirche befanden hieb noch im Jahre 
1822 einige kleine runde Felder mit Glasmnloreion, auf welcbon 
Begebenheiten aus dem Leben den HeiL-miie^ du i'g'.n'cllf waren, 
mit der Jahreszahl 1584, Diese t.llisbiMer wniden damals bei 
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e'mcr .Reparatur der Fenster herausgenommen, und es wurde 
derou Ablieferung für die Löwenburg zu Wilbelmshöho befohlen. 
Im Jahre 1825 wurden diese von einem Glaser verpackten 
Glasmalereien nach Cassel gebracht und kamen durt grösstsn- 
theils zerbrochen an. Siebe eben den Nachtrag im Dagoberts- 
hausen, t. D. H. nach aklenmJuigen ABfiuichnungea. 

Elm ('/, Meile Ostnordost] ich von Schill ebtern). 

Die Hauern des ehemals befestigten Kirchhofes sind noeh 
erhalten, v. D. B, nach Hinheitungcii von E. v. H ille, 

Elmarshauseir. 

SchlosH. [Zu Seite 35J. 

Gehört einer Linie der Familie v. d. Malsburg. 

Elnhausen (*/, Meile westlich von Marburg). 

Zwei Kelche beim Pfarrer, Nachahmungen eiufacher go- 
tbiseber Kelche, verniuthlich aus dem 17. Jahrhundert. Am 

gegrabenen U rn rissen , am ziemlich reich verzierten Knaufe 
ii viereckige Knöpfe, dir-cc bei dem innen Kelch mit dem 
Hamen JHESVS. Letzterer Kelch von vergoldetem Silber, der 
andere von vergoldetem Kupfer, mit silbervergoldeter Kuppe. 
L. nach Zeichnungen von L B ick eil. 

jEngrelbach (l'/, Stunde südwestlich von Hemfeld). 

In tiner Waldanlage (Eng eisten) unweit dea Hofes Engel- 
bach ist ein viereckiger Grabstein au fs< e stellt, auf welchem 
das Icbeusglosse Hüd eines betenden Ritters mit cntLJoilem 
Haupte und im Harnisch mwgchuuen int. Die gruüstuitheiU 
noch lesbare Inschrift enthalt die Zahl 1557 und dea Namen 
Emmerich Durin gen borg. An den 4 Ecken Wappen f. Jtilde 
mit den bciireseh rieben en Namen : Diu hi[_ienberg . ütnve», 
Eschwege, Mannsbach. Dieser Grabstein hat auf dem alten 
Kirchhofe des benachbarten Dorfes Breitzbach gestanden und 
ist vor etwa 15 Jahren öffentlich versteigert worden. 

Im Garten zu Engelbach steh', mif einem Postament« ein 



welchem ein Nonnenklostor bestände] 
gekauft, wurden. 

Ferner steht im Garten in einer 
nach 2 Seiten abgeplatteter Stein , 
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Seite das D"]p|x'lkri-n/ der Aliü'i Uersfeld, auf der anderen 
Seit« das Fuldaer Pßihlknmst neigt. Er ist im Fulde aufgo- 
fimdon wurden, an einer Stolle, wo wahrscheinlich die Gronzo 
■/.wischen dem Hcrsfeldor und Fuldaer Gebiet herlief'. 

Im Hofe steht ein rundes steinernes Brunn enbecketi und 
ein gleiches im Vorhaniio des Kuhstallos. Jedes dieser beiden 
Becken ist tlher U Pusi hoch und hat übel- Ii Fuss im Durch- 
iik-sh'! 1 . Beide, .-ilandcn früher in Uersfeld und sind bei einer 
Veründereng der dortigen l.liiiii ti l:j t-i iii'iciitiuigcii vcrausscrL 
worden. 

rVf..=li HitlheilnngSD des SinaUrslhei Selm ff er. 

Esch weg f. 

Auf Seite 36 ist den Orten des Kreises noch zuEnsetian : 
Herieshauaeu und als im Nachtrage enthalten: BeichensaehsM), 
Hchwehda, Willershausen. 
FeUberg. [Zu Seit« 40]. 

Die allen Itingmanerii der Stadt sind uin. h Melle» weise: 
erhalten. F. Hoft'maun. 

Florshain (1 Meile westlich von Ziegenhain). 

Kirche. Wird von der Gemeinde unterhatte*. 
Eiitfucli !\'i'l.t''''kiL', i'ii]-:'l:il%, die untere Hiilfto der Wände 

von Stein, mit i;i-iasl.:r Suit/l^ocn I Iii:", '"''>' " , "' n ' v "" Fach werk, 

letzteres anscheinend aus dem IG. oder 17. Jahrhundert. 

Taufstoin, jetzt als Kuuzelfuss dienend, bpate=tgolhi*;h 
mit den Ziihlftn 1514 am Hecken ctid 1520 am Fusae. Ein- 
fach poeiiltüriiii.L'. Lu-lit.'iMi.', jedoch ho, dc.SH die Kauten des 
Beckens mitten auf die Seiten des Fusses atossen, mit weit 
hervorstehenden spitzen Knöpfen an der Verbindnug-^'^Ui-, 
der obere prismatische Theil des Beekens mit nasenbesetztem 
lt-.n^.ltii.i.'eniViesL' . von Welchem an den Koken gri;«o Lilien 
herab hllngcu. Eoh gearbeitet. 

L. nnch eigenen Shinen. 

V r a 1 1 k ( ■ i > 1 1 1 1 1- 1{ . 

Auf S. 42 ist den Ortau des Kreises noch zuzusetzen : Vöhl. 

Frfedenstelii. [Zu Saite 47]. 

Das Denkmal befind* sich in gnlem liautielun Zuitmdt und ist mm 
Maate nitterknllen worden. Zar Unterhaltung dei'clbeit sind lutttil im 
Jahre tarnt dnrcii Hmblliss Knrfilnllichen Ministeriums des Inneren rum 
/(. September Hl Thaler ternitligt irorden, und durfte Mr [entert» Er- 
haltung dieiei Denkmalt -alle 3 Jahre ein Delmg r>pn ca. 6 Thalern tu 
bewilligen rein, Noch der annlidion Tunell«. 
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besondere architektonische Ausbildung, 
a Gewölbe gebabt zu haben, v. V. R. 
. hall. (Vcrgl. Uti ., .. 9. S. 883.) 



enthalten zuzusetzen : Haldorf, Maden. 
Stiftskirche St. Pein. [Zu Seite 
Unter den Glocken der Stiftskircf 



r Bind. In jedem der beiden Westthürme hangen 2 
en. Die älteste ttlueke im nördlichen Tlmna trägt die 
szahl 1412 und ist mit den sehr sauber ansgefttarten 
iseen des heiligen Petrus und des heiligen Martin ge- 
lebt. Die zweite Glocke dieses Thurmes ist die grössto 
Uon 10 Glocken dieser Kirche. Sie hat 5 1 /, Fuss Durch- 
■r hei 4'/, Fuss Höbo und trügt die Jahreszahl 1466. 
r Siifle Jiiicli soll die Hritesere der beiden Glucken in dem 
Lthnrm za Harle ursprünglich für die Stiftskirche ia 
ar bestimmt gewesen, bei dem Trausporte dahin aber 
iikon, und später durch eine im Boden wühlcndo Sau 
■fluiden worden sein. Beide Glocken in dem Kirch- 
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und scheinen demnach für die H92 im Bau .begonnene Kirche 

mi Harle beistimmt gi/uvien zu aoin. 
V. D. ß. nach Millheijungcu rgq K. Hglfmann. 

Der gewaltige Sturm am 7. Decembe-r 1 36ö bat von dem 
siltUicliL'ii tUr beiden Wesüliflnne der Stiftskirche den hüllen Heini 
herabgelassen. Du bei ist das Dnehgesims und «in Thoil des obersten 
Htiiükwi-i-k.- tlii'si-s Thurmea mit eingestürzt. Der herabstürzende 
Helm bat den zunächst Mutossenden Thai der Dacher über dem 
.Schiffe /.ertrUni inert. In dem yaiii&ehst der Thnnnhalle liegenden 
Gewölbe des Mittelschiffes ist dia südliche Kapjie fast vollständig 
durchgeacblagen wordou. Die anderen Kappen und einige Kappen 
des Gewölbes von dem inneren sUdliidieu ijuilenseliiff sind stark 
beachädigt, zum Theil ebenfalls durebgese hingen. Der Einsturz 
er folg 'le /.in- Zeit der Frühmesse, und eB Bind 21 Mensaben dabei 
umgekommen, v. D. K. nach Hiltbeijung von S. Sithu.nn, 

Edderbrltoke. [Zu Seit« 64]. 
Von der' Kapelle unter den: Brückenbogen ist folgende Nacli- 
riclit edinlien: »Hnmnium altare in capella pnnti lapideo ante 
Fridslal annexu am.-.! valvam Monsterthor situm et in omnipotent» 
Dei et ejus eaneti sepulchri honore etc. eonsecrondum" dotstur 1399. 
(Wurdlwein, dioece«. JlocuiU. 3, 508 - 510). L. 

FroiiIiaitHen, [Zu Seit« 65 f.). 

Grabstein am Aeusseren der Kirche: Junker Bartel Biser- 
mann nebst Frau, von 



Das Steinhans gehört der Familie Vormschlag. Es ist die 
um 1367 von dem Rittor Kraft Vogt von Frocbsusen neu an- 
gelegte Bnrg. 1590 fiel sie von der Witwe des letzten Belitzers 
(ieiirg von llauf.riil dem Staate lieini und wurde auf lirbloitio 
ausgegeben. G. Schenk zu Sehweinsberg. 

Das Branhans. 
Burgsila der lTiö-t erloschenen Familie Vogt von Fronhauaon, 
spater von einem Zweige der Familie Schenk zu Sohweinsberg 
bewohnt. Im 18. Jahrlmndcrl zum Brauhause eingerichtet und 
als wdches vuin ji't/i.'i.-a Resitier, Wirth Hbcrt, benukt. 

Einstöckiger Sandstein lau, wuVii'-r elennals 2 hüb.erne Stock- 
werke getragen haben soll. Die grossen rechteckigen Fenster mit 
steinernen Kreuzstücken. Ab der Westseite ein: 1 Bpitabogenthür. 
Der umgebende Wassergraben ist ausgefüllt. L. nach MillheilHntj 
vun ti. Schenk m Sch Volnsberg. 
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Todteukreun, an der Laim, um Wege, nach Odetihdnsen. 
Es wird Schnubelskrenz genannt rrnd -zeigt 2 eingehauene Hucken. 
0. Schenk *u Schweinsberg. 
Fürs teil stein. [Zu Seite 73]. 

Landgrafliehe B >i i ^ statt Horj«il/.. Ihit Grabmal ist das 
das Dietrich Diedü von FUratenstein. 
Fnlda. 

Auf Seito 66 ist den Orten de3 Kreises noch zuzusetzen: 
Hüss, Sakschliif, Unterbiinliach. 

Thurm der Pfarrkirche. 

Spatgotliiscb, nach einer Inschrift 1447 begonnen. Weat- 
thnrm. Moderniairung desselben und Bau der Kirche- 1770—85. 
(Lau, »• 0. a. S. 927). 

[Zu Seite 71]. An einer Mauer, dicht am ä. g. Ahtstbor 
befindet nirh ik, " J 1 1 > i K> Li des T'ü r-l nk.n "SV . >i " s- T Theudoneh 
von Eussigkeim (1550 und 1558). Eine sehr eehöne Dar- 
stellung desselben Wappens befindet sieh un einem Hause im 
8, g. Eichafoln. V. D. R. nach llillheihmg von E. v. Wille 

Gelnhausen. 

Auf Seito 78 ist den Orten des Kreises noch /.umsetzen : Meer- 
holz, Orb und als im Nachtrag enthalten ; Burgjon, Kirchbracht, 
[Zu Seite 75]. An der Südseite des Chores ist eine spat- 
gothlsehe Sakristei angebaut mit lüe'arcrei] steinernen Dach- 
giebeln. Am Aeusseren derselben befindet sich die hi-wlirift : 
Anno Domini MCCCCLXVH fuerunt magistri fabrice Michel Brv- 
man Andreas Herlin. v.D.B. nach Mitilieilungen von Dr. Vf. Uli. 

eemllnden. [Zu Seite 78]. 

Die Kirche ist einfach spiitgothisch, mit spitzhogijjen Fenstern 
ohne Maasswerk und einfach gegliederten apitzhogigen Thüren. 
Sie scheint den Abmessungen nach dreisthiffig gewesen zu sein. 
Der Chor ist zerstört und das Schiff bildet jetat einen einzigen 
Raum mit zopfiger Ausstattung. Einige grosse Krst ; ;sl> 'ine nti 
der Südseite von zweifelhafter Bestimmung sind die einzigen 
ni-fiprlinelirlien ['Im/elhciten des Inneren. Da Strebepfeiler nicht 
vorhanden sind, scheint die Kii ' lie stets dnehgerteekt gewesen zu sein. 

Nur der Thurm ist der Verunstaltung entgangen. Seiu 
Krd^esclioss niil einem lucineewulue, ili-ssen einf.-cli lumlprotilivto 
Hippen auf kleinen pyramidalen Kragsteinen ruhen, bildet vor 
dem westlichen J-jimia^ge der Ki:elie eine Vorhalle, in die eine 
gefaste Spitzbogonthür führt. Das Asnsjere des Tburmes besteht 
aus 3 hinter einander im iti-ksnrir.girn'leii, ilnvih einfach ydlnsclie 
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Geaimsu getrenntem Abtboikiugcii von »ach oben abnehmender 
Höh«. An der Südseite der mittleren lITu Inschrift: ^nno Barnim 
m°(i(e°lnn>, darüber. 2 Wappenschilder mit der Steinen von 
Ziegenhain und Nidda und Uber diesen das Reliefbild eines 
schreitenden Liiwon. 

In der obersten Abtheilnng jederaeits ein schlanke« zwvi- 
lluilitien Fenster mit üc brisen (jewiimlcu und holirpriährtem Fiech- 
in:i:isswet'k. Der schlanke, unten vier- oben achteckige Helm ist 
sehr gut construirt. 

Von den 3 f! locken ist die srrli-jste, die sogenannte 3a- 
!iiitiiiisjfb,i;ke mit kleinen [Miefs gcsctm]tiekt. : Christus am 
Kren/, zweimal, unter dem einen Maria mit dem Kinde und 
ein Heiliger mit einem Buche. Am unteren Bande zwei 
Heilige, der eine stehend, mit Bischofsstab, der andern mit 
Bischofsmütze sitzend, Uber ihm zwei fliegende Engel, Unter- 
schrift: S. Bonifacius. Oben mehrere Sprüche: o w gloric 
rtt ntni tom Bit«, tt itrbum rarn faetnm rit tt tjnbiubit (sie) 
in nibit. Die mittlere Glocke mit der Inschrift: ave Marin 
gritcin [jli-iiü in golliiEclirii Miiji>kf|i;, Die kleinste mit der 
^ Zahl 1483. 

Wohnhaus von Fachwerk mit der Zahl 1594. In pltunpem 
Renal. -aanceely]. Die unteren Ständer gehen durch 2 Geschosse. 
Die HausthUr apitzbogig, mit 4 tanfErinigen Wülsten umgeben, 
von welchen der äusserst« eine rechtwinklige Umrahmung bildet, 
darüber grosse zahnschnilhirtige Con^iicn. ein liuber Fries und 
ein halbrunder Abschlug mit einer Kugel Uber der Mitte. Diu 
lialkenkBpfe nuten abgerundet. Die Schwelle» und Fullhckor roh 
und plump verziert. I.. nach eigenen Notiten. 
CiiciiauiiKCii (1 Meile Westnordwest Ii eh von Melsungen). 

Klrchthnrm. 

Sclitnurkloser ijuadratischei- Westthurm mit steilem Sattel- 
dache, der sich nur dorch spitzbogige Thür- und Fei isterb'flhui igen 
iils ein Werk siiiit^otlnscben Styles bekundet. Diu Kirelie Ist 
modern. V. D. R. nB eh UUlheilnng vu F. II otfm.nn. 

«erafeld. 

Auf Seito SO ist den Orten des Kreises noch urzusetzen als 
im >\Lihtr;iH rutluirco: Thiih. 

<üivsliugskircliv (1 Meile oatnoi düatficb von Hersfeld). 
Ruine einer Kapelle. Im 30jdhri S t* Kriegt tentört. 
Diese Kapelle und deren Kirchhof wurde im Jahre 13Ö6 
von einem Wiliv.WyiKchen Weihbischof eingeweiht, und OS wurde 
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gleichzeitig ein Trulnlponzlirief /um Zwocko der Anschaffung der 
Xij'i>:i.-j!i:L. ! ;-:i: i-i 1 uiis«eiti'llt Diu Kapetle [."chüi'te zu il.'-m uiitcr- 
gegnngenen Orte »Goszoldorf« , (Landau, wü,ic Ortiuhaßra in 

Ii...-,:,, s. am. 

Erhalten und nur die etwa IS Fuss hohen Mauern eines 
i|ii;idriitin:]irn Thurmc.i (ihn« Strebepfeiler, welcher im Osten der 
Kirche gestanden nnd den Chor enthalten hat. An dar Westseite 
des Thurmes ist der spiübogige Triumphbogen mit fncht wiutlitfi'r 
iiüjj.v'i' ucner Leibung zu sehen, an den 3 anderen Seiten be- 
fiudet sich je ei« kleines, sclir schmales Spitz böge nl'ci.sli-r. Aiirli 
dio Auslitze des Krcuzge will heu aber dein Cliim-a.uu. sind noch zu 
erkennen. Das Schiff war nach den noch erhaltenen Mmier- 
angKtzen etwas breiter ala dor Thurmchor, v. D. B. ■■•h 
Slun« von Cr Ina ol. 

OtllSt-ldorf (7, Meile nordöstlich von Marburg). 
Kirche. Ifirrf boh drr Grmtiudr unltrktillen. 
Einschiffig, mit vielen gothisi Lenden Eir/.elhcil.eii, An der 
Westseite das Main/er Wappen und die Zahl 1708. L. 



GroHSeilbikch ('/, Stunde (istuordöetlicli von Hilnfcld). 
Kirchthurm. Wird nVr damMt unterhalte*. 
Splltgothisch, quadratisch, sieht an der Ostaeito der Kirche 
und enthalt im Erdgesclms« den Chor. Von einem GewHIbe im 
Thurm findet sich keino Spur vor. Der Chor hat an der Ost- 
seite ein drei Ih eiliges Spitzh<igcTifcnüi.cr mit l''i.-i-li'.iLi^uii]iiii;is-- 
werk. Diis Thun, ideell mit. engem biilzcnium Anflum für die 
Glocke rilhrt aus neuerer Zeit her. Die halbkreisförmige Altar- 
uische der im laufenden Jahrhundert neu aufgeführten Kirche ist 
in den Thurm liineingeb;LUt. 

Waudtabernakel au der Osteeite des Chores mit Glie- 
derungen und einer nicht mehr zu entziffernden Jahreszahl, 
durch die Kulkweissc sehr verdorben. 
T. D. B. na.-]. Hilthüiluneen von Schall, 

Steinkreuz bei dem Dorfe, nach dem Schenkelsherg bin an 
der Strasse, v. D. B. n»h Minheilung von A. v. Wille. 
Gudensberg:. 
Spitalkapelle. 

Das auf Seite 85 als splitgothiseli bezeichnete Giebel- 
thürmchen wird wohl dem liebe rgungs- oder dem frühesten go- 
l.hijfl.cr. Si.yl zuzuschreiben sein. Jns ist. von rceni eckiger Grund- 
form, die Klügeren Seilen mit. dem (iicin-l g:cLchlaii1eu.l. An jeder 
kurzen Seite ein Fenster, an jeder langen Seite zwei Fenster, 
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dercn nasenbescTz-te liundbogcu in der Mitte, allem Anscheine 
nai-h vnn Hiiuiehen m>t('it,/f wurde:*, welche indessen jetzt t'ehh'ii. 
Die iUis.se.reu ICcken von dem mit, diesen Fenstern dtirehb rochen eu 
Mlieistdekwerk tioH Thllrmchens sind mit starken linndstübeu in 
Form von Eckstlulcn ohne Kapital und Fuss versehen. Ein 
schmuckloser steinerner Helm von rechteckiger Grundform, anf 
welchem noch die Eisen zum Hui teil lier nicht mehr vur banden i'ii 
Kreuabtame zu sehen sind, bildet das Dach des ThUrmcbens. 

An der Südseite ist. am Aeu^ercti der Kapelle ein Btein- 
relief mis spiit.^nt Iii scher Zeil nüL'i'bwht, Christus am Kreuz 
darstellen.! mit mehreren Figuren daneben, mit gegliederter Um- 
rahmung, derer. HliiW sieb an den V.rh-n überschneiden. Hunil- 
werlrearbeit. V. D. R. nach Hillheil nnpen von K. Noffm.nii. 
Sclilnsaruiiie. [Zu Seite 85J. 
Das Schloss war im 12. Jahrhundert Sitz der hessischen 



Haina. [Nachtrag zu Seite 86-90]. 
Kirche. 

Nach einer im Hainaer Archive befindlich gewesenen und 
in beglaubigtem Auszuge noch jetzt daselbst befindlichen Urkunde, 
datirt calend. nprilis 1224, isf die Kirche bei H.-eue vmn Erz- 
bisebof Sifridus (II.) von Mainz geweihi worden. Diese Woihung 
bezieht sich anf die rein romanischen Theüe der Kirche. Das» 
dieselben wirtlich älter sind, als die gothieeben, wird durch die 
Verschiedenheit des Metels bestätigt. Zu den ältesten Theilen 
ist ein rothbranncr Sand, wie von zerstOBSenem Sandstein, ver- 
wendet worden, zu den spateren ein hellerer Sand, wie er eich 
noch jetat '/, Stunde vom Kloster findet. Ans dieser Ver- 
schiedenheit des: Mörtels ergeben sieh mit Wahrscheinlichkeit als 
zum romanischen liau "eliijrigr die Mauern des Chores und der 
Kri'uxfitlyr-: bis zur Hohe des i"mga:iijeH, die Mauer des ;iordliehcti 
Seitenschiffes biB zum ersten Fenster im Unterbau (von Osten 
bar gerechnet) in der Höhe bis etwa mm Bogcunnfang, dieselbe 
Mauer Iiis zum vierten oaer fünften l'\ nster im Unterbau bis 
zur Höhe der Sohlbänke, dieselbe Mauer bis zum westlichen Ende 
und die westliche Giebelmauer bis auf 5 — 6 Fuss Höbe vom 
Boden ab gerechnet, endlich wohl gewiss auch der untere Theil 
der Mauer des smCiehen Seilesj^.-liitlVs. Die Steina des West- 
portales sind eingesetzt und die des plumpen Strebepfeilers an 
der südliehen Ecke des weltlichen Giebels erst von der siebenten 
Schicht über dem Sockel an in das Mauerwerk eingebunden. L. 
nach fllilthoiliingen von Brüning. 
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Verglichen mit der Elisahcthkirehe zu Marburg zeigt die 
Hainaer Kirche in den Einzelheiten geringere llurchbildmig, nament- 
lich des lUatlwrrks, und weniger eingequellte Ue'n.'iviii.-.i. immun;:. 
So ist es i. 1!. stitrotid, das* beim L-rsf.on riehen iciiiij.'^n i] i h L.itif!- 
hanses von Osten au das Kapital an der Ostssite unmittelbar 
unter dem Bog e na n fang, an der Westseite aber in U eberein - 
Stimmung mit den Übrigen Sehufien des Schiffes. 7 Fuss tiefer 
angebracht ia!-. Dia sinnreiche Art, wie in Marburg diese 



mm Unterschied von denen der Gewände kein Kiijjiliil haben. 

anderer Unregelmässigkeiten zu geschweige n. L. 

Die sogenannte H a s e u g 1 o ek o , die älteste der 3 vor- 
handenen Glocken, hat ihien Namen von einem Schilde er- 
halten, auf welchem 3 Hustm dargestellt, sind, die zusammen 
nur 8 Ohren hoben. Bin an dieser Glocke angebrachter Ab- 
gnss vom Siegel des Erzbiselmfa Süriilun viiii Main?, (f 1225) 
mit Umschrift [Sifridns . dt . Epstein. Maguntinc . (scdi)s . 
arehiepiacopus] und dem Hilde des Erilischufa stimmt völlig 
mit den erhaltenen Siegeln an den von ihm herrühren den 
Urkunden U herein. L. nach aiiitheiluiigen von Brüning und 
C. Schäfer. 

Dio Klosterküchc dient jetzt als Waschhaus. Ein west- 
lich von ihr gelegener grosserer Kaum mit, 4 Kreuzgewölben, 
welche von einer got.hi?chcn Mit.t.e^iule mir eiiiiV.clii ui , an den 
4 iilyefinton lii.ken ndr, JiKitteru verwerten ei.;.'u(büudielien Ka- 
pitale getragen iwidei; , dient ■'(■■jemvii:-!:^ i-l.s Kilebe für da? 
Hospital. L. nneli eigen» Anfehanung. 

Die den weiten K Leiter bezirk um gellende Mauer ist noch zum 
grossten Theile vorhanden. 

Im Jahre 1493 erlaubte Erzbischof Berthold von Mainz dem 
Abt* nnd Convente, einen neuen Huf vor das Kloster in dessen 



llaldorf (17, Meile nordostlich von Fritzlar). 

Das untere Stockwerk eines Thurmcs mit fipikbofrenthiir und 
Spitzbogengewölbe ist noch vorhanden (hinter dem jcr/lgcu Wirbs- 
hause gelegen). Im IViviitVidlz, wird zu lamlwirtlischart.lMien 
Zwecken benutzt. V. D. R. nach Millhelinng von W. filelro. 
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Auf Suite 92 ist den Orten des Kreises noch xnxttMtten : 
Marköbel, und uls im Nachtrag enthalten: Iji 11^11 sei In .Iii. 

Hatzbach (l 1 /, Meile nordBstUch von Kirohhain). 
Kirche. Wird ton der Qemrirutr UHltrtudlm. 
Spütgothiseh, aWr ganz modernisirt. Einschiffig, ans dem 
Achteck geschlossen , ohne Thurm. Alt ist ausser dem ahge- 
s.-hriiüfiii firn-ki'l nii" ilaa üsttithc Ciiurteieder , wlili« u-iloi-li 
seinen Pfosten nebst. Maasswerk verloren hat, und ein Paar 
Wappen im der aüilüsilieheii Eeke, das eine mit den 3 Her/en 
der Familie Uikhlbi;: V un Keiiimstadi, das andere mit. {TT Hau teil 
der Knoblauch von Hatzbach. ' 

W iL Ii ii t ii Lj hs r r. a. k e i. Snatgr.tllisil). Unter und übl r dem 
Schrein reichueglicJeite liciiinso. Unter dem unteren vier 
Wappensellilde von spalcstgothisrher Form, aber dem oberen 
(iesdiuse ein Wiiuljeru in Ksebriiekcnbaiii. an weLchcm das 
Haupt dea Krb'iscra in Hebet' angebracht. Ut, dahinter Maass- 
werk, daneben Fialen, aU Krümmten der reichen, an ihren 
!t liundstaWn mit. Hekeln versehenen Glledeniiifjen, iveli he 
den Schrein einfassen. Oben eine Zinnenkrünntig. 
L. nnrh eigenen Skiuen uml iVoliicn und nirh iliulicilung von (i. 
Schenk 1 11 S r\i w c i n 1 1> e r g. 

H au ptftCli wende (l'/ t Meile ästlich gegen Süden von 
Ziegen hain). 

An der Kirche eine spii ig ethische Thür mit relelij-i^liedericn 
Gewänden, deren Stltbe sich am Fuss und Seheitel des Spitzbogens 
durchkreuzen. L. mich llillhtilung v.ui Willielm "filier. 

llclX'l (I Stunde iiuriltnii-iiivesilicli v.in liniiilniiv'!. 
Kirch ihm in. 

Sl)!H»oihi.jeli, narli einer Kuh! liier dem Triumphbogen 1 52^! 
erbaut. Quadratisch, ohne Strebepfeiler. Steht an der Oatsoito 
der in netterer Zeit gKnzlich umgebauten Kirche und enthalt iin 
ErdgescbosB den Chorram«. Dieser ist mit, einem sehr eigeu- 
tbümlicheu und zierliehen Sterngewölbe versehen, dessen Hippen 
ein regr'.mä,-^!.;; Sechseck bilden. Dieses ist so tu dem quadra- 
tischen Kauino angeordnet, dass in die eine Diagonale 2 gegeu- 
Uberh'ogcnde Ecken des Sechsecks fallen , - wahrend die andere 
Diagonale dio Mitte zweier gogenuboruegondon Sechsecksseiten 
schneidet. Die an der einen Diagonale liegenden rili-vn/aclten 
sind daher breiter als die beiden anderen, weil erstere 2 Sechs- 
eckseiton, letztere aber nur einer Sechseukseite entsprechen. An 
den meisten Verein ignngspunkten sind die Rippen noch um ein 
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kurzes Stück jenseits verlängert und dann winkclrocbt abge- 
schnitten. Diu Rippen sind jcderselts mit 2 Hnblkehleii seglicdcH-. 
Sie ruhen in den Ecken auf Kragsteinen. Der tichlusss.teiu, im 
welchem 3 Rippen zusamm ent reffen, und welcher dazwischen mit 
3 kurz abgeschnittenen Iiippciiunsat/en beseht ist, enthält in 
einem grossen mit lä.>i;c:i eiii;;cfassleii Felde einen Löwen in 
Relief. 

An der inneren Seite der Mauern des Chorraumcs befinden 
sich 2 Wandnischen mit zusammengesetzten Vorhangsboge an 
deren Gliederung ein an den Ecken sich Überschneidender, unten 
mit Soekel versehener Runds tab vorkommt. 

Der nach <• ticiten des Achtecks prefiliric spit/bogige Triumph- 
bogen liegt nach dem l'liorra-iuic hin in einer tiefen Blende, deren 
Kan^m stark abgerundet sind. 

Der Chorra,nm hat nach Osten , Wielen und Norden zv.-e.i- 
IL-ilige. S | ) i 1. i-. 1 1 1 j l? i ] i f: - 1 i ~ ! i ■ i ■ . In drin 1 i-t.fensk']- ist das Maasswerk 
nicht, mehr erhalten, in dein Siiöfeii-Ier im stellt dasselW aus 
zwei nasenbesetzte.ii Rundbogen und einem in den Kreis be- 
schriebenen Drcipass d:-,: über. Jedes EenslcH' dj hat au, sei dm 
horizontalen Eisen stauen noch einen senkrechten Stab, welcher 
unter dem unsenbeseMeu Rundbogen mit einer geschmiedeten 
I,i lio endigt. 

Das Nordfeilster hat ebenfalls 2 nase ube.seb.tr Rundbogen, 
darüber aber 2 Fischblasen. Am Maasswerk dieses Fensters 
bilden pich die Xasen vermittelst Ueberschnciduug der Gliederungen, 
welche jenseits ihrer Durchsclmcidang abgeschnitten sind. Dil! 
Zwickel rieben den l' l isrljb]u.* , ti sind nicht durchbrochen, simdern 
mit Köpfen in Beiief geschmückt. 

Das Aensscrc des 'Dm im.'s ist abgesehen von diesen Fenstern 
völlig scbmneltlos. v. D. Ii. nneh Skiiien von F. II uff in nun. 



Auf der, Seite !)7 erwähnten Noriuencüipure wird jeUt an 
Stelle des fürstlichen Kirebonsl.anuos eine neue Orgel aufgestellt, 
welche hier den angemessensten Platz findet. Der Ofen mit 
thönernom Aufsatz ist bereits abgebrochen und soll, da in Heidau 
kein geeigneter und vor Gefiihrdnng iichcrer Plab für denselben 
vorbanden ist, in dem Schlosse zu Marburg, wahrscheinlich im 
grossen 11 illcr-saalc, angestellt werdvii. v. I>. Ii. 

HcliisklTCh«. [Zu Seite 98]. 

Dass die Kirche eine Wall fahr tskirche gewesen sei, ist nur 
eine nneh schon vun l'fister. Landeskunde von Hessen, ausge- 
sprochene Vormutbung. 
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Ilerleslinuseii. [Zu Seite 100]. 

Dio don Kirchhof umgebende Mauer igt mit Schiesälöchein 
versehen, und es befindet sich an derselben noch der Rest eines 
zur Vcrthoiiüirmig bestimmten Tliii i-mclions. 

Georg von Itecteroth , französischer Oberst, war :1er 
letzte seiner Linie. v. D. B. nach IHliiliellung von VT. Gleim. 
(Rommel, V, 426). 

Uersfeld. 

Anf Seite 101 ist don Orten des Kreises noch zuzusetzen 
als im Nachtrag enthalten: Asbach. 
[Zu Seite 105]. 

Bei den im November 1819 ai^geiuhrlcn Plamruiig.iarbcil.eii 
des früher von dem Krcuzgunge der St it'tst;irulie eingenommenen 
Termins zwischen der neu crbrtnten Kaserne und dum Montirangs- 
himsc sind diu Ueberrtsie einer alUti h' cu er ung*- Anlage, welche 
ohne Ziveit'el von den f>|.il'r ..gebunden herrülivlc, a'.ifgr-'unden nnd 
beseitigt, worden. 

Rechtwinklig an einen 4 Fnss breiten, im Halbkreis Über- 
wölbten (iüii«, welcher wahrscheinlich mit ir1.-7.Tul einem I b-elimie 
in Verbindung geslaiiden hat, stiem der Keuerungsrauin, welcher 
8 Fuss breit und mit einem beinahe 1 1 ■]■; ;:- n ■ 1 1 1 1 igen Tonnen - 
geivnlbe uns Bruchsteinen übcr.vö'lbt war. Durch niedrige Mauern 
vi...]' dem 'oiiLcrct! Thcile der Lang. naucri: wiu'ilc die Breite dos 
FeuerangBraumcs auf 4 Fuss 6 Zoll beschrankt. Diese niedrigen 
Seiten ni;i 11 am waren durch sieben im» Ziegelsteine;] ahne Mörtel 
hergestellte, 9 Zoll breite und 9 Zoll vou einander entfernte 
Bogen in steiler Segmeotfarai verbanden, aa dass hierdurch der 
Feaerraum eine mittlere Höhe vou etwa 18 Zoll erhielt Der 
Hiüioi iiiier diesen Oir( !j. 'gen bis 7.1.1 dein oberen Üowo.uo. wiii- 
ganz mit grossen Basalt- und Wackeustilcken ausgefüllt.. Seit- 
wärts, voj] dem hinterer! ivide di'; Hcizriumes t'e.ild sieh der !iiirh 
dem Seh anist ein führende 2 1'iijj breite und eben so hoho 
Rauchkaual. Ueber dem oberen Gewölbe war das Ganze horizontal 
mit 6 Zoll starken Saudstcinplat.ten abgedeckt, und in dieser 
Platten-Abdeckung befanden sich neun Locher vou 5 Zoll Dtirch- 

Kapital einer romanischen Säule gehört, denn sie ist mit einem 
doppelten Würfelfries verziert und von quadratischer Grundform. 

Dass das Ganze eine Feuer ungs-An läge, wahrscheinlich zum 
Bachen, gewesen ist, wild durch das verriincherle Anseilen der 
Steine, sowie dadurch, dass sich im Feuerraum, ausser zwei 
Münzen, Vogclgerlpijc und Eierschalen gefunden haben, noch mehr 
bestätigt. V. D. R. iudi Slillhoi langen von II. Schilf er. 



Digitizea D/ Google 



He^emtein - Jestädt. 



S55 



■lessenstein. [Zu Seite 108]. 

Das Scliloss ist auf Kosten Landgraf Heinrichs des Eisernen 
von den Vögten von KSseberg erbaut worden. 

Hofgoiimur. [Zn Seite 111]. 

An der fetliehen flreliükeitc dm Hainhams »teilt, als 
Brunnentrog benutzt, ein gothischor Tauf stein. Derselbe 
iat mit den in Nischun stehenden Statuen der 12 Apostel 
geziert,"' Diese sind :n;i' bis an diu Knie ficiiiW und sehr 
durch das Wasser bcschlldigt. 

Dieser Taufatoin rührt aas der vor 140 Jahron in Folge 
eines Sturmes eingestürzten Potoi-Rkircbo, welche uacli 
einer Inschrift 1449 begonnen wordeu war. Sie stand in 
dem jetzt noch die >Petörsstadt« genannten Stndttheile, genau 
an der Stelle, welche das AmtsgerichtsgebHude jetzt einnimmt. 
Gleich nach dem Einsturz der Kirche sull bei I lese it ig nun der 
Kesl.e d l! !■-(<] Im; ii der Tiiuiileiii als llrniineuti'ug an seine jetzige 
Steile gebracht worden sein. 
An einen! tlteti steinernen, seit langer Zeit im Privatbesitz 
Gehenden limine, welehes stlu-.ve-t.lieh dein 'i'luirnie der 1 .■ i l- l :■ i'-LH. o i i - 
kirche gegenüber liegt, befinden sich zwei im Rundbogen über- 
wölbte Feu.Hterel'fnungen, »wichen denen sieh ..'in s. Ii ;1 , n U-r 
Pfosten ohne Kapital, aber mit einem , dein Anscheine mich 
rouinuiselieu, nein- verwitterten Fussgesiins befindet, v. 1J. Ii. 



Homberg: [Zu Soite 115]. 

Die Burg ist waSirseheiulid: in der Mitte des 12, ,lnlir- 
hunderts von der gleichnamigen freien Kii.mil in erbaut wurden, 
und gelangte wohl erst um 1281 in den lli-it/ der I.nii.lyi-.il'en. 

Htinlfelfl. 

Auf Seite 115 ist den Orten dos Kreises zuzusetzen als im 
Naelitvag enthalten r Greven buch, Oden^aeh.äen. 

Jesberg. [Zu Seite 116]. 

Dia Burg »Jagsnerg« wurde 1241 von ihren Erbauern, don 
Gebrüdern Ludwig uuil Wort w in von Li Usingen, an das Ilv/stift 
Maina verkauft. Sie liegt seit 1468 in Trümmern, ((iojclifclilc 
de. GerfebU und der l'fsrrei Jetberg von Vi. Bneh, Cmscl 1823, mit 
Aiilrbt). 

JU-Slätlf. 

Kirche. [Zn Seite 116]. 
Entliült das Erbbegräbniss d -v ausge-iovlieueu Familie von 
Boyneburg-Hoimstcin. 

23* 
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Edelhof. [Zu Seite 117], 
Silz eines Zweiges der Familie 

■ mmenhaasen. [Zu Seite 118]. 



Verderben zu entziehen nnt 

Darstellungen fn den Bügeiii 
gomaeht, witrdo, eine mit üli 
hessischen Wappen (letztere i 
Norden), auch erwlthnt, da 
vorhanden seien. Doch seht 
nähme und Sicherung der G 
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Johaiinesberg;. [Zu Seite 119]. 

Das BriiderluiiiM steht mit meinen Langseiten nach Osten 
und Westen. Eh hat un der Ostseile im Erdgeschoss zwei und 
im Geschüää darüber funf s.'br klein.:, in Halbkreis uWrdeckte 
Zdh.nicnsler ii.it abschrägten Gründen. Vier diesou ganz 
entsprechende Fenster des oberen Geschosses an der Wosteeite 
sind vermauert. Im Erdgeschoss sind an der Ostsoite aucli noch 
zwei f.jiMi.r ;n:ä;i'lL'irte .[vm;.. ■jDiliisrho Kursier .'thüHon. gered 
Überdeckt, mit -äHiiin it.lcrlrii steinernen Kr pfe-slen, wek-hn 
bh an diu :iii*.m. Maucrflnrnt vertreten. Daneben ist eine ver- 
mauerte ripit.zhogetithlir erkennbar, .leren Schwelle aber um etwa 
2 Fuss hoher liegt als die .h (blinkt, der goi.bischcu Fenster. 
An der Nordscite endigen die Laugseiten des Gebäudes mit 
snhmalen Liseuen. Von Gesimsen und sonstigen Einzelheiten ist 
nichts um Gebäude erhalten. Der innere Ausbau wurde hei der 
Einrichtung des Hauses zur Scheune vollständig beseitigt, eine 
tödliche Giebehnnuer ist nicht vorhanden, weil sich hier anders 
i. > e Ion« ii i egebllude attee kliessen . 
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Aü die iiiinliifhc GL-Vlinunet' des BrUderhausr.! sticjs, jiiisseL- 
] ji.-h gleirbbrci: mir. dcmsid'uett. diu K i roh ■: au, von welcher über 
der Knie .jetzt niiliij mehr viidiuinien isl uls die in Vcrwiliimr.« 
stehen geblie lallen Kpuren der Maucransehiü-^o na der genannten 
Giebolmaucr und zwei im ("irundriss halbkreisförmige, 3 Fuss breite 
Nischen an der Giubelmauer, in den Ecken bei diesen Mwiornn- 
sehlflssen. Die letzteren haben eine Maucrstilrke von 4'/i Fl| 63- 
Die Mauern des Hröderhanses sind nicht so dick. 

Ans lud ;m-^i'^r,iii.':)..'i] I"! niihbiiuirni d.'i Kirchi 1 t tirli, 

dass dieselbe diu Grundfort!) eiar., Lilei'diannigeii Kreuzes gehabt 
hat. Der westliehe und Östliche KreosHOgel hatten eine liehto 
lJrüitu von 22'/, .Fuss, du iiürdliiiie und stidliüic i1j;juu'<j:i mu- 
rine Breite von ]8'/i Fuss. Die Hellte Lange der Kreuzarme 
betrag etwa IS Fuss. Die Hauerstärko scheint überall 4'/, Fuss 
gewesen m sein. Vnn Geivülbevorhigcn hat wirb an den Grund- 
mauern keine Spur gefunden. Aettsscrlkh timlct sich nur ein 
Fiindiiniüritviii-siiriins; an i.l»r westlichen ticke des nördlichen Klfiiiy,- 
anne-s, wtdelier mö;dictii-)-ivci-c eine ans.-eu au die.-ev &ti' ange- 
brachte Kanzel getragen hat. An dieser Seile der Kirelie liegt ein 
freier Pia tu mit einer njiirhtigcii alten Linde. Unter der nürdlichen 
H«lfto der Vierung haben sich Reste eines alten Tonnengewölbes 
gefunden, zu welchem eine Treppe aus Jei- Kir'lie hir.algciüh)!. iial. 

Nicht weit von den Grundmauern der Kirche hat sich, 
im ("lva.se bei rar Quelle hVs^nd . ein reichverzierte!, rmnu- 



vorbanden. 

In dar Nahe dieses Kapitalos bähen sich auch einige spät- 
gnthische Anfänger von Gewölberippen gefunden. Dieselben /eigen 
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ganz die eigen th lim liehe Gestaltung, wie sie sieb im Chore der 
Kii'i.-li« des null'; ;;i i lfij<>tn![i i JoftV'M A.ilmcli t'rtultt'iL h;il, jedoch in 
feinerer Jieliiiii;lltiii£. Ii;..' Kehlen der Kippenfrlieilerung wachsen 
ni;mli<-]i lliii'Ii Ibi ■ ■!■ ;i.is CyümleriLiielieii, wi-klio mit den Kehlen 
gleichen Hiillirnedser huben, uiij gegen welche nur die vordere 
Platte der Rippen ein wenig vortritt DiOBfl Anfänger sind unton 
nicht zugespitzt, sondern mit schön gearbeiteten Wappenschildern 
verziert. (.Nach MiKb eilung tu von W. Gleim und lach Aufnahmen 
von II. Schflfer). 

Es ist Verfügung zu sorgfältiger Aufbewahrung und Sicherung 
dieser Architekturreste und zur Abwendung weiterer Zerstörung 
an den Grundmauern der Kirche getroffen, v. D. R. 

Itter bürg. [Zu Beite 120]. 

Stammsitz der seit Anfang des 12. Jahrhunderts vorkom- 
menden freien Familie von Itter. (Kopp, Genhiehta der Herren 
vuu Iiier; Zoilichrifl dei Verein! für heunt-Jte Geidiiehla and Linde»- 
kunde, neue Folge II, S. 52; Günther, Bilder ms der heiiituheB 
Yoruil S. 235, mit Abbildungen T. 23. 25. 26). 
Kircllbraclit (3 Meilen nordnordöstlich von Geinhansen). 
Eirchthnim. 

Quadratischer Westlhurm in gotbischem Style mit hölzernem 
Helm und mit Fenstern ohne Maitsswerk. Der Eiügang in die 
nun neuerer Zeit herrührende Kirche führt durch den Thurm, 
welcher kein Gewölbe enthalt. v. D. B. nach Mi IIb ei Inn gen von 
Spmgenberg. 

Kirchhain. 

Auf Seite 121 ist den Orten des Kreises noch zuzusetzen: 
Speckswinkel, Wohra, und als im Nachtrag enthalten; AUoudorf 
vor dorn Bürenaebiessen, Hatzbach, Moniberg. 

Kfrchver» (2*/, Meilen südwestlich von Marburg). 

Kirche. Jn mmgtlhoflem Zeitmide. Die ' Unltrialltm j liegt der 

Ikher eiiisdiiltijii'r Bau, wie es schrillt ;iu.j goihischer Zeit, 
ivi iu'j.jt ;■]!;! ist au il'.'r rfliilsöiiij ndeli ein weilheiliges gothisches 
Fenster vorbanden, rtlschriftlich 1602, 1680 und 1701 sehr 
vi'riinderi. Merkwürdig ist, lIlish die inneren Wiuidpi'eiler von 
17 Zoll Breite, mit aus Platte und Kehle gebildeten Gesimsen 
und dio von ihnen getragenen zwei niedrigen Spitzbogen ohne 
alle Gliederung n-as Eichenholz hergestellt sind. Auch dio Decke 
in Form oiuea Gewölbes besteht nur aus Hol/ und Lehm. Mitten 
über der Kirche steht ein sehr grosser zopfiger Dachreiter, welcher 
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von jenen Hobpfeileru und öurtbogeu getragen wird. L. nach 
Uitlbailungcn van l'fr. Heuser nnd nach eigener Anschauung. 

Kleinenglis. 

Auf Seite 123 isi nr.eh bei der; Todtenb'.Tuv.er. rjadi^jlrngen : 
das bei Grossen buch (siehe Nachtrag), Jas bei h'rouluiiscn (siehe 
Nachtrag), und da-j bei Momberg (siebe Nachtrag). 

Langenselbold (l'/i Meile ostnordostlich von Hanau). 

An der Gicbelseite des Kentereigfl.üudo/; stellt ein altor 
mehrfach beschädigter Grabstein mit der nur in ihren Um- 
rissen noeh erkennbaren PudiefliMiir oiurs Mouches, rings von 
einer niehl ■nebe lesbaren lti,ehiit't ii']ii;e';i-ii. 

V. D. K. nach Hill hei langen von W. Kappen. 

I/OSShausen ('/, Meile südsü dostlich von Ziegenham). 

Seh enlia eher, fiilher Lüdoriseher Edelhof. 
Das Erdgeseboss des Wonngebiliides von Stein, mit zwei 
Wappen und der Znlil 1669, hat gekuppelte Fenster, dio aosson 
durch Falz und Hohlkehle, innen dureh Faso lind Falz gegliedert 
sind. Fiii.e und Kehle, gclinn uneen :n veriebieeleriei', no:h sehr 
mittehilterlielier Wiiisc in die rechtwinklige Koke über. Die oberen 
Gesehos.-ie von Farbwerk, mit Sehlei'er bekleidet. Im Inneren eine 
interessante Treppe mit lilnokstufcn, im Erdgeseboss als Wendid- 
tveppe, im if-weiMi Sl.iick /.uer-t, mit SelLwnngii.-.d'eii, dann mit. 
geradem Laub,. Die Spindel, unten rund, mit Sei nippen werk be- 
deckt, am Fusse des Obergesebesses viereckig, geht dann in eiuen 
viel dünneren achteckigen Schaft mit Schneckoukapitäl Uber. 
Die Docken in prismatischer Gestalt einem Taue nachgebildet. L. 
nach eigenen Noliicn. 
LUwenstein. [Zu Seite 133]. 

(Zeitschrift dea Vereins für hoisischo Geschichte und Landeskunde, 
Neue Felge II, Seile :,ü etc.). 

BlaUburg. [Zu Seite 134]. 

(Schmidt, Geschichte dea GroJahcriogthunn Hessen 2, 'Ib'i; Landau, 
Beschreibung des Kurfürslenlhum. Me»e» 320). 

fflarbnrg. 

Auf Seite 135 ist den Orten des Kreises noch zuiusetj.cn: 
Münchhausen, "Weitershausen, Wittelsberg, und als im Nachtrag 
enthalten: Amönau, liürgcln, Elnhauson, Ginseldorf. 

Schild in der Elisabeinldrclie |>i Seile 14-4]. (Vergleiche 
die ältesten Wappenschildo der Landgrafen von Thüringen. Hil 1 Iii". 
Tafel in FerbendrochH Progrjunm von A.L. J. Miehelaen. Jena 18&7. 8), 
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ano, Heinrich dorn 
jüngeron, hör. Ein älterer Schilf) mil dum thäringischon Löwen 
in blauem Felde, ohne weitere Verzierung als ein nindbogigeu 
NBlionschüdchon, welches in silbernem 1-Yld.! ein -Hiwiir/cs 
Kreil-/, wißt, in derselben Kirche belindlich, mit dem vurigen 
bei Mkhdseu abgebildet, stammt wahrscheinlich vom Land- 
grafen Conrad, t 1241, Ubor dessen Grabe er hing. Auf die 
Rückseite war auf Pergament ein Cjolna von Figuren, die 
Geschichte eines Ritters darstcllond, auf Goldgrund, gemalt. 
(Vergleiche von Ilcfner-Al lenerk, Trtcklen de. chriitlichen 
lliltelalleri 1, Tafel 79-83). 

Kerner. [Zu Seite 151 f.]. 

(Zur Cetchiclilc de> Kerne« von W. Biuckuig], •lehn Harburgor 
Wochenbl.il 186!), Nr. 124). 

St Killanakapelle. [Zu Seite 152 f.]. 
Seit 1527 Stadtwage. DieGewölbe 1555 zerstört, (W. Ii[acking|, 
tat Genchirhle det Kilian, im Marburger Woul.enblalt 186», Nr. 145 f.). 
Pfarrkirche. [Zu Seite 158]. Dat Dach desSc/Uffu ui 1SG9 

Las Grabmal Landgraf Ludwigs HI. und seiner Gemahlin 
Hedwig von YVirtcnbcrp: ist von dem Bildhauer Gerhard Wolff, 
welcher narli einem Schreiben des liamh-ofeu ;i'i seinen Schwu^m-, 
den Herzog Lndwig m Wiiilenl.iertr, datirl. vom 2. Jsiiii 1590, 
Alabaster Mi dum HegretmisH und Monument in Wittenberg holen 
sollte. (Original im ehemaligen Regierangsarchive zu Marburg). Ifc 
Schlosskapelle. [Zu Seite 160]. 
Nach einem Ablassbriefe von 12 Uiscliöfen und EribiscbBfen, 
datirt Born 1280, war die Kapelle im Schlosse Marburg zu Ehren 
dt-i' Heiligen GfüTu' und Kai linniüi .^-d if: H- und erbai:f v.-irt Land- 
graf Heinrich und seiner ( li'nu.ldbi Malildi,. Nach einem zweiten 
Ablaßbriefe, datirt Marburg, 1. Mai 1288. halle der Bischof 
Christian von Umland die Kapelle der heiligen Katbarina im 
Schlosse ü« Me.i-tjuri; eigcnliümliff geweiht. Nach dem Worikule 
der ersteren. Urkunde muss die Kapelle 1 2S0 bereits so weit 
vollendet gewesen sein, dass sie von den Gläubigen mit Andacht 
besucht werden konnte. L. nach Urkunden im königlichen Slaali- 
archive ta C»wl. 

Die siilitgothisclieu Wandgemälde sind auf einen Grnnd 
von Lchmtünchc aufgetragen, unter dein viele in die ur- 
sprüngliche Kalkmalerei eingeritzte Namen, einmal mit der 
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Brücke Uber die Lahn, jubt Wu kl ™li Husar Brücke genannt 
[Zu Seite 161]. 

Xarti oinsr Urkunde von UHU im Uath-aivlnvi' zu .Marl:m^ 
stifL-ii Lod«w!';h Hrrt.ir.-hru. Uiirgpr zu Marburg, und JSJsc, si-inn 
Frau, Vi E Wachs jährlich »ku dem heiligen crutze nf der Brücke 
vor Wiiknlms'.'ii grivgr't; zu dem ■:. ilüüolbi-s . Dsfnniitrd] 

stand diese heilige Kreuz-kapelle nicht auf der langen Brtlcke, 
sondern auf der kleinen, vor Weiden bau sen nächst dem Siechen- 
hofe gelegenen Brücke. L. nach Millheilung von Pf. Kolbe. 



Zu Seite 166. Im Eidgeschoss des westlich au eleu riaalbmi 
stoBsenden Gebäudes i»l vi» Ueiuaoh ij>U. eiivm .'L''-n(iiilmll.-kiii 
Gewölbe. Ans einem in der Mitte stehenden achteckigen Schafte 
wachsen vier Bippen heraus, deren andere Enden aus den Ecken 
des Gemaches enl.-jpi'iugtu. Die durch diüäe vier Gin-Leu gc- 
bildi'tcii iPiiiii-ckr .iiiid mit Üiin'l;a|'[n:U au.-^riulU . weldu: sieh 
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■ über drei mit Na-vii g-.';(:hmüeklim 
Steinbalkou begrenzten Spitzbogen, 
t MaasawerkcH, welche gam der an 
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den Fenstern der Ktipelle gleicht, und die noch reichere der 
inneren Fenaterblenda verweist dieeea Fenster in die Spfifeeit dea 
13, .liihrhunderts. Unterhalb jenes Steinbalkcns war aussen ein 
Falz angebracht , der Fe nster bogen hatte aussen ein Ueher- 
Bcblagügcsims. 

Die m ,1er zweiteil Hälfte dos 15. Jahrhunderts vorge- 
!:■_■]) mm -m; Yi'rliiii^iTiing d'-r riiUliichiji'. Hulilo^aflligfla gegen Westen 
hin betraf nur die beiden obersten Stockwerke desselben und 
gesthab, nach einet Uber dem Mitlelpfeiler der (S. HJ7 unten) bo- 
Rebrielieneu irit,'v.^ij;tijt.i-;i Kup'iKtelluiii; au;re :>i-.u;liten ri'iiiiwhen 
Zahl, 1481. Pas Unterste Slöek Werls ilie^s Tlieile-, hatte im 
Einsehhisse der reich gegliederten Kimdbogenblenden dreitbeiligu 
Feilster mit i/i.ihi und reich Gegliederte:! Gewänden und Pfosten, 
etwa ans der Zeit um 1300. Die mittlere Abtheilung dieser 
Fenster war rechteckig und mit Nasen geschmückt, die sehmKleren 
seili'itiiblläi'iliinyen hatten stütze Kleobogen. In die Hohlkehlen 
nebeji dein Ilirnsüibc der Westen war ein mit Augen besetzter 
Zweig eingelegt. Diese Anlage ist ebenfalls wieder hergestellt 
worden. 

An der Hofseite des südlichen Fitigels ist im Erdgesehoss 
ein Tlrtichjittick einer ivmuiilsi'-ljen Terzievunji. aua 2 nustniimen- 
geflochtenoo Bindern bestehend, eingemauert. 

Zu Seite 168. Itn Unterbau des südlichen Theiles des west- 
lichen Flügels sind von C. Schäfer die Heste eines machtigen 
Thunncs mit einer in der Dirke der 12 Fuss starken südlichen 
Mancv hinan ftulirendc-n Trojjpi? aufgefunden wurden, der vielleicht 
zu den iilte-d.eu Theilen d-n ^<b!oj.e» ^i'ln'-rt, lütt.. 1 1 i .■ li! nrrh wird 
das Vorhandensein einer frühgoihischen Thür erklärlich, welche 
aus dem in der *üdwe? fliehen Ecke dea Schhwslujfes stehenden 
Treppenthurm iu den westlichen Flügel führt. 

Der »neue Ban« hatte auch" im obersten Geschoss Fenster 
mit Kreuzstücken, welche wieder hergestellt worden sind. L. 
Melsungen. 

Auf Seite 174 ist den Ürten des Kreises zuzusetzen : -Nie- 
dermöllrich , Obermelsungen, und als im Nachtrag cuthalten: 
Gensungen. 

[Zu Seite 174]. 

In der Kirche noch einige got.hischo Chorsttthlo mit 
Pflanzen Ornamenten an den Wangen. v. D. ß. nach Mii- 
Ihcilting Ton L, Bickell. 

ItlOlllhcrg (2 Meilen DstooriLuHtlieh von Kirclibain). 

Todtenkreuz bei Momberg, am Wega nach Neustadt. Am 
Unterau Theiie eines roh gearbeiteten Kreuzes von Eichenholz 
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aus dem 17. inliT IS. Jahrhundert ist, iine vir] iiltüre p>1lii-;'l:ii 
Sand Steinplatte befestigt, beziehungsweise eingelassen. Dieselbe 
zeis/l ilii: drei Innrer, der Kreuzig!;]}; unter einem spitzen 
liluobosfti und ;»u leiden Seiten imter viel stinnJLleren und 
niedrigeren einrieben Bogen zwei weitere Heiligenfiguren ider 
vielleicht . was bei dem rtark verwitterten Zustande, des 
Reliefs iiir.ht- an enisrin.iden ist, d;,i Mütter, Her oben; Ab- 
gchlnss der Platte ist giebnlfiirmig und mit Kautfmblumen gc- 
' schmUckt. L. nach HitUieihng von I.. Bicketl. 

Neuinor*chen. [Zu Seite 188]. ■ 

In der Khchc ein kleines gothisches Wi u d tabernakol. ■ 
V. P. K. nach Miltlicilung von L. Uiekell. 

Niederasphe [Zu Seite 192]. 

Her beim Wandteibernakel vorkomm ende Nnmc JJefc'fi int 
Abkürzung für Uiibenrns, eine bei Dn'.]!|riie ^.-.-leeenc Burgruine. 



Niederdorfelden. [Zu Seite 193]. 

Nach Sebloreth IZeil-chrifl des Vereins tu beisi.chu Cmrbicble 

und Lnniiuikuudu Iii, all) wird Dorfeiden zuerst 1166 erwähnt, 
Die Augnbe, dasj die Barg auf den Grundmauern eines' römischen 
Castells erbaut und Heiehsburg gewesen sei, erscheint nicht 
begründet. 

Sovdeck. [Zu Seite 198]. 

Burg, im Besitz, der Familie »Reu von Holthausen«. 
Die Erwähnung Nordecks in der Urkunde von 1093 (Joamiis, 
renun Me.gunti.Li.nrum vol. 2, p. 739) scheint ein späteres irr- 
l.liümliehcs Einschiebsel zu sein. Auch kommt die Burg im 
12. Jahrhundert nicht vor. Erst 1221; wird die urkundlich erwlthnt 
(Kindlinger, tieieMdite der deulicheq llerigkuil, Bellagen S. 2ÜÜ I.). 
Sie war eine iaudarüllieii thüringische, nachher hmdgrji flieh hessische 
Burg. Mehrere der dortigen landesherrlichen Biirgnumusnimilien 
führton nach ihr den Namen von Nordeck, so z. B. das noch 
blühende Geschlecht »von Nordeck zur Rabenau«. Diu ab- 
weichenden Angaben bei Steiner, u. u. 0., ivtltliu Seit'! 198 
benutzt worden sind, beruhen auf unzuverlässigen handschriftlichen 
Nachrichten. L. «udi llitiheilun^ti] von (i.Stb cok zu S rb vie in ■ b e ig. 

niordshaaaen. [Zu Seite 202]. 

Die alte Glocke im Tburme trägt die Inschrift: Vivoa 
voco, fulgura frango, dcfmietus [iliingu. v. D. It. nach Mit. 
Ihcilang von E. v. Wille. 
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Odensachsen (l'f, Weile nordnordwestlich von HUnfeld). 

Klrchthurm. In S altm bnulichcn ZuiUmi.. Wird von der Ge- 
meinde unterhalten. 

Splttgothisch, nuiidnitlseh, ohne Strebepfeiler, mit in.-litocki^L'iit 
hölzernem Helm, der von 4 sechseckigen hölzernen Thürmchfln 
umgeben wird. Steht an der Ostscitc der Kircbo und enthält 
im Erdfrfsr-hoss den mit. einem einfachen Kreuzgewölbe überdeckten 
Chor. Die einfach gegliederte n Rippen dieses Gewölbes wachsen 
aus den Ecken. 

Der Thurm hat einfache f^iitibogcti frnstcr mit ungegliederten 
Gewänden, welche den Chor erholten. 

Ein aus neuerer Zeit herrührender Halbkreisbogen verbindet 
don Thurm mit der ganz der neueren Zeit angehörenden, mit 
einem Marisiinlornlai-hii voivelienc:! Kirche. 

Im Chor ein spütgotbisches W a U d ta be r nak el mit Fialen 
und Kanteulilumen, durch Kalkwcisse sehr entstellt, 
v. D. R. nach MillbsilaBgen von R. Keuber und 5<*«U. 



RelebeaiaclWen ('/, Meile südwestlich von Eschwege). 
Kil'l'.llfliurill. Wird von der Gemeinde Unterkotten. 
Quadratisch, an der Westseite der Kirche, im Mauerwerk 
etwa 65 Fuss hoch, mit einem etwa 110 Fuss hohen achteckigen 
hölaeraen, mit Üemefer einncrleekten Helm, welcher unten ins 
Quadrat Ubergebt, und sehr schief steht. Der untere Tbeil der 
Mauern ist ousserlich sehr roh aufgeführt und ohne alle archi- 
tektonischen Merkmale, das offenbar neuere obere Vierfei der 
Thurmmauorn besteht dagegen aus sauber bearbeiteten Steinen 
und bat, vier S i-lhi,fhe Fenster, s-.wei diiv.m mit Fisehliksenniimss- 
werk, eins mit 2 Dreipilsscu und eins mit Vierpass. Bs scheint, 
als seien die jwei letzteren von einer anderen Stelle, vielleicht 
von der Kirche, entnommen und hei dem Tburmanfbau ver- 
wendet worden. 

Ein Portal ist am Thurme nicht vorhanden. Das untere Ge- 
schossi düs Thurmes ist mit einem urijii.-flilir- lialbki-eiif[innij™]i 
Tonnengewölbe überdeckt, dem die nördliche und südliche Mauer 
als Widerlager dient. Von der Kirche aus fuhrt eine 5 Fuss 
breite und 6 Fuss habe Rundbogenthür in diesen unteren 
Thurmraum. 

Die Kirche gehört der neueren Zeit an. v. D. B. nach Jlit- 
Iheilnng von C. Arsnd. 
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Rotenburg. 

Auf Seite 232 ist den Orten des Kreises noch zuzusetzen 
als im Nachtrag enthalten i Weiterode. 
[Za Seite 235]. 

An einem Steine der alten Landvogtei befindet sich die 
Inschrift eingebauen: »Alls man xalte tausend fünfhundert fünfzig 
Jar, da die Welt w> untrow wahr, b;ib ich Frau von Hatai'nWrgk 
dies Haus gobawet«.' W. Gleim. 



Schwebda C/j Meile westnordwestlich von Eschwege). 
Kirche. 

Bei der am Ende des vorigen Jahrhunderts eingetretenen 
Eriiinu'niiiB der Kirche hat ma.ii den aus früherer Zeit her- 
rührenden W e s i. t Inn- in beibehalten. Derselbe ist mit einigon 
kleinen, im Halbkreise eesr.lilu.Hscnen FeiisKTiitl'nuni.'eii versehen und 
hat ein Satteldach mit zwei kleinen Erkern. 

Aussen an der Kirche numucr sind zwei Grabsteine auf- 
gestellt. Der eine zeigt in flachem Gelief einen Manu in 
Rüstung. Von der grüsstenthails zerstörten Inschrift ist noch 
der Name Friedrich von Keudell zu erkennen. Der niniere 
zeigt in gleicher Weise eine t'iiiiiengi'stalt, vnn der liiselinll. 
desselben ist aber nichts mehr lesbar. 
Edelhof. Gehört der FamUh Kindt». 
Das hEehste und liltcste der (leblinde steigt über einer inneren 
Thür des Erdgeschosses die Zahl 1529. Diu Gewände der Haua- 
thflr sind in suälwijthiscliijr Weine sthun mit v.-rsrldiine/emm Rund- 
stäben verziert. Die spärlich vorhandenen und nn regelmässig 
vertheilten Fenster des jetzt zu laudKirtlisekaftliehen Zwecken 
dienenden Gebäudes sind mit zwei- und dreifach gekrümmten 
Vorhangsbogen geschlossen. v. D. R. nnch Uiitlicihingeii von W, 
(ileiin und C. Arcnd. 



Schwel nsberg. [Zn Seite 257 ff.). 
Pfarrkirche. 

Wahrschein lieh is!. die Pfarrei und Kirche /.wischen 1256 
nnd 1264 von Guntram I. Schenk zu Schwei nsberg gestiftet 
worden. Wahrend nämlich 1256 als Zeuge bei einer Schenkung 
desselben an das, Kloster Haina der Pfiim-r in Oleen (jetzt Nieder- 
klein) erscheint, wird 1264 eine ähnliche Urkunde auf dem Kirch- 
hofe zu Schwei n.ibcr;: in (Jefieiiw.u't des Pfarrers (plcbanua) Petrus 
in Suensberg ausgestellt, G. Schonk zu Schweinsberg. 

Schweinsbeig erhielt 13S12, nicht 81, vom Kaiser Stadt- 
freiheit. (Kuchenbäcker, Aoslecln Hau. coli, t, p. 92). 
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Der Seite 261 angeführte Stein ist ein alter Wegweiwr, 
an welchem ziemlich undeutlich »nach Nswstatl« stellt. G. Schenk 
zu S eh w einsborg. 

Tann (3 Meilen nördlich gegen Osten von Gersfeld). 
Stndtkirche St Georg. 
Im Jahre 1564 durch Eberhard den älteren und Christoph 
von der Tann an der Stelle einer früheren Kapelle erbaut 1658 
giinvdich umgestaltet. 

Ei lisch iiiiger Hau mit einem Thurm an der Ostseite, der im 
Erdgeschoss den Chor enthalt 

Hei d.T Ijmgi'sUlt.nu« ist Her Altar mit einem Aufsätze 
versehen worden, den der Maler Deine) aus Schmalkalden mit. 



Ein 



Rcli 



ein Ta 



Israels durch das rothe Meer und de 
darstellen. Dieser Tanfstein scheint i: 
Jahrhundert zu stammen. 

An der Nordseiio im Inneren des S 
j GrUnders der Kirche, Eber 



der Tat 



und 



res ist das Denk- 
:d des Blteren von 
acht , bestehend in 
einem Steine, auf welchen, beide .Tor einem Crucifii knieen, 
und an dessen Sei ton sich mehrere Familien Wappen befinden. 

Gegenüber, au der SUdseitu des SuhifiVs befindet eich das 
Denkmal der adi-IL-ui tferven Carl, Frie.iricli und Meh-Inor 
von der Tann, welche im lfi, Jahrhundert gelebt hallen. Die 
-j in;ii.in!i(c:i j.irüdcr sind tili! einem horizontnl liegenden Steine 
kuieend dargestellt. Bin dahinter in die Wind eingefügter 
Stein enthält ein littcii i i.s. In s Ccdiciil und die Zahl 1595. 
Von den drei Schlüssen! dor Freiherren von der Tann ist 
■ das rotho das älteste. Der Thum desselben ist L550 vollendet, 
das Haus scheint spater angebaut zu sein. Das gelbe und das 
blaue Schloss rubren aus dem vorigen Jahrhundert her. 
Die Stadtmauer ; a t 1563 vollendet. 

Yen BufBütifjuiiÄSthüruifiii sieht man nur noch eine Spur 
an der Südseite der Stadt 

V. D. B. nach Miltbeilung«! van B. Neulier nnd Biumnnn. 

Tanninbcr«. [Zu Seite 278]. 

Tst. nicht SliL^nmsit^ rier Familie von llauinliach, sondern in 
der eisten iiülf;e de.? 1-1. Jahrhunderts (um du; Jahr 1330) von 
dem Bitter Ludwig von Banmbach nou erbaut worden. 
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Trendelburg. [Zu Seite 279]. 

Rnthhans. Fach werk bau aus dem IC Jahrhundert. Andere 
Holzhäuser von 3564, 1588, 1664 und 1665. v. D. R. nach UU~ 
Iheilung von L. lütkell. 

Waldau. [Zu Seite 295]. 

Von den beiden Glocken stammt die eine aus dem 15. Jahr- 
hundert. Sie hat 3 Fuss unteren Durchmesser und am 
oberen Rande eine Inschrift, welche in Minuskeln die Jahres- 
zahl 1470 und die Namen der Apö;del Philippus nmt Jacnuu», 
sowie der 4 Evangelisten enthalt. Darunter 4 kleine Ruliefs, weicht; 
Maria mit dem l.'hnsr.i;*kiride im Arm, dieselbe mit. ■ 1 i'i] i Kinde 
a:if dem Seh,," unter eiin-m liitldnehin, die Figur eine- lihehol's 
nnd ein Wappen dai.-;i.e|leii. v. lt. If. nufli ItiiilniliiiLUt'ti von 
E. v. Will« und S. Sillminn. 



Welterade (1 Meile südöstlich Ton Rotenburg). 
KipCbe. Wird mm iter Gemeinde unterhatte*. 

Einschiffiger ^M^nth^i-her B;ui mit rpiadrati^liem Thurm 
an der Ostseite und dreiseitigem Chur-jeliluss an der Westseite. 

Vom Thurm ist nur das untere Geachosa apSfgothisch. Das- 
selbe hat sehr starke Mauern nnd enge Spitz-bogenfcustor. Es 
ifil. mit einem liren/^eivrili c iil).-]-iio:-l:t, dornen Rippen in Jen vier 
Ecken auf Traf;steiuen ruhen und dessen Scblusastcin roaenförmig 
gestaltet isl. Dil« l'ortal ist in !{ eeaN Einei-l. .rm''<: eniene-t. 

Das Weh i ff h.ii. k-. ine r- - i ^ . : | >i V - i 1 1 ■ r. uii-'r Wpit/.hfMenf.' [,*■,'>-, 
von denen drei Bpütestyuthiselies Miiüsswei'k niiehlernster Art 
haben. An der Bildseite befindet sieh eine halb vermauerte Thllr 
mit wngerechtem Sturz, welcher nach obl 0 in Qestalt eines recht- 
winkligen Üreieeks abm-bliesst und ein Tympanou bildot, dessen 
Vorderflaeho mit einem nasenlie^eMen Kreuze, dum ein Bogen 
als Fugs dient, in Relief verziert ist. An der mittleren Seke iits 
Chi)r;i". , ld , .i.;.-£ , d beiludet ;i"eii ein vermauerte:' ^pkikiyeiifenster. 

Die Gewölbe sind zerstört. 

In dem unteren Thnnnranm steht der sputest grjtlii sehe Fuss 
eines Tau f h t c.i ne a oder Opfersfcoekoä. 

Wetter. [Zu Seite 303]. 

Der schlanke Thurmhelm der Kirche ist im Spätsommer 
1SÜ0 als banlalli i; ab-el r.iL'.-^i w.irder.. L. 

Am Chor^cstiilil kaindet sich folgende inschriit: anno 
lomini ntfctciiui iemhiits mritfitilus plcbanua oitpoanit it Uliu- 
mtnt* bmnint j>!|onntf fcilwinte», ratni «nim« rquif frat in p«f. L. 
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Willershausen (2 1 /, Meilen audaUdostlich von Eschwoge). 

Kirche, /n 51«™ baulichen ZmMnrfc, nur durch einige auf den 
SbparMbWM angebrachte Gtanlände, Klickt tu dem Schlott» gehören, 
tawie dHrfh eine an der Weltteile weit eertpriiigeude Orgelbühne tehr 
veranttallel. Wird von den Gemeinden Willerihauien, Archfdd, Frauen- 
turn und Breinbarh unterhalten, doch haben die Mtlergutibeiilier t« 
WilSerthavten und Bretli.bi.ch (der Landgraf ton Hctien-Philippitkal- 
Barekfeld, tc-rie die Herren ton Kulileben «nd Schüllar, genannt HOdiling) 
entsprechenden Beitrag Sil leisten. 

SpHtgathiaehe Hallenkirche mit einschiffigem quadratischem, 
anscheinend etwas älterem Chore. 

Der Chor, weither um einige Fuss breiter ist ala das 
MitlcUihiit, war mit eint'm Kreii/gewulbc Uberdeekt, de.ssen einfach 
hohl proMirto Rippen, von denen die Anfänge- noch vorhanden 
sind, »iii runden flckdieosltu rnhen, deren Ifapitüle. mit Iiundstab, 
schrägem Plattchen, schlank aufsteigender Hohlkehle und einer 
im Grundriss krci~ruud, 11 Phit.re jiroliUi-t sind. Dieses Kreuzgc- 
wülli..' ist durch cm ] j 1 1 1 /.o l ■ t :■ i.-.-;- Tunlienp'cwöll.s- crscl/l worden. An 
der Ohl- und Xuruseite des iJh.uas befindet. sie.lt je cm drei- 
I heiliges S|ii;./i:.;, i >(-nt , ^r^ti i- ini: gu: gvar':"i1 etem Maassvcerk. Widdu m 
in der Spitze des Bogeufetöes über zwei VierpBssen eine Fischblase 
enthillt, und dessen Gewände aussen reich mit, einer grossen Hohl- 
kehle zwischen Platt dien und ßundstüben gegliedert, innen einfach 
abgeschrägt sind. An der Südseite des Chorea befindet sich in 
dem vun dem Sukristaianhau frei bleibenden Räume ein schmälerte 
uweitheiligea Fenslor. Der Triumphbogen ist spitz und ohne 
Gliederung rechtwinklig prutilirt. Der Chor ist mit zwei diagonal 
ticitclltiu Strebe] 'teilen: versehen. Her quadratische Sakriatcianbau 
an der Südseite des Chores ist völlig achlieht und nicht mehr mit 
einem tiewülbe, auch niclil: mit Strebepfeilern verseilen. Er stand 
durch eine jetzt vermauerte Thür mit dem Choro in Verbindung. 
Durch einen l''achw erkauf Um ist er in neuerer Zeit. *-.ir:i Glockcu- 
thlirnio unigestiilief, wurden. 

Das Schiff besteht, aus 5 .lochen, Von denen aber daa west- 
liche nur halb .... lang e.1 jede- der anderen. Die doehllLngo 
ist, der Mi'ielM lnlfliriäle ungefähr gleich, die S.-ii cii-chiu'lo-ci|.i' etwa 
halb so gross. Je i schlanke, uo verjüngte runde Süuleu trennen 
das Miwtdsehilf von den Seitenscbilfcu . Diese Silniea haben habe, im 
Gnmdriss kreisrunde, oben abgeschrägte Sockel. Die Schafte sind 
duridi S im Grnndriss halbkreisförmige Aus« Im verstärkt, deren 
Breite ungefähr gleich gross mil den Zwischenräumen ist, und 
welche in ganz schwacher ^[liralwiiidu^g, d. h. nur wenig von 
der sc ak rechten iiiehf'..ng abweichend, am .Schalte in die Höhe 
laufen. Etwaa unterhalb der Uewülbean tauge endigen diese 
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Ansiitzu Hill, vierl r]k:i- n- Mannten Ai;iu:idt:r!:;en , wi d.i.-;; ein 
kurzes Stück des Schaf tcy lindere frei bleibt. Die Scheidobogen, 
deren Kanten mil, Hiih'kt.hlen slüvk irekivieken ~ind, wachsen 
aus den CyliadernHehen der Schafte. Das Mittelschiff ht mit 
Stein go wölben, die Seitenschiffe sind mit einfachen NetKgc wölben 
versehen. 1) Li- l(iji]>.i;;iiifii]iyii iKi/mT i liwölin' kmirH sewuhl an 
der Mauer wie auch zwischen den Schcidel.ogen in Spitzen ans. 
Die Rippen i«inil einfach ImIiI prolil li-I . I ) u ■ S.i u:i< L 1 lui-.^'E] lie.s 
schmalen we^lirhun .loehcs sind genau der Hitlfte eines der 
anderen Scheide! m;;eii gleich ge-btallel., und ihre Scheitel liegen 
demgema^ an der westlichen llaiitr. Die Kirche sull früher einen 
WostiUui'üi f,' l- 1 1 i !. 1 1 ! lüiln'ji. Kt-was iKk-Jlii.li vü!i der Mille der «et- 
lichen Oiebelmnuor befindet sich sehr hoch Uber dem Boden eine 
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stamm, und die 1) 


eiden Töchter brachten das Gut je zur Hülfte 


nn ihre Ehemänner 


aus den Familien von Kukdeben nnd von Bibra. 


Erst in der wcatpha 


liaclieu Zeit wurdo das Hut real gctlieÜt. Der 


Uibi-Böcho Theil ks 


.in Anfang il"l' (Uvis.iifie.r .kune eail'ck k'ai:[ 


an den Landgrafen 


von Hesse n-Philippsthal-BircMeld. 


Die meist hu. 


i Fachwerk bestehenden Gebäude, welcho jcM 


ebenfalls getheilt 


«in!, cnlhu.lten keine beiiierk.-'nnvertlien :iivkl- 
24 
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tektoniscbe» feste. An einein runden steinernen Thurmo von 
ÜL-migiT Hübe Minden siüli uucli cLniw in S:ein -«Liiu.uii; Wappen, 
Uber einer Thür das Bnttlarsehe Wappen. 

Der Wallgraben, welcher <las Scnloss früher umgeben bat, 
ist mir liii'jh tlii/ÜHvisrt o'.'!'!lle V. D. Ii. nnrti SlLllhcüiingcii von 
l". AroniJ und C. v. liutilclien. 



Wolfliageit. [Zu Seite 321]. 

Am Sehnlhanse ein Steinrclicf (fieen homo) von ri!>?]38 
(tili- lullen r'r«toii Ziilili'ü strhon nicht du), lirspi-nnglicli be- 
malt, jetzt UberweiRSt. v. D. B. nach Milllipjlung von !.. Hi rk e 1 1. 
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Asmushausen — Aufenau. 



Während des Drucke» vom letzten Bogen des Nachtrages 

sind niH'li füllende Mittheilungen eingegangen: 
Asmushausen. [Zu Seite 7]. 

Jahren sorglos m'slöi-tcn Ol ;i s m a 1 c r e 1 c n ist nur noch diu 
hiindiireises Stück iii einem der Fcuster erhalten HL-bliL-ljfij. 
V. D. R. nacli JNllliciluug von W. Gleim. 

Aufenau (l'/i Meile oatnord östlich von Gelnhausen). 
KiW5h6. Wird con irr Gemeinde unterhatten. 
Iiitisclnllievr ^piil^'iilii.-' l]! 1 !' Hau mit einem (jnad;'.u lachen 
Thnrme vor dui- nördlichen Hälfte der Wcstsoitu und mit einem 
aas dein Aclilcck geschienenen (.'liO[ , <', ivcli-ht-r -clinndcr als das 
Schiff ist. 

Diu Gewilltie des Chores sind zerstört. Dcr.-.vlW ist mit Strebe - 
pfeiii.rn vi lachen. I >i lii.dk ] in; Sil inen Gc weil ! vr! [lyun wachset) 
uniniHeiijai .niii drei vuiuleii Dien.-.- en in iedrr ticke nnd zeigen 
bald darauf eine senkrechte Kröpfung. Dia Gliederunj,' der Kchild- 
bogen ist neuen den Diensten hunibge führt. Uns östliche l'cnslci' 
des Chores ist zweitheilig und Imt reiche holdorolilirto Gowiind- 

6 Das°nicht mit Streliopf eilern versehene Schiff scheint nicht 
gewölbt gewesen zu sein. Es hat jelist eine fhichd Jlrctlcidcckc 
mit eingesetzten Uin^iiili aclitecliiijen G cm Iii il en. Diese seheinoti 
^•ic ich reit ig mit dem popligen Hochaltar 7.a sein, welcher den 
gotlüsidicn verdrängte. 

Die Fenster des Schiffes haben kein Mnasiiivcrl; und eidlich 
gegliedert-! GowHudc. 

Eine Spitzbogenöffnuug am Thurme ist mit einer Hohlkehle 
zwischen 2 RundstJiben gegliedert 

Von dem ursprünglichen Hochaltar ist noch die Mensa 
von Stein erlidien. Die T u fulgu mal d c vun diesem Altäre 
24* 
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sind jeUt an der südlichen Wand des Chores befestigt, so 
dass die Außenseiten Our Flügel nicht sichtbar sind. Die 
Gemälde find in Tempera-Malerei mit pue-e-suem t'iuhSgrnrel 
ausgeführt. Diis I (aup!. Ihbi zeigt in der Mitte die Krönung 
MariB, umgeben von Ii Engeln mit Harfe, Laute, Psalter, 
Orgel, C'ymbel und Triangel. Zu beiden leiten stehen sechs 
Apostel, links Marens mit dem Kreuz, Johannes mit dem 
Schlangcnbecher , Petrus mit dem Schlüssel; rechts Panlus 
mit den; S-invcie, Matthäus mil der Liin/.c, Thi.iiitis mit dem 
Bucha Die Namen buk! in den Goldgrund und Heiligen- 
schein eingepreßt. Auf jedem der beiden Flügel sind drei 
der anderen Apcstel eiiig—ielH , iVven Kiiitien, iv.'il die Flügel 
zu hoch bangen, nicht lesbar sind. Eine Jahrcs'.abl oder ein 
Monogramm ist Iis jet'it nieht /.r. entdecken, geiveaen. 
v. D. R. DB ch Millheitung von 1,. Bicke.ll. 

«tcliilinuseii. 

Auf Seife 7 3 is', den nvton Je.; Kreiden noch 7Uzusct/.cn als 
im zweiten Nachtrag enthalten : Aufenau. 
[Zu Seite 73]. 
Gisla-Kapelle. 

Neuerdings bei einer Dachreparatur um einige Fuss abge- 
tragen. Spuren einer Apsis. 

Spuren ron Wandmalerei (Engel mit Heiligenschein), 
an der westlichen Wand am deutlichsten. 
Pfarrkirche. 

An deti Emporen ha'een sich gothisehe Brüstungen hinter der 
j ewigen Vcrschimbrng erhalten, sediiuii gepreßte Zicgellhcsien und 
goschnitato, zum Thoil recht gute Kuüufo au den Treppet]. Am 
westlichem Kndo des nördlichen deitonsehilles die Inschrift: mm-) 
dorn. MCCCCXLVI. 

[Zu Seite 77]. 

In der Pfarrkirche zwei grosso Ziunlouchtor, ganz ahn- 
lieh denen in der Klisa belli k uvhe :vi Marburg, auf Sockeln 
von schwarzem Marmor. Bruchstücke von uwei schünon mittel- 
alterlichen Teppichen. 

[Zu Seite 78]. 
Rathhans. 
Der untere steinerne spütc 
Wohnhaus neben dem Laml 
Kesten. (Loli, a. n. 0. S. 232; 
Jm Garten dieses Hauses ein 



uhisi.be Thcil ist noch erhalten. 
i'l..isle-iLimej] mil sj-at romnuisehen 

sicLiiernee ; r ( , Ulis eher lirumien. 



fitluhuu.iiän — rii-hlii-rliiiL-li. 
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Brunnenhäuser im ihm Borg hinter der RhuH, iiTü-'-ju int-nd 
aus dem 16. Jahrhundert. Gewölbt. 

Gewölbtes steinerne* Hi'ilijiciiMiutuheri vor dem Hurgthore 
mit Resten eines kleinen Alturcs. 
V. D. R. nach Nillheilung von I-, Sick «II. 



Hebel. [Zu Seile 353]. 

Finnin, niiiil>!iitlnsi:l], in rinvr Iii m..U h..lm^i1 i'.>^nl.>. mit L'nielr 
gegliederter ix'chtcoliigt'i' Umrahmung. 
V. II. K. nach JliUheilung um I.. Bich cl I. 



Sclllierbach im Kreise Gelnhausen. [Zu Seit« 233]. 

Die <!™übi'i'ippi'it ile* Chnri'n ruhiin ;im" Tr;ip.k'in-.m, wotrlm 
mit Wii[i]ieiiw'liildcrii ver/.iert sind. Ein Chorfenster mit eigen- 
l.iillmiic!n;][i /HfcitbcilM-lfiii Mi'.i^.il'.i.'ili. v. II, K. naclj JüiiIh-Huii^ vihi 



Wesentliche Druckfehler und kleinere Berichtigungen. 



von unten statt: >siud kaum noch Trümmer« 
: ist keine Spur mehr 
14\n. 15 von oben streiche: »der Dominicaner« 
von üben statt: »wahrscheinlich mir Sühne 
i Mord« lies; von dem deutsch™ Orden 
m ]>tür\,av< NatU.r.ii; H, 3-1 Dl 

10 voll oben statt: '1750* lies: 1570 
Ü voi:',<ibün : ]>io .laiiiv^ali] war nach J a s t i in 
der früher üblu-liou 1'™ gegeben worden, welche 
aber mi\dem Originale nichts gemein hat. Sie ist 
nur in folge eines Verschens in Höh geschnitten 
worden. \ 

Vi statt. ; -L. llull'iiiiinn* lies: Rllumnanu 
i siml die beiden 
Flügel« lies\ Die übrigen Thellu des Gebäudes sind 

17 von untelj statt: »3* lies: 2 
»Ocber« lies: Neben 

1 von oben s _ 

»zopfiger« lies: antiitisirr-niV.'i- 

4 von unten stitl: »ßaltui* lies: Bulaii 

5 n. 4 von nu[i':i' r ti'.i.l.: ; jjriilliHieii liurgs lies: l'ui'g 
der Eck'lberren vfui Hanau 

3 von oben statt :\»kleiue« lies: keinen 

13 bis 15 von obdn statt: '1298 von landgmf 
Heinrich I. soinem Marschall Heinrich von Romrod, 
u Mochtild wahrscheinlich 
/ vorher erbaut hatte, als Lehen übergeben* 
lies: 121)8 dem l.iiiulgt'ol'cn Htuniidi I. von seinem 
Marschall, t leiurieh vaB liomivut, ah liiihen auf- 
getragen \ 

18 von oben statt: >Iioi« lies: Wet/.el 

4 u, 5 von u1m>ii sUtt: »deib Thurm« '.-.•■*: der ThOr 
III von unten .-tatt: •HildmWn« lies: Hildnisrhen 
]j von oben Slatt: »40« liA: CO 

17 von eben nach : »atiKofost« »t einzubauen: oder 
auch durch iiaelu: Holiilrcr.len ^ebroehon 
7 von unten mich : 'interessant est c« ist einzu- 
schalten: , (Komma) >. 
9 von oben statt: .1000« lies: \m 1100 
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Inhalts-Uebersichten. 



Durch den Buchstaben] N. wird Btofcj angedeutet, dass dor 
betreffende Gegenstand nur im Nachtrag, durch N.II., dass er in 
dem (uif Sciti! :J 7 1 beginnen der zweiten N;ichti*;iü zu iimien int. 
Stehen K. und N.II. in Klammer, so ist. das K rl'o rderlithe ninht 
nur in den betreffenden Natlilriljjeii , sondern :im}i im Werke 
selbst zu finden. 

A. 

Uebersicht der Balidenkmäler nach den Hauptstylarten und 
den wesentlichsten fieliände-flattungen geordnet. 



I. Altchriatlicho Bauwerke. 

Fulda. Sl. KehatUUreka, d» untere Oe>d>ois und die Kryf.ta des 

Rundbauea. 
PeUrsberg. Pfarrkirche, die Krypts. 
Schlächtern. Khutorhirthe, die KrypU. 

IL Bauwerke im romanischen und im Uebergangsstyl. 
Sauionbasiliken. 
Hersfeld. Siiffkirche, Ruine. 
Phüippsthal. Kirrt.*. 

Kasdorf. Pfarrkirdu, mit einzelnen Pfeilern. 

Basiliken mit wechselnden Säulen und Pfeilern. 
Reichenbach, Klosterkirche, 
S|)ieiteappi;l. Kirche, zum Tlicil lorilflrl, 

Wüiielinskuisou. Kfositrkircke, diu Scilüiiiüliiir.; iiutlii meiir vorhanden. 

Pfeilorbasilikon. 
Breitenau, tthtterürthe. 

Fischbeck. Klotlerhirche, mit ei nie Inen Sauten. 
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Gelnhausen. Ptlcrikirche, mit runden rfeilern. 
Gelnhausen. Pfarrkinke., (N. II.) 

Herrenbreitungen. Schlastkirckr, mit einielnup Säulen. 
Oberwerba. Kirrte, umgctultei. 

Ueberwölbte Pf e ilerbasi liken. 
Caldern. Nicolaikirche, iwcischiffig {ahne südliches SeileiuchilT]. (N.) 
Fritzlar. Stiftskirche. 

Gormerodo. K biterl irche, die Seilen ich iUV nlchl mehr vorhanden. 

Hnfijc'.stiiiir. I.ii-lfriuu-iihtn-hr., gcilaltel. 

Lippoldsberg. KtoHerKrckt, 
Lohra, Pfarrkirche. 

Res, 11 sehen Ii urg. Pfarrkirche, nur das nürdliebe SelleirichiR isl erhallen, 

bIIoj Audero in sp§ lerer Zeil erneuert. 
Rinteln. Sl. Nikolaus, iiiugesIDllel. 
Treysa. Pfarrkirche. 

UeborwBlbte H nl 1 o nki r eh e n. 
Apelern. Kirche, ayininelristh swisiitfiiffii;. n.il SiilIlti, <:uilii>i-li üborivolbl. 
Chris ttnliurg. Kirche, iwciselufite;. 
Gelnhausen. (liilahaprHc (N. II.), iwainehiflig. 
Gelnhausen. Palasikapcllc, .ynnnctrisch iwcitdüfiig, terüfiri. 

Einschiffige Kirchen. 

Micholbach. 
Mörshausen. 
Niederwalgern. 

Oberkaufnng!Mi. A' «,-»•//.■ siidlir.h 

od« der Sliflikircke, 
Oliur Walgern. 
Ottrau. 
Hollah ansen. 

Schlüchtern. St, Andr ea ,ka»iHi an 
der Ktoilcrkirchr.. 

ScbÜoborg. 
Scbonstadt 

Schwarzenborn im Kr. Marburg. 
Specks winkel. 
Weibeck. 
Weibol Ashausen. 
Weitershanwn. 
Wenkbach, 
ßundb auten. 
Fulda. St. IHichadskapellc, Ooer-Gesobcns. 
Krukenburg. Bar S kapct!c. 



Blankenau. 

Di.'!;kl>L-|-}, r i.']] p ein gntbisches Seilen- 

acliilT «päler »ngelianl. ' 
Elten. 
Pronhausen. 

Fulda. Sl, UMualtkirekm, SchilT. 

Grosaenwieden. 

Hattenbach. 

Hirabachor Hof. Kapdh. 

Hohenrode. 

Hohnhorst. 

Immichenhain. 

Krückeberg. 

Leidenhufen. 

Marburg. Sl. KUionikapellt. ([*.) 
Marien hago ii. 

Merxhausen. Khtterkircie. 
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KirchthUrmo, einzeln 
aus spaterer 
AUondorf im Kr. Kirch hain. N. 



stellend oder mit Bauten 



Ehlen. 

Esehwege. Sekmaner Thurm. 
Flovonborg. 
Froromci-sbautou. 
Haimbach. 

Herrenbreitungen. Dorfkirche. 
Katiirinhagen. 

Reste romanischer Kirel 



Olieriikirchon. Zwei H'osllhürm 

Ni.>.l«v,:lsnii i . l -!ti. 

Ronshaiisen. 

Schlüchtern. Khile.,kirrhe. 
Schmalkalden. Siudiiimlit, Uul 

b:,u des (liJlill.ür. der heil 
WciKhüniie. 



Kh-cbenbauten, welche ) 
gegangenen Rubr 

üiL'.KM-lulfll. 



Blankenheim. N. 

Boynoburg. ScUeitkapette. 

Bntzkirche. 

Cappel ? 

Carthause. 

Ebsdorf. 

Ernsthausen. Tndtnxkapetl-, i 
Schilf. 

Fclsherg. Kirrhhofrkapelle. 
Frankenborg. Kapell? det Klint 

Grorgatier'). 
Grossen lüder. Chor. 
Grossseollieini. 

Hachborn. Dorfkirclie. 
Haina. Kloilerkirrhc. (N.) 
Mi , in;j)iiv:.-l"jO. (N.) 
.luhimiitsbci-f,'. (\.) 

Kirchen 
Blankenau. Einsdiiing. 



ken bringon lassen. 
Johannisberg. 

Marburg. Kupdlckm im Gebäude 

des (teulielien Onlent. 
Uichelsbcrg. 

Möllenbeck. Klotttrkirckt. 

K:'!l('lii.- ! i fr, |'|b.„ ,,|[ li„ |ii[ILTl-r 

■II.L-il ' d<-, (..„n-sdidf,., rnul 

Wetlthnroi, 
Niederaula. 
Niedorweimar. 
Oberkail fu Ilgen. 
Petershorg. 
Rörshain. 

Schlüchtern. Kloiltrkirche, Halle 
am wi!Elti<!lii;n limlr, [],■! süil- 



ViermUnden. 

vaw. 

Wilkenhausen. SlmMi'rcfle, 



iit Qiiersehiff. 
I Breitenau. 
I Fisebbeck. 



Romani sch or und Üebevgaiifp.-iiyl. 



Fritzlar. Stiftikirrb. 
Gelnhausen. Pfarrl 
Gelnhausen. Pelm 
Hersfeld. SliflMrc, 
Lippoldsberg. 



Nencnberg. 
Ob erkaufnngen. 

Spioascappel? DaiQuerjchiffnichl 

mehr Vorhänden. 
Wilb Elmshausen. 



Kirchen mit zwei Wastthllrmen , bezi ehungs weise 
AnfUngen an oder Reste von solchen. 
Breitenau. Die Weillburme un- Uersfeld. Stifiikircke. 



Fritzlar. 
Germorode. 

Fulda. Don. 
Gelnhausen. 
Gebihausen. 



Lippoldsberg. 
Möllenbeck. 
Obernkircben. 
Philippsthal? 

Kirchen mit zwei Ostthürman 



ruhe 



Alleudorf im Ki\ Kirchhatn. 

Amönau. N. 

Apelern. 

Bottendorf? 

Caldern. (N.) 

Christanberg. 

Dackbergen. (N.) 

Dietorshauseu. 

Ehlen. 

Fischbock. 

Florenberg. 

Fulda. Sl. Miehaehkirche, 
Gelnhausen. Pfarrkirche. 
Grove. 
Haimbach. 

irren br ei tun gen. .SV- Won, 



Hohnhorst. 
Johnnniaborg. 

Kirche 

BringhaiisQn ? 



Körle. 

Melsungen. 

Neaenberg. 

Niederelsungen. 

Niederwalgern, 

Nordahansen. (N.j 

Oberaula? 

Oberkanfungen. SiiflMrche. 



^ St. mkolaut, der untere 

Schlüchtern. Khiltrkirckt. 
Segolhorst. 

SpirMSMlppel. Der jeHijre Thurm 

goihiich. 
Treysa. Pfan-kircki , üb 

weltlichen Joche des 11 

Seitenschiffe*, 
Viermllndeu. 
Vöhl Reite. 



i Thurm Über dam Cho: 



mmersnauseu. Der verniairerie Etogen an der Kordteile, dio jtliige 
Kirche an der Südweilieila da* Thurmai. 
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(ich der Thurm erhebt, 



Leidenhofen. 
Büchelbach. Aufbau 
Oberbimbach. 
Petersberg. 



im Thurm fchlie»! lieh e 



Kirche» mit oir 



Burghasungen. An der 

iwei Oslth Drin eil). 
Ebsdorf. Südlich neben dur WesUcile. 



m. Thurm an einer der Lnngsi 
[er Nordseile des Chorei (vielleicht ein 



ein Thnrra Ilbo: 



Kirche mit abgesondert steh 
Herafeld. BtiflikireU. 

Kirchen mit halbkreial 
Altenvers. f!. 
Breitenau. Vun der H 

nur der unlere The iL 

Zwi ,\i;lifUii[>!.i(]i;n n r 

• eile des QoenetailTei 

ballen. 
Caldern. (N.) 
Elten. 
Fischbeck. 

Fritzlar. Stiftskirche, an iler nörd- 
lichen Krypla. 

Fulda. Kl. Hiehatlikircht. Di' 
Aptii dei unlere n Umgänge!, nu 



. Glockenthurm. 



Oii- 



li.fürm 



Germerode. Heben der Hsupt- 

apgia iwei jSelicnHjiaidün. 
Groseenlüder. Au der Sakriilei. 



d Apsii über der 



■■fsl!ic!i 



LippulüsLitrg. Scheu der Haupt' 

apiii zwei Nebenapiiden . 
Milrlnirf!. KnyrW-lu-i: im Grbüuth. 
des deulsrhcn Ordens. 

Neuenberg. 

Oberkaufungen. Stiftskirche. N6rd- 

OWLm'mjfL-H. K«peüe. süMivh 

»> der Stiftskirche. 
Oberwalgern. 
Pbilippathal. 
Rönshausen. 

WilhuliusbuLseii. Mmi[)iK|.sis lim) 

i uiMilriiclirviH-liiilldfrieNulieil- 



iitmiLi.iiisi.-Ji«!' iiinl l'i'in'j-jjiSiii.'H.-J-y!. 



rchon mit ChornoUuss im» einem Vieluck. 
urcli Zahlen wird diu Seitenzahl de« Vlelei-ki aDgeftben, 
sv. 8. Grosaeulüdtir. 8. 

. SUptkirrhv. Mfluiitupsia Ottrtia. 8. 

Aptin de. Arebive« aber Hinteln. Si. «Mw 8. 

u.>r<]lu'liFü Kryjttn 14. Schonborg. 1U. 



Apelern. 

UliLIlkOiiiUl. 

lÜLiiiii.tiilifim 
Fulda. 8(.H 



Marienhagoi 



achteckigem Chorsclili 

Mörshausen. 

Niederwalgern. 

Sieder weimar. 
er Chor Oberwerba. 

Peteraberg. 

Itollslia-.issn. 

BchBnstHdt. 

Specks wiukel. Späi 

Yiermflttdeit. 
. (N.) Weibeck. 

Woiboldshausen. 
Weitershauaou. 



(IltihukhIp. Ek-h« 2 ['füilBiii und 

,H Säulen. 
Immichenhain. Spurt j,, 

Kirchen, bei denen Bich 
oder dem Coborgangaat 
bauten erh 
lii-L'ite:i;ujy Cnh rrit nt i-n lIo Ii.:-:,; 
Fischbeck. Krängung. 
Genncrode. 

Uersfeld. Süfükirekt. (N.l 
Johannesberg. 



Kirchen mit Krypten. 
Buk«. Hersfeld. Siifiikirclte, mit Slulen, 

lilnlkirclic, ohna icritörl. 

Möllenbeck. Hit achteckigen 
tht, mit Sfiulen. Sfinlen, gottiiscli umgebaut. 

Pfeil cm, Nenenborg. Hit Säulen, 

steinernen Emporen »n der Westsoite 
(Nonuun-Chorcn). 

Lippoldsberg. Ueiicrl ITcilern und 

G Säulen. 
Hardehausen. Hur im Thurm nuch 

erhullon. 
Bilsdorf, lieber 2 Säulen. 



I.ipl« ihlsk'rg '! 

Heuenberg. 

Obumliirchen. Krru»gaitgresir. 



Ko manischer und Ucbergangeatyl. 



Birateui. Thüle ta Schinna ? 
BurgjoBS. Thtit* der ß B ^. N. 
Fulda, ftfjfc <m Woniinilujr™. 
Gelnhausen. Palast. 
Gelnhausen. Wohnhauimillicilei 



Hüi^riMiuir 
Marburg. . 



III. Bauwerke 1 



Eachwega. 51. JHunyiim. 
Eschwege. St. Katharina. 
l'rankenberg. Lutkcriickc liirdic. 
Gomündon? Umgeslullel. (N.) 
Grebenstein. 
Haina. 

Heral'eM. StwUkirekt. St. Veit. 
Hüch^mlt. Die i;i:w.iIl.c.niiliiNt;i 
lk-> UiUfli^il!'^ li^u tliva: 
näher als die der SeiienichiOe 
'. Lül/fruiHilirenii. Ur- 



chiffige Hallenkirchen. 

Iricbtlicb liuhcr ala die der 
SeilBDtebiDi). 
.Vcnkii'i-liL'Li im Kr '/Av^va- 

hain. SfadMü-cAis. 
Obernki rohen. 
Oldendorf. 



Basilika. 
Hofgeismar. Marienkirche. 
Homberg. Pfarrkirche. 



Orb. 

Rinteln. Sl.JWwfmi 



Marburg. Sl. Elisabeth, 
Marburg. LutlwriicJte Kireht. (N.) 
Melsungen. StaJtkirckc. 
Möllenbeck. 

Naumburg. Uic fievi üliica nfäiig i: 
dei MilivLschiüTe» liegen be- 



Vclknmrsou. Pfarrkirche. 
Waldkappel. 
Wetter. (HO 
Wind ecken. 

Wil./.i,'ii!i;m*'!.. Slmlikirrhe. Iin- 
,.i» l .|illi,-lnr HaLlciiliirdi« {übe 
liiihlfi «itU'lsi-liilV iiSim- I tMlfctii 
Ober den ScitensrhitTen.) 

Wolfhagen. P/nrrbVdie. 

Zierenberg. P/an 



Ii llauplathilT sin 

i Hiri'li« in Hasrliki;tll'rj|-ili Iji'icirhllijl lv. 

_jor dieaen Scilenrliuinen keine Keniler I 

i, iliisilikäiidiuii Ktni.iiJL.-u iljliur in. lieg ieiupgsliei 



„ [|;,llL'til;iN 
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Zweig chi ff ige Hallenkirchen. 

ASlftliliirf !m Kri'isu Vi itWülüUljt'll. Schafte nriil Gewillte icrüörl. 
Heide Schilfe waren ungefähr glciehbreil und der Chor wir mil 
beiden Schiffen durch Bogen von ungleicher Dreile verbunden. 

Cassel. Urüdtrkirdte. Sei lernet ifF in der Nordieile. 

l.lui'klift'jiL'i]. Ein golhiachei Seitentchiff an der Südseite dem roma- 
nl 9 chcn Ren angefügl. (fJ.) 

Fritzlar. Hmorittnkircie. Seilen.ohiff an der Sädieite. 

Gottsbüren. Ein SeitemcbilT dem goihiichen Haopliehiff später ange- 
baut, die iiilj« din«es Seileriii:liiHV j beginnen umso viel niedriger, 
als es die Hübe de« gemeinschaftlichen Daches über beiden Schilfen 
bedingt. 

U:mi'l*itf. S hl Umschiff an der Nordicilc. 

][;it,t,.n:(liirf. Seitenschiff an der Süd feile, dem llauplicbiff fall gteichbreii. 
Lichtenau. Stadrhirche. SeitemcbuT an der Bordierte. 
Marburg. DaminietiHerkirciie. SellenichUT an der Nordleite. 
Neustadt. Pfarrkirche. SeilenichilT an der Nordieita, 
Niederasphe. ■ Symmetrisch iweischiflig. (K.) 

Kulonlnir^. st. Jacob. Seilciischiff an dar Noidieile. Schalle nnd 

Gewölle lerstßrl. 
Sontra. Seiiemebift" »n der Südiaite. 

Spangenberg. CnTmeUttikirehe. Seilenidiifl an der Hordieiie. 
Steinau. ÄnlnnriiirnnircAf. Seitenauliilr an der Südseite. 
Treysa. Dominiecnerfa'rcAe. Seileniebiff an der Sädieite. 

Einschiffige Kirchen und Kapellen. 



Alleiidorf im Kr. Ziegenhain (N.) 
Amönau. N. 

Asbach im Kreise Hersfeld. N. 
Asche rode. N. 
Asmushausen. (N. 1f.II.) 
Aufenau. N.II. 
Ennerbach. 

BiBchhuusen im Kr. Esch weg«. 

liiüchhiLiisen im Ki*. Fritzlar. 

Braach. 

Bracht. ff. 

Breuna. (NO 

Bürgeln. N. 

Capelle bei Marburg. (N.) 

Connefold. N. 
Dagobertshansen. (K.) 



Daukerode. N. 

Dietenhausen. 

Dörnberg. 

Ehringen. 

Ehrsten. 

Erdmannrode. 

Eschwege. Htiliggeiitkapelte, 

Fambach. 

Felsberg. 

Florenberg. 

Florsbain. N. 

Franken borg. LitbfraatnkaptlU 
an dtr lulhcritehen Kirch: 

Franken bei'];. Spitalkircke. 

Fritzlar. Fraacnmüniierkirrhe. 

Fritzlar. Ürnlm crinnenk irchc. 

Fritzlar. H^iuthkapdlt. 

Fritzlar. BoaifaciuikapeUe an dir 
SHftikirche. 



Fuhlen. 

Fulda. S(. Stltrikircht. 

Fulda. BmeJirlinemnnumihiler- 

kirehe. 
FUrstonhagen. 
Fürstenstein. Burgkapelir. 
Ginseldorf, ti. 
Gudensberg. StaJtkirckc. 
Gudensberg. SpitalkapeUe. (N.) 
Hanau. Iloiyitolikirrhc. 
Hanau. Marienkirckc. 
Harle. 

Hatzbach. B. 
Heidan. (B.) 

Harleshausen. (B.) 

Herefold. Spilalkirrke. 

Hcsserodo. 

Hilgershausen. 

Jestädt. ( N. 1 

Johannisberg. 

Katbrinbagon. 

Kircbberg. 

Kirebvers. B. 

Kleinenglis. 

Kleittvacb. St. Andrcaskapttle. 

Kornberg. 

Langenstein. 

T,ii:l):. t iTnt!i, KiliimikapfUc. 
Marburg. Kaptlle am Ärnnicii- 
hau.e. 

Marburg. Kerner. (K). 
Marbutg. St. üieharlikapetU. 
Marburg. StMeuhapdU. (W.) 
Marburg. SiecbeHkavtkagclle cor 

Maiyri'tfrntawm. 
Marjoss. 

Mellnau. FBohwerkbau. 

^ Mengsberg. 
Mottgers. 
Münchhausen. 

Neukirchen im Kr. Ziegenhain. 

Mnricnkflpette. 

Houmorschen. (K.) 



Neustadt. TodttnknptBe Sl. lau- 
Ni.lilllv.'il./h;L , .lsi;l]. 

NiedordÜ nzebacb . 

Niederelsungen. 

Nieder weimar. 

Nordsbausen. 

Obernbnrg. 

Oberrosphe. 

Petersbetg. 

ii'lLini'litiiilii^'i;. I)»' UM Hin ru- 
innnisches nOrrtlicliei Suilen- 
sthJU* ungeteilte HmiplschilF. 

Rinteln. S(, Jacoiikircke. 

Ronhausen. 

Rosenthal. 

Rotenburg. Sl. GeSrgtkoyelle. 
Rüdigheim. 

Schlüchtern. Huttentchc KapeUt 

an der Klosterkirche. 
Schwarzenborn im Kr.Ziogonhain. 
Segelborst. 
Seifertsbausen. 
Spangenberg. Hatpitalikircke. 
Tann, n, 
Treisbach. 

Treysa. SpitMirekt. 

Unterrosphe. 

Vaake. 

Wanfried. 

Warzen bafb. 

Wehrahausen. 

Weisseubaeh. 

Weiterode. H. 

Wettesingeti. 

Wioaenfold. 

WillmcshiLHäcn. 

Winnen. 

Wit Lausen. il„qnl<ilskapdk. 
Wolfershausen. 

W(.irii;iif.in. Kaptlle des kcäigen 

Leichnam: 
Wolfsb aasen. 
Wölfterode. 



Gothiscber Styl. 



Bruchköbel. 

Deute. 

Ermetheis. 

Escbwege. gl. NiknlaaiAwn. 

Frankenbain. 

Friemen. 

Fulda. Pfarrkirche. I». 
Gensungen. N. 
Gertonbach. 



Gi'ii'ti!. 



Neuenbrunslar. 

Soukircheu im Kr. ÜUnfeld. 

Nicdcraula. 

Niederhohue. 

Niederjossa. 

Niedcrklein. 

Niedermöllrich. 

Niederzwehren. 

Oberellenbach. 

Obermelsungen. 

Oberngois. 

Obersubl. 

Obervellmar. 

Obervorachtlbi. 

Odensachsen. N, 

üpiiiliunsachsen. N. 

Retterode. 

Riebelsdorf. 

Schlüchtern. Sladlkirckc. 

Spiesscappel, 

Sterzbausen. 

Trabenhauaon. 

Wachenbuchen. 

WHchtersbach. 

Waldau. (N.) 

Wehrda im Kr. Marburg. 

Werkel. 

Witzenhauson. St. Amakaptlte. 



Reste gotbischer Kirchenbauten, einzeln stehend 
oder an Bauten aus spaterer Zeit, sowie gotbiacha 
Bauthoile an Kirchen dea romanischen and Uebor- 

gegangenen Rubriken bringen lassen. 
{Eimelno gnlhiicbo Femler und kleinere derartige »pSIere ZnlhMcn 
an Beulen da ronimiiuhen und UebcrgHiigittylei lind hisrhei siebt 
mit berückiicliligl)' 
Abterode. Pfarrkirche aaf dem j Asbach im Kreise Schmalkalden. 



Grosskrotzenburg. 
Gundhelm. 
Hebel. N. IUI. 
Heringen. 



Mardorf. 

Naasenerfurt. 
Netra. 



Kirchhofe, 



Dm heiligt Grab. 
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Bosserod«. N. 

Breitenau. Ilnuplapais und Ge» 

Chmtenberg. Chor. 
Krnsthausen. Tidltnkttftik. Chor. 
Esel I WOgC. llaspitaUkaiielte SL 

FJuabrlh, 
Felsborg. Kirckhofiapeitc. 
Friere an. 

Fritzlar. SUflMreke. Rio iwei 
Uülhia^hcn Seitens* bilTu on der 

SSdiilr«. 

Flitalar. Kaptlte unter ttrEdäcr- 

Irficks. (N.) 
llolulia-.fsii, l'f„n-Uri-!i.\ Se- 

kriilei. !N\ (IhiTj-ridiossu i)i:r 

Seiteniobiffg. (N.II.) 
] Ui.iipt-i'hwendi!. 

! luv.jif'lil. Kn/n-II,: tiufdemFratttn- 

bergt. Haine. 
Hohnhorst Chor und Sikrisloi. 
Hüllfold. Kirche dcl tllCMUlligcn 

Charhermslilies smhi heiligen 

Km«. 
Imshausen. 



Meerholz. Klosterkirche. Thurm 

und Chor. 
Merxhausen. Cliur. 
Nieiieraula. 
Niederhoh ne. 
Niederjossa. 

niitTkiLiiiüngOB, Chorsthlim der 

Sliflikirche. 
Rasdorf Qu erschirT nnd Chor. 
If-..-tmu'f-li;inM:Li. Chor. 
Ronehausen. 
Eoth. Chor. 

S<;hUi:rl.i:u:h im ]fr. (Vlnliausen, 

Chor. (K.II.) 
Sehiualkiilikii. »iiitHi-i-hr.Char. 

Schwarzenborn im Kr. Marburg. 



Treysa. Pfarrkirche* Chor. 
rili:ni);uu. Cliur. 
UttoL^l);Li.iH-ii. Chor. 



Frankonberg. I„, 
Haina.. (N.) 
HUnfeld. Kircht 

Ckorkerrttitiflcs 

Kran. 
Marburg. Sl. Elfi 
Mülle iibeob. 



Neiikirchou im Kr. Ziagenbevia. 
tK'ii ScilHurhitlci] stiilirssrn 
sich unrugelinässigo Krcut- 
Biiffol »n. 

Easdorf. 

Wetter. 



Kirchen mit >wi 



Cassel. S(. Mm 
Marburg. Sl. 1 



. Wostthtlri 
Rotenburg. S 



li'.M-hMlVIioim. 
Bruchköbel. 



1 löniberg. 



Gothiacher Styl. 



Fambach. 
Felsberg. 

Frangenberg. Lutherische i 
Fuhlen. 

Fulda. Pfarrkirche. M. 
Fürstenhagen. 
Gemünden. (N.) 
Gensungen. N. 
Gottsbüren. 
Grebenstein. 
Grifte. 

Gudensberg. Stadtkircke, 
Haiodorf. 
Harle. 
Hattendorf. 
Hersfeld. Siadikirche. 

Hofgeismar. Marienkirche. 
Homberg. Smdihirche. 
Immen hausen. (N.) 
Kirchbracht. M. 
Kirchbain. 
Homberg. 

Lichtenau. Stadtkinke. 

Marburg, Lvtheriickt Kirche 
Metze. 
Naumburg. 
Neuenbrunslar. 
Neuliirchen im Kr. Zieger 



Obermelsungen. 
Obernburg. 
Obervellmar. 
Oldendorf. 
Orb. 



Neustadt. Pfarrkirche. 
Niederhohno. 
Niederjossa. 
Niederkleiu. 

Kirchen mit eil 
Arnsbach. 
Bauerbacb. 



Rausibonberg. 
lici'jhcüsiichson. N. 
Rottorodo. 
Riebelsdorf. 

Rinteln. Si. Kikolaut. Der obere 

Tbeil. 
Rosontbal. 

i-cli ivariL'nboniimKr.Zicgenhain. 
Schwebda. N. 
Sontra. 

SriiLliL'fnberg. Sladlkirche. 
Ppit^rappul. (iuihisrhcr Thurm in 

romaniicher Kirche. 
Trubenhausen. 
Volkmarsen. Pfarrkirche , 
Wacbrabuchen. 
Wächtersbach. 
Waldau. (N.) 
Waldkappel. 
Warzenbach, 
e. (H.) Wehrda im Kr. Marburg. 
Weidonhansen. 
Weisse nbach. 
Wetter. (Pf.) 
uhain. Wottesingen. 

Witzen hause n. Ih^piialihapcllt. 
Witzen hause Ii. Sladlkirche. 
Wuli'crsbiuiflon. 
Wolfhagen. Pfarrkirche. 
Zierenberg. Pfarrkirche. 

01 Thurm über dorn Chore. 
[ Gertenbach. 

i Gieslingskirehe. N. Ruins. 

i Grossenbach. N. 

i Gundhelm. 

i Hebel. N. N.II. 

i Heringen. 

| Heskem. 

1 Htafeld. Stadlkirche, 
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Kerspenhausen, 



Mannsbach. 

Mardorf. 

Münchhausen. 

Naasenerfurti 

Netra. 

Ner.kirchen im Kreisi 
Neumorachen. (N.) 
Niederasphe, 
Niederaula. 



Baadorf. 
Kirche 



i Tb 11 



Niedermöllrich, 

Niederzwehren, 

Oberellonbach. 

OberaubL 

Obervorschiltz. 

Odensachsen. 

Sterzhausen. 

Tann. N. 

Wanfried. Aufbau über dem Chor. 

Werkel. 

Winnen. 



r Oatai 



dem Chor an der Westseite. 
Weitere de. N. 

Kirchen mit einem Thurm an einer der Langseit 
Allendorf im Kr. Witze nhaugen. Nördlich neben der Weslseiie. 
^Amöneburg. An der Nordseile de» Chore». 

Bischhauaen im Kr. Eacbwege. An der Nordieito dei Schtfti. 
Breitenbach. A» der Südseite der Kirche. 
Grosskrotzenburg. An dem Schilf. 
Hanau. Marienkirche. An der Südieile dei Chorea. 
'..-Margretenhaun. Ad der Nordseile dea Choros. 

Meerhdlz. Klosterkirche. An der SQdisile der Kirche. 
Mottgers. An der Hordieile der Kirche. 
Neutersliauaun. An der Südacitc der Kirche. 
,liotenburg. St. Jacob. An der Hordeeile dei Chorei. 
-Schlüchtern. KloUtrkirche. An der Hordieile de> Chores. 
Steinau. Kalharinrmkircht. An der Hordieile dei Schiffe). 
^Trendelburg. An der Hordieile dei Chor». 
^ Wiesenfeld. Ebemo. 
Win decken. Ehenio. 



' Si 



Kirchen mit einem Thurm zwischen Schiff und Chor, 

Jestädt. (N.) 

Niederdünzebach. 

Oberngeis, (Chor und Kirche nicht mehr vorbnnden). 

Kirchen mit abgesondert stehendem Thurm. 
Helsa. 



u 



Oofhischer St yl. 



Kirchen mit ausgekragte 
Gudensberg. SpitgliapiBt. (N.) 
Schmalkalden, llotpiialkirchc. Bette. 
Treysa. Spitalkirche. 

Kirchen mit Chorschi 

(ünrch Znhlun wird die S( 

Allendorf im Kr. Wilken- 
hausen. 8. 

Amönau. K. 8. 

Asbach im Kr. Hcrsfeld. N. ; 

Asmushausen. (N.) 8, 

Aufenau. N.II. 8. 

Bergen. 

Biscbhauaen imKr. Eachwegc. 
Beenhausen im Kr. Fritzlar, 
Bhchofsheim. 8. 



Giebel thtirmrb im 



n Apside 



CupL'llu liri .Mar barg. (,N.) H. 

<'..?- :. Ii, :.,„.. - 



a und sonst 
n Vieleck. 

niHhl des Violetki angegeben). 
| Freinhausen. IVpcbira E li. Ii Kitgc- 

FliL'itonlingon. o, 
Grebenstein. 8, 

Gudensberg, stadtkirche. Chor- 

frlilrm (i. AnslnssiMidir lii.j.dk. 
die Sl-IiIühv im l>cidi-a Kriien K. 
Haindorf. 
Hanau. KaHtHkirehe. 8. 
Harle. 8. 
Hatzbach. N. 8, 
Hoidau. 8. 

Hersfeld. Stadttore!*. 8. 



«cbliiig« der KreiiiflOgel ! 
Fraukenberg. Spitalkirche. 
Fritzlar. Mmoritenkirchc, t 
Fritzlar, tlmlincrmnenkirch 
Fritzlar. Btnpitatihapiiu. • 
Fritzlar. Stiftskirche. Die 
Kapellen am Kreuteaiuj £ 
di» ISnnir:i<:iusks.|ii'l!c f. 



Hoehstadt. 8. 

Hofgeismar. MariatUrxht. 8 

Hohnhorat. 8. 

UliIHI.ii.Tjj. I'ftirrliirc.ht . (lldr- 



iinnii'tibiHi.Hcn. (N.) S, 
Kirchborg. 8. 
[Cornberg. 8. 
Lar.genst.ün. a, 
Lichtenau. Stadthirche. 8. 

Mi-.rlinrg. ihmwicmierkirthc q . 
lli-.r'imvi;. Sl. FJisubM. Clioi- 

schluu !U und diu „.,;„. 

der Krem Hfl gel 10. 
Marburg. Ii,r ( i,«.- FiiWirfl- 

Marburg. Ku$tlkirche. 8. 
Marburg. Sl, fflichaeliiapillt. 8. 
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Marburg. Lvlhcritcht Kirche. Chor- 
,Mma 6 und S.kriiKi S. 

Marburg. Sehlaiikapelk. IN.) ßie 
Schlüsse auf heiden Seiten B. 

M;LrblirK. SrH'fiMifiuiisWrJ/f iw 

»WdifcatMot. S. 
Miirjirer.ciikiiui. i 1 . 
Moi'rliol?.. Khilerklrehr. 8, 
Melsungen. (N.) 8. 
MnrxlüiVisiäii. 8. 
Möllenbeck. 8. 
Naumbnrg. 8. 

iN (Hi l;i Hill l' Ii .im Kr. Zi^iHil'iü)) . 

Mnnn^pcllr. 8. 
Nfuliiirliim. Sladikirrht. 8. 
Neustadt. Pfarrkirche. 8. 
Kcivitudr. Todlenhnpdlt Sl. L«u~ 

renlü,.. 8. 
Niijil,iwi(/.liiuisi>n. 8. 
Niederdünzebach. 8. 
Niederklein. 8. 
Obi':v!niü:ii^i;]L. fi. 
Oborroapbe. 8. 
Orb. Chnrschlus« i 



?i Kellet 



Basdorf. 8. 

Bauaeheaberg. ft. Witswn 
KniiinurriliiLiiK.'Li, S, Michael. 

RosanthaL 8. 

Kotenburg. Sl. Geargihapelle. 8. 
Botenburg. Sl. Jnpui. 8, 
Rfldigiioiln, H. 

Hclilifi-ijuch i.Kr.fli'liiliiiii^i-.NII.H 
Scliiiuilkiilden. Hn-yUaUlireke. f. 
S'-lLlji!llkiiltlüIl. Slmlihirche. 8, 

Schweinaberg. (N.) 8, 

Kirchen mit rechteckigem Ch 



Hniferlahauscn. 3. 
Sontra. S. 

HlKLüjJillllicrg. Ctniirlilrriirclir. H. 
KniL.TigünhiTg. SlaMirrltt, Chi.<- 
■cblun B. Kapelle um Chor B, 
Spangcuberg. HotpUaUkircht. S. 
Stausebach. 8. 

'['lumenbrrg. <N,| f.Vier Jer iioj- 



.■isbach. 6. 



Treysa 
Udenhain. 8. 
I'iitori'inplli!, S. 
Uttershausen. 8. 
Waldkappel. 8. 
Wanfried. 8. tyfilcr uiiu Thurm 

erhöht. 
IVunuiiluLuli. fl. 
Wehrshausen. 8. 
Watter. 10. 

Weiterode. N. ChonchlnM an 
Wiesenfeld. G. 



. HutpilalikayilltSl. 

iladlkicchc. 8. 



AUendorf im Kr. Ziegcn- 

hain. (N.) 
Ascherode. N. 
Braach. 
Bürgeln. N. 
Deckbergen. (fi ) 
Dörnberg. 
Ehriugen. 



Wifacnhai 
Wolfershausen. 

W,.lfliii^ : ,. Pfarrkirche. R. 
Wolfhagou. Kapelle det heilige* 

Lcichnami. H. 
Wölfterode. 8. 
Zierenberg. Pfarrkirche, B. 

sei In ss. 

Felsberg. Kirchnafhapelh. 

Gottsbüren. 

Haina. (N.) 

Hanau, lloipitalikirchr. * 

Hattendorf. 
Helsa. 

Herleshauson. (N.) 
Hemfeld. Spiinlkirche. 
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Jestädt (N.) 
Imshausen. Spuren, 
Kiiihriiihagen. 
Kirchbain ? 

Kleinvach. Sl, Andreaskapellt. 
Marburg. Krmcr. (N.) 
Mengsberg. Spnicr mii höliorn 

Thurm« uf bau verleben. 
Nordshauacn, 
Obernburg. 



Ober D . 
Oberukirchen. 
Oldendorf. 
Rinteln. Sl. Jacob. 



Fulda. Ben 



Botb. 

Schlüchtern. KhHarUrekt. 
Schwarzenborn im Kr. Marburg. 
Schwarzenborn im Kr. Zicgou- 

SegeJhorst. 
Steinau. K 
Trendelburg. 
Volkmaren. 
Weissen bach. 
Wettesingen. 
Willershausen. >. 
Willingshausen. - 
Wolfahausen. 

lit Krypten. 

] Marburg. Inrterireie Kirche. 
Orb. 

Schlüchtern. HwioiJcle Kapelle. 



Marburg. Kern«-. (N.) 

IJoppolkapellen. 

Marburg. Keraer. (S.) t Haben keine OelFnuog in der Decke 

Schlüchtern. HuUautkt KaptUe.] d « nntereo Räume j. 

Kirchen mit steinernen Emporen an der Weat- 



Hoidau. (K.) Auf qnedraliJthen Pfeilern. 
Komberg. Auf quadratischen Pfeilern. 

Klosterbauton. 
Asbach im Kr. Schmalkalden, 
orhsnden. 



Auf quadreliiche» Pfeilen 



Caldern. 
Cassel. Kloilcr 
Esehwcgo. Ihn 



Frau k im b (.Tg. KhslrrS!.(!e.or9enl;'rij 
Vnl/.hu: Kreiilgmg iurSüfiskir.-hi:. 
Fulda. BmediainemonninMoitcr. 

Ifreuigeng. 
Gortonbach. Ilsede nie nie Reile. 



Haina, (Ii.) 
Heidan. 

Helmarghausen. Klosterhof. 
Komberg. 

Mni'liurg. ik>minicaiirrkltistrr. 
.Mill'lr.ll'j;. (t.i.lsrlarYiV.isr.vJmiitlf. 
Marburg. FramiacimerMotier. 
Miil-blll-g. KhUtrgtbHuit bei drr 

Kugtlkircke. 
Meerholz. 
Merxhausen. 
Möllenbeck. 
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Nordsbausen. Heilt. 


SdimiLlkilldi'!]. rm-inahvrs Au- 
gintmcrktoUcr. Untarbiu. 


Obenikircb«u. Kr-uiR«»^«.^. 


Hinteln, gl. /nee» Kfeut R >pft. 


Wetter. Slifligebäudc. 


Rüdigheim, /(.ilonnutr-r,. 


W i «ä im fi 1 d . Jahanniltrhaut, 


Schlüchtern. Krmtgnng. 


Witzenhauaen. Kh.ltrSl. WUhtlmi. 






B. m 


"' 


Altenstein. Sehlen, 


Mt Umi goii, Schlott. 


Berlepsch. Schlon, 


Neustadt. Schlon. 


Birutein. SoUoii. (It.) 




Eichhof. StJUnu. 


Gollenberg. Schlott. 


Elmurshausen. ScMom, 


Rotenburg. ü'cAnAam. Heile. 


Friede wald. SfAJoiirtiine. 


liuHnvustL'ii. PucAferAmu. 


Fritzlar. AstiAai». Be>to. 


Sachsonhagen. Schlott. Thurm, 


Fritzlar. Wohnhduui: 


Schmalkalden. Uctimhaf. 


Froiihausen. Dm Stönkma. IN.) 


Schmalkalden. Rathhaui. 


Fronhaiiaen. £rnuAnm, N, 


Schmalkalden. Hechelt Hau,. 


Fulda. IfoftnAuu«!-. 


Sfljmülkllljpjl. Dirsg.Pfu/Jrnhjuier 


Gelnhausen. TempierAaui. 


Schwebda. Edelhof. N. 


Geldüliisen, liuililmus. i\. II. 


Schwei nuberg. Sckloa. 


GrosBenlüdüi:. TW. 


Soden. SoMJncAea. 


Haldorf. TAu™. H. 


Spangenborg. Schlau. 


Hanau. rPaAnAnii«. 


Steinau. Schlois. 


Herrenbreitungen. Scilou, 


Steinau. liniAAnui, 


Heraberg. Schlau. 


Treysa. Spitatgchävdc. 


llussunslciii. K,-I,!«ss. (N.) 


'l'l'.'yi-il. Italhhuvi. 


Homberg, llaquial tum htil. Oeitl. 


Wftchtersbach. Sehlen? 


Kirchhain- iJ.uWiui. Thurm. 


Wiliiiij/HiiiL'.isJU EdMuf. Thufiii 


Marburg, i/o/ 1 Glatkopf. 


Wiu decken. 










Marburg' S^""'^} 


'Ziegeiihain fr'uchi^ch" 


Marburg. WoAnAdus«-. 


Zicgenbain. Sehlen. 


-Cassel. Reife non (fnAnAHBiern. 


^NmiivlkiLmiül. Gailhiii'f '-ur Krmir 


Frankenborg. /IbiAAoui, 


SdimillklLluCIl. SnHnti-j (In,:,. 


Fulda. . WuAnAnmer. 


scliwiivaunhasi.1. Nus. /Jin-jy 


Hanau. Wahduna. 


Seligenthal, //«ns. 


Horsfeld. Wohnhduitr. 
Homberg. Wohnham. 


Spangen borg. IfuinAiZrurr. 
Treysa. Wohnhaut. 


Marburg. IfuAnAilHier. 


Ziegenhain, Wohnhttni. 


Nmikiri'lieu ii« Kr. Zi^tmlumi. 
IFuAnAoBj. 


Zierenberg. Raihkant. 
Zierenberg. Wohnhihttcf. 



Neustadt. Juiilse Hamern Thurm, 
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Gothiaoher Styl. 



Albenborg. 

Amöneburg. 

Arnstein. 

An wall enbnrg? 

Bilstein? 

Boyneburg. 

Brandenfcla. VieHcicbl romuniich 
Eberabcrg. 

Falkeuberg im Kr. Humberg? 



Frauenberg. 
Fürsten eck. 
Fürstenstein. [SJ 
Grebenstein. 
Gudensberg (IT,) Y 

IkLlkniWi-j; '.' 
Haselstein ? 

Hauneck. Vielleicfal romanisch? 
Hansen. 

Homberg (H.JVitlleichlrom.niich? 

Jesberg ;N.) Vielleicht ron.anijcb ? 

Itterbnrg (N.) t . 

Kogel bnrg ? 

Krukenburg. 

Landsburg. 

Bingmauern und B 
AUendurfi.Kr.Wil-iunhiLusflii.fN j 



Birstein. Pf, JW« t 

Cassel. Drutdlkuna. 

Eschwege. Gifän$ni" 

Falsbarg. N. 

Fritzlar. 

Gelnhausen. 

Grebenstein. 

Gudensberg. 

Helmarshausen. 

Hochstadt. 

Hofgeismar. 

Hünfeld. 



, (irr Kirr 



L5 wemitein. (H.) 
Ludwig&eck ? 
Ludwig stein. 
Malsbarg (H.) Y 
Mainau. 

KieUurdoi-t'ulJcii (>.) i 

Nordeck. («.) 
Obcrbirobach. 
Baasebenberg. 
Beichenbach. 
BBdorburg? 
Hückingen. 
Sababurg ? 
Schartenberg ? 

Schaumburg in der Grafschaft 

Schaum bürg} 
Schöna tein. 
Schwarzenfels. 
Steckelberg. 
Stolzen bürg ? 
Tannenberg. (IV.) 
Trendelburg. 
Wallenstein? 
Weideisburg. 

ifostigungfltharmo. 
Marburg. TlieilweigB ronMmiich. 
Mardorf. KireUkurm. 
Mebäungen. 

Niederklein. Kinhihurm. 
Niederzwehren. Kirtkilmim. 
Orb. 

Botenburg. 

Schmalkalden. Pahtrlkurw. 

Schweinsberg. 

Spaugenberg. 

Spiess. Warn. 

Steinau. 

Tann. N. 

Trendelburg. 

Treysa. 



Gothischar Styl. 



1» 



Wittelsberg. M 
Witzeiibausen. 
Wolfbagen. 



Zierenberg. 



Befestigte resp. mit alten Mauern und Thoren 
versehene Kirchhöfe. 

AUcndorf im Kr. Kirfhbain. N; 
Allendorf im Kr. Ziegenhain. N. 
Baum buch. M. 



Grebenau. 
Herlrahauseri. N. 
Mardorf. 
Nenmorseben, 



Nied ereil enbach, s.Obereileii kielt. 
Niederzwehren. 
Obere! lenbaeh. 
Kosädörf. 

Treysa. Pfarrhircht, 
L'ntfrruJjJif. 

Wehrda im Kr. Marburg. 
Willingshausen. 



Fritzlar. (N.) Marburg. (N.) Melsungen. 

IV. Banwerke der Renaissance. 



Büraberg. Kupdk. 
Fulda. flow. 

Hanau. Framd.i'lclie und h: 
dürht Kirche. 



•) 

Barchfeld. Stritt*«,. 
Bergen. Eurj. (N.) 
Bockenheim. Edelhof. 
Buchenau. SMott. 
Burgjoss. Thrill der Burg. 
Cassel. Rrnlhef. 
Cassel, Hantelt. 

Cassel. ii«tpiK,l Si. SK«*ak. 



Cassel. Wnhnhdvter. 



Eikhof. Snhlom. 
Eschwege. Sc/t fön. 
EsollWCgC. IMthniH. 



Fritzlar. iiacHcinhaus, 
Fulda. Ormgerugebäude. 
Grossen! Uder. Thor ättFrätchai- 

burg. 
Hanau. gehlen. 
Hanau. Ggmmamum. 
Hansen. Burg. 
Heidau. Sehloit (Iii)' 

Reils des Uaehieitl- 



arburg. Änf 
biudo und L 
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Marburg. Rtgitrtmgtgebiuic. 


Schmalkalden. Merkels Haus. 


Marburg. Schlau. „Nrue Slulie" 


SchÖnstadt. Schloss. Thurm. 


mid Porlsl einet Treppenlliunni. 


SchiSnstHdt. Hof Ftechcnbahl. 


Marburg. Spital Si. Jacob. 


Schönstädt. Neue Mahle, 


Marburg. Wohnhäuser. 


Schwarzenfels. Burg. 
Steinau. Schlott. 


Nuuenstuin. Schloss. 


Neustadt. Wohnhaus. 


Steinau. Amtiham. 


NLCtloraillil. Ilms dfi i>lerf,ir;lcrs. 


Steinau. Gasthaus tum Schwan. 


Vicdoraillll. ijfnrei f igthäudc. 


Tann. SchlosUhurns. K. 


Rausche nb erg. Treppe nlhurmp forte 


Unierbimbach. Das Sltinhaut. 


■ m RnfibAaui. 


Wllchtersbach. Schlau? 


Riede. ScMou. 
Rinteln. ilaiAAnm. 


Wetter. Wohnhaus. 

Willielmsböhe. Oh logen. 


Rommershausen. Edelhof. 


Wilhelmsthal. Srhlau. 


Rotenburg. Schhst. 


Willershauaen. Schiou. N. 


Rotenburg. Raihhnus. 


WÜlitigslitt-uscii. KiMh-if. 


Rotenburg. irohnMiurr. 


Witzen hausen, Raihhaut 


It.-itfnburg. n«itavijr4(jiiWf. 


Wilkenhausen. IVoilnAouj. 


Sachsen hagon. äMoji. 
Schmalkalden. Walrahslhurm. 


Ziege uhain. FmcAlfpeinW (der 

grfiuere). 
Ziegenhain. Laadrathsamtsgcbäudt. 


Schmalkalden. Schlott. 


Schmalkalden. tlennehergtr Hof. 


b. /«(IhrllllliHlt!,!. 


Allendorf im Kr. WitienbauEen. 


Kopporhauson. Bauernhaus. 


Wohnhäuser. 


RosenthaL Rathhaas. 


Gasse'.. Wohnhäuser. 


Rotenburg. Wohnhäuser. 


Dankerade. .Wohnhaus. N. 


Siihmalkiildün. t'ormn/iyci -4u- 


Eiebhof. SrUs». 


gtittüterklotter. AuTbin, 


Eschwege. SaJtAai«. 


Steinau, ^nlioai. 


Fritzlar. JfodkwKifcnu. 


Steinau. Gasthaus tum Schwan. 


Fritzlar. VPaAnAd.««!-. 


Trendelburg. Raihhatu. N. 


Gemünilca. WairiUiW N. 


Trendelburg. Wohnhäuser, ft. 


Jestädt. Edelhof, (fl.) 


Treysa. Rathhaut. 


Losshauaen. Edelhof. 


Treysa. Wohnhaus. 


Marburg. IPotnMiunr. 


Volkmarsen. Wahnhtuur. 


Marköbel. BoIUmu. 


Wetter, Wohnhaus. 


Neuenatein. Schlots. 


Willingshausen. Edelhof. 


ObL'rbimbneh. Du raihe Haas 


Witzenhauaen. Wohnhaut. 


Obcrnkirchen. Holthaus. 


Ziegenhain. Wohnhäuser. 


Rommersbausen. Edelhof. 


Zierenberg. Wohsshäntr, 



Oigitized 0, Google 
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Uebersicht der bemerken bw er thm Ausstattungsstücke, 
Bildwerke und Geräthe. 



{Durch die Bucbataben r, g und B wild auf den 

und Uebsrgiingsstyl, auf ihn göttlichen Styl und auf die 
Renaissance hingewiesen.) 



Aufenau. N. II. g. i" d «' Grufl t AlUraufiiti im 

Fambach. Von 1623. 
Frankenberg. Litbfraxrnka 

Gelnhausen. Pfarrkirche. 

Hattendorf, g. 
Marburg. $(. EJUaktik. g. 
Marburg. Lutkeriiekt Kirch 

Sakr am entsh ansehe n . 

Fritzlar. Slifukirchc. Im Chor und I Marburg. Kuaelk 
im Schiff, g. 



Asmushausen. N. 
Bauerbach, g. 



WandtabernakeL 



PL 



Breitenaa. B . 
Dagobertsbausen, g. 
Dörnberg, g. 
Ehringen. g. 

Frangenberg. Iti/A. Kirche, g. 
Fritzlar. Fraucnmütuttr. g. 
Fritzlar. Bonifacimkapettr. ar. ,! 
Stiftskirche. g. 

Füratonhagen. g. 
Gelnhausen. Pfarrkirche, g- 
Grebe natoin. g. 
Grossenbach. N. g. 
Grossenlüdcr. g. 

Haindorf. g. 



Lohra, g. 
Mannabach, g- 
Marburg. SU Bh.iAiW. g. 
Marburg. Lulh. Kirche, g. 
Münchhausen, g. 
NiWHennri'iirt. g. 
Nenenberg. g. 
Neukirchen im Kr. Hünfeld. ; 
Ncumf.ii'itjliPti. N. ([. 
Neustadt. Pfarrkirche, g. 
Niederasphe, 



Oberwalgern. 
Odensachsen. N. g. 
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Treysa. SpUalkireki. 
Unterrosphe, g. 
Volkmaren, g. 
Wasenbach, g. 
Wobrahausen. g. 



Wotter. Pfarrkirche, g. 
Wiitttsiiigfii. jr. 
Wiuilcokis». f(. 
Wolfhagen. i'/iu-rtirelte. 
Wolthausen, g. 



G »Inhausen. Pfarrkirche. 



g. | Marburg. 
Kan/ ein. 



Bremm. N. B. 
Ernathanaac. g. 
Eschwege. St. Katharina, g. 
Fornbach. Ton 1620. 
Frankonborg. Linker. Kirch*, g. 
(Bei dar Reil.nratioo durch 



Oberkanfangen. g. 



Lohra. B. Michelbach. g. 



Oberweimar. E. 
Ottrau. g; 

Pchm Li] Ii ;ikl en, Toilenhafihircht, R. 
Sfh:ii!Llk-.iUen. SchloiMrthe. B. 
Schäuberg. g. 
Stausebach, g. 
Steinau. Sl. Katharina, g. 
Wct.wngi'n. g. V 
Willershausen. N. g.i 
Orgeln. 

? u. E. Schmalkalden. Schlotikirchr. H. 



Asbach im Kr. Honsfold. 
Asmushausen. N. g. 
Bijttigor. N. g. 
Braach, g. 
Brenn a. (N.) r. 
Caldern. (N.) E. 
Cassel. Friedhof, Pf. g. 
Eiterhagfln. g. 
Fambach. Von 1629. 
Florshain. N. g. 



Gertenbach. 



GroBSseelheim. g.> 
Hueringeu. g.'r 
Hersfeld. StifiMrcke. g. 
Hofgeismar. Am Rökan». 
Jesberg, g. 
Kirchhain., g.. 



Mongeberg. E. 
ilie;hrl:->bin-fr. 11. 
Neustadt. Pfarrkirche, g. 
Xii;ik'i-as£ilio. g. y 
Niederkaufungen, g., 
Oberellenbaeh. g. 
Oberkaufun gen. g. 
Philippstbal. g. 
Quentel, g. 
Eetteroda. g. 
Eodenhauien. g. 
Boeenthal. g. 
Salzschlirf, g. 

Schlierbach im Kr. Fritzlar, g. 
Schmalkalden. Sladtkircht. g. 
Schönberg. r. 
Schönstedt. B. 
Tann. g. 
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Trubenhausen, g. 

Wehrda im Kr. Hünfeld. g. 

Weilerode. N. g. 



Bemerkens wer the Weih was s er steine. 



Engelbach. N. 

Im m enb an seil, g- 
Mi,:lielli:U-l). r. 
Neustadt. Pfarrkirche. 



Franken berg. Luther. Kirche, g. 
Mai- bürg. Dominicimerkhsttr. In 

Marburg. Sl. Elisabeth, im itr 

Saknilei und im Chat, g. 
Marburg. Sl. Hichaehkaptlle. g. 



Spangenberg. Schlau, g. 



Treysa. Pfarrkirckt. r, 
Treysa. SpMUriin. g. 
I Weisaenbacb. g. 

Piscinen. 

Niederelsungen, g. 
Oberrosphe, g. 
Schbnberg. 
SpockswinkeU 
Tannenberg, g. 
Wiershausen, g. 
Stelnlaternen. 



Grabsteine und Grabdenkmäler, 
aniach en, Uebergangs- und go thischeli Styl. 



Bisehhauson im Kr. Eschwego. g, 
Burghasungen. /,< der Kirche, g. 
Fischbock. 

Fritzlar. FwnmtHutcr. g. 
Fritzlar. Stifttkircke. g. 
Gelnhausen. Pfarrkirehe. g. 
Haina, g. 

Herrenbreitsagen. r.1 

Hevsfeld. Slifttkirchc. g. 
Jestädt. (N.) g. 
Langenselbold. N. g. 
Mannsbach. g. 



St. Elhattlh. g. 



Marburg. 

Nentershausen, g. 
Neustadt. Pfarrkirche, g. 
Ober kaufungen, g. 
Obernkirchen, g. 
Orb. g. 
Ottrau. g. 

ScblBchtern. Benediciinerklatter. 
Schweinsberg. Kirche, g. 



b. Eo: 



Bischhansen im Kr. F; 
Breuna. N. 

Cassel. Brüdcrkirekt. 
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Kirchhain. »«Atwefa. I Scbn™»,.,,:,.. 

Marburg. Sl. MickaiUkapM.. } SchönetHdt. KirrU 
Marburg. Luthtr. Kirckt. (N.) 1 Schwebda, N. Ki 



TodHnbofMrckr. 



Netra. 

Neustadt. Todirnkaptll, 

Obornkireben. 

Ottraa. 

Raboldshausen. 
Bausuhenberg. Pfankii 



TftQD. ... 

Wanfried. 

Wehrda im Kr. HUnfeld. 

Wettesingen. 

Wichdorf. 

Willingshausen. Kirrke. 



WetterodB - | Wilkenhausen. SWrtirüt,. 

Sonstige Stein hildwerke. 
ft. Im romanischen, Uebergangs- und gothischen Styl. 
(Bildwerke mi K.piulen, Tr.g.teinep Bad Scblu.»leiti* n sind hie, 
nicht mit berOx-ksiuhtigt.) 
Bergen. ^ j tr Vnt^foru. Kopf etc. g. 
Besse. Hotbrelief, g. 

Cassel. BrüdtrkircU. Relief in d B r Sakristei, g. 

sL^^/'T!'','*'''^- f'™ m \ de ™ "»■'««« äl "«" «•« dep, 
i>ttdportal. [In ,m M cr ko nucrwilinl geblieben.) g. 

Cassel. Il^üat «. Hfr,.,«, steine der Ueiligea. g. 

Cassel. Jhi Brin*. Relief, g. 

Bicbhof. Statu™, g. 

Pritdar. lOurli^Unh». 8 Figuren am Port.lglebel g. 

Fntalar. Stifukh-ek,. Relief „it der Kreueigang | m Krc.g.eg. g. 

Hdchretielbild des keil. Pctru». r. Diakon enligar. g- 
Fritzlar. RaMa«,. Relief niit dem keiligen Marlin, g. 
*ulda. D„ m . K e iier,i BlU e. g. HelirfLild Carl de, Gro^a. g. 
Gelnhausen. Pf a „kircU Pori.l.culpturen. r. 
Gudensberg. SpiulkaprUe, H. Sminrelief. g, 
Haindorf. AWppe. g. 

Hanau MnriaJUrcht. 2 Engel am nordr,,.!«*.» Slr»l»pf B iler. g. 

Hilgerslmiiaen. Rc i icf „„ u Ei |ig en ha H ,ehe n . g. 

Homberg. Relief an Huckt brennen, g. 

Kirchberg. SehluM.tein n.il Relief im Pfarrgarten, g. 

Klemonglia. (H.) Tod.enkre«,. (Ver.eicnni« der Tadteukrou««.) 

Marburg. /W.V.ieimerUo.ier. An. Unterbau der Aul» Seulplnrwerk in 



<..u°. .di ,.»11« neu npiuno gen Blende, g. 
Marburg. Sl. Eli,ab el k. Porta), eulpKtren. g. Gr.bk.peHe der ball. 

Elizabeth, g. 3 Scblu.aleino aui der Firnuneikapelle. g. Cruolfli 

aul dem Kirthhofe. g. 
Marburg. JisuUnw. Porta liculpiur. g. 
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Marburg. Schlau. Porlaljculplur am neuen Bau. g. 
Marburg. DfutichhaasmüMe. Relief, g. 

Naumburg. Pfarrkirche. Slamen an den Strabep fei lern und un der 

Mauer des (üdlichen Seiiemthilfos. g. 
Niederzwehren. Rcliof. g. 
Orb. Steinen an der Sakristei, g. 
Potorsbor«:. ü Heiicfs an der Kirche, r. 
Petersberg. Sleinretief an einem Bauernhause, r.? 
Spangenberg, Brunnenbcckcn. g. 
Spttngfmberg. SeWois. Belief »Ol Kamin, g. 

Spieskappel. Reliefs am Thurm und in der Vorhalle, g. Spring- 

brunnenbecken. g. 
Steinau. Kalbarineiikirshr. Frajjiriecitis von Figuren, g. 
Treysa. Domiaicanerkircke. Reliefs von gebranntem Thun. g. 
Treysa. Pfarrkirche. Relief am Thurm, g. 
Treysa. Spilalkircke. Leichnam Christi, g. 

Uttershausen. Reliefs. 
Volkmarsen. Portalsculpfurcn. g. 

Wehrshausen. Sie in schränke auf den Alleren der Kapells und in der 

Sakriilei. g. 
Werkel. Relief, g. 

Wolfhagen, ff. Relief am Schulbame. g. 
Ziegenhain. Brunnen beoken. g. 



Cassel. Rtalhof. Brunnen, Porlalaculptaren. 
Cassel. Aller Maninil, Giabottculpluren. 

Cassel. ZmgkauM, Slatne Wilhelm IV. über dem Eingang. (Im Werk 
nicht erwähnt). 

Cassel. OrangerieKkloii. Slawen und (iiobelieulpluren. Statuen nnd 

Reliefi im Harmorbad. 
Fried en stein. Denkmal, 
Friemen. Sloinrclirrf im Chore der Kirche. 
Fritzlar. Marhtbrunnen. 
Fritzlar, JWWiis/»«». Porialsculpluren. 
Fulda. Statuen in der Grnfl dei Dornet. 
Haina. Birth*. fleiiaf. 

Kleinvach. Kirche. Statue det heiligen Michael. 

Marburg. Brache. Relief. 

Marburg. Raihhaui. Ciebelsculplnren. 

Si-hinatkaliloii. .Wim., Staioe über dem Portal. Sculnluren an der 

Fn;rlrf|J|ie im Sdiloi.igart 

Wilhelmstbal. Vase im Schlosspark. 

Ziegenhai d. ScMon. Relief». ^ 
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Metallarbeiten. 

Kirchenlcuchto: 



Fritzlar. SlifiMrch 
Gelnhausen. Pfarrh 
Marburg. Sl, Elite 



N. 

Fritzlar. SHfUkirckt. 
Kirchberg. In der Pfarrkirche, g. 
M;i!'bu_-£. .vi. Elisabeth, g. 
Marburg. Kugelkirnhe g. 
Marburg. Lutherüche Kirche, g. 

C. So) 



Wasenberg. 
Wolfhagen. Pfan 



istigo Prachtgoratho und \ 
Breuna. N. E. 
Fiachbeck. r. 



Fulda. 0oin. g. 

Marburg. Sl. Eliiabeth. r. u. g. 

Marburg. Veulrchordensgcbäude. 



Marburg. Luther. Kirche. 
NitKliüvLiim^t'ji. g. 
Volkmarsen. g, 
Wilhelmathal. it. 



Alkr.drjrt im Kr. Kirchliain. N. K. 
Fritzlar. Stifttkirchc. N. g. 

GemUnden. N. g. 
Hain3. N. r. 
'Mimiiir^. Sl. Elitahetk. g. 
Marburg. Luther. Kirche g. u.U. 
Meltiau. g. n. B. 
Mengsborg. g. 
Neukirehen im Kr. 
Stadlkirclie. g. I 



d. Glocken. 

Obermeimar. r. u. g. 
Ottrou. r. 



Hieder Walgern. 
Nordshanscn. > 
Obenrobl. g. 



Scbänberg. g. u. B. 



Spieskappel, g. 
Treysa. Pfarrkirche, g. 1 
ClltuiTusplii.'. g. 
Waldau. N. g. 
"Wehren. B. 
Weiershausen, g. 
Wenkbach, g. 
Wohra. 

Wolfahausen, g. u. R. 



e. Schmiede- und Sehl osaerarbeiton. 
Gelnhausen. Pfarrkirche, an einem Schranke, und so einem Bolslukl. 
Hebel. N. Ei.eojlähe an den Chorfemlern. g. 
Marburg. Lutherische Kirche. Giller vor dem Wandten ernakel. 

Giller vor 2 Grabmale™. B. 
Michelbach. Tiiürbeschlflgo. r. Tkurrokreu. g. 
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Heukirchen, im Kr. Ziegeubain. g. 
Steinau. Sl. Kalharitienkircke. An der TMr der Sil 
Treysa. SpilnttircAc. An der tödlichen Thür, g. 
Üntuvri^phti. Au dct wesllic.h™ i'ftjrlt. g. 
Wilheiraäthal. Gelinder, K. 



Fritzlar. Ilcssiicher Hof. g. 
Fronhaasen. sten&nm. g. 
Geinhansen. Kaiierpalait. r. 
Haina. Ktoilergebäutle wa>Uii:ta 
i KrenieanK- C' m Werka 



nicht arwfihnl.) 



Kamine. 

Heida». Srflwi. R. 
Rinken bürg. g. 

Imdwigstein, g- 
Schmalkalden. Schlau. 
Spangen u erg. Sehlen. 



Oefen. 



Elmar skuiaen. lt. 
HeUau. Kloiterkirche. (N.) 



Spangenberg. Schlou 



Schnitzwerke in Holz. 

Crucifixo. 

Fritzlar. Stifltkirohc. 1 Rausi-IienWg. g. 

Marburg. Si. EffHlriA. g. Rosentbal. g. 

Marburg. SienSenioiuAnjicttF, 1 

Altarschnitzwerke and einzelne Bolzfig 
Rosserode. N. g. 
Düi'kbc !■<;.! ii. ü- 



Fiachbeck. (Nonne.) 
Frank Einberg. Lulkrr. Klrckc. g. 
Fllrstenhagim. g. 
Gelnhausen. Pfarrkirche. g- 
l.iHiiii'linr]]. g, 

Milrlmrg. Si. Eliiabrlh. 5 Allfire. 
Marienbild, g. 

Chors t Üble, i 
Franzenburg. /,u(im«7ie Hinkt, 
Fritzlar. SlifMun&e 



Hanau. JtfncitniircÄ«. 
Herafaid. Stadtkirche. 
Hofgeismar. Liebfrauenkirche. 



Netra, g. 

Neukirchen im Kr. HUnfdd. g. 
Neustadt. Pf/iirhirehe. g. 
Oberbimbach. 

Oli!' nilii rill .-ii. Allar :;. i>ml ein- 

ttlnc Fisiircn, 
Rausch enberg. g. 
Schmalkalden. SfnrfftlrcAc- 

r=jiLH!Si'liI)LT^. IlmyiliiMirrlie. g. 

Wehrda im Kr. Marburg, g. 
d zwar gothische. 
IinmenhauBOii. 

Marburg. Sl. Elisnbclh, nach Ce- 



Melsungen. ^ 
Obornki rcli en. 

Beir.lilsLuhl. 
Wetter. (N.) 



^^ttungsstOcte, I dworko und GerKthe. 



Gelnhausen. Pfarrkirche, g. I ,ol " n - d« Werl, e ""bt t 
Immen hausen, g. I wflbni.) 



Schrank 
i:iirririii)aii-i'!i. ,j. ' - 

« ' «■ * **- | "Ä" Kr - 

Sonstige Meublos. 
Ludwigsock. Eiede. Tiicn. g. WiMmshöhe. Uweniur S . E. 

Innerer Ausbau von Holz. 
Atadorfim Kr. Ziegenhaia. N. ji 0 | ilc „„r<e g. „ d E»porMta«, R. 
Asludi im Kv. Hehfeld. N. Emporen. R. 
l/raiik-fiiibcrg. /.„,w. t ,.' lt Jl„] kl . llk ,- F:1 Fv , n „ Km im njn. ]f. 

Gelnhausen. Pfarrkirche, N. II. Eiimürbnl,,, n, 
Jestädt. Emporbühnen. R. 

Lichtenau. U 0 |»d«cl,t. In Gewölbe fern» mit Rippen. 
Ludwigs lein. VerLalelungen in einem Saale. 
Marburg. Sieckenhautkaptlle. Emporbühnen. g. 
Marbnrg. Schlot,. Thurverkleidungen im Rmorxial. E. 
Münchhausen. Holidecke. g. j , „ .,, , . „, 
Naumburg. » ( ln G *wöli.eforj 0 mil Rippen. 

Niddawitzhausen. Emporbühnen. R. 
Treysa. DamimUanerkirehe. OrgelliÜbne. g. 
Wettesingen. EmporuDhnen. R. 
UOii/IlllitlKlI. I(„i s ,.ri,. l ,. It. 

Willingshausen, Kirch*. Ilolisehafte und Treppe mr Empore, g. 

Schnitzwerke in Elfenbein. 

Fritzlar. SlifUhireht. An einem Tmg.ltilrthen. r. P.x. 
Fulda. Dom. Kmmm.tnb. 

Wand- und Gewöl bemal ereien. 

Marburg. Bemi»iemtrklailer. In 



.«um. r. Arn ChorgBwdlbe. g 
Caldern. N. g. 
Cassel. Rcnthaf. Oelgeniölde an 

Kalkgruiid. R. 
Fritzlar. Hoipitalsktpeü*. g. 
Gelnhausen. Gistekapelle. N, II. 
Geinbausen. Pfarrkirche, 
Haindorf. g. 
Hersfflld. Stiftskirche, g. 
Ilnmnilia.:n,>n. g. 
Homberg. Spuren eines gemnttei 

Lippoldsberg/ r., g. u. B. 



_M;tv"b^.i- 



Marburg. Keiner, g. 
Marburg. Kuoclkirche. g- 
Marburg. SchlosikapeUe. (N.) g. 
Obervorschlitz, g. 
ScliliicMern. Ilvllcniche Kapelle. 

Am Gewölbe der Gruft g. 
Schmalkalden. Schlott, B. 
Schmalkalden. Heittxikef. g- 
Spangenberg. Camclüerkirek*. g. 



Digitized ö/ Google 



' Ansstettungsstflcke, Bildwerke und Oeraths. ! 

Spaugenberg. Stadtkircke. Im | nn den Fanden. R. 

liogenfelde de> Wettporl.il. g. | Treysa. Pfarrkirche im Chor. 

Spieskappel. An, Allarüberbau. r- j Werkel, g. 

Steinau. SeUoa im Innern und ] Wetter. Pfarrkirche, g- 



N. II. 



Asmushausen. 

Dagobertsbaugen. (N.) 

Frankenberg. Luther. Kirch/:, f 

Fritzlar. Stifakirrhe. Im io.d[ichi 
Seilemthlfl und in der we« 
lieben Kreuigungkapello. g- 

Gelntiausen. Pfarrkircke. r. 

Haina, g. 

Hanau. Karirnkirche. g. n. ] 



Glasmalereien. 

Harle. 



Hersfeld. Stadikireke. g. 
Immen hangen. (H.) g. 
Marburg. Sl. Eläabelh. r. i 
Marburg. Balkham, g. 
Schmalkalden. Sannen Haas 
Wilhelm stöhn. Liwenburg. 
Winnen, g. 



Gemälde auf Holzflächen, an hölzernen Gerathen und 
Tafelgemälde. 



It. 



Aufenau. N. IL 
Deckbergen. 
Fambach. An 
Frankenberg. 

Flügnlullt 
Fritzlar, st, 



Furstenhagcn. Pliigolsllar. g- 
Gelnhausen. Pfarrkirche, Hnch- 

altir. Seilenallar. g. 
Hofgeismar. Licbfr«uenkirckr._ Al- 

larflügel. g. 
Iiiimmlmu?™. .c.-t.nmk. g. 
Lohra. An den Orgeiiliflren. Ii. 
Marburg. Daniaicimtrilailer. 



(N.) r. Ii. g. Flügel an 5 

Alleren, g. 
Mtvrburg. Frunciicanerkloiler. R. 
Marburg. 



Menhauaen. Srhrank. 
Naumburg. FlftgeUltir. g. 
Obernkircben. 
Rauschenberg. Flftgelallar- 

geinSlde. g. 
Sclimallfaiflen. Siatltkirchc. ß. 
äcilimalkahlflii. Srhloiikirr.hr. An 
den OrgcllhGren. ImSchtosi. R- 
Tann. N. Am Altiraatiaii, R. 
Wottor. Pfarrkirche. 
WilhelmshBhc. LiKtnturg, g.o.R. 
Wilbelmsthal. R. 



Marburg. Sl. Eliiabelh. 2 

Teppiche nnd Mesage wänder. 

FisdiWk. 1!. j Gelnhausen. Pfarrkirche. N. II. g. 

Fritzlar. Slipskirche, g. | Marburg. 5». Eliiabelh. g. 
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Künstler. 



Künstlerrerzelehuiss. 
I. Architekten. 

Baldowoin, Eberhardt (Marburg 163). 

Godesoalcus (Marburg 153). 

Hauer, J. J. (Ziegenhain 323). 

Hase, Johannes, Zimmcrmeister (Treysa 289). 

Hciu-icns? (Ilrfiiktiau 17). 

Heinrich von Hesserode (Frankenberg -14, Hemberg 1 ! Ii). 
Hoffmanii, Friedrich (Fritzlar 57). 
.1 ulta » ii {.M:ivburfi 150). 
Jorge (desgl. 156). 

La n>t e, Dr. Fr., Prof. (Fulda 68, Marburg 137, Schweiuabor K 620). 

Meiher, Järg (Schmalkalden 243). 

Moynwort, Hans (Zierenberg 328). 

Moller, Johannes, Zimmermeister (Rosenthal 232) 

Racholf (Fulda 68). 

Rhabanus Maurus (Fulda 68). 

Rose (Marburg 156). 

Rusmann, Ludwig (Ziegenhain 326). 

Torf, Curt Martin, Zimmern ei stcr (Treysa 282). 

Ungewittar, G.G. (Amöneburg 5, Fritzlar 50. 57, Haina 90, 

Neustadt 188, Volkmaraen 292, Wetter 303). 
Vingcrhut, Heinrich (Gelnhausen 73). 
Werner (Marburg 156). 

II. Bildhauer und Bildschnitzer. 
Beaumont, Adam (Cassel 28). 
Gottfro, Elias (desgl. 28). 

Jupo (Juppe), Ludwig (Marburg 163, Wehrshausen 300). 
Soldan, Philipp (Frankenberg 44). 
Tribbe, Georg (Obernkirchen 206). 
Wicker ^Spiesscappel 270). 
Wolff, Gerhard (Marburg 360). 

III. Glot;kengiesser. 
Gorlaeus de Frankenfordia (Treysa 285). 
Hinrieh von Hombergk (Allendorf v. d. B. 329). 
KBliler, Goüfrleil. .Kra«i«ssnr (Br;:i:n;L 338). 
Kortrog, Hans (Fritzlar 845). 
Van den Ghein, Petrus (Wöhren 298). 

IV. Maler. 
Dojle, Johanne» (Hersfeld 105). 
Scb.it, Nikolaus (Gelnhausen 76). 
Tischbein, Johann Heinrich (Marburg 150. 164). 
Werner, Wilhoim Hermann (Lohra 132). L. 
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Zusammenstellung der allgebildeten Jahreszahlen 
nach der Zeitfolge geordnet. 




1453. Kirche zu Bauschenborg. 3. 220. 
1504. Kirchthurm zu Spieskappel. S. 269. 




1507. Heiligenhlluschen zu Hilgershausen. S. 108. 




1509. Brtmnenbecken zu Spiesscappel. S. 270. 




1514. CiaterciBUBernonuonkloster zu Frankenberg. S. 46. 




1515. Spitalkircho zu Franzenburg. S. 46. 




1524? (Hier würde dio 2 verkehrt stehen und erst im 
Spiegel gesehen erkennbar werden.) Kirche zu Alleudorf an der 
Landaburg. S. 880. 



Jahreszahlen. 




1538. Cistercieuseiuomienkloater zu Frangenberg. S. 46. 

MAI 

1541 oder 1546? Kapelle m Webrahausen. S. 299. 




1554? Hofhaus zu Bothwoaton, 8. 230. 
1555? Scbloaa zu Herrenbreitungen. S. 101. 




1579. Grabmal zu Bischhansan. S. 13. 




1612. Grabstein zu Fronhauaan. S. 346. 

L. 
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